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Der „Katechismus der Katholischen Kirche“
1n der Perspektive systematischer Theologie: Einblicke 1n 1Ne Diskussion

VO  - Herbert D ünster
Das Erscheinen des „Katechismus der Katholischen KI1ITr- Autorität des Papstes edeckt (24) ber Ar  1€ einzelnen Lehren, die

che“ (KKK) französisch 1992, eutsch 1993, hat erwartungsgemäß der Katechismus vortragl, erhalten ke  1n anderes Gewicht als dasje-iıne große Zahl Büchern! und Aufsätzen?2 ZUTLC Folge gehabt. Es nige, welches s1e schon besitzen“. „Wenn INa  ; in als (,anzes ab-
geht hier nicht 1ne Kezension dieser Titel, sondern ine lehnt, trennt InNnan sich unzweifelhaft VO Glauben und VOo  - der
Vergegenwärtigung wichtiger Gesichtspunkte, die 1n Darstellung Lehre der Kirche“ (25) Die Ablehnung hätte hier präzisliert werden
und Kritik eltend gemacht wurden, wobei ine eigene Schwer- sollen (Gemeint ist Ifenbar die Ablehnung des SdNZEIN Lehrgehalts,punktsetzung bei der Dogmatik liegt nicht 1ne Ablehnung als übereilt, methodisch Iragwürdig, idak-

Dem gemeinsamen VO  - RATZINGER und ( SCHÖNBORN tisch unbrauchbar USW. Auf einen sehr merkwürdigen Sachverhalt
kommt allein schon I1 der Verantwortung der beiden für den sel e1gens aufmerksam gemacht: „Der eigentlich amtliche ext
KKK 1Ne besondere Bedeutung Der Beitrag Katzingers enthält sollte aber doch Lateinisch se1n und damit außerhalb der gegenwWär-In fO Il, die für einen verständnisvollen Zugang rele- igen Nationalsprachen stehen. ET sollte TST nach den wichtigen
vant SIN  - Er weist zurück auf die Streitigkeiten den 50ß. Hollän- tionalsprachlichen Fassungen erscheinen und bereits berücksichti-
ischen Katechismus und auf Überlegungen, nicht schon 1966 1ne SEeIl können, Was 1mMm Laufe der ersten Rezeptionsphase S1C be-
Antwort auf ih; 1n (Gestalt eines römischen Katechismus geben, rechtigten Kritiken herausstellen würde, die TEe11LC nicht das (ze-
wel „eE1n Prozeß der Gärungen eben TST eingesetzt hatte, der 1UT: webe des JTextes 1m 5A112611 verändern dürfen Aufgrund dieses End-
allmählich jenen Klärungen Ten konnte, die für e1nNn g - textes, dessen Erarbeitung inzwischen begonnen hat, werden dann
meinsames Werk notwendig waren“ (10) Katzınger legt nicht dar, die einzelnen nationalsprachlichen extie revidieren sSeıin  06 (22)welche Klärungen rfolgt sind. Er Degründet die der Es ist das erste Mal 1n der Geschichte olcher Bücher, daß der VeTlI-
Materialien des KKK nach Apostolicum Sakramenten Dekalog bindliche Urtext erst nach nationalsprachlichen Ausgabenund Vaterunser. Er hrt d US, daß 1n der {r die scheint un diese ihm angepaßt werden mUuUssen. Die Verlage WEeTI-
UOption her für das p}  l'pl ®  e als für das Argumentieren den sich ireuen, die Käufer nicht sehr.
gefallen sel Wer 1mM KKK e1Nn Eingehen auf jeweils konkrete Menta- eNrIiac wurde 1n den Kritiken beanstandet, daß der KKK sich
itäten vermißt, der erhält Z Antwort, e1n solcher Dialog gehöre nicht schon 1mM allerersten Zugang der Glaubensschwierigkeitenden ortskirchlichen ufgaben (19) Die instruktiven Ausführungen heutiger Menschen bewußt ist Man wird KRatzingers inwels auf
Ratzingers ZUTLFC Verfasserschaft und ZUT Redaktionsarbeit brauchen das Zeugnisgeben miıt Respekt auinehmen. Der KKK ist nicht mit
hier nicht wiedergegeben werden. Wichtig sind die An gab einem Glaubensbuc un TST recht nicht mıiıt einem theologischen
ZU rech  ichen und dogmatischen ualifikation andDuc verwechseln. Dennoch bleibt das Faktum bestehen,des KKK „Rechtlich betrachtet ist päpstlichen Rechtes“, VO  b der daß 1n einer uUuNnangemMessSeNeN, se1lner Glaubwürdigkeit sehr

schadlıchen Weise affirmativ ist. Er behauptet Dinge, die Lehramt
Es handelt sich hier weder eiNe lückenlose Übersicht Büchern, die und Theologie nicht wissen können, un äßt VO der altehrwür-
sich mıit dem KKK befassen, och RKezensionen dieser Titel: digen apophatischen oder negatıven Gottesrede kaum Spuren CI-

Damu (Hg.) Guida al Catechismo della Chiesa Cattolica, I1urin 1993 kennen. Se1in Artikel (Prolog beginnt: „Gott ist 1n sich unendlichFisichella (Hg.) Catechismo della Chiesa Cattolica. estio integrale
COMMEeNTO teologico, del Vaticano 1993

vollkommen und glücklic  66 Das E des KKK entspricht
diesem Ansatz. ott ist VO Zustand seiner Schöpfung nicht eigent-Gonzälez de Cardedal Matinez (‚amino (Hg.) Del Vaticano 11 hacia ich betro{fen, nicht VO  } unbeschreiblichen Leiden und nicht VO.  be] futuro: El C‚ atecısmo posconciliar. ONtieXiIO contenidos, Madrid 1993

Läpple, Arbeitsbuch AA Katechismus der Katholischen Kirche, Augs- entsetzlichen Schuldverstrickungen. Dem entspricht der mgang
burg 1993 dieses KKK mıit dem Leid, sein Zugang ZULF. E

ard. Katzinger Schönborn, Kleine Hinführung AA Katechismus „Warum Der hat ott nicht 1nNne vollkommene Welt erschaffen,
der Katholischen Kirche, München 1993 daß darin nichts Böses geben könnte? In seliner unendlichen

Ruh, Der Weltkatechismus. Anspruch un! Grenzen, Freiburg 1993 Macht könnte ott STeis etiwas Besseres schaffen“ (Nr. 310) Wer bDe-Schulz (Hg.) E1n Katechismus für die Welt (Schriften der ath Akade- gegnet den qualvo Leidenden 1n den Krankenhäusern mıit diesemm1e€e 1n Bayern 150), Düsseldorf 1994
Stenico (Hg.) Un ONO PCLI Ogggl Catechismo della Chiesa Cattolica, KKK 1n der and und mıit der Auskunft, ihre Schmerzen und gste

Mailand 1993 selen eiwas ‚Wweni1ger Vollkommenes“ und gehörten LE ‚Abbau
Verweyen, Der Weltkatechismus. Therapie der Symptom einer Tan- der atur  66 ebd Die MaCcC Gottes erstreckt sich auf es

ken Kirche?, Düsseldorf 1993 (1im KKK hervorgehoben), denn „lenk es und ermag es  66
Vidal, la moral cCristliana e] Catecismo, Madrid 1993 (Nr. 268) Verkündiger, die sich auf diesen KKK verlassen, werden

Hier wurden besonders benutzt: Iso nicht 1n den Klageschrei gepeinigter Menschen nach dem
Feil, Der christliche Glaube unverändert un! unverkürzt für die I1 Warum einstimmen, sondern die Auskunft geben: ott wollte keineWelt? Zum „Katechismus der katholischen Kirche“ Std7Z 118

579-593 leidfreie Welt, und auch Jetzt könnte C ber 11l nicht
Baumer, Gervais RTh 1195 eft Diesem Gottesbild entspricht die E&  C e des
FOossion, ber den rechten Gebrauch des „Katechismus der Katholischen KK  z Glauben ist nicht prımär vertrauensvoll-zutraulich mıt ott

Kirche“: Theologie der Gegenwart 37 1994) 162-173 (das Heft nthält eb Gehen und VOT ott Stehen, sondern Sich-unterwerfen? (Z NrT.
A A uch einen Beitrag VO  zn WeBßB, Weil das Leben geht Bemer- 143{ oder mıiıt dem Vaticanum 154). Eın Katechismus muß nicht
kungen ZU Inhalt des „Katechismus der Katholischen Kirche“) theologische Probleme diskutieren, aber sollte weni1gstens die
Jüdische Stimmen ZANB Katechismus der Katholischen Kirche: Freiburger Möglichkeit Fragen offenhalten:‘ oder das Eingeständnis ahnen
Rundbrief 1995 3135 lassen, daß uch seine V{. nicht es wWIl1lssen. Dann entgingen S1eHaunerland, Liturgisch ausgelegt? iturgiewissenschaftliche Beobach- auch leichter der Versuchung, die Unterwerfung, Cdie sS1e einfordern,Lungen ZUT Sakramentenlehre 1M Katechismus der Katholischen Kirche: als Unterwerfung unter ott auszugeben.Münchener Theol. Zschr. 45 1994 399-410

Gonzälez de Cardedal, Entstehungsgeschichte un!| erste Auswertung des Verschiedentlich ist die Sprach des KKK kritisiert worden.
Katechismus der katholischen Kirche: ebı 375397 Gewiß ist s1e „eurozentrisch“, nachweisbar nicht LLUTI UrCc. die Be-

Romän Flecha, Die Moraltheologie 1mM Katechismus: ebı 411—431 griffe, sondern auch HTE die reichlich angeführten Theologen-Zi-
ate Sie verrät die Präferenzen der Redakteure und sonstwie derSchulz, Die Eucharistiefeier 1mM kath Weltkatechismus:

131-145 (auf diesen Beitrag des Autors se1l eigens aufmerksam gemacht Ausarbeitung Beteiligten; geht sS1e sehr selektiv mi1t den alten
EiT betont die Anhäufung des Opferbegriffs 230 1L3/% die Wesensverwand- Konzilien um,® s1e geht auf altkirchliche Kontroversen e1n, dielung hne Erklärung SOWI1e die Tilgung LUr läßlicher Sünden durch die Hl heute LLUFTI och Fachleute interessieren (Z Nr. 471 über pollina-charistie 139, die Privilegierung des Priesters 140, die Minimalisierung der
actuosa particıpatio 141, die 1Ur beiläufige Behandlung der COMMUNI1O 14972

I1Ss VO  n Laodizäa), sS1e tragt scholastische Prägungen sich (Z
un! den mangelnden Weltbezug 143) Feil

escC. 2392esch, Der NeUuUe „Weltkatechismus“. Vorstellung un! Versuch einNner
gerechten Würdigung: rhs Religionsunterricht höheren Schulen Gonzälez 3095 Anm. 43
) 201-243 Ebd. 394
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NrT. 474, B410. Vor em ber wirkt S1e „überzogen“ oder „abge- hatte, Offenbarung als Mitteilung VOoO  — Lehren verstehen, die der
en  “ Selbst We1n berücksichti wird, daß der KKK nicht 1ın Verstand für wahr halten habe, überwunden also das Instruk-
ster Linle für den rational geprägten mitteleuropäischen aum be- tionsmodell“ zugunsten der Selbsterschließung (sottes 1n seliner
stimmt ist und zunächst Bischöfen als Bezugsrahmen dienen soll Selbstmitteilung, das TT 1M KKK wieder klar zutage, wobei der
(Nr. 123 wundert I1a  - sich über die eNOTME Übersetzungs- un KOrT- Glaube auf den Teilaspekt der Unterwerfung des Verstandes un!
rekturaufgabe bei Texten wW1e „Das letzte iel der galNzZeN göttlichen Willens reduziert wird.13
Ökonomie ist die Auinahme der Geschöpfe 1n die vollständige Ver- Aus dem Bereich der dogmatischen Traktate selen I11UI

ein1gung mıiıt der glückseligen rinıtät  06 (Nr 260); „Der Bischof erhält einige wenige 1n der Kritik hervorgehobene Einzelfälle notiert Mit
VOILI em 1ine (CGinade der Stärke 1es efähigt (! nN, se1ine KI1r- grober Verwunderung wurde konstatiert, welchen Stellenwert der
che wl1e e1n Vater un ırt TaILLVO und klug leiten und KKK dem E einräumt.1* Er WIT'! ebenso als e1n geschicht-
schützen 1n seliDsStLloser Liebe en (!) und 1n besonderer Weise liches Ere1ign1s aufgefaßt wI1e die X1ISTeNZ der Individuen dam un!
den Armen, Kranken und Notleidenden“ (Nr 1586); der SC  ießlich Eva und deren Sündentall (NrT. 391-395, 397-402). ler w1ı1e auch
üÜDer die eleute 3E den Freuden ihrer Liebe un ihres Familien- sSoOnst ist der KKK nicht frei VO.  b Widersprüchen. Denn die B n r D
lebens gibt ihnen schon hier einen Vorgeschmack des Hochzeits- 6 wird einerseıts als allgemeine Verbreitung VO.  b atsünden
mahles des Lammes“ (Nr Der KKK mu nicht einen Dialog aufgefaßt, weil Adam „UuNsS ine Sünde weitergegeben hat, VO.  - der
mıit en eTt!  nklichen zeitgenössischen Mentalitäten ren, aber WITr alle schon bei der Geburt betroffen sind uUun: ‚.die der Tod der

csollte nicht viel versprechen und ffen se1n für Realitäten, die Seele‘ ist  66 (403, vgl auch 401), anderseits aber als Sünde LUr „1N e1-
nicht sind, w1e die Verantwortlichen des KKK I' hätten. 1le. übertragenen Sinn  66 (Nr 404), die keine persönliche Schuld 1MM-
Wenn „der Mensch“ schlec  1n gekennzeichnet wird HT se1n pliziert (Nr 405), präsentiert. Es Wäal ıne wichtige Erkenntnis der
„Verlangen nach Unendlichkeit“ (Nr 33) und das e1in Weg ZUTLT GOt: Dogmatik nach dem Zweiten Weltkrieg, daß Glaubensaussagen mıit
teserkenntnis se1n soll, dann die Einsicht, wWI1e viele Menschen „mitschwingenden“ wissenschaftlichen oder vulgärwissenschaftli-
sich keineswegs nach Unendlichkei sehnen und froh sind, We1Nn hen Vorstellungen verbunden se1in können, die ihrerseits ırrg sind
s1e ndlich VO. Mühsalen und Bitterkeiten des ase1ns efreit sind; und adurch die Glaubensaussage angleren. Wichtig WäarTr auch die
WI1e viele VO.  - der Aussicht, ott begegnen mUussen, eher uNange- Erkenntnis der Exegese, daß biblische Begriffe „polysem“ se1in kön-
nehm erührt Sind. TnelNnl Der KKK nımmt VO  - solchen gravierenden Einsichten keine

uch WE der KKK weder Fachtheologie bieten och für heo- Kenntnis; spricht auch nicht 5 daß wenigstens die Ööglichkei-
logen geschrieben se1ın will, kommt natürlich nach einer zwelıtau- ten VO Weiterfiragen un! Interpretation offenblieben Das trifft
sendjährigen Theologiegeschichte nicht hne theologische pti0- ohl auf den Monogen1ismus als uch auf die literarische Gattung
1E  — AQus. Methodisch un inhaltlich ugleich stellen s1e 1n der ishe- der Paradieserzählung als auch auf die Verbindung VO  ; Sünde und
rıgen Diskussion 1m 1NDIUIC. auftf den un auf Tod Der KKK hebt Urc Drucktypen hervoOrT: „Der Tod hält E1IN-
das Offenbarungsverständnis jene Probleme dar, auf die ZU 1n die Menschheitsgeschichte“ (NrT. 400); vgl 3706, 402 418,
sich die Kritik stärksten konzentriert. Im deutschen Bereich hat 602), 1i1ne Behauptung, die WE der Tod wWI1e ler biologisch VOI -
sich ESCH 1n einer sehr reflektierten und SsOouveranen Weise standen WIT'! empirisch falsifizier werden kann.!5
mıit der Thematik befaßt, während VERWEYEN CUu. 1Ta ei studio auf Unter Übergehung der Probleme, die sich hinsichtlic der (1
sS1e eingegangen ist. „Um mıit der 1Ur 1NSs aus fallen Für einen tesbeschreibung un der Präsentation der Irinıtät 1n ergeben,
Bibelwissenschaftler oder für die mıit den Problemen der Ver- sei auf die Darstellungchristologischer Einzelheiten auf-
Tauten ist die Lektüre des Katechismus e1n Leidensweg.“7 Pesch merksam gemacht. Daß der KKK 1ne „Christologie VO  5 ben  66 VeTlI-
welst 1m einzelnen auft die VO. KKK mibverstandene Einheit der TE und die Fragen heutiger Menschen nach dem Menschen Jesus
Schrift hin, die se1ne Vf. als literarische Einheit verstehen, „der die VO  - Nazaret nicht aufgreift, Wäal erwarten. Die Folge ist, daß die
V des Katechismus die Erlaubnis entnehmen, alle CNrılren der Jesusbotschaft „auf Sündenvergebung verkürzt“ wird.16 Zum einen
el, innerhal der beiden Testamente und el übergreifend, Wäal die menschliche Erkenntnisfähigkeit der menschlichen Seele
durcheinanderzuzitieren!“8. Diese Beobachtung, die Pesch iragen Christi nicht unbegrenzt (Nr. 472), A andern erkannte seine
1äßt, ob nicht ıne VOoO  an vornherein feststehende dogmatische Aus- menschliche atur alles, W as ott zukommt (Nr 473), un gilt
SdsCc 1n „biblischen Zitatsplittern“ ausgedrückt werden soll, hrt ZU dritten: „JESUS hat während selines Lebens, se1lNner Todesangst
erweyen der Redeweise VO  S einer „traditionellen Querbeet- Ölberg und se1ines Leidens unNns alle un jeden einzelnen gE6 -
Lektüre und -EXegese” und einem „Evangelienpotpourri,“® als selen kannt“ (Nr. 478) Das biblische Nichtwissen Jesu wird VO KKK 1n
die biblischen Autoren 1U „Lieferanten VO.  b Belegstellen‘ Belege e1n Nicht-beauftragt-Sei verändert (NrT. 474) Die Gottverlassenheit
dazu en sich auf fast jeder Seite des KKK Pesch sieht das gravlie- Kreuz wurde lediglich „ uUuNseIellll Namen“ ausgesprochen
rendste Problem 1m Umgang des KKK mıit der Bibel 1n der „eXtens1- (Nr. 603). nNnier der Überschrift 397° bis ihm es unterworfen ist“
vVe  - Auswertung des Gedankens der Inspiration”. Als Beispiel hrt wird die Paulusaussage, daß der Sohn sich dem ater unterwerfen

Nr 289 d die Plazierung der ersten drei Genesiskapitel wird (1 Kor ’  , ausgelassen (Nr 671) 1iıne ahnnlıche Amputation
den Anfang der den „INnspirierten Autore  L3 1n diesem Fall also sich beim Zatat des einzigen Mittlers zwischen ott un den
den Endredaktoren, zugeschrieben wird.11 Mit Recht bemerkt Pesch Menschen Q us 1ım R „der Mensch“ bei eESus Christus dUSB6E-
dazu, handle sich e1n Inspirationskonzept, das auf dem IL Va- lassen wird (Nr 2574).
ticanum ausdrücklich nicht gebilligt werden sollte. Einzelheiten In der Kritik wurde ferner auf die scholastische iD -  e
ZU Umgang mıiıt der kommen bei den dogmatischen Themen g1ı 1n bezug auf ESUSs, die merkwürdigen usfüh-
noch ZUTC prache rFuNngell, gleichfalls scholastischer Provenlenz, über den Drei- T’ages-

Verweyen hat vielen Textbeispielen nachgewiesen, daß der Aufenthalt des Leibes Jesu, vereint mıiıt der Gottheit, 1mM Trab un!
KKK die Offenbarungskonzeption des Vaticanum VO  - 1870 präsen- das Wirken seiner Seele 1m Hades, auf die ine anselmianische Sa-
tiert Dazu gehören se1ine Sicht der „Gottesbeweise“ (Nr 1-3 die tisfaktionsauffassung nicht vermeidende Soteriologie hingewie-

sen.!/extrinsezistische egıtimation der „geoffenbarten Wahrheiten“
UrCc Wunder, VOTL em bDer ıne gezielte Sinnverschiebung der Daß die Ausführungen über die VO einer Engführung
Aussagen VO  w} „Del Verbum“ 1n die Richtung der Glaubensquellen, auf Rom hin geprägt sind, WärlTr erwarten. S50 konstatiert Ver-
die VO. Konzil ausdrücklich vermieden 3, und ‚WäarTr Urc yVEeN, der KKK reibe die ussagen VOoO  - „Lumen entium“ über

das Reich Gottes d Uus ihrem Kontext un hre s1€e 1n ıne A{ffirma-iıne der 1mMm KKK nicht seltenen Zitatenmontagen (vgl VOL allem Nr.
30—-82 un: —100) Verweyen zeigt uch auf, w1e der KKK das wWOTT- tion des Petrusprimats weiter.18 Die vielen Fragen, die hinsichtlic
4C Schriftverständnis VO. geistlichen Sinn trennt und das erstere der Kirchenstiftung und der päpstlichen „Unfehlbarkeit“ die
minimalisiert, wobei e1n 1ta dQUuS Thomas Aquin albıer wird exie des KKK tellen sind, können hier nicht einmal angedeutet
(KKK 116).1? Pesch geht ebenfalls auf den Problemkomplex VOo Of-

13 esC. 230(f.fenbarung und Glaube e1n. Was das IL Vaticanum überwunden Ebd 2928
esC. 228 15 Fossion 163 Anm Gonzälez 392f.
Pesch 229 Verweyen
Verweyen 17 Pesch 23U, Verweyen Teil ; B Feil 587 Vgl. bei diesen Autoren die Ausfüh-
Ebd. ruNngseI über Auferstehung (sta Auferweckung]) Jesu un! Himmelfahrt als

11 Pesch 229 sowohl geschichtliche als uch transzendente Ereignisse nach dem KK  n
B Verweyen en 18 Verweyen
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baren undifferenzierten Nebeneinanderordnung höchst heteroge-werden Die VO.  — Triumphalismus nicht freie Kirchensicht des KKK
ipfelt dem Satz 99.  1e Kirche 1st das jel er iınge (Nr 760) er /aıtate Lehren un! Anweilisungen die anzunehmen und be-
FOSSION macht darauf aufmerksam daß bei der Aufzählung der folgen sind er Glaube erscheint als Pflicht sta daß als (30“
Pflichten der Kirchenglieder bei denen das Gehorchen und nNnier- schenk und Angebot Leben euilic wird ) Es

Wälfe schön ge WESEN den Glauben nicht als Unterwerfung, sondernordnen natürlich wieder betont werden) und bei der Nennung ihrer
Rechte unter 1ı1tallıon VO  - „Lumen Gentium das dort erwähnte als Befreiung, als Aufrichten dessen W ds gefallen 1st interpretier
Recht er auf Meinungsäuberung VO KKK (Nr 1269 unterdrückt sehen ** 76 Der Freiburger Fundamentaltheologe Hansjürgen Ver-
wird 19 VEn urteilt IS 1sST schwer nachzuvollziehen daß Johannes Paul

11 diesem Werk die reifste und vollendetste Frucht der Konzils-Die &:  e des KKK nımmı(1 nicht davon enntin1s daß
die eschatologischen Ansagen der biblischen Offenbarung nicht lehre sieht Christinnen un Christen die JEeENE Konzilslehre
Informationswissen vermitteln sondern Gegenwartsappelle SC1IN Sinne des Titels der Pastoralkonstitution Gaudium el 5SPCS mit
wollen S0 erklären sich die „wissenden Ausführungen über die Freude und Hoffnung' aufgenommen und welterzutragen versucht
Auferstehung der oien die USW aDen, sehen sich ganz Gegenteil miıt rgern1s kon{iron-

Die Darlegungen des KK über die E  O n{ sind WI1e lert, das der Geschichte lehramtlicher ussagen seinesgleichen
überall DOS1ÜLV vermerkt wird VO.  > konsequent liturgietheolo- sucht“ DE und welter „Was Weltkatechismus der Tat we1lltge-

hend dargeboten wird 1116 Neuinszenlerung restauratıver Theolo-gischen Sicht gepragt Dennoch ZE618EI1 uch S16 gelegentliche An-
flüge VO  > Triumphalismus und Widersprüche 99-  ıe Kirche kennt 2417 auf m1T biblischen Versatzstücken geschmückten
ke  1ın anderes Mittel als die Taufe den 11171 die Selig- Bühne“ und SC  ieblich „Glaubten die Autoren 1116 16 UE6E Uni-
keit sicherzustellen ott hat das eil das Sakrament der versalsprache gefunden aDen, indem S1IE sich Denkho-

r1zont zurückzogen, dem sich heute kaum noch jemand be-Taufe gebunden aber selbst 1st nicht Sakramente gebun-
den  DL (Nr 1257 Es iragt sich WI1ie 6111 Missionsbischof m17 sol- we Der Hamburger Systematiker tto ermann Pesch kommt
hen Logik umgehen soll NsSCHIu. posilıve Bemerkungen ber den en Informa-

Aus Raumgründen 1st nicht möglich auf die des KKK LLONSWEerT des KKK folgender Kritik „Der Katechismus I1-
1er 111e bestimmte Gestalt der katholischen Lehre EsSs 1st die aKsie ®einzugehen S1e 1st VOTL em den VO  } jeder ompetenz unbe-

rührten Medien und VO  o den professionellen Protesttheologen laut- logie der Vorkonzilszeit Aus dem uch spricht die (noc e1lle ka-
stark kritisiert worden Daß S16 VO. den Eigentümlichkeiten und tholische Welt VO  - 1950 Der Katechismus distanziert 1
TeEeNzZen wertethisch beeinflußten Thomismus gepragt ı mehr als für die Kirche gut SC1I urtIte, VO  > den selbstverständli-
wird niemand überraschen „r hen Einsichten heutiger T’heologie, VOTLT em Bibelwissenschaft

Im Kontext Fakultät die, WI1e diejenige Münster, dem Dogmengeschichte und Systematischer Theologie, zumindest VO  -

Dialog mi1t dem Judentum verpflichtet ist I1USSEeIN S  S ihren ernsthaften Fragen Es könnte sich noch bitter rächen die
C  { ZU KKK ZUTC Geltung kommen EHRLICH Gläubigen das Mißtrauen die Theologen hineinzutrei-

findet die Ausführungen ZU (‚esetz (Nr 1964 besonderer Weise ben denn Ernstfall hören JELLE dann doch mehr auf die die
für beanstandenswert 21 Der „Freiburger Rundbrietf Zeitschri{ft für merhin ihre Fragen ernst nehmen Das lobenswert reichhaltige
christlich jüdische Begegnung registrıer 111e mpörung über die Textmaterial leider hne jede Gewichtung durcheinanderzi-
ungeschützte Verwendung des (unechten) Markusschlusses hin- begünstigt den VO  } der Theologie Jängst dementierten E1n-
sichtlich der Verdammung aller Nichtglaubenden (Nr 977) un druck die katholische Lehrtradition Se1 88l zeitloses ungeschichtli-
über die Behauptung, ohne Anbetung Jesu S@1 nicht möglich ches Gebilde un:! programmulert adurch unnOtge Konfilikte, WE

ott kommen (Nr 563) 22 Der Rabbiner KLENICKI New ork die Gläubigen dahinterkommen, daß zeitlos nicht ZUSCHANSCIL
Beschwerde über Auffassungen, als habe jüdische Spiritualität SC1IIH kann Dieses Buch 1st ben nicht der Katechismus der

L1UTI vorläufige Bedeutung (Nr 1224 und als gehe die I1 Bibel Weltkirche, sondern der Katechismus der Glaubenskongregation.
Christus ung (Nr 134 mi1t Hugo VO.  D St Viktor) ferner über Der Katechismus ist unökumenisch. Nicht daß CBEI die
die Neigung, der Hebräischen Bibel LUTrC vorläufigen Wert Lehre der getrennten Kirchen d11811156. iel schlimmer: )kumeni-
zuerkennen (Nr 1334 und über die bloß typologische Bedeutung sche Fragen existhieren für ihn gar nicht *30 Der Dogmatiker Olegario
des Tempels (NT 593) Unangemessen findet die ung der Gonzälez de ardeda. (Salamanca resumilert INa  > könne und
Gottesknechtworte esus (Nr 595 598) die Verallgemeinerung 1U mi1t diesem Katechismus arbeiten, Der HS ist vorstell-
der Pharisäer (Nr 596) un:! gleichen Kontext bedauert UNsSE- bar daß WEeNnNn anderen Papst un anderen Präfekten

der Glaubenskongregation gegeben hätte auch der Katechismus 61111L1aue Ausführungen ZU: Prozeß Jesu Z Diese Beobachtungen modi-
fizieren die Genugtuung arüber daß der KKK der Gottesmordthese anderer geworden Ware .31

und dem Antisemitismus entschieden sa
Zum Ende dieser Übersicht Se1 auftf 111e . FE hingewie-

SEI, die Fossion ®)| Direktor der Ecole SUDETLIEUTE de catechese
Zentrum Lumen 1tae) Brüssel mi1t Nachdruck vorträagt Er - religionspädagogischer Sicht
Bert die Befürchtung, der KKK könne VO.  o Teisen „doktrinärer VO. Dieter ünster
Richtung die versuchen, „die anrhneı beherrschen66b

Y als
mißbraucht werden Er rechnet diesen reisen Frank- (GRUNDORIENTIERUNG

reich etwa Prozent der Katholiken, bis Prozent der Praktizie- Vorgeschichte Hel der Bischofssynode 1985 außerten GIN1ISE
renden die auf stetie Verschärfung der Polarisation edacht sind Bischöfe den Wunsch nach weltkirchlichen für ihre Auf-
Se1ner Auffassung nach könnte die Hoffnung bestimmter Kreise 83Be gabe, als Katecheten ihrer Ortskirchen Katechismen bereitzustellen.

des KKK Konformitätsdruck , enttäuscht Dieser Wunsch kam insbesondere AUS Kirchen der Welt Diese
werden angesichts des „überzogenen Zentralismus Koms se1t hatten ı der eit der Mission 1 der Regel Übersetzungen d Uus den
1971 INUusSSeENN alle nationalen Katechismen Rom ZUTLFC Genehmigung Heimatländern der Missionare übernommen. In uUuNseTfeNl ahrhun-vorgelegt werden könnte möglich SeC11I daß infach keine nallo- dert Wäar der deutsche Katechismus VO  a 1955 1SC e{was WI1e
nalen Katechismen mehr Auftrag gegeben werden 6111 Weltkatechismus, weil überzeugenden NeuanfangSchließlich Z Abrundung C1IN196 ® C  3  ©  ® 1{ P «> der Katechismus Geschichte bedeutete Im Zusammenhang mıi1t der
über den KKK wiedergegeben Der Münchner Religionspädagoge Enkulturation wurde aber stärker bewußt daß die
TNS Feil schreibt „Insgesamt rag der Weltkatechismus her den ersetzung VO.  b Katechismen der Welt 1ınNne Art katechetischen
Charakter Verordnung, nthält schier unüberseh- Kolonialismus darstellt SO wollten sich die Bischöfe ihrer GISCNEN

katechetischen Verantwortung nicht entziehen S1e suchten dafür
Fossilon 164 Anm. aber 1116 weltkirchliche Hilfe Das ursprünglich intendierte GenusVgl azu VOrLr allem Flecha BAaNZEI, ferner Feil 5689—992, Pesch BT
230

21 Freiburger Rundbrief 31 Feil 592{
22 Ebd 311 Verweyen
23 Ebd 392{11 Ebd 96

Ebd 137Diese Befürchtung teilt uch der Pariser Fundamentaltheologe Marle
FOossion 170 10 30 Pesch 233

25 Ebd 173 31 Gonzälez 3096
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des 5SU$.: Weltkatechismus ist kennzeichnen als Materialsamm - liegende Buch 1ın manchen Teilen für die VO  - der Aufklärung erTgrif-
fenen Ortskirchen LUTC sehr begrenzt hilfreich istJung für Katechismus-Autoren. 1es WIT: 1n der Einleitung for-

muliert: „Bezugspunkt für die Katechismen bzw Kompendien, die Daß der Glaube der Katholischen Kirche 1nNne Geschichte hat
1n den verschiedenen Reglionen erstellen S1IN!  .  dn Oder „Bezugstext un sich uch heute iın e1INerTr geschichtlichen Dynamik eflindet,
für die Darlegung der katholischen Lehre und 1n besonderer Weise wird KKK selbst euulc Man kann ihm das Gleiche WI1e

Texten des Il Vaticanums beobachten Traditionelle Theologie stehtfür die Ausarbeitung der örtlichen Katechismen“. Ausdrücklich
wird das Mißverständnis abgewehrt, dieser Katechismus solle die 1n Spannung Bemühungen, die Tradition 815  ar verstehen un
örtlichen Bücher ersetzen, soll vielmehr die Erstellung VO ato. aAQuUus Einseitigkeiten bzw. krstarrungen herauszuführen. Der KKK ist
chismen unterstützen, die den verschiedenen Situationen und Kul- weder reaktionär och PTOßgTESSLV; ist e1n Dokument eliner g -

SGCHiI6G  ich sich wandelnden Kirche. Dabei Wäar un! bleibt damitturen Rechnung iıragen.
Bel der Einordnung des 508 Weltkatechismus 1n die Ka- rechnen, daß 1n eiNer groben Weltkirche Ungleichzeitigkeiten

techismusgeschichte ist hervorzuheben, daß das uch VO  . selner gibt Was dort w1e e1n Erkunden VO  — Zukunft wirkt., kann andern-
TTs bereits VO  w} weıteren Schritten uberho se1ın (wobei auchprimären Intention her iıne Neuheit darstellt Der Catechismus Ro-

IMU: VO.  - 1566 1mMm NsSCHIL das Konzil VO  — Irient verstand Rückschritte geben ann Das bedeutet uch hier, daß der KKK
sich als Leitfaden für Predigt un! Katechese also nicht für Katechis- nicht für alle Ortskirchen gleich hilfreich se1n kann. Man kann da
mus-Autoren )as L1EeUue uch will nicht die ortskirchliche Tradi- oder dort 1n dieser der jener rage 1m Problembewußtsein welıter

vorangeschritten seın als 1n dieser weltkirchlichen Orientierung.tion der katechetischen Verantwortung der Bischöfe aufgeben.
Durch seine Vorstellung 1n der Offentlichkeit und UT die Aus- Eın altes katechetisches Anliegen ist C: das Fundamentale des
weltung der Zielgruppe esteht allerdings die Gefahr, daß die DTI1- christlichen auDens ott 1n der der Tradition transparent
märe Intention verdeckt wird machen. 1es wird VO. KKK zunächst durchaus mit seliner ent-

schiedenen Christozentrik intendiert. Im Grunde geht darum, dasUm Verwirrungen vermeiden, SIN drei Wortbedeutungen
VO.  - „Katechismus“ unterscheiden: eheimnis Jesu Christi vergegenwärtigen un immer tiefer 1n

Bezugstext für die Erstellung VO  a} Katechismen (Material- dieses einzudringen. Einer Konzentration auf das, WIT 1MmM
Grunde als Kirche geme1insam teilhaben. dient uch der Rückgri{ffsammlung, Rahmenkonzept),

aCcC  AL für die Katecheten, Prediger und andere 1n esonde- auf die klassischen Teile des Apostolicums, der Sakramente, des De-
TeI Verantwortung TÜr die Verkündigung eNnende diesen I1yp aloges un: des Vater-unsers. In pannung dieser Fundamentalıi-

sierung der nhalte des auDens steht das Anliegen der Vollständig-präsentiert der Katholische Erwachsenen-Katechismus, 1m folgen- keit SO werden nicht 11UT die jeweiligen exitie ausgelegt; werdenden KEK abgekürzt),
8 Medium für die Katechese der Katechismus VO  5 1955 Oder der ihnen iıne I1 Reihe VO  b 1n ihnen nicht angesprochenen Inhalten

zugeordnet. Katechismus-Autoren werden iragen müüssen, Wäas Men-
VO. DKV vorgelegte „Grundri des Glaubens“ oder für die Erwach- schen, deren Glauben S1e dienen wollen, AUS dem Reichtum derder holländische Katechismus „Glaubensverkündigung für Tradition aufnehmen können.Erwachsene“).

[ )ie Vermengung VO.  - Intention und damit VOoO  ; Zielgruppen I1 WÜRDIGUNG ALS SACHBUCH KATECHETEN
Trie schon beim Katholischen Erwachsenen-Katechismus MIiDB- DEUTSCHSPRACHIGEN KAUM
verständnissen un:! Enttäuschungen, uch Ungerechtigkei-
ten 1n der Beurteilung. Die kıgnung des KKK als aC  u für Katecheten ist zunächst

unterschiedlich nach den Teilen beurteilen.
IL WÜRDIGUNG ALS BEZUGSTEXT FÜR ÖRTLICHE KATECHISMEN Eine wichtige Ergänzung der vorliegenden katechetischen

Literatur stellt der e1l des KKK ber das Gebet dar Der KEK VOeI-
Sehr entschieden nımmt der „Katechismus der Katholischen

Kirche“ (KKK) die Orientierung VO  n Catechesi tradendae auf, daß 1m
zichtet auf 1ne eigene Gebetslehre Die Theologie des Gebetes un
des geistlichen Lebens hrt hierzulande eher e1n Schattendasein.

Mittelpunkt der Katechese die Person Jesu CHhristi stehen hat Eın Defizit ist anzumerken: Der Zusammenhang VO  b Gebet un
Diese Christozentrik wird darin eutlich, daß der Glaube dem Hören auf das (‚otteswort bleibt fast gallzZ ausgeblendet. wWwas
Gott, den allmächtigen ater, identifiziert wird als Glaube den deutlicher könnte auch der ezug ZU Kap über die Liturgle her-
ott und ater Jesu CHhrristi. Es wird das ‚Vater unser“ eutilic als vortreien.
VO Sohn unNns geschenktes Gebet vorgestellt. uch die Lebenslehre Der eil „Das Leben 1n Christus“ hat 1ın Einzelaussagen beson-
wird zumindest überschrieben mıt „Las Leben 1n Christus“ (1n der dere Aufmerksamkeit 1n der Öffentlichkeit gefunden. Er nthält für
Durc  rung dominiert allerdings e1n wenig christlich identifizier- die Vorinformierten kaum Überraschendes oder Neues. DIie 1mMm Titel
tes natürliches Sittengesetz). angezeigte Fundamentalisierung wird nicht durchgehalten ESs ist

Aus dem Dialog mıiıt ostkirchlicher Tradition finden sich viele erwarten, daß die unNs bedrängenden aktuellen Fragen gründlicherTexte, 1n denen das Wirken des Hl (‚eistes die Geistverges- und uUNseIeIll Problembewußtsein entsprechender 1m zweıten eil
senheit mancher westlicher Traditionen erinnert wird (Zz 1n den des KEK behandelt werden.
Sakramenten NT. 1441092 und amı ist eın Beispiel gegeben, Der KEK nthält ‚WäarT e1n Kap ber die Sakramente. Diese
Was 1ıne weltkirchliche Kommunikation über Inhalte der Katechese werden dort aber primär 1n der Perspektive der systematischenergeben kann 1i1ne gegenseitige Ergänzung, evtl. sogar Korrektur Theologie behandelt Im Unterschied dazu widmet der KKK der FTa
VOINl Einseitigkeiten, e1n Aufmerksammachen auf UÜbersehenes. urgle e1n eigenes Kap., bei dem der Behandlung der Einzelsakra-

Der KKK legt 1ne WITKIlIiCc fleißige Sammlun Vo  n Traditions- mente 1ne allgemeine Einführung 1n die Liturgie vorgeschaltet ist.
elementen VO  S Bibel, Vätertheologie, Konzilien, Äußerungen VO.  b Die Texte sind liturgietheologisch anregend Z B der Abschnitt
Päpsten, Autoren der Theologie un des geistlichen Lebens en „Der Heilige e1s un! die Kirche 1ın der Liturgie“ 311-315);
Berücksichtigung. So entstand ine 1n der Tat beeindruckende Ma- bleibt allerdings e1n weilter Weg bis ZU  — Umsetzung dieser Theologie
terialsammlung, die 1i1ne Vorstellung VO Reichtum der irchli- 1n liturgiekatechetische Praxıs. Bel der Behandlung der Sakramente
hen Tradition vermittelt. Die vielen Traditionselemente werden al- kommt Mischungen zwischen liturgietheologischen un alten
erdings nicht 1n ihrem geschichtlichen Kontext vergegenwärtigt. schultheologischen Aussagen. Hier gibt 1m deutschen Sprach-
Der Umgang mıiıt ihnen Seiz bei den Benutzern 1ne Vertrautheit AUI überzeugendere un der Sakramentenkatechese nähere Hil-
mıit der Kirchen- un Theologiegeschichte OTaus Insofern ist das fen.
Buch e1in sehr anspruchsvolles uch. Bel der Auslegung des Apostolicums ist ine Stärke des KKK

Es gibt iıne IL: Reihe VO.  b Hınwelsen, daß die Problematik das Angebot VO  5 Texten dQus der Tradition. Wo der KKK selbst IN
der ungeschichtlichen Aneinanderreihung VoO  — Tradition kaum be- halte darzustellen sucht, bleibt eindeutig hinter dem Angebot des
achtet wurde. Spannungen zwischen den Ergebnissen historisch- KEK zurück. Viele AdUuS UuUNsSeTIeTt geistesgeschichtlichen Siıtuation

wachsende Fragen werden 1mM KKK nicht gestellt und bearbeitet. Diekritischer Schriftauslegung und Dogmengeschichte einerseits und
traditionellen Lehraussagen andererseits (Z Einsetzung der Sa- Kategorien, die 1n vielen Texten benutzt werden, S1N! unNnseTennmn
kramente Urc esus) werden selten benannt und schon gar nicht theologischen Denken ziemlich Tem geworden. Der KKK nthält
bearbeitet. Hier kann IN1all einwenden, daß Teile der Weltkirche Aussagen, die VOTL dem bei u1ls verbreiteten Problembewußtsein
giDt, deren Mentalıität och nicht VO kritischen Bewußtsein der nicht rechtfertigen Sind.
Aufklärung geprägt ist. Wenn damit der unkritische Umgang mit Während der KKK ohl VO. einem Dialog mıi1t der Ostkirche
Tradition begründet wird, bedeutet dies andererseits, daß das VOTI- beeinflußt lst, finden sich 1n ihm kaum Spuren des Dialogs mıt den
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Kirchen der Reformation. Dies wird AA 1mM Kap über die Euchari- stolische Glaubensbekenntnis, bei dessen Einteilung die VO  e der
stie eutUc dem nichts VO  - den Bemühungen 1ne ökumeni- Taufe her kommende, 1 Iutherischen Katechismus übliche T1nıta-
sche Verständigung anzumerken ist Hier wird die (GTenze eines rische Gliederung (1n Form VO  ; Kap.n mıit der überlieferten, der
Weltkatechismus besonders greifbar. Unsere Ortskirchen sind 21 Zahl der Apostel entsprechenden Gliederung 1n ZWO Artikel kom-
Dialog miıt den Kirchen der Reformation herausge{fordert. Der KEK biniert wird (190, 84) Es folgen die Sakramente mıit eiNer ausführ-
ist dazu 1Ne e, die VO KKK weder eTrsetzt werden kann noch lichen Theologie des Gottesdienstes, die ehn Gebote als e1Nn Kom-
ill pendium der und das Vaterunser mıit einem Abschnitt über

Sehr differenzieren ist bei der rage, inwleweiıt die Sprache das Gebet E1n Abschnitt 1M Prolog 134 40f) SOWIle Zwischen-
des KKK 1Nne für die katechetische Aufgabe bei uUuNsSs ist Weite exie bringen den Zusammenhang der Hauptteile AB Ausdruck
Teile schultheologischer der lehramtlicher Aussagen sind 1n eiINer (26 1066, 304; 1692, 454:; 2558, 643) Hierin iegt 1ne
sehr Temden Sprache gehalten, die zudem kaum erkennen gibt, ormale Analogie artın Luther, der 1 Großen Katechismus den
daß ihr Erfahrungen zugrunde liegen. S50 bereichernd theologisc. Zusammenhang und die Reihenfolge der Hauptstücke EDa ZiwWI1-

schentexte verdeutlicht hattedie Väterzitate sSe1ın möÖögen, lingen viele VO  - ihnen doch wI1e d UuSs
eiNer fernen elt Es ist eher ıne Minderheit VO.  - Textteilen, die
ARAr Entwicklung einer heutigen Glaubenssprache ermutigen und Das Verhältnis des Katechismus der Katholischen
aNT6BEN., Kirchezu anderen Katechismen

Die meisten älteren Katechismen beschränken S1C auf 1Ne the-WÜRDIGUNG MEDIUM K ATECHESE
Sicher gibt einzelne Textteile, die sich als Medium 1n der senartige, dem Einprägen und Lernen dienende Zusammenfassung

des christlichen auDens DIie größhte stilistische rägnanz hat lerKatechese einsetzen lassen. [)as ben ZUrC Sprache des KKK Gesagte zweiftellos Luthers Kleiner Katechismus. Im Unterschied diesenzwingt aber der allgemeinen Einschätzung, daß der KKK ke  1n älteren Katechismen bietet der 1EeUue Katechismus 1nNne VO.  - InGlaubensbuch des Gottesvolkes ist. Er will VO  >} seinem Ursprung formationen und äahnelt 1n dieser Breite den Erwachsenenkatechis-her auch nicht Se1IN, und darum wäre besser. dies ZUTF Vermel- INEI, die 1n NEeEeUeEeTEeT eıt VO  D den unterschiedlichen Konfessionen 1ndung VO  - Mißverständnissen und Enttäuschungen auch euilic mehreren Ländern herausgegeben worden sind Allerdings unter-
308 scheidet sich 1n se1lner weithin thetischen Aussagestruktur VO:

Die Markierung dieser Grenze SC  1e nicht dUsS, daß Jäu- diesen Erwachsenenkatechismen, die den Zeitgenossen 1n selner Sbige geben kann, für die die Lektüre des KKK eine Bereicherung ih- uatıon bholen möchten un stärker argumentatıv vorgehen.
[6S Glaubens bedeuten kann Nur sind hier ein1ige Voraussetzungen In der Gliederung (Credo, Sakramente, Dekalog, Vaterunser]benennen: tolgt dem Catechismus OMAanus un: zeigt ıne Verwandtschaft

S1e müssen mit einem umfangreichen uch mit einem breit g- ZU Heidelberger Katechismus, der VO  b des Menschen en! der
n  () Inhalt umgehen können (gut 800 S D Inhaltsverzeich- Erlösung un der Dan  arkeit handelt und 1n diesen Rahmen das
n1S). Credo, die Sakramente, die ehn Gebote un das Vaterunser e1N-Sie müssen sich Je nach Bedarf (eine fortlaufende Lektüre ist
ohl unrealistisch) den Inhalt außer Urc das Inhaltsverzeichnis

zeichnet. Miıt dieser Gliederung unterscheiden sich die genannten
Katechismen VO.  — der Reihenfolge 1n Luthers Kleinem und Großem

VO thematischen egister her ersCc  1ebben können ® 771-814). Katechismus: die ehn Gebote (was ott VO  } u1ls getan und gelassen51e müssen relativ eigenständig Aussagen des Buches gewichten en WIL. das Glaubensbekenntnis (was WIT VO:  - ott empfangen,und einordnen können.
Sie müssen einen Zugang einem Plural VO Sprachformen ha-

in erkennen un die Zehn Gebote halten), das Vater-
als Bıtte den Glauben un die Ü  ung der ehn Grben, die 1n unterschiedlichen Zeiten der Kirchengeschichte und 1n ote), die Sakramente.unterschiedlichen sıtuativen Kontexten begründet sind. Der Evangelische Erwachsenenkatechismus und der KatholischeDiese Voraussetzungen I1  I1 den Kreis möglicher Leser sehr

6111
Erwachsenenkatechismus folgen 1m großen und ganZzeN dem rıinıta-
rischen Schema un ordnen ihm die übrigen Hauptstücke der

Für den ökumenischen Dialog ist w1e oben gesagt der KEK mıit EEK T1N: die zwischen dem zweiten un dritten Artikel undSicherheit geeigneter. behandelt die Sakramente und das Vaterunser 1m Rahmen des drit-
ten Artikels, der KEK beschränkt sich auf dogmatische Themen uUun!
uUDerla. die un:! das Vaterunser einem künftigen weilıteren
Werk Man könnte den Katechismus Iso als einen Versuch

Aaus evangelischer Sicht beschreiben, die Fülle des dogmatischen un ethischen toffes 1n
VO Maniftfred B, Aschaffenburg das blockartige Schema der äalteren Katechismen einzuzeichnen.

EINSTIEG Diedidaktische Konzeption
„Gutes VO  - ihm reden und alles AA Ü M besten kehre legt a) iel und Zielgruppeartıin Luther 1m Kleinen Katechismus das Gebot AQUuUs In sachlıi-

her Übereinstimmung damit der Katechismus der Katholi- Der NEeEUe Katechismus versteht sich, wI1e bereits 1n der ADpo-
schen Kirche, jeder sSo. darauf edacht se1n, „die Gedanken, Worte stolischen Konstitution „Fidei depositum“ VO.  — aps Johannes Paul
und Handlungen se1nes Nächsten soweiıit als möglich günstig be- IL ZU Ausdruck kommt, „als sicherer und authentischer Bezugs-
urteilen“ 2478, 623) In diesem lutherischen und zugleich atho- text für die Darlegung der katholischen Lehre und 1n besonderer
lischen Sinne habe ich den Katechismus gelesen. SO ist die Weise für die Ausarbeitung der örtlichen Katechismen“ (S 34) Der

Papst betont ausdrücklich, daß der Weltkatechismus die regionalenvorliegende Rezension e1n Versuch, die gemeinsame christliche
Wahrheit aufzuspüren, s1e auch 1n ungewohnten Denkstrukturen Katechismen nicht erseizen will, sondern ZUTC Abfassung Öörtli-
und Redeweisen erkennen und bei der notwendigen Kritik STEeIs cher Katechismen ermuntern möchte (5. 34{f) Entsprechend dieser
das Gebot 1mMm Auge enalten Dieser Versuch geschieht VO.  - Zielsetzung werden als Zielgruppe VOTL allem Multiplikatoren BE-

nannt die Bischöfe, die vr{ der Katechismen, die Tlesier und ate-lutherischen Voraussetzungen d UuSs un zugleich 1n dem Bemühen,
sich 1n den römisch-katholischen Partner hineinzuversetzen. In der cheten (12 40) Erst zuletzt werden die anderen Christen eI-

Absicht, möglichst unvoreingenommen urteilen, eziehe ich wähnt, für die der Katechismus 1ne „nützliche Lektüre“ se1n ll
mich nicht auf andere Rezensionen. Als Mitherausgeber des Van- also die Zielgruppe, die S1IC. die Erwachsenenkatechismen W EeIl-

den. Es ist 1ne Tage, ob die Konzentration auf diese Multiplikato-gelischen Erwachsenenkatechismus (EEK) habe ich mM1r rlaubt,
meinen Beitrag gemäß dem dort verwendeten Schema 1n Einstieg, TE  - notwendigerweise einer traditionellen Sprache ren
Information, Reflexion und Konkretion gliedern. mu oder ob nicht auch S1e einer Auseinandersetzung mıit den

Fragen der eit interessliert S1N!
INFORMATION

Der Aufbau des Katechismus der Katholischen Kirche b) ida  ische Hilfen
Der Katechismus bietet 1ne Fülle VO  - Zitaten VO  - der eit desDie Fülle der ussagen dogmatischer und ethischer, liturgischer

und spiritueller Art wird den Hauptteilen der abendländischen ka- Alten JTestaments bis 1n die Gegenwart, exie AdUus unterschiedli-
techetischen Tradition zugeordnet. Den ersten eil bildet das ADpo- chen Kulturräumen un:! VO unterschiedlichen Verfassern. Die
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exte A Uus der Heiligen Schrift werden 1n der Regel nicht ausgelegt, Christus sucht U115, bevor WI1T ih' suchen 643), die Bewe-
sondern en eher den Charakter VO  - Belegstellen; s1e zeigen Je- gulg der Liebe geht VO  n ott aQUs, während die ewegung des Men-
doch.,. daß der Katechismus ıne durchgehende Rüc  indung schen immer Antwort ist 2567,; 645)
die bemüht ist. Den gröhten Raum nehmen die /itate AUus dem In pannung hierzu stehen die Ausführungen Der die
Zweıiıten Vatikanischen Konzil e1N, daß 198028  - den Katechismus fast &; die cehr philosophisch anmuten 50
als e1n Kompendium dieses Konzils bezeichnen könnte. Reichlich der Begri{ff der Freiheit bleibt schillernd, weil nicht unter-
zit1ert wird auch das Tridentinum, außerdem finden sich Ab- schieden wird zwischen der jJustitla civilis un! der Justitla dei
schnitte AUS päpstlichen Dokumenten, AdUuUSs dem Codex Juris ano- (1730{f£, 463{11) Die Lehre VO.  b der Erbsünde erscheint als e1n Mit-
Nn1CcC1 VO.  D 1983, exie AUS der Liturgle, VOLF em des Abendlandes, elding zwischen der pelagianischen un! der reformatorischen AufzZ-
aber auch östlicher Traditionen. Zatate VOoO  - Kirchenvätern äufig fassung (406, 134); 1ne wirkliche Durchdringung des Problems,

w1e 1m Dokument ber die Lehrverurteilungen und 1n der sichbegegnen unNns Augustinus, Ambrosius, Ignatıus VO  w} Antiochien, Ire-
daran anschließenden Diskussion versucht wird, findet nicht stanAaus und Chrysostomus VO.  - Kirchenlehrern, Thomas VO.  -

qu1n, und VO.  — einigen NEeUeEeTEeN theologischen Schriftstellern EI- Dementsprechend steht die Aussage, Begierde se1 als Kegung des
schlieben einen reichen Schatz der Tradition. Thesenartige, grafisch sinnlichen Strebevermögens die Vernunftit keine Verfehlung
hervorgehobene Kurztexte 1ne dida  iısche Entsprechung den 2515 630), unausgeglichen neben der Aussage, der Neid also
Thesen 1mMm Evangelischen Gemeindekatechismus fassen den Inhalt ine Form der Begierde sel 1Ne€e Hauptsünde 2539, 635) An die-
der jeweiligen thematischen Einheit 999800157308 Abschnitte 1m SCr Stelle rächt sich, daß die Ergebnisse der Diskussion über die
Kleindruck geben viele wertvolle Kurzinformationen A US der KIir- Rechtfertigungslehre innerhalb der öm.-kath Theologie w1e mıiıt
chen-, Dogmen- und Liturgiegeschichte. Bilder AUS der altchristli- den reformatorischen Kirchen nicht berücksichtigt worden S11

Gleichwohl ich den Katechismus bei entsprechender Ausle-hen uns markieren die großen Hauptteile des Katechismus.
gung für kompatibel miıt den Ergebnissen des interkonfessionellen

c) Der Bezug DEr Leser Dialogs ber die Rechtfertigung.
Der Abschnitt ber das Gebet ist HEG 1ıne seelsorgerliche, Dieliturgisch-geistliche Ausrichtunggeistliche Erfahrungen einbeziehende Sprache gekennzeichnet.

Hierdurch unterscheidet sich wohltuend VO den dogmatisch- Die Erkenntnisse der liturgiewissenschaftlichen Forschung WeTlI-

ethischen Teilen, 1n denen 1ne belehrende Sprache mıit traditionel- den 1n weıtem Umfang aufgenommen. 1es wird euilic 1n den
Artikeln über die Sakramente.len theologischen Fachausdrücken vorherrscht. Dieser dida  ische

Der Abschnitt über die ist iın einer VO.  b der 1{UFr-Mangel 1mM A auf die prache findet se1ine Entsprechung 1n der
Argumentationsweise. g1e geprägten Sprache abgefaßt un:! erinnert inhaltlich Aussagen,

i ie kirchliche Lehre wird argelegt, miıt Zaitaten AQUuUS der Bibel, w1e sS1e sich 1n Dokumenten des interkonfessionellen Dialogs auf
lehramtlichen Dokumenten, Kirchenvätern belegt, Einwände, multilateraler (Lima-Dokument) un! bilateraler Ebene („Das Her-

renmahl“) en56 37311) Die el  aDe der Kirche UOp-die meist aus der Dogmengeschichte stammen, wıderle aber S1e
fer Christi 1n der Eucharistie e1n kontroverstheologisch strittigerwird 1n der Regel nicht 1 Blick auftf Fragestellungen VOoO  - Menschen

uUuNSeTIeT eit erschlossen. Punkt WIT: 1n der Weise interpretiert, daß die Kirche selbst miıt

Der skeptische Zeitgenosse mıit seinen Zweifeln un! Fragen, aber Christus dargebracht wird 1368, 375) Das CGrysostomus-AZitat, mıit
uch mit se1inem Suchen kommt nicht recht Wort S0 wird dem die Konsekration als Werk Christi interpretiert wird 1379

3773 findet S1C fast wörtlich uch 1n der lutherischen Konkor-eiwa mıiıt Recht die Unvereinbarkeit der Reinkarnationsvorstellung dienformel f BSLK 998{)miıt dem christlichen Glauben argele: O13 290), aber dies
wird nicht ausreichend begründet. Im Blick auf den Fragenkreis VO  - Solche Interpretationen des Opfers un! der Konsekration w1e
Tad und Auferstehung 286{I1) wird die klassische Lehre auch die Betonung der ethischen Konsequenzen der Eucharistie

41397 383) zeigen, daß den Verfassern das ökumenische espräcdargeboten, ohne ıne Verstehenshilfe für den naturwissenschaft- über die Eucharistie bewußt ist, wenngleich A UuUsSs dessen Ergebnissenich enkenden Menschen bieten. Auch die Darlegung übDer das nichts zıtliert wirdPurgatorium 1030ff, 294) geht mıi1t keinem Wort auf euelt
katholische Deutungsversuche e1N, w1e s1e 10} 1 EEK (5 Au/Äl., E1n gelungener eil mıit vielen hilfreichen Anregungen für das

geistliche Leben ist der Hauptteil ber das Gebet Hiererwähnt werden. Der mangelnde ezug ZU. Leser kann
spricht der Katechismus ine 1DU11SC. geprägte, seelsorgerliche,nicht Hr den inwels auf die Zielgruppe der Multiplikatoren

oder auf die Kontextgebundenheit moderner Fragestellungen KO- geistliche Sprache, die sich wohltuen: VO.  b anderen assagen ab-
rechtfertigt werden. Es wäre durchaus möglich BEWESECI, solche Fra- hebt Der Leser SDUTT, daß hinter diesen Abschnitten geistliche KEr-

ahrung steht, un! hlt sich selbst /AdE Gebet eingeladen. Ange-gestellungen uch aQus unterschiedlichen Kulturkreisen XeIl- sichts der FTA häufigen Institutionenkritik, die 1038 die etonungplarisch aufzunehmen und adurch die Aktualität des christlichen der hierarchischen Struktur un des Lehramtes 1mM KatechismusGlaubens verdeutlichen. gegebenermaßen NeUe Nahrung erhält, ist gerade der eil über das
REFLEXION Gebet iıne „Aszetik 1 kleinen“ besonders wichtig, zeigt

doch, das erz der Kirche schlägtDie Rolle der Rechtfertigungslehre
Die ökumenische DimensionDie Rechtfertigungslehre wird innerhal des dritten Hauptteils,

der die umfaßt, behandelt 19871, un WäarT VOT den Die Stellen des Ziweiten Vatikanischen Konzils, die sich auf das
ehn Geboten. Die Darlegung folgt dem Tridentinum, wobei urch- Verhältnis der römisch-katholischen Kirche anderen Kirchen
gehend die Priorität des Handelns (Gottes betont wird So wird die und kirc  ıchen Gemeinschaiften beziehen, werden korrekt zitiert
Vorbereitung auf den Empfang der Gnade selbst als Werk der Gnade 817{1, 836{f£, 2491) (Gemessen der Breite der übrigen
geschi  er 2001, 5173 un! der Abschnitt über das Verdienst, das Ausführungen ind diese Abschnanitte über die Ökumene mit etwa
eschen. der Gnade ist 2008, 519), wird Hrc e1Nn 1ta abge- dreieinhalb Seiten relativ kurz geraten An anderer Stelle werden
schlossen, das VO der kleinen Theresia stammıtı un den etzten die Notwendigkeit einer ökumenischen Mischehenpastoral 1336,
Worten Luthers sehr äahnelt „Am nde dieses Lebens werde ich mıiıt 439) und das Vaterunser als Gemeingut er Getauften 699)
leeren Händen VOL dir erscheinen“ 2014; 520) erwähnt. Traditionen der Ostkirchen werden öfters berücksichtigt

Aus evangelischer Sicht kommt weniger darauf . wıe oft un meist pOosit1V aufgenommen. SO werden die Myronsalbung 1m
der ausführlic die Rechtfertigungslehre argele wird, sondern Zusammenhang mıit der Taufe un die abendländische Firmung als
ob s1e das (‚esamte der christlichen Lehre prägt Gewiß ist die krite- wel gleichberechtigte un! Je 1n sich sinnvolle Formen eines Sakra-

mentes dargeste (1241{£, 347; 357) Auch 1im C aufriologische der Rechtfertigungslehre e1n lutherisches Anlie-
SEN, ber sS1e ist 1mM Dokument über die Lehrverurteilungen auch das Filioque wird die Berechtigung sowohl der östlichen als uch
VO  - katholischer Seite aufgenommen worden. Ausführungen hier- der abendländischen 0OS1L10N betont (247, 97) Leider wird diese
über en sich 1mM Katechismus nicht, ohl aber begegnet 1n V1le- ökumenische Sichtweise nicht auf die reformatorischen Kirchen

gewandt. Bel der relativ seltenen Darstellung reformatorischer Os1-len Zusammenhängen die Aussage, daß das Handeln (‚ottes Vorrang
VOT dem des Menschen habe Besonders euuıic wird dies 1m Ab- tionen kommen HAF alte kontroverstheologische Klischees ZU Vor-
schnitt ber das CD Der „Mensch ist VOL ott e1n Bettler“ 2559, schein, bei der Erbsündenlehre (406, 134) Immerhin wird

643) iıne Aussage, die stark Luthers letzte orte erinnert erwähnt, daß bei der Zählung des Dekalogs die katholische un die
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lutherische Tradition auf der einen Seite und die orthodoxe und werden, dann ist die enntin1s des New-Age-Hintergrundes euilic
formierte Tradition auf der anderen Seite übereinstimmen spürbar.

533) Im Bereich der - ist zunächst das Bemühen NZU-
Der gravierende Mangel des Katechismus esteht darin, daß erkennen, gemeinchristliche Grundsätze wWwWI1Ie die Integration der (Je-

(Okumene als Einzelthema verstanden wird und nicht als Dimen- schlechtlic  eit 1n die Person (2332f, 590), die Jeiche Würde VO.  -
S10N des gesamten Werkes. Sollte dies damit begründet werden, daß Frau und Mann 5 591) und die doppelte Ausrichtung der
e1N grundsätzliches Werk nicht auf alle regionalen kigenarten e1N- Sexualität auf die ehelıche Gemeinschaft und die Weitergabe des
gehen könne, wäre diese Begründung verfehlt: denn Ökumene ist Lebens 2363; 597) ZUTLFC Geltung bringen. Die Geschlechtlic  eit
nicht 1ne rage der Kontextualität, daß S1e die okalen und wird als „Quelle der Freude und Lust“ 2362, 597) bezeichnet. In
regionalen Katechismen verwlesen werden könnte, sondern s1e ist den einzelnen Ausführungen diesem Thema allerdings wieder-
essentiell für die Kirche und mMu er uch die grundsätzlichen holt der Katechismus lediglich die Positionen päpstlicher Enzykli-
Ausführungen prägen Wenn der Katechismus wirklich, wI1e 1n ken und zeigt wen1i1g Sinn für die Fragestellungen der Menschen.
der Apostolischen Konstitution ‚Fide depositum“ heißt, „den öku- Probleme wI1e Bevölkerungswachstum, Schuldverstrickungen und
menischen Bemühungen, die den heiligen Wunsch nach Einheit al- Pflichtenkollision Jleiben ausgeblendet. Bel der Frage der Empfäng-
ler Christen pflegen, 1ne Stütze bieten“ ıll 34), dann mMu nisregelung wird der Unterschied zwischen „natürlichen“ und
auch auf den interkonfessionellen Dialog und seine Ergebnisse e1N- „künstlichen“ Methoden einander ausschliebenden Vorstellun-
gehen. Dies aber geschieht keiner Stelle des gesamten Werkes. SEl VO  — Person und menschlicher Sexualität hochstilisiert 2370,
Die Tatsache, daß die Ergebnisse der Dialoge noch keine offizielle 599) Dabei müßte doch die grundsätzliche Zusammengehörigkeit
Kezeption gefunden aDen, muß nicht notwendigerweise dazu füh- VO.  - Sexualität und Weitergabe des Lebens, wWI1Ie S1e 1n der Tradition

er Kirchen vertreten wird, unterschieden werden VO  - eiNer strik-P’OM s1e verschweigen vielmehr waäare der Katechismus 1nNne
großartige Gelegenheit, eiıne größere Anzahl VO.  - Christen mıit dem ten Bindung dieser beiden Aspekte jeden einzelnen Akt uch
Prozeß des Kıngens die Wahrheit Vertirau machen und auf 1M 0® auf die Scheidung und die Wiederverheiratung Geschiede-
diese Weise die Kezeption ördern Der EEK hat dies se1t der 1Tler wird 11UTLI das Verbot wiederholt, ber WIT:! keine seelsorgerli-
ersten Auflage 1975 versucht. Im Unterschied ZU EEK bringt der che für die Bewältigung olcher Situationen gegeben 2382{1,
Katechismus leider keine Zitate A US anderen Kirchen. 602{1) Die Forderung völliger Enthaltsamkeit bei wiederverheira-

Irotz des ben genannten Mangels gelingt dem Katechismus eien Geschiedenen 1650, 442) isoliert die Sexualität und wider-
mehreren tellen, ökumenisch gesprächsfähige und weiterfüh- spricht damit jenem vorher propaglerten integrativen Ansatz WÄäh-

rende Positionen vermitteln. SO werden die glaubenschaffende rend die römisch-katholische Moraltheologie 1n anderen Bereichen
Wirkung des Wortes Gottes 314:; ILZE: 319) und die Eıiın- durchaus feine Differenzierungen kennt.,. bleibt s1e hier eigentüm-
heit VO  w} Wort und Zeichen 1154, 3273 betont. Das leiche gilt für ich unflexibel.
die Bedeutung der Heiligen Schrift insgesamt 01 64{11) NZU=

Das Verhältnis VO 77i li108 und 31a1 1D Nerkennen ist das Bemühen, das Amtspriestertum als Dienst g -
meinsamen Priestertum verstehen 1547, 418) Interessant ist Der Katechismus bietet 1ne Zusammenschau der gesamten rO-
die Erläuterung des Begri{ffs „Sakrament“ 1n bezug auf die Kirche: misch-katholischen Lehrtradition VO.  — den Kirchenvätern bis ZU
Christus ist das Heilsmysterium, die Sakramente sind Zeichen und Zweiten Vatikanischen Konzil und nachkonziliaren lehramtli-
Werkzeuge, UrCc die der Heilige (eist die Gnade 1n der Kirche VelI- hen Dokumenten. Die Art un: Weılse, 1n der der Katechismus diese
breitet. Idıe Kirche nthält und vermittelt die Gnade In diesem A1lla- unterschiedlichen Elemente der Tradition aufeinander bezieht, ist
logen Sinn wird sS1e Sakrament genannt Im Unterschied anderen nicht leicht bestimmen.
NEeUeTEN Tendenzen lehrt der Katechismus Iso nicht, daß die E1in- Bel Inhalten, denen das Vatikanum Il S1C geäußert hat, ist 1m
zelsakramente gleichsam als Konkretionen AdUuSs dem Grundsakra- Katechismus 1ne Au{fgeschlossenheit spuüren, während bei ande-
ment Kirche heraustflieben 1ne 0OS10U0N, die ökumenisch mehr Te  - Inhalten öfters LUr Positionen der Schultheologie wiederhaolt
Probleme aufwirft als der traditionelle Unterschied 1mM 16 auf die werden.
Zahl der Sakramente. Die ®  ® g1 1n der Darbietung und Erklärung

Neben ökumenisch interessanten Formulierungen en sich christlicher Lehre bleibt eigentümlich chwach Daß innerhalb
allerdings auch mißverständliche, WE die Kirche als das „Ziel der katholischen Theologie Entwicklungen und uch kontroverse
er Dinge“ bezeichnet wird (760, 229) oder WEe1 der defectus Diskussionen gibt, rfährt der Leser nicht E1ın Beispiel hierfür ist die
ordinis, den das Amt 1n den reformatorischen Kirchen angeblich Unklarheit, 1n der die Beziehung zwischen chrift und Tradition be-
habe, TOTLZ der intensiven ökumenischen Diskussion immer noch schrieben wird (80{£, 60) TTrotz der sachgemäßen Unterscheidung
miıt „Fehle übersetzt wird 1400, 384). zwischen traditio und traditiones (83, 60) wird nicht eutlich, ob

sich Schrift und Tradition dditiv Zzueinander verhalten der ob
4. Der Bezug Z U Leben 1n der Welt w1e viele ecUueTIfe katholische Theologen annehmen VO einer

Der Bezug ZU Leben 1n der Welt wird anhand des Dekalogs ent- terialen Suffizienz der Schrift auszugehen ist.
faltet. Bei dieser Entfaltung ist e1n eigentümliches Schwanken fest- Die Frage, welches Gewicht die Aussagen des Zwelıten

Vattlzikaniıschen Konzils für den Katechismus en, bedarfzustellen: während 1mM sozialethischen Bereich moderne Fragestel-
lungen meist ın Anlehnung die pastorale Konstitution „Gau- einer differenzierten Antwort Der e, das Konzil ZUTLF Geltung
dium et spes“ des Vatikanum Il aufgenommen und "ASE eil Wel- Dringen, kommt 1n der häufigen 1tatlıon der Konzilsdokumente
terführend behandelt werden, bewegt sich die Individualethik VOT ZU Ausdruck. Die Auslegung des Konzils geschieht 1n deutlichem

ezug ZU Codex uris Canonicı VO 1983 und 1n bewußDßter ück-allem 1mM Bereich der Sexuale weitgehend 1ın traditionellen
Bahnen, ohne daß der Bezug den Fragen der eıt eutlic würde. koppelung die gesamte römisch-katholische Lehrtradition e1Nn-

kın Beispiel für die Aktualität bei sozialethischen Fragestellun- SC  ießlich der Schultheologie Die Beurteilung dieses Verfahrens
gEIl ist die Behandlung des Ol CD S, bei dem wohlhabende Na- wird sowohl innerhal der katholischen Theologie als auch VO Be-

obachtern anderer Konfessionen unterschiedlich beurteilt werden:tionen aufgefordert werden, Ausländer aufzunehmen 2241, 571);
und bei dem e1Nn bewaffneter Widerstand nach den Kriterien des SC - ich halte der M1r notwendig erscheinenden Kritik eine Zusam-
rechten Krleges 1n Ausnahmesituationen für möglich gehalten wird menschau der gesamten Lehrtradition grundsätzlich für legitim, al-
2243, 572) Daß wissenschaftliche Forschung auf den Menschen lerdings müßten dann neben dem Aufweis der Kontinuität uch kir-
hingeordnet se1n müsse 2292{f, 582{1), wird als Konsequenz des chengeschichtliche Brüche hrlich benannt werden. Im grobßen gadll-
Gebotes elehrt Eine zarte, fast verborgene Selbstkritik deutet Z  ; kann ich bei der Auslegung des Ziweiten Vatikanischen Konzils
sich d. WeNn 386% Maßnahmen, die „ohne Mißbilligung UÜUrs 1mM Katechismus weder ine restriktive noch 1nNne OoIInende Tendenz
die Hırten der Kirche“ 1n der Geschichte erfolgt sind, kritisiert WeTI- erkennen.
den 2298, 584) Beim ot werden Rücksichtnahme auf die KONKRETIONSchöpfung 2415{£, 609), Solidarität zwischen den atlıonen unter
Ablehnung „wucherischer Finanzsysteme“ 38 614f) un! Wünsche eıne zwelıte Auflage
‚Liebe den Armen“ 2443{f£, eingefordert. Eine Kritik, die sich konstruktiv versteht, zielt auf ıne Verbes-

Wenn bei der Behandlung des E tes Aberglauben, SCETUNg des Textes. S0 sollen Ende dieser Rezension aus Vall-
e1in magisches Verständnis des Gebetes und sakramentaler and- gelischer Sicht ein1ge ünsche ıne zweite Auflage des
lungen 544), Wahrsagerei, Magie und Zauberei abgelehnt Katholischen Katechismus stehen.
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1.Die Erschliebung dogmatischer Aussagen und der Kirchenväter rlaubt weiıter e1n verständliches un flüssi-
Kıne Neuauflage sollte euilic werden lassen, daß auch Leser SCS Lesen.

mit Verstehensschwierigkeiten un kritischen Fragen 1M Ü 5 sSind. Bemerkenswert erscheint 3037 daß e1n olcher Katechismus
Daß dies bei einem Weltkatechismus L1UT exemplarisch geschehen nicht L1UTLC international verbreitet wWirTrd, sondern auch 1n nicht tradi-

ionell der katholischen Kirche un eologie nahestehenden Ver-kann, versteht sich VO  - selbst. och sollte einigen Punkten VeTl-
sucht werden, schwierige Lehrinhalte argumentatıv auIzusc  1e- lagen erscheint. Spiegelt sich hierin die Absicht der Autoren, den
Ben. Katechismus eiINerTr „nützlichen Lektüre für alle anderen gläubi-

SE Christen“ 12) machen?
Die Vt. haben 1n ihrem Zitatenschatz nicht 1U die katholische2.Die Einbeziehung der Dialoge

Die Dialoge, die die römisch-katholische Kirche mıit anderen Überlieferung berücksichtigt, sondern uch die orthodoxe. Ebenso
Konfessionen TÜArt, und die bereits erTreichten Teilergebnisse ollten finden SIe 1n manchen Abschnitten Einflüsse evangelischer heo-

logie. Im folgenden richten SI meine Bemerkungen auft die Passa-bel der Darstellung kontroverser Themen berücksichti werden.
1es schließt uch wörtliche Zitate e1N. gEN, die sich auf die orthodoxe UÜberlieferung beziehen:

Den Vi.n des Katechismus ind einzelne Sätze un! I1
a  e als Iımension des galzZel Buches Gebete A UuSs dem liturgischen Leben der Orthodoxen nicht TeM. Im

& 435 steht das Herzensgebet (Jesusgebet), die zentrale WirklichkeiDie ökumenische Ausrichtung sollte sich bei eiNner Neuauflage
nicht auf ein1ige Zaitate AUS Konzilsdokumenten beschränken, SOI1-

des alltäglichen geistlichen uns eines orthodoxen Christen. 42,
335 LISZ 1386 zıt1eren d uUus der Liturglie des hl. Johannes Chrysosto-dern das gesamte Buch pragen 1es geschieht einmal HIC die be-
INOS, außerdem elf Stellen AUSs Iroparıen, Kontakien der dem Eu-

reıits erwähnte Einbeziehung der Dialoge, dann aber auch SAn chologion. Eın iebtel er Gebete 1m Katechismus kommt N der
1ne Liebevolle Darstellung anderer Konfessionen, wWI1e dies ja 1mM
al auft die Ostkirche bereits 1n der ersten Auflage der Fall ist. orthodoxen Gebetspraxis.

Die Kirchenväter werden 1N reichem MabDße zıtlert, lateinischeEine gute Möglichkeit, ökumenische Gesinnung A Ausdruck und byzantinische. I he gemeinsame geistliche Erfahrung der siebenbringen, könnte darıin bestehen, daß bei der Darlegung allgemein ökumenischen Konzilien bildet ıne wichtige Grundlage des ate-christlicher Wahrheiten uch Zitate aAdUSs anderen Kirchen gebracht
werden. Schön wäre cS, WE e1nNn evangelischer Kezensent über chismus. Deswegen auf, daß für das zweite Jahrtausend kaum

e1n orthodoxer Theologe zıtiert wird, während auf lateinische Quel-ıne zweıte Auflage des Katechismus der Katholischen Kirche Ur- len dieses Zeitraums ausgiebig verwlesen wird Hier wäre Gelegen-teilen könnte, w1e Joseph Katzınger se1linerzeıit 1mM E T7 auf den
Evangelischen Erwachsenenkatechismus getan hat „Ohne seinen heit, den Anspruch och besser untermauern, „eine nützliche
Standort 1n der Tradition der Evangelisch-Lutherischen Kirche Lektüre für alle anderen gläubigen Christen“ se1n 12) Ich finde

für das zweıte Jahrtausend lediglich e1n einzlges „Östliches“ 1tat,verleugnen, bietet das uch e1n Muster ökumenischer Gesinnung“” nämlich des orthodoxen Theologen 5Symeon VO.  b Thessalonichın VELKD-Informationen NT. 22) (T 1429 A UuUSs dessen Predigt über „Dıie Feler des Begräbnisses“
5Symeon, der 11EeEUE Theologe, un Gregor10s Palamas hätten

mıt Nutzen öfter zıtiert werden können. Der Katechismus ist ‚Wäal
kein eNTrDuC der eologie, doch empfindet der orthodoxe Leser

aQus der Sicht eines orthodoxen Theologen hier einen Mangel.
VO.  - Andre) S Dreifaltigkeitslavra SerglevV Posad Inkonsequent erscheint INır auch die 1mMm Artikel „Das erste 2

bot“ gegebene Definition VO  - „Schisma“ 2089): Nier bestimmten
Als orthodoxer Kezensent des Katechismus möchte ich Bedingungen der Auslegung könnte danach „Schisma“ mit Personen

allererst den außerordentlich positiven Eindruck mitteilen, den ich 1n Verbindung gebrac werden, die nach dem Ziweiten Vatikani-
1mMm Laufe der Arbeit mıit dem Buche habe Der L1ecute ate- schen Konzil un der Aufhebung des Anathems nichts damit i{un
chismus ist nicht LLUTC Vervollkommnung früherer Katechismen, en Dies könnte sowohl bei orthodoxen als auch bei atholi-
sondern e1Nn qualitativ Herangehen die Darlegung der schen Lesern Unzufriedenheit hervorrufen. Im Abschnitt über die
Glaubensgrundlagen der Kirche. Gemeinschaft mıt den orthodoxen Kirchen wird aps Paul VL 71-

tiert „Nur wenig e  t) ZU der Einheit gelangen“Der orthodoxe Leser entdeckt sofort wel S 838) Hiler wäre, ohne el der Gefahr unterliegen, 1Ns Theolo-
Treue AB Tradition 1mMm Aufbau des Inhaltes nach dem eEerWUuT- gische abzuschweifen, J1, Wäas fehlt

zelten Schema der vier Grundpfeiler: Glaubensbekenntnis, Sakra- Im Blick auf Firmung un: Weihesakramente gibt einen u  C-
mente, Gebote, Vaterunser, zeichneten historischen Vergleich der Überlieferungen der westli-

neuartiges Herangehen das, Wäas WIT heutzutage unter die- hen und der östlichen Praxis (S$ 0—-1 Das ist DOS1t1V
SsSe Inhalt verstehen mussen. für das interkonfessionelle Verständnis un! wäre wichtig uch 1n

DIie VE en iıne 1186 ue Generation VO  D Christen VOT ugen (für der Fragestellung ach dem Primat un der Unfehlbarkei des Pap-
„neugeborene Kinder“ Petr 252) deren Mentalıität VO  - der pOst- stes; beides trahlt zurück auf die rage nach der des Priesters
industriellen Gesellschaft mıit ihren prinzipiell Aspekten der 1n der Liturgle, die Amtsfrage. Auch 1mM Abschnitt „Die Feler des
Bewußtseinsbildung gepragt ist. christlichen Mysteriums“ wäre e1nNn eTgle1c. des katholischen un

Hinsichtlich der formalen Gestaltung möchte ich die vortreffli- des orthodoxen Verständnisses VO Sakramentsvollzug gut
chen Register, das egister der zitierten tellen und das thematische Platz —1  ) Ebenso vermilsse ich Ausführungen A OÖli-
Kegister, hervorheben, ebenso die Kurztexte, die direkt nach den bat S
Kapiteln stehen. Wichtig erscheint mMI1r uch die Genauigkeit und Die Anwendung der historisch-kritischen Methode scheint mM1r
die knappe Form n1ıe mehr als ıne Seite! der Darlegung des Je- gelungen, vgl die Darlegungen über ott als den ater, den
weiligen Kurztextes. Hier ist es bis 1Ns kleinste durchdacht Daß Sohn und den Heiligen Geist 1m Abschnitt „Las ogma der heilig-

sten Dreifaltigkeit“ ($S 232-260) oder ber die Gottmenschlichkeitder Kurztext erst nach dem Kap steht, hat ıne bessere psycho-
ogische Wirkung. Vielleicht wäre hilfreich, wenn ın diesen Kurz- Jesu Christi 464-478). Die optimale Gedrängtheit des histori-
textien noch einmal auf die Paragraphennummern des Hauptinhal- schen Horizontes des Darlegenden harmoniert hier mıiıt der für den
tes verwlesen würde. modernen Christen ausgezeichneten Klarheit der theologischen Be-

Aktualität finde ich uch 1n der Darlegung des Inhaltes. DIie dog- stiımmungen. Dem orthodoxen Leser gefällt uch Cie elegante und
matischen Aussagen werden auf die moderne religiöse Lage (Zz durc  aC Darlegung des Kap.s „Das Wachstum 1mM Glaubensver-
S 66-67) und die Begriffsbestimmungen der Realitäten des ständnis“ 94{1) Der umstrıttene Begriff „Dogmenentwicklung“, oft
menschlichen ase1ns (z das Kap „DIie menschliche Gemein- Stolperstein für den katholisch-orthodoxen Dialog, wird vermieden,
schaft“ S 7-1  ) bezogen. Der 308 Reichtum der heologi- der Inhalt ist längst nicht mehr kontrovers: Wachstum des Verständ-
schen und philosophischen Tradition, den IseIe Vorfahren Tal- nisses der Überlieferung paralle ‚A3B Wachstum des einzelnen Kir-
beitet aben, wird 1n elner der heutigen eit verständlichen Form chengliedes 1m geistlichen Denken.
eingebracht. Das Kap „Die menschliche Gemeinschaft“ ist e1 be- Im Artikel „Die Heilige Schrift“ 105-141) vermisse ich den

inwels auf die menschlichen Faktoren beim Schreiben der Heili-sonders aktuell für die moderne christliche Jugend Hler, w1e uch
1n den Artikeln 7K „Ich gla S 1E a E A 1n ich die Wort- SCIl Schrift Richtig ist die Verfasserindividualität hinsichtlic der

ahl ausgezeichnet. Der passende Einbau der Zitate der Hl Schrift Gottesbegegnung unter dem Aspekt der Kulturhistorizität S 1103;
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die Dialogizität derselben egegnung und die sekundäre 1INNerT- logische Problem darf S1C jedoch diese Besprechung nicht verstrik-
persönliche Verfasserdialogizität 1n der wörtlichen Darlegung des ken
heiligen Schriftstellers Wäre nicht S 136 1n eiNner anderen Reihen- Außerordentlic wichtig erscheint M1r der Abschnitt „Dıie en

sSind für den Tod Jesu nicht kollektiv verantwortlich“ 184) Miıtolge klarer ut0Or Urheber Gott, Autoren (Verfasser) heilige
Schriftsteller 1n Inspiration und Dialog. übergroßer Deutlichkeit wird hier en 1i1ne Absage erteilt, die TE

Miıt besonders kritischer Aufimerksamkeit liest der orthodoxe E nationale Feindschaft ZU jüdischen Volk 1n der Heiligen Schrift
SEr das Kap ;Ich glaube den Heiligen Geist“ 683-747). Die V{. und 1n der kirc  iıchen Überlieferung begründen suchen. Ange-
en die Klippen vermieden, die das A 1 Glaubensbe- sichts vermehrter Ausschreitungen 1n der Welt die jüdische
kenntnis zwischen orthodoxen und katholischen Christen aufwirtft Glaubensgemeinschaft ist dieses Kapitel hoch aktuell. Geschickt
Nirgends steht etwas über den Hervorgang des Heiligen (Geistes AQUs bringt dies der Katechismus hier nicht unter historischem Aspekt,
dem Sohn S50 äßt sich also katholischer Glaube auch darstellen sondern benutzt 1ne philosophische Methode 1n der historischen
1ne p  ıt.  e eistung 1 zwischenkirc  ichen Dialog! Insgesamt Themenanalyse.
scheint der Katechismus mehr VO. versöhnlichen Geiste der Werke Wichtig erscheint MT, daß der Artikel „Das Gebot“ einen
des hl Max1ımos des Bekenners („processionem“ un „m1ss1ionem”) Abschnitt über die „Euthanasie“ 2276{ff) nthält In diesem AAl
bestimmt se1N. S0 ist die ede VO Heiligen (eilst als dem 99  e1s sammenhang vermisse ich e1n Wort ber den Selbstmord als arty-
des Sohnes, den der ater 1n 1NSsSeIe Herzen gesandt hat“ vgl Gal riumsakt, WI1Ie für 1838885 Orthodoxe ti{wa bei den eTrsien Jungen Mar-
4,56; 689), oder VO  a der „gemeinsamen Sendung des Wortes und des t  en und später bei den Altgläubigen 1n lebendigem Bewußtsein
Geistes des Vaters“ 702). Gerade CI dieser ökumenischen und ist
umfassenden Darstellung ist verwunderlicher, daß nach Bemerkenswert ist die Klarheit 1n der Frage nach dem Recht auf

184 das Glaubensbekenntnis VO  o Nizäa mıit dem „Filioque“ abge- Privateigentum 1n der modernen Industriegesellschaft, der 1n der
druckt ist der Hi Geist geht Q UuUSs dem ater „und dem Sohn“ her- Ausführung VO  } Artikel „Das achte Gebot“ über den „Gebrauch der
VOorT), da das Niıcaenum diesen Zusatz, der erst 675 auf der vlierten Massenmedien“ 2493-2499), die ede über die Informations-
Synode VO  } Braga eingeführt wurde, ursprünglich nicht aufwies. mittel des modernen Menschen direkt mıit der theologischen Ana-

a 1Miıt der Formel „‚durc den Sohn Öl  07 TOV VDIO wurde das lyse des Menschenrechts auf Wahrheit verbunden ist („Das Recht
Glaubensbekenntnis ZU. erstien Mal VO.  n Patriarch Tarassıo0s auf auf Mitteilung der Wahrheit“
dem VIL Okumenischen Konzil 787 verlesen. I ıe VO  > 1 arassı0s VOI- Zusammentfassend möchte T d  I1, daß dieser Katechismus e1-

1813  awandte Präposition Sl wird 1mM Katechismus wI1e das ateini- alitativ Beitrag 1n der Darstellung der Heiligen chrift
sche „per“ behandelt, nicht WI1e „que vgl Libri Carolini, Akten der und qlberlieferung schafft und auch für den orthodoxen Christen

Sitzung des Konzils VO  - Konstantinopel 879-880). In dieses theo- e1n andDucCc ist, das in 1n der Welt lauben äDt

Sehen WIT einmal VO dem besonderen Fall des VerhältnissesAuffret, Piere: OYvez de VOS VEUX, Etude structurelle de vingt PSdUINES, dont
le PSaUINE 119 Leiden, New York, öln Brill 1993 414 [VA3..S 48) zwischen Ps 108 und Ps ab, nachzuweisen sucht, daß
geb US-$ Ps 108 assagen AdQUus den beiden anderen Psalmen übernommen

habe, wird 1n den meisten anderen Fällen, sich einanderPierre Aufret ist als Spezlalist TÜr Strukturuntersuchungen 1mMm
Psalter bekanntgeworden. nzwischen sind se1ine Veröffentlichun- benac  arte Psalmen handelt, nicht recht eutUich, WI1e das Verhält-
geIl 1n diesem Bereich, die neben Büchern zahlreiche Aufsätze nN1s zwischen ihnen konkret denken ist Abhängigkeit des einen
fassen, kaum noch übersehen (A nennt X7 Anm 2! die I116U6- VO anderen scheint nicht AdNSECNOIMNMEN werden. Soll I11d.  b also

gemeinsame Komposition, Herkunft VO gleichen Psalmdichtersten Titel Altere en sich 1n seinem uch (Quatre Psaumes et
CINquieme, Parıs 1992, Avant-Propos, Anm 2) Auch die et voraussetzen? Aber die Psalmen VO.  - vornherein als Bestand-
en mit der die Struktur der Psalmen untersucht hat s1e teile eliner Sammlung gedacht? Wie steht mıiıt ihrer ursprüngli-

hen liturgischen Verwendung oder soll INa sS1e sich als reinenicht rfunden, ber Wesentliches ihrer Anwendung beigetragen
ist die gewohnte: Er grenzt Sinneinheiten volets) 1n einem Psalm Schreibtischprodukte vorstellen? Diese Probleme verlangen nach

ab, gelegentlich Strophen, und prüft deren inneren Au{fbau anhand einer Antwort
VO  a wiederkehrenden Leiıtwörtern ESs ergeben sich VOT em hia- Ein besonderer Abschnitt der rund eın Viertel des Gesamtumfangs e1n-
stische Aufbaustrukturen, äufig Rahmungen, die sich auch e1- nımmt (S. 319-414) ist der alys w  - gewidmet. Da die Stro-
116 Psalm als SallZEIN aufzeigen lassen. nzwischen gehört ZU pheneinteilung für diesen salm durch die akrostichische TUKIUr zweilels-
Allgemeinwissen der hebräischen Poetologie, daß die Verwendung frei vorgegeben ist, ann sich hier der Analyse der einzelnen Strophen
VO.  a Leitwörtern e1n wichtiges Stilmittel poetischer Gestaltung 1mMm widmen un:! ihre iNnnerTe Struktur aufweisen. Gelegentlich wl1e bei Strophe
Alten Testament darstellt, aber INa  - kann 1mMm einzelnen noch immer un! sieht bDber uch verbindende Strukturelemente zwischen wel au{f-

einanderfolgenden Strophen und möchte durch Beziehungen zwischenviele interessante Beobachtungen machen. der ersten Uun! der etzten Strophe eine Art Rahmen für das (;anze des Psalms
konstatieren. Allerdings gibt Z daß eine Gesamtstruktur des Psalms bisherDiesmal sind die Psalmen dA: 4: OM s10} SW 60; 108 (diese TEl letzteren

stehen nach 1n e1INerTr 11}  I1 Beziehung zueinander); IÖ; 99; D2; D4; 0J; 56; nicht nachgewiesen werden konnte (320, vgl 412)
78; 79; 80); 85; 91; 92 un! VOL em der umfangreichste Psalm des Psalters,
Ps 119, die 1n dieser Weise analysiert werden. En der Beziehung zwischen benachbarten Psalmen ergeben sich

doch metho  ische Fragen, die VO  } da Q uUus uch die Me-
Man wird auch dieser Sammlung d  I können, daß die KEr- als I1 gestellt werden können. Es auf, daß die (:

gebnisse der Strukturuntersuchungen eindrucksvoll ind und für meinsamkeit 1n der Regel sehr häufigen und für bestimmte Psal-
die Exegese jedes einzelnen dieser Psalmen wertvolle Au{ifschlüsse
bieten. Diese 1mMm einzelnen wiederzugeben, würde den Rahmen el- mengattungen (wie die Klage des einzelnen) typischen ermını auf-

gewlesen wird Wenn diese 1n mehreren auch benachbarten
NerT Buchbesprechung och kann allgemein festgestellt Psalmen wiederkehren, raucht dies zunächst nicht mehr be-
werden, daß S1IC. I sich mıit A.s Analysen beschäftigen deuten, als daß diese der gleichen Gattung angehören. Eine solche
Selbst WEnnn man, ım Einzelfall durchaus anderer Meinung se1n gattungstypische Terminologie hat bereits Gunkel (mit Begrich,kann und auch diese Methode subjektiv bleibt, finden sich Je- Einleitung 1n die Psalmen, Göttingen 1933,; und Neudruck) aufge-dem behandelten Psalm viele anregende Beobachtungen. Wer zeigt. Außerdem entspricht ine ahnlıche Ab{folge der Abschnitte
mıit Psalmenauslegung {un hat, wird auf sS1e immer wieder dank- benachbarter Psalmen häufig ihrer Zugehörigkeit ZUrLr gleichen (Saf=
bar zurückgreifen. LUnNg, denn ist ebenfalls 1ne Feststellung Gunkels, daß Gattungen

Neben der Untersuchung der Struktur VO Einzelpsalmen ent- typischen Strukturmerkmalen erkannt werden können. ETr hat
hält der Band passım uch Beobachtungen ZU e bekanntlich diese Strukturübereinstimmungen NT den gesamten
einander benachbarter Psalmen: Psalter 1INdUTrC beobachtet und mıiıt der für bestimmte Gattungen

50 Ps un! 99i Uun! OF 108/57/60; bzw. 09 und D56; 77 jeweils charakteristischen Aufeinanderfolge der Schritte erklärt.
und 7 79 un! 80; un!: 91; 91 un! 92 Hier geht ebenfalls die Wie- Die poetologische Strukturuntersuchung WäarTr 7 OE M eıt Gunkels als
derkehr estimmter Leitwörter, einen ähnlichen Gesamtautfbau USW., AQUus de- Methode noch nicht bekannt, ber 18886 besteht die Gefahr, daß die
1815)  D sich 1ne GCILSC Verbindung der betreifenden Psalmen ergeben soll bereits damals analysierten, aber keineswegs bsolet gewordenen
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Gattungsmerkmale, VOT em 1NDILiICc. auf den typischen Aufzf- SCIHLUSECIL TÜr das Urteil: „Ezechiel stellt ffenbar voller Absicht
bau Psalmengattung WIie des Klageliedes, nicht mehr die 111e oNUuNu1L2 Jeremila her“ (36 Daß Gog für zechnlel ,UuS

dem Norden“ heranstürmt (Ez S15) reicht aus für den Schluß,Analyse einbezogen werden Aus diesen Feststellungen ergibt sich
daß INa  - die VO  } entwickelte L11UT Zusammenspiel handle sich 1Ne Adaption VO. eremlas Drohungen VO. Feind
mıi1t anderen, bereits bekannten Aspekten WITKI11C sachgemäß - A Uus dem Norden bes Jer 572 7-4 [Diese Argumentatıon
wenden kann klänge überzeugender, WE die uns erhaltene prophetische Liıtera-

Darüber hinaus Wäale iragen weilche Bedeutung INa der {ur das gesamte prophetische Schrifttum Israels m{faßte das ist JE-
daktionsgeschichtlichen Untersuchung der Psalmen soll doch sehr unwahrscheinlich daß WIL nicht W15S6e11 können,
Die VO  } angewandte Seiz grundsätzlich OTaus, daß welchem MaßDße derlei Themen Metaphern un Wendungen über-
die untersuchten Psalmen Stück gedichtet wurden und haupt verbreitet An anderen tellen dagegen rechnet mıiıt
dieser Form uch erhalten sind Es ist bDer nicht auszuschlieben dem Einwirken übergreifender prophetischer Traditionen WIe {i{wa
und Fall WI1Ie Ps ohl uch offensichtlich daß manche beim Vergleich des Eheverbotes für Jeremila Jer 9) m1T dem

Verbot der öffentlichen IrTrauer Ezechiels Frau (EZPsalmen 1116 längere Redaktionsgeschichte hinter sich en
der S1e Laufe der eıt veränderten Umständen angepaßt wurden 57) oder den beiden Belegen des Sprichworts VO.  m den
(wlıe VO Ps nach dem Ende der davidischen Monarchie) SauUurell Trauben 761) ach welchen Krıterien einmal direkte Ab-
I)Dann müßten Der viele Beobachtungen WI1ie e{i{wa die Rah- hängigkeit e1MN andermal lediglich die el.  aDe verbreitetem
mMunNng der Gesamtkomposition hinterfragt werden, weil S1e jeden- Traditionsgut anzunehmen 1st wird nicht recht euUlic. Wenn

TÜr die zugrundeliegende äalteste Form nicht zutreifen könnten dann die oft erheblıchen Unterschiede zwischen den verglichenen
oder TSLT nach redaktionskritischen Analyse testgestellt WeTI- assagen als Beleg für die Eigenständigkeit der ezechielischen KO-
den könnten zeption gewerte werden (167 Ö.) fragt 188128  - S1C WI1e ussagen

SC  1eDlıic 1st bei auch 1Ne sehr konservative Textbehand- über Dependenzen überhaupt kontrollierbar SC1IIN sollen Insgesamt
lJung beobachten ET geht gewöhnlich davon AdUus daß der vorlie- erscheinen die Hinweise auf unmittelbare Entlehnungen begrenzt

Eın anderes Problem 1SsT die VO.  - als bedeutsamer Faktorgende hebräische ext Richtigkeit hat un Tklärt werden
kann auch WE gelegentlich unterschiedliche Wiedergabemög- Werdegang beider Bücher erschlossene „jeremianische chüler-
lichkeiten zuläDßt bzw sich TÜr diese oOder JeNE entscheidet Sicher- gruppe” Im Blick auft die gegenwarlige Forschungslage mahnt
ich hat INa  - früher viel zuviel ext korrigiert und grobe i völlig Recht d. daß bei der Horizontbestimmung sekundärer
TruC.  altung der Textkritik 1st angebracht Trotzdem sollte INall, Materialien Jer gröhere Differenzierung anzustreben sSe1 VOL al-

angebracht 1ST auch mıiıt Textverderbnissen rechnen An die- lem SEe1 99 PTraZ1I1seren Definition der literarischen Spezifika
SEeT Stelle soll auch dazu nicht Einzeldiskussionen eingetretien VO  - dtr Verfasserkreisen un:! deren Theologie gelangen da-
werden 11le methodische eserve 1st gleichwohl Platze mıt der Gefahr ungehinderten Subsumtion nachjeremiani-

Diese Bemerkungen sollen keineswegs den Wert VO.  b Hp} eo0Db- scher, exilischer Theologie unier die dtr Begrifflichkeit Degeg-
achtungen einschränken, sondern wollen lediglich den der nen  .. 114) Was jedoch „Jjeremianischen Schülerkreis angeht
Psalmenexegese nach WI1ie VOTL notwendigen Methodenpluralismus leiben dessen Kennzeichen un theologische Anliegen gallZ unbe-

stimmt Für die Zuschreibung Passage diesen rsprung g-
Bochum Henning Tali Reventlow nugt der Hewels daß S1e weder authentisch och deuteronomistisch

Se1l der „jeremianische Schülerkreis 1st er L1LUTFfC negallıv als nicht-
dtr definiert während der Versuch Vn Identifikation pOS1ILLVver

leweger Dieter Die literarischen Beziehungen zwischen den Büchern Jere- Merkmale unterbleibt Der Zirkel soll uda aktiv SgEWESEN S11

118f 167) aber ugleich die Vermittlung jeremianischer Traditio-und Ezechiel — Frankfurt Berlin, Bern New ork Parıs, Wıen Lang
1993 220 (Beiträge YADER Erforschung des Alten Testaments und des Ne  } den Ezechielkreis Babylonien bewerkstelli en
Antiken Judentums 26) kart 63 Hler wird INa  - die Analyse sekundärer Ausbauten des Jerem1-
Die ahr 1989 der Univ. Leipzig als Diss. -Schrift ADı Promo- abuches höhere Ansprüche tellen I1USSEeIN Das Pochen auf stärke-

tiıon (Habilitation) vorgelegte Studie möchte die Erklärung der Ter Differenzierung ist jedoch E1 berechti  es Anliegen
vieldiskutierten AÄAhnlichkeiten zwischen den Büchern Jer und EZ Tübingen Hermann Jose{i 1PP
vorantreiben. Innovationsbedarf erkennt der Vf£. VOL em darin,
„daß cdie Analyse VO Bezugspunkten innerhal beider Schriften auf
das gesamte Feld der Entstehung dieser Bücher ausgeweltet werden ın  Bosen, Willibald Der letzte Jag des Jesus VO. Nazareth Was wirklich 56 -
müubßb. indem die Einflüsse uch Bestandteile des Bu- SN Freiburg, Basel Wien Herder 1994 410 geb 48

Das uch enthält Vier Teile nA DIie rage nach den Quellen,hes autf das jeweils andere gebührende Beachtung en Sein
thodisches TOpr1um esteht darin, sta der Analyse sprachlicher Jesu etzter Tag umstritten SECE1INeTr Chronologie Jerusalem
Anklänge „thematische Zusammenhänge den Mittelpunkt der KEr- Freitag, dem Nisan des Jahres Chr Stunden vol-

ler Dramatikörterungen stellen“ (2)
Entlang dieser Grundsätze werden nach Blick die FOT- T-e31 A enthält als Kap „.Dieaußerbiblischen Quellen - chro-

schungsgeschichte zunächst „die Rezeption Jerem1anNı- nologisc. geordnet ESs werden die ekannten antiken Quellentexte sC-
scher Uberlieferung Ezechielbuc und dann „die stellt m17 Schaubildern verlebendigt un! kritisch besprochen | S bleibt bei

dem üblichen „INASETIEI Gesamtergebnis VO  - LUr WENI1BEN, aussagekräftigenRezeption der Arbeit des jeremianischen CNUlerkKrTel- Quellentexten, die Tabelle ihrem Wert gemäß veranschaulicht WeTI-
e b  6 : hu durchmustert Es folgen „Wweltere den (S 32) Diskutieren äßt sich ob dem Testimonium Flavianum (Jos, Ant

der literarischen Überlieferung der Bücher Jeremla 18 6111 höherer Kang eingeraäumt werden sollte „Drauchbare Informa-
und Ezechiel“ un! das 1{ (166 1708 Während Einflüsse VO  } Ez L0N als Tacıtus, Annales („ohne großen Wert”) Auf jeden Fall bestäti-
auf Jer kaum nachweisbar sind habe umgekehrt Jer nachhaltig auf genN sich beide Zeugnisse nNnier {1 werden die SN ]  ] n
EZ eingewirkt und WäarT ber längere Phasen der Entwicklungsge- S dargeboten Traditionsgeschichtlich wird nach

Schneider 1973) 388l „Kurzbericht“ AaNSENOMMEN, der „Vormarkini-schichte beider Bücher hinweg Einen großen, aber weithin unitier-
schen Passionsgeschichte erweıltlert wurde un! als „Kerygmatisches Herz-schätzten Anteil Ausbau des Jer und der Vermittlung JEIC- stück“ VO  - der Markus-Redaktion den Aufriß des Evangeliums plaziertmianischer Materialien die ezechielische Gruppe Mesopota-

IN1eN habe „der Schülerkreis des Propheten Jeremla besessen Ent- wurde Sonderüberlieferungen werden miıt Dauer 1Ur für die Joh Passıon ak-
Die theologischen Leitthemen der einzelnen Passionsdarstellungensprechend se1l das dtr Element Jer als üblich a 1ll- werden anschließend knapp vorgestellt el bietet übersichtlich die VeOeTlI-

schlagen Insofern 1st Arbeit uch e1Nn Diskussionsbeitrag "ABON Hs schiedenen Möglichkeiten dar, die Chronologie des etzten ages
terarischen Analyse des Jeremiabuches Die V{ des Z hätten VOTLT bestimmen Der V{ gibt Joh den Vorzug, entscheidet sich ber gleich-

Zze1IUg für den SYNM Jahres Zyklus des Wirkens Jesu 1 @ il skizziert [CcEa-allem eshalb Anleihen Jer vVvOorgeNOIMMMEN), weil S16 TENLC.
ohne Jeremla jemals erwähnen IIC die Betonung der prophe- lien- un! sozialgeschichtlich Je 11 5 prägnanter
tischen ONUNU1LTLA die Legitimi1tät ihrer Verkündigung untitermau- orm un! arbeitet die neuesien archäologischen Ergebnisse e11

erCN wollten Auf Teil liegt ann das Hauptgewicht des Buches Uunachs wird
J w  ® 5 / besprochen Als Haftpunkt der TraditionsgeschichteDer Gang Urc die Parallelen beider Bücher hrt die Probleme wird m1T guten Gründen die eschatologische Prophetie bestimmt

pPr1mär inhaltlich oriıentierten Vergleichs VOT ugen Zzu Die ‚Suche nach dem Abendmahlssaal“ wird Recht NeEeUuUETIEIN Fest-
rasch werden Ähnlichkeiten als Abhängigkeiten gewertel. Punktu- legungen welltler Ungewissen belassen Die wird als
elle Übereinstimmungen der Falschprophetenpolemik ı Jer un Ez ‚schwierige Dekomposition bei Abstrich VO  - 1Ur WENLSENI redaktionellen
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Zutaten autf e1Ne nachösterliche Traditionsschicht zurückgeführt. DDie Ver- erscCc  1eDen. Dieses Buch ist jedem 1n der Prax1ıs stehenden Theolo-
ingegen enthält historische Angaben: den Verräter Judas Iskariot, CIl dringend empfehlen; VEIINAS gleichzeitig dem forschen-

das jüdische Verhaftungskommando der Tempelpolizei, das Handgemenge, den Theologen einen kundigen Überblick über die realiengeschicht-
Cclie Jüngerflucht. uch die Synhedriumsverhaftung hat einen historischen IC Forschungsgeschichte einem Hauptgebiet se1nes Faches
KEern, un Wär e1Nn Vorverhör Jesu, das der Hohepriester Kajaphas miıt einNnem vermitteln.Konsistorium durchgeführt hat In der Frühe fand ann e1Nn abschließendes
Verhör während einer Dringlichkeitssitzung des Synhedriums Vor Pila- Münster Detlev Dormevyer
T{Uus erfolgte die S mit der Anklage auf Hochverrat
BEIl des „Königsanspruchs“ Jesu DIie Forderung des Volkes nach Abolitio (Nie-
derschlagung des Verfahrens) des Barabbas-Verfahrens ıst gleichfalls 1ST0- Kaguse, Hartmut: Psychoanalyse un! hbiblische Interpretation. Ekiıne Auseıin-
risch. Die Geißelung als Begleitstrafe der Kreuz1lgung, die Verspottung un:! die andersetzung miıt ugen Drewermanns Auslegung der Johannes-Apoka-
Kreuztragung durch 51mon VOLN Kyrene S1N|  d ebenfalls historisch. uch die ypse Stuttgart, Berlin, Ööln: Kohlhammer 1993 272 kart 49,80
Hauptereignisse der C lassen sich als histo-
risch bestimmen. Allerdings sSind die t1 5  5 der Das Problem chwelt 1n der SallZEI el, 1n der Of{ffb jedoch

brennt lichterloh Wiıe kann diese exireme Schwarzweißmalerei.dreistündigen Finsternils, des Zerreibens des Tempelvorhanges, des Erdbe-
der religiöse und insbesondere apokalyptische Sprache csehrbens, die Vermehrung des etzten ortes 15,34 und das Wort des aupt-

1111!| spätere Zutaten IIie schlieDßt die historische Ereignis- nelgen, überhaupt noch 1iıne sinnhafite. verantwortbare Auslegung
kette der Kreuzlgung ab Schneiders ese e1INer vormarkinischen Passionsge- erfahren? Von der Wirkungsgeschichte her ist größhte Skepsis a1Nlg6-
schichte, die VO. Kreuzigungsbericht his /AUEN Verhaftung Jesu reicht, wird be- bracht enn islang wußte sich och fast jede Form eiNner Gewalt
stätigt un! als Bericht mi1t grobem historischen Gehalt ausgewlesen. religiös verbrämen., die Judenverfolgungen BENAUSO w1e die 3

uch WEe1 die NEeEUETIEIl Einzeluntersuchungen den Passlıons- quisition, die Krlıege und sonstige Verbrechen der Menschheit.
geschichten die ONLUNU1LLE zwischen Verhaftung un Kreuzigung Selbst Joseph 0€e  els bediente sich munter biblisch-apokalypti-

scher Redewieise, schon 1929 Hitlers Überfall auf die Sowjet-wen1ger konsistent sehen, bleibt für einen Überblick sinnvoll, auf
Auslassungen möglichst verzichten. Die eueTfe Diskussion geht un1l1on „vorauszudenken“ vgl seinen Jugendroman „Michael e1Nn
uch IM die stilistische Rekonstruktion einer vormarkinischen deutsches Schicksal 1n Tagebuchblättern“).

och kein MiBßbrauch der Gewalt hat Dis dato dafür hingereicht,Passionsgeschichte miıt Skepsis betrachten (dagegen ber wieder
Myllykoski m Schreiber 1993; S50ommer 1993; e1nDO SIG seltens Kirche un Theologie {wa VO  5 rieg und Todesstrafe
1994 SO gibt den gegenwärtigen Stand eiNer „Konservativen“ eindeutig distanzieren und uch eigene Praktiken eiNner Ausgren-
Traditionsgeschichte wieder vgl Myllykoski; einbold) Er bleibt ZUN$S Andersdenkender als zutieist widerchristlich verabschie-
aber miıt selinen historischen Ergebnissen nicht VOoO dieser Kezeption den Die rage ist also nicht LLUTFC theologisch, sondern uch kir-
abhängig. Denn hat mıiıt der Konzeption „Sachbuch“ einen Weg chen)politisch hoc  T1San Ist die biblische Bildersprache, beson-
lokalgeschichtlicher Exegese ausgebaut, den das ath Bibelwerk ders der O({fb, tatsäc  16 i1ne Quelle und Rechtfertigung VO (56<
(Speidel eröffnet hat, der methodenübergreifend ist un der walt jeder Art einschließlich eines beanspruchten 1US divinum)?
somıit mündliche Traditionen un nicht LUTFrC hypothetische Fanatisier ıne SOLC polarisierende Redeweise nicht notwendiger-
Quellentexte anschließbar ist welse Menschen immer wieder dazu, I11LULI mehr auf „gerechte

hat seinem aC  uCcC „Galiläa als Lebensraum un Wir- Gründe“ warten, all ihre Unreife un Frustration auf sado-
kungsfeld Jesu 1ıne zeitgeschichtliche und theologische Untersu- masochistische Weise abzureagieren?
chung, Freiburg 1/1985, En I11LU die Fortsetzung für die I e historisch-kritische Exegese tellte sich dem Problem gewalt-
Passıon ın Jerusalem vorgelegt. |)ie 1extsorte „zeitgeschichtliches tätiger biblischer Bildersprache ohl n1ıe genügend. Ja S1€e konnte
und theologisches achbuch“ Ult iıne Lücke 1m Angebot wissen- gar och bis 1n die Jüngste eıt hinein Jesu Gerichtspredigt als Be-
Scha  ıcher exegetischer Lıteratur. Der gegenwärtige exegetische schreibung objektiver historischer und theologischer Wahrheit d US$S-

ONSsSens innerhalb der Forschungsdiskussion den Traditionen geben. pezie hinsichtlic. der „dunklen“ Bilder der Offb genuügte
und der Historie wird vorgestellt und 1n selner historischen und ihr 1mMm allgemeinen als Erklärung, diese selen ıne Reaktionsbildung
theologischen Relevanz anschaulich dem Leser erschlossen. Der V auf erlittene der weni1gstens befürchtete Christenverfolgungen. Al-
hat el gründlich die deutschsprachige Lıteratur dem Gebiet lerdings Wlr 1nNne solche 0OS1L10N selbst historisch wenig kritisch
eingearbeitet und steht auf der öhe der realgeschichtlichen FOr- und zeichnete infolgedessen e1n düsteres Bild VO. römischen
schung. Allerdings hat weitgehend auf das Vorstellen VO.  b Kontro- aal, das vielleicht den eigenen Erfahrungen unserer exegetischen
eTIsel und auf die Entwicklung elgener, gewagter Hypothesen Vel- Lehrer) mıit dem Nationalsozialismus entsprach, jedoch kaum der
zichtet. S50 sind nicht ein1ge alte Fragen mehr der minder schlüssig geschichtlichen Wahrheit VO damals. Nicht einmal Domitıan, 1n
beantwortet und dafür NeUe Fragen auifgerissen worden, sondern dessen Reglerungszeit die Of{tfb seit alters her datiert Wird, Wl jener
ist e1n azı B6EZUSEI worden AUSs einer lang anhaltenden Diskussion Bösewicht, als den in die spätere Geschichtsschreibung stilisierte,
se1it Blinzlers Standardwerk „Der Prozeß Jesu 1/1951; 4 / kın indem s1e die erstmals VO. Senat über einen Herrscher verhängte

Blinzler ist ber nicht entstanden, denn Blinzler War noch damnatio memorTlae uch literarisch nachvollzog. Im Gegenteil, Do-
viel sehr dem ztl Objektivismus VO  D 1ST0T1e verplflichtet. miıtlans Herrschaft War 1n Dezug auftf Rechtspflege und Proviınzver-
dagegen steht voll auf dem Boden der redaktionsgeschichtlichen waltung 18) VO  ; ausgesprochener Qualität. Daß e1Nn kleinasiati-
Methode und vermeidet sorgfältig jede Form VO  } Harmonisierung scher christlicher Zeitgenosse ihn gen sporadischer Philosophen-
der einzelnen Redaktionen un ihrer traditionsgeschichtlichen VOT:= und Christenverfolgung tatsäc  10 schon als die Inkarnation des
läufer, weil die antike, pathetische Geschichtsschreibung, der Bösen betrachtet hätte, wird historisch nicht recht einsichtig. Und
uch die Evangelien gehören, eutend und wertend, bDer nicht ob- WEel auch der 7EB der Offb ihn un! den römischen Staat tatsächlich
jektivierend verfährt. Lediglich beim Pilatusprozeß scheint M1r 1Ne€e gesehen hätte, w1e oft AaNSECHNÖININEN, der weltere Verlauf der Pro-
problematische Addition der Markus- und Johannestradition OTZU- fan- und Kirchengeschichte hätte entsprechende der vermutete
liegen, da die Drohung Joh 19,12 mıit an 1988 für historisch Rachephantasien eindeutig ügen gestralft. Und WIT müßten uns TST
hält Auch die Entscheidung für die johanneische Passachronologie recht iragen, W äads WIT mıit einem Gottesbild, das dermaßben kontra-
ist anfechtbar, da die Eigenständigkeit einer johanneischen Pas- produktive ILlusionen zulieDbe, überhaupt anfangen sollten.
sionstradition zunehmend bestritten wird (Z VO der Leuvener Historisch gesehen ergeben die Schilderungen der Offb ohl
Schule 249488 Dauer 1972 a.) Andererseits herrscht über diese Be- kaum jemals e1in stimmiges (anzes, weder für ihre eigene zeitge-
streitung noch kein 0ONSsSens. Da 1 übrigen der Markuspassion schichtliche Siıtuation och als objektive realgeschichtliche Prophe-
und ihren Traditionen die Priorität einräumt, bleibt die Gesamt- tien für irgendeine zukünftige Periode der Weltzeit (was notwendi-
anlage VO  w} diesem Streit LLUTC gering erührt gerwelse ZUTLC Folge hätte, daß alle übrigen Zeıiten die getäuschten

S0 liegt ıne insgesamt umfassende Einführung 1n die Passion wären) 1Iso mu der Sinn dieser Bilder, s1e überhaupt einen ha-
Jesu VOT, die VO  } den neuesten traditionsgeschichtlichen Untersu- ben, auf einem anderen Weg gesucht werden. Und deswegen ist
chungen (Myllykoski; e1NDO. weitgehend bestätigt wird Es g —- nsatz 1n Tiefenpsychologie un! Exegese IL,
lingt hr, mit den vorzüglichen Schemata, abDellen und Graphiken 436-591 prinzipiell richtig, WE die apokalyptischen Visionen
dem Leser 1ine ausgezeichnete Veranschaulichung bieten, die als innere seelische Bilder nach Art VO Täumen VOTL allem auf der
ugleich die weitverzwelgte wissenschaftitliche Forschung 1n sachge- Subjektebene verstehen sucht Denn gerade dann, WE eın
rechter Weise ündelt und 1n übersichtlicher Weise elementarisiert. Mensch sich anschickt, e1ın Stück freierT, bewußter und vollständiger
ES ist 1n hervorragender Weise gelungen, den theologischen Gehalt werden, sieht sich dem Widerspiel der unterschiedlichsten
der frühen Passionstradition und die historischen Hintergründe Kräfte 1mM eigenen Inneren ausgesetzl: ann fallen ”YO BESPIO-
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chen manchmal WITK1ic „Sterne VO. Himmel“ ohne daß der Innerhalb der schon reichen Liıteraturgattung „Auseinanderset-
Lauf der realen Geschichte davon sonderlich gestört würde), Ja mUus- ZUI1S mıit D“ hat Kıs Buch se1n ganz spezielles Gewicht und Gesicht.
SCIL I1 „Welten“ miıt grobem (etöse zusammenbrechen, WeNnNn Hs versucht über den aktuellen nla hinaus e1n interdisziplinäres
NEUEC erstehen sollen USW. orientiert sich mıit seinem Interpreta- Gespräch zwischen Literaturwissenschaft. Exegese un: Tiefenpsy-
tionsmodell VOTL em ungs Archetypen und der Individu- hologie, ıne Hermeneutik entwertien, die auch VO. Stand-
atıon als der eigentlichen Menschwerdung jedes Menschen und fin- punkt eines Analytikers egründbar erscheint. amı spricht
det darin einen universellen Schlüssel, der in ägyptische w1e aADli- nicht L1LUI wunde Punkte der blinde lecken bei d sondern be-
sche exte, indianische und Grimmsche Märchen gleichermaßen rührt gallZ grundsätzlich e1nNn Thema, das den schwer entsorgba-
als Symbolgeschichten galı2Z persönlicher Erlösung interpretieren fenNn Altlasten der EKxXegese un! eologie insgesamt gehört. Nur be-
äßt Und D.s großer Erfolg als Buchautor spricht zweifellos dafür, nennt die Sprache des Psychoanalytikers eiwas schonungsloser
daß e1n echter Bedartf WITKI1Cc „erbauender“ Bibelauslegung und als gewohnt: Diese exiremen Bilder selen das Ergebnis e1INeT unrel-
Theologie bislang och nicht genügend abgedeckt ist. fen Aufspaltung der Wirklichkeit, die hoch aggress1V e1n DETIVEISES

e  e hingegen STOT D.s Kreise gehörig, und WäarTr gerade „‚anales Uniıvyversum “ entwerfen mUusse. azu werde einerseıts 1n der
dessen Auslegung der Als Theologe un praktizierender Psy- IUlusion der Hölle und ihres Feuerpfuhls es Unterscheidende, WiI1-
choanalytiker A US der Schule VO  - Sigmund Freud und Melanie dersprüchliche un ZUTL Reifung Notwendige fäkalisier und „homo-
Klein und überdies selbst Ehepartner einer Analytikerin) hat genisiert”, und anderseits sel auch das himmlische Jerusalem glei-
1ne ziemlich harsche Supervision anzubieten: hebe ‚Wäal stark chermaßen DEeTVETIS un! illusionär, weil 1n ihm es nreine un
auf den emotionalen Bereich ab, reflektiere jedoch überhaupt exuelle ausgemerzt werde, jeder persönliche un geschlechtliche
nicht se1ine eigenen Gefühle dem ext gegenüber. och gerade dies Unterschied 1n weiben Gewändern verschwinde USW.
sel unerläßlich, WE die Bezeichnung „Tiefenpsychologie“ 1n An- Von der verheerenden Wirkungsgeschichte her erscheint Rıs
spruch IINwerden soll Daß dieser Vorwurf speziell Sichtweise durchaus nicht überzogen. Dennoch bleibt eine ernste

adressiert ist, sollte anderen Ausleger/innen noch keine Entwar- Frage, ob mıt dieser inkriminierten Bildersprache ursprünglich
NULN$ bedeuten. Denn jede Erklärung, objektiv sS1e sich auch BC- nicht doch etwas Besseres gemeint WAarT, als VO.  - heutiger yste-
ben INa$s, ist verräterisch. Das sollte zumindest se1ıt Freud ekannt matisierung her erkennbar ist. ist noch einige Vorarbeit lei-
se1N). Es sich also, bei weiterzulesen, unabhängig VO selner sten, bevor die Of{ffb ıne WITKLIC befriedigende Gesamtauslegung
Kontroverse miıt un der Auslegung der Johannesapokalypse. un Hermeneutik erfahren kann Bis 1n S11 höchstens

„Aspekte“ oder i1ne „Skizze  66 möglich vgl 126,278-—-290 GrThStUm den hermeneutischen Zirkel einigermaßen bewältigen schlägt
auch für die Auslegung VO Texten (nicht 83338 der Bibel) jenes Ar - 12,175-205). Sicherlich jedoch könnte schon mehr orgfalt bei der

11 VOT, das AB analytischen Standard gehört: Die/der Analyti- Übersetzung grobe Mißverständnisse ausschließen: Daß 1n u1NsSe-
ker/in mMu. sich die auf sie/ihn übertragenen Gefühle seltens er Klien- SIN Sprachtradition eit h.en das biblische EKÖLKEIV mıiıt „rächen“ten/in bewußt machen un! ebenso uch ihre/seine eigene gefühlsmäßige Re-
aktion darauftf (die sogenannte „G g“) Nur annn ann die übersetzt WIT'  d) obwohl seinem Wortsinn ach soviel eiDt, wWwI1Ie
wechselseitige Beziehung überhaupt als Medium e1ines Erkenntnisfortschrit- das verwirklichen, W as „rechtens“ ist, „dUuS dem Recht“ kommt,

müßte wanrlıc. denken geben. Ahnliches gilt auch für OvLLOC odertes un! der Persönlichkeitsentwicklung An Verfügung gestellt werden. Wird
diese Reflexion un! Beziehungsarbeit seltens der Analytikerin bzw. des Ana- Öp  Y als Metaphern für das und die Leidenschaft Gottes (1im
lytikers unterlassen, kommt ZU schweren Kunstfehler, daß uch diese/T Gegensatz ZUTC Apathie einer bloßen prima), abendläan-
selbst A us der Gegenübertragung heraus heillos „agleren“ beginnt unı die disch-germanische Destruktivität eher göttlichen - ZOrD” un! Ver-
ohnehin schon problematische Ausgangslage eher verschärft enn auflöst. nichtung wittert USW., Nicht LLUTF die Satisfaktionstheorie schlug all-

Das analytische Verfahren annn und muß nach uch e1m Verstehen zusehr 1n diese Kerbe
VO  w Texten genNutzt werden, obwohl die/der Bibelinterpret/in eın ebendi- eswegen ist Rıs Anliegen, die Wirkung „gewaltiger“ Bilder un
SCS Gegenüber hat. Und daß der historische V{T. mıit selner persönlichen Bio- Sprache gründlich durchforsten, äaußerst begrüßenswerrt. ochgraphie infolge VO  - Anonymıität, Pseudonymität der mehrerer Redaktions-
stufen wenig sichtbar Wird, ist eın Nachteil, enn uch 1M analytischen die Verlockung ist groß, diese Arbeit generell mıiıt dem Staubsauger
Setting jeder äußere, reale Kontakt eher als NU: Wichtiger sel 6c5, mit erledigen wollen Dabei könnte uch manches Stück anden
dem „impliziten“ V{. e1Nes lTextes un! seinem kulturellen Umfeld 1n Interak- kommen, das handverlesen un! gereinigt sich och als Kleinod
tion tireten uUun! sich bewußtzumachen., 1n welche Richtung dieser mıiıt weisen könnte. Und deswegen ist 1iıne problematische Offb 1n der
selinem Text die Leser/innen lenken suche, wobei 1mM Falle der Oftb die och allemal besser als e1n VOoO ihr „gereinigter“ Kanon hne
Textpragmatik eindeutig darauf hinauslaufe, die Angesprochenen 1n die e1:
SCILC unreife Auispaltung der Welt 1n Gut un! Böse unier Androhung der Graz er ITrummerschlimmsten Strafen miteinzubeziehen. hingegen mache sich gerade diese
Falle des JTextes überhaupt nicht bewußt. Deswegen müuüsse I: eile, die
ihm nicht 11Ss Bild DaSSeN, mıit denen persönlich LUr schwer urecht- Im Zeichen des Kreuzes. Auf{fsätze VO.  - Erich Dinkler mıit Belträgen VO  - Carl
komme, einfach schweigend übergehen, den elsernen Stab VO.  - Of{ffb 10 Andresen, Erika äinkler-von Schubert, Erich Gräßer, (GGünter Klein. Hg.(5S. 176) der die listige Plünderung der AÄgypter /innen durch Ccie ausziehen- tto Merk Michael Wolter. Berlin, New ork de Gruyterden Israelit/inn/en (Ex 8:°211° 112 die innerhalb sSe1INeT ausführlichen Pa- 1992 Ä, 573 (Beihefte AD ZN  s 61), geb.raphrasierung der Exodustradition keiner Erwähnung wert findet (S 218,
Anm 35) Mit dieser versuchten Umschiffung der Klippen sel jedoch die Das uch iıst e1n and des Gedenkens den 1981 verstorbenen
Energie der negativen Bilder nicht aufgelöst, vielmehr treibe s1e ihr Nnwesen evangelischen Neutestamentler Erich Dinkler. Es versammelt Auzf-

satze, Predigt-Meditationen un Gutachten, die 1n dem Sammel-etwa 1n Gestalt D.s eigener Polemik se1ine Gegner Lohfink/R. Pesch
der 1n orm selNner Attacken die „Schriftgelehrten“, mıiıt denen auf band VO  D 1967 „S1gnum (rucls. Aufsätze ZU Neuen Testament
die heutige Kirche ziele, jedoch das Judentum treffe. Analytisch betrachtet sel und ZUE christlichen Archäologie“ nicht abgedruckt worden sind
1es nichts anderes als eın „Agleren aus der Gegenübertragung“ heraus. Die Vorangestellt S1IN! die ERICH RÄSSERS (Das Wagnissolcherart produzierte psychologisierende Deutung entspreche vielleicht den
allegorischen Homilien der Alten Kirche, se1 jedoch weder heutiger Tieften-

der Wahrheit, 3-15) un CCARL ÄNDRESENS (Gedenkrede auf Erich
psychologie ANSEIMESSECN, sondern mehr ihrem Schaden, noch eine ernste Dinkler, 16-25 anläßlich der Gedächtnisfeier der e0o und der Ad-

tertumswIlss. Fak.en der Univ Heidelberg VO Maı 1983, ‚|UNTERBibelauslegung, eher eine Art „Gegentext“ ZUTLTC Of{fb, Q us dem wang geschaf-
fen, die dogmatisch postulierte Wahrheit der Schrift uch 1n diesen Problem- KLEINS Ansprache 1n der Trauerfeier uli 1981 (26—32) un 1ne
teilen retten. Auf diese Art un! Weise Der hole die Problematik der Oftfb ıta Erich Dinklers VO.  - ERIKA DINKLER-VON SCHUBERT (22-35)

voll e1N, enn uch ersehne „reinere“ I1räume, während der Wirklich- Die e  © ordnen sich vlier Themenkreisen.
keit lieber 1NSs Auge sehen möchte, WI1e s1e 1U einmal ist (und sich dabei
ohl seinerseits der Einsicht verschließt, daß 1ıne „Alchimie“ der Emotionen,

Zwel Auf{sätze ehandeln die Der erstie (von 1971 tragt den Cha-
rakter einer kleinen Monographie: „Die Taufaussagen des Neuen JTestaments.

hne die seelische un! körperliche Gesundheit auf Dauer N1C. gibt, den Neu untersucht 1mM Hinblick auf arl Barths Tauflehre“,s Der zweıte
spirituellsten Aufgaben e1nes jeden Menschen gehört). (von 1974 behandelt das sensible Verhältnis ZUT Rechtfertigungslehre: „Röm

TOTLZ der herben Kritik ist letztendlic garl nicht weit VO  - 6,1-14 Uun! das Verhältnis VO  - Taufe un! Rechtfertigung bei Paulus“,
133-153 Beide sind nach wI1e VOL substantielle, nicht überholteentfernt. Mitunter kommt Sympathie für diesen urc
eiträge ZU Forschungsdiskussion.taucht die Frage auf, ob ihm nicht theologisch uch Unrecht tue

ordert 1n die Auseinandersetzung, aber möchte ihm nicht Der nächste Themenkreis versammelt verschiedene eiträge ZUTLC

chaden und verwahrt sich ausdrücklich davor, VO. D.s Geg- 5 Zır neben NEeUIl Predigt-Meditationen VOI-
schiedenen Perikopen wel grundsätzliche Studien: 1ne gehaltene)Nern vereinnahmt werden. Und D.s Anliegen un Charisma sind Bibelarbeit über Kor 4,1-12 (Der Dienst Wort Gottes, 157-176) un! dienach den Ausstellungen VO.  - 1n der Tat och lange nicht VO Auslegung VO  - KOT ‚14-6, als Beitrag ZUT Schlier-Festschrift VOIl 1970

Tisch, sondern können 1Ur gewinnen. („Die Verkündigung als eschatologisch-sakramentales eschehen'  “ 177-197).
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Es folgen vier große eiträge zur Geschichte und Theologie des schaft“ (31) Von eliner olchen Os1ıl1o0n Aaus S1N! ussagen wI1e diese
S „EIRENE Der urchristliche Friedensgedanke“ 1973, möglich

263-303); „Philippus un der NHP AISI1IOY Apg 8,26—40) Historische un!
geographische Bemerkungen ZU Missionsablauf ach Lukas“ 1975, „Ich halte theologisch für legitim UnN! notwendig, den Christushymnus

weiterzuführen: Christus nahm die Gestalt e1INeT Tau (Phil 27} (74) Der305-315); „Die ekklesiologischen Aussagen des Paulus 1mM kritischen Rück- „Androzentrismus“ des Philipperhymnus ist nämlich ach Sch „unterdrücke-blick auf Barmen « 316-340); „Papyrus Yalensis als altestier bekann- risch gegenüber Frauen“ (75)teT christlicher (jenesistex Zur Frühgeschichte des Kreuz-Symbols“
341-345). In den Pastoralbriefen eITSC. e1nN Ton „des Hasses auft den Beifreiungs-

Der letzte Abschnitt ste unier der Überschrift „r n kampf VOI Frauen“ 108), der S1e VO.  - heidnischen okumenten nicht mehr
ÖOkumene Kirche Universität“. unterscheidet: ALJGT Timotheusbrief ll diese Befreiungsgeschi:  e VO.  -

Frauen beenden, diskriminieren und unsichtbar machen“ 112}
Nicht zuletzt der hier vorgestellten Dokumente geIl die uch 1ın der Jesusüberlieferung finden sich „rigider Patriarchalismus un!

Publikation des Bandes. Zeigen die Untersuchungen der VOranste- Blindheit für die Arbeitswelt der Frauen. Mit dem rigiden Patriarchalismus
henden Abteilungen einmal mehr den großen Gelehrten, der wWI1e meline ich die Enteignung VOI Frauenarbeit durch den Hausvater DZW.
kaum e1Nn anderer die neutestamentliche Exegese mıiıt der christli- Gott, der dem Sohn Brot (bzw E1) Uun! 1SC. gibt 7,9f „111), die doch In

der Regel VO.  - Frauen zubereitet wurden. Mıt der Blindheit für die Wirklich-chen Archäologie fruchtbar verbinden verstand, zeigen die keit der Arbeitswelt VO  - Frauen meline ich die Tatsache, daß hier LUr häusl!ii-Zwischenrufe und Stellungnahmen des etzten Kap.s Erich Dinkler che Arbeit VO.  H Frauen erwähnt WirTd, nicht ber Cdie außerhäusliche Arbeitals einen ökumenisch interessierten und politisch sensibilisierten, auf dem Feld, 1M Handel, 1n der Textilproduktion, als Prostituierte
Urc den Kampf der „Bekennenden Kirche“ geprägten Theologen „Wenn Iso ott 1mM Vaterunser und 1n Mt /,/-11par als himmlische Wider-

nicht zuletzt für Jüngere Exegeten ebenso lehrreich wI1e spiegelung des Hausvaters als des Brotgebers erscheint, ist die symbolische
spornend. Es ist nicht möglich, alle abgedruckten Texte aufzu- Enteignung der Frauenarbeit für die Ernährung uch Bestandteil des (,ottes-
zählen. bildes“ 130) uch Paulus verfügt nicht uch L1UFTXC ber „d1e SPUr e1Nes kriti-

Kirchenpolitisch und wissenschaftsgeschichtlich äußerst auf- schen Bewußtseins gegenüber der Herrschaftsausübung VoO  - ännern über
schlußreich sind die Klarstellungen VO  5 1979 IN S  © S Frauen“ (196) ingegen spiegeln frühchristlich-außerkanonische exie wWI1e

die Thekla-Akten „Frauenwiderstand 1n der Ze1it des firühen Christentums.n{ E  C fr e Zum Gutachten der Neutestamentler Nnier Frauenwiderstand verstehe ich Handlungen UunNn! Verhaltensweisen VO.  -1 Tre 1933“ 409-420). Die eindeutige Haltung der Marburger
Fak., Rudolf Bultmann und ans VO  - Soden der Spitze, Frauen, mit denen S1e sich als einzelne der kollektiv ihre Unterdrük-

kung ZUTLT Wehr setzen“ 158)den „Arierparagraphen“ wird, auch 1mM Unterschied Gerhard Kıt- Der Kanon wird also als männergemacht ausranglert undtels und der Tübinger Reaktion, detailliert aQUus den Quellen selbst
belegt soll sich die „Theologin“ 198808 halten? BB wird dem eDen-

spendenden Evangelium nicht chaden, WE ChristInnen sich der
rei eiträge würdigen die Lehrer: 1f un! U Geschichte des Christentums als e1INer VO  - Frauenverachtung, olo-

(„Rudolf ultmann als Lehrer un! eNsC. 1959, 421—-432; Iıie
christliche Wahrheitsfrage un! die Unabgeschlossenheit der Theologie. Be- nialisierung, Verfolgung des Judentums und jüdischer Menschen

und Anbiederung patriarchale Herrschaft gezeichneten &5merkungen ZU wissenschaftlichen Werk Rudol{ft Bultmanns, 1977, 433-458; schichte stellen“ „‚Heute el das Durchbrechen der (56:Hans Freiherr VO  - Soden, 1984, 459-479)
Den Hg.n ist für ihre Mühe die Publikation der verstreuten schlechterrollen, die 1n ihrem Zusammenwirken die Gewaltstruktu-

Ie.  — uNnseTrTeTr Welt iragen. Widerstand 1mMm Alltagel dann auch, alleeiträge danken Daß neben dem älteren Sammelband 19808 e1n die IL1LUFF scheinbar unwichtigen Schritte ZUTL[L Befreiung {un: GewaltNEUEeTET weitere Arbeiten Dinklers leicht zugänglich macht, ist TOTLZ
ihres Alters e1n Gewinn für die neutestamentliche Exegese. 1n der Sprache erkennen un! anders sprechen lernen und lehren,

ül und unnuützen Konsum vermeiden, Waren un:! Fırmen, die mıitWuppertal Thomas Söding Rüstungsproduktion zusammenhängen, boykottieren. Der lebens-
lange Widerstand 1mM Alltag el. 1n der christlichen Tradition ‚Um-
kehr‘“ 179)Schottroff, LuUu1lse Lydias ungeduldige Schwestern. Feministische Sozialge- Obwohl Sch mit Recht viel Zutrauen DA Realitätsnähe derschichte des frühen Christentums. Gütersloh: Chr. Kaiser Gütersloher

Verlagshaus 1994 383 55 kart. 68,00 Schi  erung der Apostelgeschichte VO den ersten Gemeinden be-
hält, urteilt S1e:! 9  TOTZ der grundsätzlichen Bedeutung des täglichenDie 1n Kassel lehrende Neutestamentlerin hat dieses uch 1mMm

Zusammenhang ihres Engagements 1n der Frauenbewegung ge- gemeinsamen Abendmahls ist jedoch den frühchristlichen P
meinden nicht gelungen, in ihrem Ritual die patriarchale Enteig-schrieben, A einer Zeıt, 1n der Botschaften VO  - menschengemach- NUNg der Arbeit VO.  - Frauen erkennen“ 316) Verhängnisvollerten Katastrophen, die die Erde edrohen, ZU Alltag gehören“ un

1ın der die Frauenbewegung ihr als Versuch gilt, „der zerstörerischen sel jedoch, daß 1ne „patriarchale Hermeneutik“ sich rücksichtslos
auch bei der Auslegung derjenigen Texte durchsetzte, die bereits 1nler der Eliten 1Nne Macht VO unten entgegenzusetzen”, 10r nIn' ıne patriarchatskritische Richtung wlesen.seln der Gerechtigkeit viele kleine Frauenkirchen“ 133 „DIie

ngedu der Frauen und Männer, die S1C heute und IMOorgen nicht Wie fruchtbar könnte e1n Gespräch se1in oder werden, WEe1nn Be-
Ireiungserfahrungen akzeptiert werden könnten, ohne daß die Pa-

VO Verzweilflung und ngs 1n die Kesignation treiben lassen, wird triarchatskritik A Kanon 1mMm Kanon gemacht würde? och dafür
VO.  - der ngedu der Schwestern Lydias gestärkt werden. Unsere
ungeduldigen Vorschwestern en ihre Häupter erhoben, weil s1e scheint keine Chance geben?

Bad Tölz Rudol{f escdie göttliche Taft 1n ihrer Nähe spürten” (12)
Der Band umfaßt ler Teile Feministische Sozialgeschichte Ziur histo-

rischen Methode und ZUT Hermeneutik 13-101); IL Frauenalltag 3-17'
IIL. Patriarchatskritik und die Kraft, NeuUu werden (  1-2.  y Befreiende mage of God an! Gender Models ın Judaeo-Christian Tradition, hg. Karıl
Praxis VO.  - Frauen und ännern (257-325). Es folgen Literaturverzeichnis Elisabeth O slo olum Forlag 1991 281
(  6-32 un! Kegister (339-348).

Sch. plädiert für „eine Bibelauslegung, die AUSs der Gemeinschaft VO  - Men- In diesem ammelband wird der Zusammenhang zwischen der
schen, die für die Beifreiung arbeiten, erwächst“ (75) un! zeigt diese Art der christlichen Lehre VO.  D der Gottebenbildlichkeit des Menschen

auch der Frau”) un! odellen des Geschlechterverhältnisses -Auslegung anhand VO:  - Texten, 1n denen der Frauenalltag negatıv w1ıe pOos1-
t1V ZUT Sprache kommt 11im 2,9—-15; M t ‚8—-10; tersucht. Hg.in ist die Norwegerin Karı Elisabeth Borresen, 1ne ka-
‚1-—8) der denen Patriarchatskritik geübt werden mMUuUusse Z Kor tholische Pionierin 1n der theologischen Frauenforschung, die auch
7,15—24) der die eine befreiende Praxis inspirleren (Zz Joh 7,53-8,11) „Pfl- die Inıtiatorin dieses Imago-Dei-Projektes ge WESECI ist Mitgearbeitettriarchatskritik“ ist e1n feministischer Kampftbegriff, „der e1n Herrschaftssy- en mehrere Frauen un e1in Mannn unterschiedlicher Konfession
stem un! seine lange Geschichte beim Namen nennt“ (40) und Nationalität, allesamt ausgewlesene Autoritäten 1ın TheologieSch hat sich genügend als Sozialgeschichtlerin mıit profunden
Kenntnissen ausgewlesen; deshalb äßt sich 1n ihren Studien immer

oder Religionswissenschaft. Es wird chronologisch VO:  Nn  en Die
Untersuchung der biblischen Schöpfungsberichte steht Anfang,manches lernen. Was das Gespräch mıit ihren Kampfpositionen ıne Studie über Luther und Calvin Ende:; gleichsam als Epilogschwer macht, ist der Umstand, daß 1ne gemeinsame theologische folgt e1Nn grundsätzlicher Artikel ber die hermeneutischen T1ie-

Basıis kaum mehr auszumachen ist „Der Kanon ist für mich kein rien einer feministischen relecture der christlichen Tradition.
Kanon, sondern unvollständiges Dokument elner durchaus nicht Im einzelnen: PHYLLIS BIRD, Sexual differentiation anı Divine mage 1neinmaligen Geschichte des Kampfes die Verwirklichung des the (Genesis C reation exts; ÄNDERS HULTGÄRD, God anı mage of Woman ınWillens des Gottes Israels 1n einer Lebenspraxis 1n Gemeinschaft Early Jewish Religion; LONE FATUM, mage of God an OTY of Man Women 1n
unter den Bedingungen der damaligen Realıität patriarchaler Gesell- the Pauline ongregations; CGIULIA FAMENI (GASPARRO, mage of God anı Sexual
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Differentiation ın the Tradition of Enkrateia: Protological Motivations; Sprache! ıne umfassende Prosopographie er Briefpartner des Kir-
VOGT, „Becoming Male*“: (,nostic anı Early Christian Metaphor; KARI ELISA- chenvaters. Letzteres eheben, verfolgt die vorliegende Studie, 1n
BEIH BORRESEN, 0d’s mage, Man’s Image” Patristic Interpretation of Gen. 1:Z7 deren Mittelpunkt wel Hauptfragen stehen: Wer die Brief-
anı Cor. 11,7; 1ES., o0d’s mage, 18 Woman excluded? Medieval Interpreta-
t1on of (38B. ELE anı ( OT. VTER [DEMPSEY DOUGLASS, The mage of (G0d 1n partner, welche soziale ellung un:! religiöse Haltung nahmen s1e
Woman een DYy Luther an Calvin: KOSEMARY K ADFORD RUETHER, Christian e1N, un lebten un wirkten s1ie ” Welche Beziehung hatte Je-
Tradition anı Femi1inist Hermeneutics. der einzelne Augustinus, und wI1e ist se1ine Bedeutung 1mM Leben

ach ELISABETH BORRESEN ist das Grundproblem 1n der jüdisch-christli- un: erk des Bischofis VOoO  . Hippo einzuschätzen (2
:hen Tradition, daß S1e sich als unfähig erwIiesen hat, Gottheit und I e ach dem Dezimalsystem gegliederte Arbeit gibt unier der Ziffer

&: 1t zusammenzudenken, Wäas zwangsläufig ZU Ausschluß der zunächst einen Gesamteinblick 1n das augustinische Brie{i-
Frauen VO Amtsfunktionen führen mußte Umgekehrt: erst WeNnNn dieses Di- COTPDPUS. Die riefpartner Augustins werden unter aufgegliedert
lemma überwunden ist, WEeNNn Iso Frauen 1n ihrer gleichen Würde anerkannt 11 SI Freunde des Augustinus; katholische Bischöfe und Kleriker
werden, wird möglich se1N, richtig über ott reden (Einleitung]). jeweils innerhalb Uun! außerhalb Nordafrikas); katholische Lailen

Den 1n diesem Band veröffentlichten Arbeiten ist e1n „pessimist1- (wieder jeweils B E innerhalb un! außerhalb Nordafrikas); nichtka-
tholische Christen, aufgefächert 1n Donatisten, Arlaner, Pelagianer un! Manı-scher“ Tenor geme1nsam, der sowohl feministischem Wunschden- chäer: Beamte des Öömischen Staates e innerhal und 8 außer-ken wI1e auch der modernen apologetischen Tendenz, und

Christentum ine grundsätzliche positive Einstellung A Gleich- halb Nordafrikas); Heiden. Dieser Abschnitt 8-1 bildet den Kern der
Untersuchung. Ziwel Exkurse, und D erörtern die antı aönNnatistı.

rangigkeit der Frau bescheinigen, zuwiderläuft. sche Auseinandersetzung 1n den Briefen 7-13 SOWI1e deren
PHYLLIS BIRD OMM' dem Schluß, daß 1n den e  e U U e  e 6  e zialen und religiösen Kontext anhand der €  e 8  6

‚Wäal keine Geschlechterhierarchie festgelegt wird, ber der Ar nichtsdesto- 5-1 Abschnitt zeigt der Gestalt Augustins die Stellung eines
weniger „patriarchal“ denkt ach ÄNDERS HULTGÄRD wird uch 1m androzen- katholischen Bischoff{fs 1 m spätantiken Nordafifrika (  4-1 Die
trisch gep. e  - die rage nach der Gottebenbildlich- 2131 Anmerkungen unier 152-296), das Literaturverzeichnis unier 83., auft-
keit der Frau garl nicht gestellt. LONE FATUM weist anhand e1INeT gründlich fun- geschlüsselt 1n Quellen, Allgemeine Literatur, Lıteratur über Leben un! Werk
dierten Analyse VO.  - | S auf die Problematik in, daß VON An- VO  - Augustinus, ILıteratur über das Briefcorpus VOoO  - Augustinus (297-315),
fang vorwiegend 1980858 asketisch orlientierte Frauen, die gleichsam ihre wel Karten A IEN Lokalisierung der Briefpartner unier SOWIl1e e1n Personen-
Weiblichkeit neglerten, als ebenbürtig anerkannt wurden. Diese Tendenz (Briefpartner) un:! Briefregister unier [  1-3 folgen den Ausführungen
wird uch für die nächsten Jhe VO.  - (3IULIA SFAMENI (JASPARRO un! VOGT der Diss., deren Ergebnisse 1n einem offensichtlich als Anhang gedachten eil
bestätigt: Als e  e a | e  E gilt C5, auf Geschlechtlichkeit verzich- 1n An Thesen auf nochmals zusammengefaßt werden. Die Arbeit schließt
ten un! „ IIl 37 L: I1. ELISABETH BORRESEN zeichnet annn miıt einem Katalog der Briefpartner Augustins, zunächst nach den erwähnten
die Linie nach, die VO  - der S C  e über die 1UT partielle Gruppen, sodann einzeln 1n alphabetischer Reihung 1-55
Gottebenbildlichkeit der Frau D M mittelalterlichen Lehre VO  - ih- Dem V{f. wird INa  - für die feißige Zusammenstellung er wWUun-
Te. status subjectionis führt, die wiederum als Trgumen' 1ne Ordina- schenswerten Daten 1n sorgfältiger Dokumentierung danken Ertiıon kirchlichen Ämtern Eingang 1n das Kirchenrecht findet. Und uch
JANE DEMPSEY IOUGLASS ann LUr teststellen, daß 1ın hrt 1n der Regel neben den Quellen auch die Literatur d. 1n der
ihrer Sicht der Tau 1mMm wesentlichen die traditionellen Vorstellungen VO.  - der die betr. epistula bzw. deren Adressat bereits behandelt worden ist

ET äaußert sich den Örtlichkeiten der Adressaten, identifiziert dennaturgegebenen Unterordnung fortschreiben.
An der wissenschaftlichen Fundiertheit der Beiträge iıst kaum einen oder anderen Briefempfänger anhand der Teilnehmer Kon-

zilien der Zeeit, un sa STEeis auch et{was ZU Inhalt der Briefe.zweifeln, un ist sicher heilsam, diese Negativ-Bilanz 7A3r ennt-
n1s nehmen. Trotzdem leiben Zweifel, ob die Tradition g - Diese Inhaltsangaben sind Vo  - unterschiedlicher änge Wichtigere
schlossen ist, w1e s1e ler erscheint. Es stellt sich außerdem die Briefpartner erhalten 1Ne mehr oder weniger knappe vıta (Z

Hieronymus, 701) Oft verraten bereits die AnredebezeichnungenTage, ob der Anspruch, die jüdisch-christlich Tradition darzustel-
len, gerechtfertigt ist Alle V{. sprechen als Christen: für das uden- eiwas VO  - der sozialen ellung der Adressaten der Senator TON-
tum werden LU eugnisse A USs biblischer eit untersucht. Wie heu- t1us, STA WIT: mit ‚dominus eX1m1us' bzw. mit ‚eXimletas

tua angeredet, 7a} Auf die überragende Bedeutung destige en Oder besser noch Jüdinnen ihre Tradition sehen, kommt
nicht ZUTF[C Sprache. Doch auch 1n bezug auf die vorgelegte Darstel- Africae Bonifatius‘ nicht 1Ur für den Episkopat Nordafrikas, SOIl-

Jung der christlichen Tradition bleibt e1n gewlsser Vorbehalt Nier- dern auch für das Imper1um werfen die augustinischen
Briefe e1n helles Licht Informativ sind die Erklärungen den e1N-sucht wurde der theoretisch-normative Diskurs bestimmter, die

Theologiegeschichte dominierender Männer. Meiıiner Ansicht nach zelnen Personengruppen (Z. über die Verwaltungshierarchie 1n
Nordafrika 1m orspann 3,5 auf 106) Die vielfachen Bezile-hätte sich e1n vielschichtigeres Bild ergeben, WeNn das Geschlech- hungen, 1n welchen die augustinischen Briefempfänger uch unter-terverhältnis nicht 1U auf der Ebene spekulativer Anthropologie

und ihrer kanonischen Folgen untersucht worden wäre. Es bleibt einander standen, vermitteln einen guten 1NDULICc. 1n die gesell-
schaftliche Verflechtung der Gebildeten 1n der ausgehenden An-die Frage, inwleweıit das onkret elebte Geschlechterverhältnis tikethropologischen Theorien entspricht. Insbesondere ist nicht VOeTlI-

sucht worden, klären, w1e sich Frauen selbst dieser angeblich Die Mängel der vorliegenden Untersuchung gründen 1mMm über-
frachteten Thema Eine Beschränkung auf die Prosopographie alleinL1LUTI partiellen Gottebenbildlichkeit stellten. Für die cCAHNrıstilıche Spät- hätte genügt SO aber WäarTr der VE der sozial- un ideologiege-antike bin ich VO  — der historischen Frauenforschung her insbeson-

dere Wäas die asketischen Traditionen angeht differenzierteren schichtlichen Zielsetzung selner Darstellung Rechnung tragen
können, CZWUNBEN, das Sozial- un Ideologiegeschichtliche -Ergebnissen gekommen (vgl Anne Jensen, Gottes selbstbewußte

Töchter. Frauenemanzilpation 1m frühen Christentum?, Freiburg kursartig auf den Donatismus einzuschränken die gerade 1n den
In diesem Sinn scheint mM1r der vorliegende Band ergäanzungs- Briefen zutage tretende Dbreite Palette des Sozialen 1m Denken un

Wirken ugustins kommt nicht genügend ZU Vorschein) unedürftig, bDber 1mM gegenwärtigen Stadium theologischer Frauenfor-
schung ist diese nüchterne Bilanz androzentrischer Anthropologie das 1mM Abschnitt schon mehNnrIiac Gesagte 1n den beiden Exkursen
ıne wichtige Herausforderung: Die bis heute wirksamen frauen- 1n ermüdenden Wiederholungen nochmals Freilich ist be-

reits unter dem Abschnitt vieles redundant, dort aber, weil sach-feindlichen Tendenzen 1mMm Christentum können L1UTC aufgearbeitet
werden, WenNnn INa  - sS1e benennt. bedingt der dominierende prosopographische Skopos muß nhaltli-

Anne Jensen che Wiederholungen Pelagianisches, Donatistisches, Asyl-Tübingen recht eic 1n auf nehmen), gerechtfertigt.
Insgesamt hinterläßt die Arbeit einen zwiespältigen Eindruck.

Morgenstern, Frank Die Briefpartner des ugustinus Vo 1ppo. Prosopo- Der V{. scheint mehr Q us der Sekundärliteratur als aQus den Briefen Augu-
stins schöpfen. Die unerklärlichen und uUuNausgeWOgeENeEN Längen 1n dengraphische, sozial- un! ideologiegeschichtliche Untersuchungen. Bo-

chum: Universitätsverlag Dr. Brockmeyer 1993 V 390 Bochumer Inhaltsangaben einzelnen Briefen lassen 1es vermuten. War das Kloster 1n
historische Studien, Ite Geschichte 11} kart 49,80 Thagaste 1ne Klerikergemeinschaft Umfangreicheren und theologisch

bedeutsameren Briefen gab ugustin einen Werktitel der epistula 185Der 1991 1n Leipzig promovierte V{. unterstreicht 1n der Einlei- Bonifatius: De correctione Donatistarum (SO richtig 110) Warum Vel-
tung seliner Diss. die Bedeutung des augustinischen Briefcorpus für schweigt der V{f. den gewichtigen Titel des Briefes 187 De praesentia dei
die Erforschung nicht 11LUI der spätantiken Kirchen-, sondern uch Dardanus? Den der Briefe 54f inquisitiones lanuarı erwähnt lediglich 1n
der Sozial- un! Ideologiegeschichte. Mit Recht, denn dieses vermıt-
telt wWwI1e kaum e1n anderer eil des umfangreichen Schrifttums Au- Eine solche wenngleich unveröffentlicht, gibt 6S; cf. Eckermann
gustins einen Querschnitt seines Wirkens un Denkens. Beklagt Krümmel, Johann Alfons Abert (1840-1905) Ein unbekannter Augustinus-wird neben dem Fehlen eliner Gesamtübersetzung 1n deutscher übersetzer aus dem Jahrhundert, Würzburg 1993, 150
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diesem ema bieten“ 168) Und 1 Blick auf die Bestimmungen AULE „Ge-der Fußnote 1223 1Ne Reihe VO.  — Briefen hat 1n der Edition des GSEL sowohl
eine Kapitel- W1e uch eiNe Paragraphenzählung: In der Refiferenz C 145,6 auft fährdung VO  - Leib un! Leben des Kindes“ heiDt C: daß ‚  1e€ Normen ZUT (30=

65 bezieht sich die auf einen Paragraphen un! nicht auf e1N ‚Kapitel‘. In ährdung 1n den meilisten Fällen Öömisches ecCc rezipleren“ (184)
der I ıteratur fehlt gelegentlich Aktuelleres: ZU Briefverkehr m1t Hadrume- I ie Fülle des für den Vergleich herangezogenen Materials wird UrcC einen

„Exkurs“ abgerundet, der dezidierte „Bestimmungen ZU Schutz des Kindes{um Jetz Kasper.“ Einige mit Lateıiın vermischte atze sSind mißglückt.*
ın den Kanonessammlungen“ vorstellt (188—-196), bevor der V{. 1n der „Schluß-EKS ist nicht einzusehen, bei Berufung auf Lexikonartikel deren Titel

und V{T. nicht angegeben werden, WI1e das bei Hinzuziehung des Augustinus- betrachtung“ das Ergebnis se1iner Quellenvorlage zusammentfaßt: „Insgesamt
Lexikons, das bereits manchem der Briefpartner einen eigenen Artikel wid- bleibt festzuhalten, daß das Frühmittelalter 1M Bereich des kirchlichen WIe
met, fast regelmäbig der Fall ist.* Zu beklagen ist die drucktechnische Präsen- des weltlichen Rechts eine weitgehend Einzelfällen oriıentierte gele-
tatıon, zumal mit Hilfe des omputers eine übersichtlichere Gestaltung des gentlich ber uch Z Abstrahierung neigende originelle Gesetzgebung

YAEN Schutz des Kindes hervorgebracht hat, die ın vielen Einzelfäl-Textes (Hervorhebung der Namen der einzelnen Briefpartner AB eginn ih-
[86T Behandlung) heutzutage hne welteres möglich ist. er Einband ist SC- len bereits Züge modernen Rechts tragt un! oft Vorbildfunktion gehabt haben
sprochen schlecht Ende eINeT das Buch noch schonenden Lektüre hält dürtfte.“ Als „Ausdruck des Modernen“ wiederholt der V{. abschliebend die
der Leser LUr mehr lose Blätter ın den Händen „gelegentlich 1n den Texten“ begegnende „Unterscheidung zwischen Vorsatz

Un Fahrlässigkeit un die Differenzierung VO  - versuchter, vollendeter un!Der Wert der Arbeit liegt 1n der Darbietung der proOS0DO- unvollendeter aı (197)graphischer Sachinformationen für Leser, die, weil des Lateinischen
unkundig, die Briefe Augustins als Quelle eETrsien Kanges TÜr die (30: Ohne jeden Zweiftel darf die VO V{. mıit Umsicht und el -
schichte der Spätantike 1M Original nicht mehr lesen können. Neue sammengeitragene Materialfülle als ausgesprochene Fundgrube gel-Erkenntnisse für die Forschung vermittelt die Diss. dieses An- ten, die rechtliche S1ıtuation des Kindes 1mMm Frühmittelalter 1n
spruches 1n der Einleitung nicht. ohl ber versucht S1e der ande- einer bisher unbekannten Weise bestimmen : bedauern kann
Te  } Zielsetzung, 9  1€ csehr verstreut vorhandenen Forschungs- 190008  - allein, daß die Interpretation der exte Wäar einleitend 1n
ergebnisse zusammenfassend zugänglich“ (21) machen, mi1t viel Aussicht tellt, sS1e dann ber tatsäc  - kaum eistet. Schwierigkei-Fleiß gerecht werden. ten benennt „Frühmittelalterliche Rechtstexte können sehr oft

GieBßen/Würzburg Cornelius ayer nicht mussen ber bisweilen 7R besseren Verständnis des heuti-
SECIl Betrachters KrıterienH}werden, die 1mMm Grunde 1U

Schwarz, Heinz Wilhelm: Der Schutz des Kindes 1m Recht des frühen Mittel- auf modernes Recht anzuwenden sind“ (5) eıtere Hinweilise
alters. 1Ne Untersuchung über Tötung, Mißbrauch, Freiheitsbeeinträch- und Kriteriologie en sich 1ın der vorliegenden Arbeit
t1gung, Gefährdung un! Eigentumsverletzung anhand VO  - Rechtsquellen nicht Möglicherweise hätte sich ZUTFC inhaltlichen Ausleuchtung der
des bis Jahrhunderts. Siegburg: Franz Schmitt 1993 237 frühmittelalterlichen Rechtsbestimmungen ZU Schutz des Kindes
Bonner Historische Forschungen 56) kart. 78,00 die auf ethnologischen Kulturvergleichen beruhende unNn! VO der
Die vorliegende Diss., die untier Anleitung des Bonner Historikers Rechtshistorie bereits reziplerte Unterscheidung zwischen einfa-

Raymund Kottje entstanden ıst, sucht „die rage nach der rechtli- hen und entwickelten Rechtskulturen angeboten. In sSe1Ner 1993
hen Situation des Kindes für den Zeitraum des frühen Mittel- erschienen sDeutschen Rechtsgeschichte« sieht Hans Hattenhauer
alters umfassend untersuchen“ (1) Ja „das bisher erschienene den Unterschied zwischen beiden Rechtsverständnissen VOTLT em
Schrifttum“ nach Auskunfft des Vf.s „hierauf keine befriedigende darın. daß „das alte Recht nicht nach dem ater agte, nicht nach
Antwort  06 (1) gibt, entwickelt für das ausgemachte Desiderat iıne Fahrlässigkeit und Vorsatz Anlaß der Bußbpflicht War der Rechts-
eigene Perspektive: nZ e | - sind Darstellung, TUC als e1n äaußeres re1gn1s. |1m Unterschied ZU entwickelten
Interpretation und VOTL em der Vergleich der frühmittelalterlichen Recht einer Hochkultur wurde nicht thisch gewerteLl, schwer
Rechtsnormen, die sich mıit dem Schutz des Kindes )i befassen (3) verständlich dies auch modernem Denken ist.  .. Die Anwendung die-
Als dienen ihm die eges (mit Ausnahme SCI Differenzierung nach Rechtskulturen hätte dem V{. der vorlie-
des irischen Rechts), die Kapitularien der karolingischen Herrscher, genden Arbeit ein1ge Schwierigkeiten erspart Eirstens ntfiele der
die Bischofskapitularien, die Konzilientexte und die Bbücher (2 gegenwartsgeleitete Vergleich zwischen den frühmittelalterlichen
Der f b der vorliegenden Studie geht VO. den bereits 1mM Titel Schutzbestimmungen un! denjenigen des heutigen deutschen Straf-
der Arbeit genannten rechtswidrigen Tatbeständen dQUS, die VARS rechts, den der V{f. Ende e1ines jeden Kap.s, allerdings allein mıit
Schutz der Kinder geahndet werden und denen der V£I: nach Quel- Blick auf die übereinstimmenden Normen durchführt [1:35:; 144
lengattungen gegliedert und mit einer „Zusammenfassung“ SC- 168; 184; 187) Zweltens hätte die Andersartigkeit unterschiedlicher
hen, die jeweiligen Rechtsbestimmungen zuordnet. Rechtskulturen als argumentatiıver Ausgangspunkt die ede VO  =) der

Die zutage geförderten, teilweise sehr disparaten, aber VO. V{T. a US- hnehin nirgends präzise ausgeführten, aber immer wieder vertel-
führlich vorgestellten Einzelbestimmungen ermöglichen ihm einen vornehm- en „Modernität‘ der frühmittelalterlichen Schutzbestimmungen
ich textimmanent ausgerichteten Normenvergleich der frühmittelalterlichen rledigt YAie) 96; 134; 184; 197) Drittens hätte der V{. auf diese
Schutzbestimmungen zugunsten der Kinder. Dieser bezieht sich auf die Weise die Herkunft un Rechtslogi der Normen erklären können,
Bestimmun: des Umfangs, den die kirchliche bzw. die weltliche esetzge- die VO. einem auf die Intention des Täters gründenden Strafifrecht
bung Gesamtnormaufifkommen für das jeweilige Deliktield erreicht. elıter abweichen. Viertens SC  ieblich hätte die Differenzierung ach e1N-wird danach gefragt, ın welchem Verhältnis sich die Normen für e1Nn bestimm-
tes Delikt auf die verschiedenen Quellengattungen verteilen. In welchem fachen und entwickelten Rechtskulturen als Erklärungsmoment für
Umfang lassen sich die Einzelnormen ZU. Schutz des Kindes unter dem den nicht erläuterten Befund dienen können, demzufolge das iIrüh-

mittelalterliche Recht 1n vielen Schutzbestimmungen VO  b demAspekt systematisieren, ob der behandelte Tatbestand die Vorsätzlichkeit des
geahndeten Delikts mitberücksichtigt der nicht? Inwieweıit differieren die Rechtsverständnis des römischen Rechts abweicht, während —-
für einen identischen Tatbestand vorgesehenen Bußauflagen Je nach Quellen- dere Vorschriften wortgeireu rezlplert. Kurzum: Der eindrucksvolle
gattung? In welcher Weise varlıleren die Kriterien für die Ööhe der verhäng-
ten Bußmabßbe? Bei der Durchführung se1nes Normenvergleichs geht der V{. Befund der vorgelegten Schutzbestimmungen liegt nicht 1n ihrer

VO\ immer wieder hervorgehobenen „Modernität“ der 1n ihreruch auf das Verhältnis der irühmittelalterlichen Rechtsbestimmungen ZU. (teilweisen) Übereinstimmung mıit dem bundesdeutschen Straifge-römischen Recht e1N; besonders für die „Freiheitsbeeinträchtigungen“ notiert
die Einwirkung unterschiedlicher zugrundeliegender Rechtstraditionen: setzbuch, sondern darin, daß s1e auf Vorstellungen einfacher un!

„Insgesamt 1äDt sich N, daß die firühmittelalterlichen Vorschriften ZU entwickelter Rechtskulturen gleichermaßen rekurrieren. Obwohl
Schutz der Te1hNel des Kindes sowohl römisches Recht übernehmen un! dieser Befund für die frühmittelalterliche Kultur e1n 1mMm Vergleich
ZU Teil selbständig modifizieren, als uch VONn Grund auf Selbständiges ZULT römischen Antike gesunkenes kulturelles Niveau indiziert, geht

der Verlust bemerkenswerterweise nicht Lasten des gesetzlichen
Schutzes für die gesellschaftlich Schwächsten. Im Gegenteil: OEDer Beitrag der Mönche ZU Entwicklung des Gnadenstreites 1n Südgallien,

dargestellt der Korrespondenz des Augustinus, Prosper Uun! Hilarius: S1- kultureller Einbußen und einflußnehmender einfacher Rechtslogi-
BNUIN pletatis. Festgabe für ayer, (hrsg. VOI Zumkeller), Würz- ken, die sich uch anhand der Schutzbestimmungen für Kinder 6I-

burg 1989, 153—-182 In der Anm. 2041 fehlen die Jüngeren Veröffentlichun- äutern lassen, kommt besonders die frühmittelalterlich-kirchliche
genN VO  - Klöckener. Gesetzgebung dem neutestamentlichen Auiftrag YARE Eintreten für

„Augustins unsch vıitae COMMUN1S des Klerus wurde VO.  b Valerius die Schwachen nach Dieses VO V{. unberücksichtigte pannungs-unterstutzt, Was meiıint der Satz auf „Am Ende VO  — C heißt moment gewinnt weiter Bedeutung, WE I1d.  — die Rechtsstel-
C  p Januarius mOöge ‚.haec epistula multis datura lectura‘?“
In der Anm. {A wird dem LeserT 1mM Kontext der Darstellung der Briefarchi- lung des Kindes 1n der Antike und 1mMm Frühmittelalter miteinander

vergleicht; 1m Unterschied den frühmittelalterlichen Schutzbe-vierung die Information vorenthalten, daß 1m einen Artikel ‚AT-
stımmungen genießDt das ind 1m mper1um omanum des dortchiuum!‘ VO  > rleg gibt. Nlıches gilt VOIl ‚Appellatio'‘ un! ‚Antoninus

Fussalensis ePISCOPUS'’ 1m VO  - Muniler 1n den Anm. 78,604 insgesamt entwickelteren Rechts keineswegs einen entsprechend



1995 Jahrgang THEOLOGISCHE A/L} NT.33

weitreichenden Schutz: „ S lag Iz B.| beim Herrn, (die Kinder elINer 5.S Ansicht. daß I1a  —_ nicht adäquat über Anselm schreiben
kann, hne Eadmer un den übrigen, die 189885 Leben und Werk desSklavin aufzuziehen oder auszusetzen der ga ertränken,

w1e ia  — beli unNns kleine Katzen ertränkt. Kinder auszusetzen „Vaters der Scholastik“ weitervermittelt en, einen gebührenden
Wäal üblich, nicht lediglich bei den Armen au. Veyne)  06 Bedenkt Platz einzuräumen, steht nach wW1e VOL fest Aber Anselm wird 9588

doch mehr 1Ns Zentrum gerückt.ma  b überdies die hereits VO.  - Gregor VO  > Tours berichtete un für
das Frühmittelalter charakteristische barbarische Grausamkeit 1 Teil 1— 111 des Ruches (bis 364) S11  d 198808 Anselms Leben und

gewidmet un! erst Teil 365-458) der VO  - Canterburv ausgehendenUmgang mıit Leib und Leben, dann wird daran ebenfalls erkennbar,
welcC exorbitante ellung dem „Schutz des Kindes 1mM Recht des A S 1963 umfaßte der Eadmer gewidmete Teil 11

frühen Mittelalters“ tatsäc  TE zukommt. mehr als die Hälfte des Buchs.)
IDie 1EeEUuUeE Auflage un!: der wesentlich erweiterte Umfang des Werks

Fazıt Das große Verdienst der vorliegenden Diss. liegt darin, daß möglichen S nicht LLULI eine Fülle VO  - Details nachzutragen, sondern uch
s1e auf ıne islang kaum bearbeitete Fragestellung hinweist un:! zentrale Momente selner Darstellung vertieien. Innerhalb der historischen
aIiuUur ıne 1n jeder Hinsicht beac  16 Quellenbasis AA Verfügung Korrekturen, die der VE vornımmt, äßt besonders das entschiedenere kıntre-
stellt; die noch ausstehende sozialgeschichtliche Interpretation des ten für eine irühe Datierung VO  w „De grammatico“ 0-—6' aufhorchen
Materials verspricht weitreichende L1EUE Einsichten 1n die Lebens- (65)

Was den Kez. Interpretationsansatz VO.  H schon immer besonderssituation frühmittelalterlicher Menschen.
Münster HKHubertus Lutterbach überzeugt hat, ıst die Art un Weıise, w1e Anselms Denken un:! Sprechen

1m „Monologion“ uUun! „Proslogion“” 1n Zusammenhang bringt mıit dem BgEId-
ezu revolutionären Stilwandel, der S1C  h einmal 1n Anselms iIrühen Gebeten

Scherer, eOTg: Philosophie des Mittelalters. Stuttgart, Weimar: Metzler un! Meditationen, ZU. anderen 1n selinen „letters of friendship“ abzeichnet.
1993 VI, 191 (Sammlung Metzler, 2733 kart 24,80 Vorsichtiger als 1963 („The Anselmian revolution”) spricht der VE jetz ‚WäarT

It 15 not CasS V tO wriıte brie{fly about complex and highly techni- LLUTFXC VO  - „The Anselmian transformation“, bezeichnet dafür ber die beiden
enWerke selbst als „The ‚Meditations‘” 1963: „The early treatises”)cal STO. Scherer g1ves D: al the beginning his -
Bei dem zentralen Stellenwerrt, der für die Abfassung der frühen theologi-

OIl| fOor the policy decisions 16 shape this useful an elegant
OVEeTrVIeW, designed tO compliment the increasing number of de- schen und philosophischen Schriften den „Jahren der Stille“ 1mM Kloster Bec

zukommt, ist allerdings schade, daß 1mMm Aufrib des Buchs diese Ze1t
tailed studies of authors and themes 1n the subject-area of mediae- stärker als VO.  - „The radiant years”“ abgesetzt erscheint.
val philosophy. He Ö: challengingly argumen(ts for taking the In selinem Vorwort schildert als für se1ın Interesse Anselm entsche!i-
Middle Ages begin perhaps early Constantine late dend die Begegnung mıiıt seinen S15 T1 fe de Fre ds CTE 1 Jahre
the rise of Islam: and fOr ending it al Varlous points, early the 1934 Nur weil Schmitt die Briefe 1n se1ine Gesamtedition aufzunehmen
date of the Avignon papaCVY. He also asks about the 1n 5 of plante, jeß annn VO seinem eigenen Editionsvorhaben ab Nun findet

ber doch selner „ersten Liebe“ zurück: die Darlegung des besonderen-  C q | V, whether it 1Ss simply the philosophy
a happened be done between certaiın dates, has charac- Charakters jener irühen Brieife Unterschied VO  - den „Geschäftsbriefen“

als Erzbischoft VO  - Canterbury) fällt intens1ver un! ausführlicher aus als
ter peculiarly iıts OW. Crucial here, al least for the later work, 15 the

Vor allem Der ist dem Buch e1n höchst informativer Appendixconcept of ‚scholasticism.‘, and that 15 explored, together with such
notions lectio, which Chenu makes central. There 15 valuabple dis- „Towards history of Anselm’s etters  66 beigegeben 459-481).

Man darf die Voraussage I1, daß dieses grobe Werk auf lJangeCuss1on of modern work these 1SSUEeS.
eıt unübertroffen leiben wWird. Dies nicht LLUTFTC Nn der immen-Sch to the decision LO proceed mainly DYy authors an!
Se  ; Gelehrsamkeit, die auf diesen wertvollen versammelt ist Wiıe

JOr debates, and concentrate the INOTe obvious of these In
selten e1n zeitgenössischer Mediävist SONst verbindet S1Tr Richardoutline study this 15 certainly WI1Sse, but iıt would be helpful have

L1N1OIe other LO give of the D of the philosophi- Southern die „‚alten Tugenden“ historischer Akribie mıit den Jünge-
Te  > einer ansprechenden Darstellung, dies alles verbunden mıiıt Je-cal work of the eId.

There 1S briet examination of the esSsSeNCe of of the 18133 angelsächsischen Wıitz, der die rechte zwischen Verstand
un Herz STEeIs wahren weibecrucial contributions of Augustine, Boethius and Ps.-Dionysius, SULVEY of the

Hansjürgen Verweyen5 concentrating Alcuin, Rhabanus Maurus, Eriugena and Freiburg
the debate about predestination.

FOT the tenth and eleventh centuries ere 15 reflection thea L’abbaye parisiıenne de Saint-Vıctor oven Age Communications presen-philosophicalu ol the tenth eNTUrYy and the e interest 1n F3
tees Colloque d’Humanisme medieval de Parıs (  6-1  ) Hg.of the eleventh. Anselm of Canterbury geits the which 15 his due.
Jean Longere UrNnNNOuU: Brepols 1991 3306 S Abb (BibliothecaFOT the welfth EeNTUTY ere 1S examination of the conflict about

versals, alook at Peter Abelard, the School of C-harites a name Dper- Victorina kart bir 300,00
haps 110 better NnOT used) anı the Victori:nes: slamic and Jewish Miıt diesem and T1 ine NeUue Reihe 1Ns Leben, die ‚»Bibliotheca

aTIie gıven brief chapter LO themselves. Victorina« ZUTLC Erforschung des St Victor-Stiftes 1n Parıs. das 1MM
FOrT the thirteenth CENTUTY, ith ıts much greater complexity of thought 1ne einzigartige Rolle gespielt hat

anı even(T, ere 15 of Nne source-materials anı their influence, the
‚o o 1 of fo (agalın label of doubtful usefulness), the Der vorliegende Band präsentier eiträge einzelnen Punkten un! Pro-

blemen Der erste, VO  - J.- MOULINIER, widmet S1C  h dem Namenspatron, dem
I1, ertus agnus anı Thomas Aquinas (at substantial wenig bekannten ärtyrer Vı Die Anfänge des 'arl-

en lger of Brabant, Raymond Lull, Dietrich of Frieberg, Duns Scotus.
SEL Stiftes verbinden sich, w1e R BEAUTIER darstellt, mıiıt Wilh elm V{}

The fourteenth CENTUTY chapter COVEIS Eckharrt, Ockham, Nicholas of
(Jusa. AAy der 1108, als se1ne Lehrstätte 1n der Kapitelsschule der Pa-

T1SeT Kathedrale verließ, AUE ‚cella veius sanctı victori1s‘ überwechselte:; als
The book nds abruptly without conclusion. 1113 Bischof VO  - Chalons wurde, bestand der Viktorskirche eın regulierter
The relation of philosophy LO heology 15 discussed throughout. Kanoniker-Konvent miıt freier Abtswahl, azu mıiıt nicht unbedeutendem

Grundbesitz un! bald uch einem „Orden“, 1n dem das Victors-Stift das auphat 15 1t should be, for it Wäas CONSCIOUS preoccupation of INallıy
of OUTC authors. The SUMINAL y character of the study makes it diffi- eines Verbandes bildete, der bis nach England eichte (weswegen Thomas
cult for the author LO bring the reader into intiımate contact with the Becket zeitweilig 1n St. Vıctor weilte). ber das innerTe Leben, näherhin über

e ] 5, informiert e1Nn sehr kenntnisreicher Beli-eXIis hat 15 DLty. But outline introduction LO ıts subject this
1S VeELIY serviceable volume. trag VOIl LUC OCQUE, der den 1m Corpus Christianorum publizierten ‚Liber (Jr-

A Pg Evans
dinis« analysiert. Die stellt J.-P WILLESME O uUun! FRAN-

Cambridge (JASPARRI die Bibliothek, wW1Ie sich deren Bestand zusammensetzte
un! auifbaute, WerTr chrieb un! Was Autographen erhalten blieb Ziwel Be1-
räage behandeln den 1mM Jh herausragenden Victoriner: Hugo DALCHESouthern, Richard William: aın Anselm. Oortiralı 1n Landscape. @i

bridge: Un1versity Press 1990, 1991 525 S LN. 50,00 Paperback berichtet über Hu go und die victorinische ‚Mappa mundi‘ (übri-
15,59 gENS mit Auswirkungen ohl bis ZU. Ebstorier Karte), UunNn! ‚UCE (IRARD be-

schreibt präzise den Ort des ‚»Didascalicon« zwischen Monastik
Anselm und sel1ner e1t gilt schon seit Jahrzehnten das beson- und Scholastik. Den Abbatiat des Ernis (1161-1172), der sozusagendere Interesse des ekannten Mediävisten, S11r Richard Southern. das schwarze Schaf 1n der Reihe der Vorsteher WAäfl, stellt LOHRMANN auf-

eın uch „S5a1n Anselm an! H1s Biographer. Study of Monastic grund der Kurienkorrespondenz dar. Daß die Briefsammlung des mit S{ VIic-
Life and Thought 9-—-C A0 (Cambridge 1963 wurde lange eıt LOT verbundenen) 1M Gorpus Christianorum eI-

Recht als „das  LL Standardwerk Anselm 1n seinem geschichtli-
chen Kontext angesehen. eın Buch Wäl zunächst LLUTI als Vgl 1ın diesem Zusammenhang die Übersetzungskorrekturen Ep 120
1ne überarbeitete Neuauflage dieses Werks geplant. Es wurde e1ın 1990: 190 1963 72) Leider wird 188858 allerdings das lateinische Uri1g1-

nal nicht mehr ıtlert.die alte Vorgabe durchaus sprengendes „ODUS magnum“” daraus.
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scheinen sol1 und welche Probleme sich dabei stellen, erläutert ( VULLIEZ. wortetl. In der philosoph.-theologischen Auseinandersetzung der
kinen Beitrag ZU Universalienstreit hei Un! Wilhelm V3 mittsechziger re des 13B wurde diese Frage der Pariser

(?  P fügt JOLIVET bei BERNDT informiert ber se1ine Forschungen Uniıv. 1n der Konfrontation mıit der philosophischen Prinzipienlehre
YANB Xegeten e G E, W as inzwischen 1ın aller Breıte 18133  e diskutiert. Ist die Schöpfung SOUVeräaner freier Akt des rgrun-und Ausführlichkeit 1n einem weilteren Band der Bibliotheca nachgelesen
werden ann. er letzte Beitrag VO  - L ONGERE stellt S des oder notwendige Wirkung eines mehrursächlichen Prozesses”
Lr S  S a | dar, sSe1Ne Predigttätigkeit un! VOT em die den an Im Anschluß un!: als Vollendung der Metaphvysikerklärung schrieb Albert
denten gegenüber verständnisvolle Beichtpraxis (obwohl Hugo der Kontri- zwischen 1264--67 den Kommentar ZU „Buch der Gründe“, das In der lat.
tionsthese VO.  - Abaelard entgegenstand); dabei erfährt 190870881 welteres uch Übersetzung des Gerhard VO.  > (‚.remona las Albert selber schreibt (Li
ber die 1n St Victor entstandenen Beichtsummen mıit ihrer teilweisen ADb- P c.1 ed.59,11) dem David udaeus der 1n der lat. Literaturgeschichte des
lehnung der Taritbuße. Mittelalters als Johannes 5Spanien (Hispanus) der miıt seinem jüd. Namen

als Ihn au  d (Avendouth) bekannt ist (Alberts These über die Entstehung desDer vorliegende and ist gewiß kein Summarıum des ersten BIO-
Ben Jh.s VoO  - Victor, aber für e1Nn olches unentbehrlich Wer, wWwI1e Liber de Causıls wird ber heute abgelehnt. De Libera, La philosophie

medievale, Parıs 1993, 78-81übrigens auch der Hg. selbst, eklagt, daß die große theologische Der Liber de Causıls umfaßt der Elementatio theologica des Pro-Leistung kurz komme, greife ZU dritten Band der Reihe,
der die gesammelten Aufsätze VoO  n Jean Chätillon bietet, der AB Ius miıt 21 1 Grundsätzen olgend In der arab. Urfassung EB 1n der

lat Übersetzung S, 1n denen nach der scholagst.Beispiel auch den Artikel ‚Hugo VOoO  - St Victor 1n der IRE ertfaDßt Regularmethode die Sätze über den Grund vorgestellt und Tklärthat Man kann der Reihe L1LULI weiteren guten Erfolg wünschen!
Münster Arnold Angenendt werden. Diesem Buch der Grund-Sätze tellte Albert e1Nn zusätzli-

ches eTsties Buch 6O m 1n dem S1C VOT em mıit den arabischen
Philosophen gazel, Alfarabius und Avicenna und deren Verständ-

Dreyer, Mechthild: Nikolaus VON Amiens: Ars fidei catholicae. E1ın Beispiel- Nn1s der Grund-Ursache auseinandersetzte.
werk axiomatischer Methode. Hg. VO  - Mechthild Dreyer. Münster: Dabei omMmm' 1n Ir S ed. uch Aristoteles mıiıt einer LehrepistelAschendorff 1993 130 (Beiträge ZUT Geschichte der Philosophie un!
Theologie des Mittelalters. 37), 36,00

„De PT1INCIP1O unlvers] esse“ Wort In Alberts Spätschriften (vgl. Problemata
determinata, ed. Weisheipl, UOp VII B, 936 miıt Anm.) wird diese VOeTl-

his 15 both moOost welcome edition of important and neglec- meintliche Episte]l des Aristoteles wiederhaolt ıtlert. uch Ulrich Strabburg
ted texT, and useful study of ıts CONTeEexXT ()ver fifty manuscri1pts kennt S1€e 1n Se1INeET Summa p.2 IT.9 S ed Fagın 15} Dıie alsche P

weisung erklärt sich A US e1INerTr UNSCHNAUE Wiedergabe VoO  . Avıcenna, Metaph.SUTV1VEe, stretching hrough the later Middle Ages; and there d1ie
thirteen manuscr1pts of the Otlent1a est VIS A 15 also edited [ Z zutreifend einem Schüler des Aristoteles, nämlich Alexander Aph-
here, attesting the interest the ork(s) stimulated. rodisias, dieses Schreiben zugesprochen wird Darın wird die Dekannte These

des Aristoteles begründet, daß der Erstbeweger die kosmischen Sphären nicht
Nicholas of Amilens sa himself making contribution the urgent unmittelbar erwirkt un bewegt, sondern mittelbar durch Cdie osm ntelli-

endeavour against the heretics 1n the West anı the threat of Islam 1n the East, SgENZEN. Für das Verständnis der schöpferischen Erstursache ist die aristoteli-
where ıt 0Oes nOot suffice bring the auctoritates ear Keason must be sche Vier-Ursachen-Lehre unbrauchbar. Die Kevision derselben durch Albert
used, anı nOot merely ‚probable‘ but NECESSar y proofs. Hi1s Ars therefore offers (L ira .2 ed.62, I2 33 ed.128) hatte tieifgreifende und weittragende Bedeu-
definitions and divisions anı propositions 1n Euclidean demonstrative WaYV, LUNg, die 1M Denken des Meister Eckhart un! Ulrich VO.  a Straßburg, der Neu-

foundations for comprehensive demonstration of the essentials of the platoniker 1n der Dominikanerschule, sichtbar wird. Alberts Aussagen über
Christian faith. The Otfent1a est VIS has SUI116 claim LO be sixth book of the die „anıma nobilis“ Kommentar (vgl. Index 217-219), wird noch sehr SOTB-Ars It touches 1SSUes of generation anı Corruption anı motion. It 15 Iso tältig 1mMm Hinblick auf Meister Eckharts TE VO  - der Seele untersuchen
concerned, within philosophical iramework, ith the triad of ‚DOWET, WI1S- sSe1N. Dessen Begri{ff VO.  - der obersten Vernuniit als Krait und
dom anı goodness‘. The attractıon of the work works undoubtedly lay, ho- BA nd de ist VO Liber de Causıls (und Alberts ommentar) be-

not solely perhaps chiefly 1n their potential usefulness for arguing stimmt.
against heretics, but 1n the contribution they made the ate mediaeval COT-

PUS of tO do theology by demonstrative argumen!is, and thus tOo make In 371 (erhaltenen und bekannten) Handschriften des Mittelalters
ıts conclusions irrefutable tO all rational minds. ist der Kommentar vollständig und 1n weılıteren Hss partial über-

The present editor paints TOAa!| CallvVas 1n her introduction, dis- liefert, e1n augenscheinliches Zeichen für die weite Verbreitung
CUusSS1INg the context of study of the iberal arlts, and the infiluence of und Beachtung desselben In einer sehr differenzierten Handhabung

der philologisch-kritischen Editionsmethode, w1e sS1e Maas be-Boethius’ Theologica 1Iractates from the twelfth CENTUTY, especlally
1ın the work of Thierry of Chartres, Gilbert of Poitiers and Clarem- gründet hat; analysierte FAUSER als erfahrener Codicograph die

gesamte Textüberlieferung, sondierte die beiden Großfamilien derbald of Arras. ()ut of this tradition d 11lle Alan of Lille’s Regulae (: Handschriften alpha un qualifizierte die jeweils wel be-elestis JUTrIS, whose cards Nicholas of Amıilens aPpPeCaIs 1{8 be attemp-
ting LO Trump 1n his methodologically INOTIe sophisticated exercise. sten Textzeugen dieser Familien als Führungshandschriften der kri-

tischen Edition:In the editions themselves the editor has aCce complex task
ere and there OnNne COUuU. dispute preferred reading, but the V(=Cod.lat. Vat. 717), B(=Cod.lat.F SE asel, Öffentl Bibl NIV. un!
whole she LO have brought and CONViNCINg text oOut of L(=Cod.lat.1403, Leipzig UB), P(=Cod.lat.Paris.15449). Der lext VO.  b wird 1n

der Edition (inklus Varilantenapparat) vollständig wiedergegeben, da dieserher analysis. There dIe useful indexes. euge dem „Autograph“ (sofern e1n solches jemals gab!) nächsten steht
Cambridge O11 11a n Evans Die Varlanten der übrigen Hss werden 1Ur bei erkennbarer philologischer

der geschichtlicher Bedeutung angeführt. In mühevollen textvergleichenden
Studien wurden die weit- un:! vielverzweigten Abhängigkeiten der einzelnenSancti doctoris Alberti agnı ordinis Tatrum Praedicatorum episcopl pera

Omnia. Textzeugen offengelegt. Diese Stammbaum({orschung macht dem gelehrten
Hg. als Codicologen alle Ehre Für das Verständnis des Textes wmragen S1e berJTomus A VII,; ars 08 De Causıis et universitatis prima weniger bei afür hätten die JjJüngsten Untersuchungen ZU Kommentar Al-Winfridus Fauser Münster Aschendortff 1993, X: 347 S kart

Halbleder 90,00; Halbpergament berts VO  - 5SweeneYy (Thom 44, 1980, 599-646) un! VOLr em VO.  D De P
Tomus aTrTs uper Dionysium de caelesti hierarchia. Ediderunt era RSPhTh /&; 1990, 347-378) die literargeschichtliche Einführung eın

nıg verbreitern können. Offensichtlich erschien ber De Liberas AufsatzPaulus (7) ei Wilhelmus Münster: Aschendortff 1993 X, spät (vgl. Index der autiores 206 Ps.-Aristoteles). Ein Blick auf die vorhande-276 S: kart 68,00; Halbleder 86,00; Halbpergament 11611 Druckausgaben des Kommentars In Venedig VO  - B S durch /i1-Tomus XXV, Pars Il Quaestiones. Albertus rl ( R (7) Ea5ER pOost- INaTra, 1n Lyon VO 1651 uUun! 1n Parıs VOIl 1891 durch Borgnet zeigt, w1ecomiter imponentibus Wilhelmo Kü et enrT1ico
WIC Münster: Aschendortff 1993 LVIL, 361 5 kart 8,00; Halble- notwendig eine kritische Neuausgabe WAarT .

Der Anmerkungsapparat weist nicht LLUFTF: die expliziten, sondernder 98,00; Halbpergament
Der ED -  : S entstand Ende des 1n der arabi- uch die zahlreichen impliziten Quellen der Auslegung nach un!

gibt mıit den (Querverweisen auf die übrigen CNArıliten Alberts derschen Geisteswelt (von Bagdad? als Sammlung VO.  - Texten AdUus des Lektüre und dem Verständnis unschätzbare Erkenntnishilfen.Proclus Elementatio theologica, aQus Plotins Enneaden IV-VI), d1I156-
reichert mıiıt ExXzerpten des Alexander Aphrodisias. Er wurde 1n der Dankenswerterweise hat der Editor dem Kommentar uch das T AXT-

buch, den Liber de Causıls die e1te gegeben Da der (lat.) lext der Über-islamischen, jüdischen und christlichen Tradition übersetzt und
SetzZUNg des Gerhard Gremonag, w1e VOILl Pattıin hg. wurde unı! (gegen-klärt und ist darum wWI1e keine andere Schrift eın uch der Weltlite-

ratur. Das zentrale Thema ist die Frage nach dem Pat: und wärtig) VOIl Taylor rTevidiert wirTd, nicht voll entspricht, hat Fauser
das Textbuch nach der Hs Al der Seminarbibl. VO  - Osta überarbeitet.Urgrund des irklichen Auf der Grundlage des strengen uch 1es ordert und verdient Beachtung!monarchischen, jüdischen und philosophischen Gottesbegriffes TSIimals 1n der Geschichte der Editio Coloniensis wurden die Personen-

wurde die rage ach dem schöpferischen Urgrund der Welt beant- und Sachindices mıit dem omputer erstellt. Sie umfassen 146 193-339),



1995 Jahrgang 01 THEOLOGIS Nr.

davon allein 130 miıt achterm1n]. I)Dem Textstudium wird durch die (om- VIN-L) untersuchte Frles für jede einzelne uastıon die NOr
putertechnik e1n Bd11Z groDber Ihenst erwiesen. Die räumliche Bewältigung der {t Alberts.
umfangreichen Indices (VOT allem bei größberen Werken Alberts) stellt aller- Die ausdrücklichen erwelse auf echte Schriften Alberts, die für se1ındings Hg. Uun! Verlag VOT PeUue Aufgaben. Denken un! selne Argumentation bezeichnenden philosophischen un! theo-

Der Kommentar des Dionysius Ps.-Areopagiıta logischen BeweilsöÖrter, die übereinstimmenden Lehrmeinungen, Ja selbst e1n-
chrift „De caelesti hierarchia“ ist der and Alberts zelne, spezifisch albertinische, terminologische un! grammatikalische Wen-
den Dionyslaca, der 1n der Reihe der Opera omn1a erscheinen dungen werden ZUTLT Klarstellung 1n Dienstg|Wer kennt nicht Fries’

textkritische Analysen, verstehen, daß für ihn ittera uUun! [16115 188857konnte. 1972 und 1978 erschienen als 10om AAXAXVIIL, 1—2) die KOom-
menkommen mUussen, die Echtheit begründen. ET ist nach wı1e VOT dermentare „De divinis nominibus“, ZUTLC „T’heologia mystica” un

den „Epistolae“, Nun steht och die Auslegung „De ecclesiastica Meinung, daß die Summa Alberts nicht authentisch ist (VII Anm 3) uch die
hierarchia“ d U, Alberts Kommentarwerk abzuschlieben ersten Quästionen können ihm nicht mıit Sicherheit zuerkannt werden.

uch bei anderen kommt keinem vorschnellen un übereilten Urteil.
ach se1INerT Sentenzenlesung machte sich Albert als JungerT Dozent 1n Pa-

T1S a1lls Werk, der lateinischen Kirche uUun! Theologie die andere Tradition der Diese Prolegomena sind e1n Kabinettstück literarkritischer FOT-
schung:; ugleich ber uch mıit den begrifflichen und terminologi-monastischen griechischen Theologie vermitteln Als der dionys. Schrif- schen Hiınwelsen die beste Einführung 1n den extten erklärte 1n Paris VOL 1248 die Schrift „Übe: die himmlische Hierarchie“,

die bekanntlich Thomas quın als Schüler Alberts in der Hs der Ein besonderes Problem S1N! die literarische Form und
Bibl. Nazionale 1n Neapel) mitschrieb. ach dem Weggang der beiden das Lt Il, die einerseits euulc den Charak-
1248 gegründete Ordensstudium 1n Köln führten Lehrer un! Student ihr ter einer udest10 disputata en, andere ber (Z De prophetia)
Werk fort uUun! Ende S11 viel mehr e1n Traktat. Wo en die (Quästionen ihren Ort 1m

In „De caelesti hierarchia“ werden die groben behandelt: Ent- akademischen Unterricht? Aus welcher eıt der Lehrtätigkeit , msprechung des himmlischen un! irdischen Gottesdienstes, der vollkommene erts) stammen sS1eDienst der Engel 1n den Ordnungen (Hierarchien), der Weg der äutern-
den, erleuchtenden un einenden Vervollkommnung. Schrift un: Kommen- In der Einleitung jeder (Quaestio wird uch die ®  ® i1t

derselben diskutiert. Die aten, die ausgemacht werden können, liegen VOT

wahren Gottesdienst.
tar 1mM ganzZeN Mittelalter die Lehre VO  - der himmlischen iturgle, VO

un! nach 1246, dem Jahr der Ernennung Alberts ZU aglster der Theologie
Da 1 Neapler Autograph mehr als die Hälfte der Folien VO.  - Al- 1n Paris. Als solcher hat (wıe Alexander Hales vorher un! Thomas

quin später) die „quaestiones ordinariae“ diskutiert, die 1n der Hälfte desberts Kommentar verloren ist, die erhaltenen Folien 1n Jh.s ZUTLT bevorzugten Lehrmethode der Magister gehörte ach der dNONY-mehreren Bibliotheken verstreut liegen, mußten die gelehrten Edi- 116  - Schrift „De disciplina scolarium“ M. AIL, die 1230 un!
toren d Uus en vorhandenen Handschriften den kritischen ext 1240 entstanden ist, WafrT für die Disputation die Mittagsze1 vorbehalten. An
erarbeiten. dieser Lehrveranstaltung des „doctor meridianus“ nahmen uch die Studen-

e Texttradition geht zurück auf die ople des Autographs, das 1n der ten und Bakkalare anderer Lehrstühle teil. Diese (Quästionen konnten uch
bekannten „littera inintelligibilis“ geschrieben WAaT, und spaltet sich 1n wel VO  - Schülern mitgeschrieben werden. Die (Quästion über die Prophetie

(ed 4-7 ist 1n zweifacher Redaktion überliefert (ed 2-85 In der Uni-Familien, die unterschiedliche Exemplaria der beiderseitigen Abschriften versitätsüberlieferung wurden die einzelnen (Quästionen (ohne thematischeverraten. Um einen Eindruck VO  - der Vielfalt der Textvarlanten geben,
wurden einem begrenzten Textstück 28-—43) alle Varianten verzeichnet, Gliederung) der Reihe nach gezählt esie dieser Zählweise sind noch erhal-
SoONnst begnügt sich die Edition (nach der bekannten un:! bewährten Methode) tien (vgl 203)
miıt den SaC.  U bedeutsamen un! hermeneutisch rauchbaren Varlanten. Die der (Quästionen sind sehr unterschiedlich:

Der umfangreich(er)e Anmerkungsapparat verifiziert die eXplizi- Fragen nach der Prophetie und Verzückung, der eschatolo-
ten und impliziten Quellen des Textes und verweist uch auf die gischen Vollendung 1n der Gottesschau, christologische Pro-

| Albert interesslerte sich ber schon als Junger Dozent für dieZU Verständnis wichtigen Parallelen dQUuUs den CArıften Alberts
Bel der Erklärung der beiden Hierarchien verwendete Albert als Textbuch

t1is g1 D das Gewissen, die Hauptsünden (Verschwendungs-
die lateinische Übersetzung des Johannes Scotus Eriugena (862) un! ıtlert als

un! GenußBsucht, Habsucht), die Erbsünde. In der Quästionensammlung be-
findet sich uch Alberts Einleitungsvorlesung un! -Übung ‚An ET-‚alia translatio“ die des Johannes Sarracenus 1167) Bei der Erklärung der N {t (:  2-2 Ausgehend VOoO  - SIT. CC. 24,33deren dionysischen Schriften wechselte die beiden Übersetzungen. „In den Geboten der Gerechtigkeit gab uls Moses das Gesetz, Erbgut demDankenswerterweise wurde der Auslegung Alberts das Textbuch 1n der Hause Jakob, Verheißung für Israel“, stellte Cdie sämtlichen Schriften desüberprüften kritischen Ausgabe der „Dionyslaca” (von Chevalier) beige-

Die vierfachen Indices der 0C1 Scripturae, der VO.  — Albert genannten
un! des unier das Thema O S ei  N nd erh eißung. FÜr die Einlei-
tungsquästion wählte das ema „De NS Christi“, das se1n Schüler A Oun! VO. Editor erulerten Autoren, un der Sachen un! Begriffe beschließen INnas quin später 1iNtenNs1V diskutierte.das Opus

Herr Prälat Dr PAULUS 51mon, der die bisher erschienenen Den Varlilantenapparat konnte un: mußte Fries auf Grund
der andschriftenlage beschränken Im Anmerkungsapparat konnteDionysius-Kommentare Alberts bearbeitet hat, konnte den Ab- aber se1n unerschöpfliches Textwissen AUuUSs Alberts CcCnrılten de-schluß und die Drucklegung dieses Kommentars nicht mehr selber monstrieren. Er egnügte sich nicht 1Ur damit, die Quellen Verl-betreuen. Er ist uli 1987 gestorben. Der Präsident des eI- fizieren, wrug den Begriffen un Urteilen Paralleltexte Alberts{Us agnus Institutes 1n Köln, Herr Profi. Dr el, der Herrn Dr und der zeitgenössischen Theologen Z  ININEN, daß der extappa-S51mon se1t 1951 1n dieser Arbeit freundschaftlich verbunden ist,

mußte das Werk vollenden. „Ad locum, unde Or1untur flumina, rat e1n solcher der Auslegung un:! des Verständnisses ist Zur Dis-
kussion über die Herkunft des Axloms „ODUS naturae est ODUS intel-vertuntur, ut iterum fluant“, ccl 1;y beginnt der Kommentar Al- ligentiae“ vgl 191 Anmberts S hbacl Ort. die Flüsse entspringen, kehren s1e zurück,

abermals 1n Fluß kommen.“ In Anlage und Umfang kann un muß dieser Anmerkungsappa-
rat 1n künftigen und anderen Editionen nicht nachgeahmt werden.

In den beiden Codices latini /81 un:! 4245 der Bibl pDOS \a Fries hat uNls ber seine memorTla texius hinterlassen. Sie verdient
ticana sind 1ne 1elza. VO philosophischen und theolo- die uneingeschränkte Bewunderung. Nach der Handschriftenlagedes überliefert, teils mıit den uto- schließen, en die (Quästionen Alberts keine weiıte VerbreitungAlbert und Thomas, teils AaNONYIN, Diese Handschriften gefunden: 1n der Rezeption Urc Thomas, der Cod Vat lat 781 ZUTLC
en schon se1it langem das Interesse der Forscher (M Grabmann, Verfügung hatte, hatten sS1e ıne große, weitreichende Wirkungsge-Lottin, Pelster, Dondaine u.V.a.) gefunden. ÄLBERT FRIES Gei- schichte.
stingen), Febr 1991 80jährig gestorben, hat ich re der Bochum Ludwig ödliErforschung der Chrıliten Alberts gewidmet un el auch
dessen überlieferte (Quästionen untersucht. Im vorliegenden Band
der Opera omn1la Alberts hat se1inNn reiches und kritisches Wissen Entrich, Mantired: Die Bergpredigt als Ausbildungsordnung. Der katecheti-
1n Edition un literarischer Einführung unter Beweis gestellt. Was sche Entwurtf einer „Tat1ı0o formationis“ bei Albert dem Großen. UTrZ-

selber nicht mehr vollenden konnte (Drucklegung un: Erstellung burg: Seelsorge/Echter Verlag 1992, XAAXILV, 347 (Studien ZUT Theologie
der Indices) hat für ih' das Albertus Magnus Institut besorgt. Nur un! Praxıs der Seelsorge, 10), kart. 48,00
e1n Forscher, der 1mMm Umgang mıiıt lat Handschriften un mittelal- Die vorliegende Studie ZUT Auslegung der Bergpredigt G Al-
terl Texten groß geworden ist, konnte dieses Werk 1n Angri{ff neh- bertus Magnus ist die Veröffentlichung der 1990 der e0. Fak der
Inen Ein großer eil der einzelnen (Quästionen ist jeweils LLUTI 1n e1- Univ. alzburg vorgelegten Diss. VO  5 Entrich Köln Sie
NerTr einzigen Handschrrift überliefert wurde vornehnmlıc auf der Grundlage des kurz UVO 1n der Reihe

Nur (Quästionen tragen 1n der hs. Überlieferung den Namen A Alberti Magni Opera omnla kritisch edierten Matthäuskommentars
berts, der Großteil derselben ist aNONYIN, In den e erarbeitet. Mitberücksichtigt wurde , M die entsprechende Ausle-
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gug 1mM Lukaskommentar des Albertus SOWIle verschiedene Paralle- m Te11 111 wendet sich der VT. Alberts Deutung der
len AdUSs dem umfangreichen Werk des Doctor universalis. Die Arbeit C gi t 5—7) Der Kern Christi Botschaft ist die ‚infor-
resultiert e1lnerseıits AUSs eiINer profunden, AUS den Quellen geschöpf- matIlo’, Prägung und Gestaltung der ‚rTegenerandi‘. S1e umfaßt die
ten Kenntnis der Spiritualität des Albertus Magnus und deren Ver- ‚.instructio'‘ Unterweisung einem vollkommenen Leben und
innerlichung, ZU andern d UuUs einer beachtlichen wissenschaftlichen .illuminatio‘ Erleuchtung 5 die ‚oratıo' Gebet t 6 9 un
ompetenz und Erfahrung 1n Fragen der praktischen T’heologie. die ‚1m1tatıo deli‘ Nachahmung 7) |)as jel der ‚informatio'‘ ist

Der VT stellt keine literargeschichtliche Untersuchung Al- ott selbst, se1ne ‚repraesentatio' 1mM Menschen 1138 I ie Seligprei-
berts Auslegung der Bergpredigt . sondern vielmehr ist be- SUNgeN zeigen einen Lebensentwurtf aufl, der über jeder anderen Le-
müht, das exegetische Werk des 1L für die gegenwärtige theo- bensweise steht 127{1) Albert wendet ih. 1M besonderen MaßDße auf
logische Reflexion, für die Verkündigung, ja Seelsorge, fruchtbar die Apostel und se1Ne Nachfolger diejenigen, die 1M Dienst
machen. Er legt auf der Grundlage der hochscholastischen Tradi- der Verkündigung stehen und deren Au{fgabe ist, sichtbare
tion aufgebaut e1n modernes pastoraltheologisches andDucC Kirche 1n der Welt se1ın Dem Dienstauftrag schreibt Albert
gleichsam Albertus-Magnus-Handbuch der Verkündigung, VOTL. SECHNAUE Rahmenbedingungen VOL (170{f£f) ET edient sich STEeis der
Dennoch: Literargeschichtliches kommt Deiläufig ZU Ausdruck, Bildersprache, der Naturkunde-exempla (160, 1995, 301) DIie aupt-
E Alberts Inspiıration HNN die Philosophie des Plato (97 Anm quelle der Auslegung ist Augustinus (an eTrstier Stelle ‚De SETINOINE
59), se1nNe aristotelische Prägung oder se1ne Anlehnung zelitgenös- domini 1n monte’) [117) Aristoteles und (‚1Cero SIN 1n der Tugend-
sisches medizinisches Wissen (106) lehre maßgeben (119), 1271 190)

DIie Arbeit besteht A US Einleitung unNn! Hauptteilen, die folgende ber- Im ausführlichsten, : i{ der Arbeit wird die ‚1mI1tat1o'‘, dieschriften Lragen: ahrheı un Glück‘ 23-66); IL ‚Vocatio (‚ottes mensch-
liches Antlitz‘ (67-109); 1L, ‚Informatio Gestalt werden In T1SLUS 111-205); Albert 1n der Erklärung DE Vater:-unser‘ 6,9-15

‚Imiıtatıo das „Vater-unser“ als Prinzip der Formatıio‘ 207-347) Das Buch beschreibt, dI19S6SdA1SECI
schlieD3t der Epilog 307-347) ab Der V{. hebt treffend herTVOT, daß gerade dieser Teil des Matthäuskom-

er Inhalt der Hauptteile ist dank deren starker Unterteilung LTransparent entars Wertschätzung verdient, weil 1n ihm Alberts Bedeutung für die prak-
(S. Inhaltsverzeichnis). tische Seelsorge se1lne Predigttätigkeit WäarTr durch die Forschung bisher

In der 1n (1-21 ihr gehen noch Vorwort (I1X-—X) und zureichend berücksichtigt un! gewürdigt sichtbar wird 210{) Die Perspek-
t1ve für die ‚Vater-unser‘-Erklärung bilden verschiedene Aspekte eINeT natür-Bibliographie OTaus werden Fragen ZU Thementzteld,

Biographie des Albertus, seline theologische Grundeinstellung und lichen Vaterschaft, welche Ausgangspunkt für Überlegungen hinsichtlich ‚der
wissenschaftliche Methode behandelt Voraussetzungen Uun! des Fundaments‘ sSe1INeT Erklärung SOWI1e der ‚Gestalt

un! Formung' des Menschen sind Der Gedanke VO UrTbild un!: Ab-Dabei werden insbesondere hervorgehoben: konstitutive Funktion der bild erwelst sich 1n ihr als theologischer Grundpfeiler (213) Wie für domini-Kontemplation un! des Gebets für die Methode der theologischen Erkenntnis kanische Predigt uch für Alberts Erklärung, ist ott der Mittelpunkt (214)un! Vermittlung:; Unterscheidung der Erkenntnis durch Offenbarung un! der
Erkenntnis durch naturwissenschaftliches Hinteriragen; Universalität des Die Bildersprache der Bibel drückt hier deutlicher jene Gedanken Q US, die der
Denkens un! Unermüdlichkeit des Forschergeistes; Alberts Mitwirken der Philosoph Albert 1mMm Metaphysikkommentar auinimmt (239) der als Theologe

bereits 1n selinem Sentenzenkommentar systematisch dargelegt hat 260{1) DerETrNeuerTunNg der religiösen Praxis. VO VT hergestellte ezug der ‚Vater-unser‘-Erklärung Alberts Sakramen-Im eil reflektiert der V Alberts Auffassung über den tenlehre ist lohnend, un! die 1n Anmerkungen ausgiebig zıt1erte Sekundaärli-518 u b seinen rsprung, Heilswirksamkeit, iel und leitet eratur Thellt den näheren Literarkontext Die Vermutung des YIS daß
daraus methodische Kriterien für die Verkündigungab. ‚Alberts Beschreibungen un Beobachtungen uch 1m psychologischen un!

Der Glaube kommt VO Hören durch Verkündigung ist (;ottes abe theologischen Bereich auf e1n ihm eigenes, persönliches Engagement hin-
25{1) Die Wirkung des Glaubens ist dreifach: der Glaube gibt dem Glauben- welsen‘ 266) ist begründet uUun! 1äßt sich uch auf Erfahrungen ın anderen
den Fundament ın der Wahrheit, sichere Glaubenserkenntnis, Kenntnis des- Gebieten (VOr allem Naturkunde) ausdehnen.
SCI1, W as glauben ist 28{1) Ziel des Glaubens sind Zeichen der Gegenwart Im Epilog (307-347), der die Überschrift „Katechetische(;ottes (351f) Die Au{fgabe der Verkündigung 1st, die Zeichen vermittels der Zuversicht Formatio als Retitörmantıo" Tragl, wird —-Vernunft deuten. Vernunft und Kontemplation lassen Gottes Gegenwart
erkennen un! erfahren. Der V{. verdeutlicht, daß Alberts aristotelische Prä- hand der Diskussion der neuesten Pastoralliteratur un der Bezug-
BUNß ın der Erkenntnislehre un: Moralphilosophie 1k) ihre Entfaltung 1n nahme auf Dokumente des Il Vatikanischen Konzils eutlich, daß
der Verkündigung findet un: S1e befruchtet. Glaubensvermittlung muß das Anliegen der abschliebenden Würdigung, aber uch der SallZEIN
thodisch differenziert erfolgen, den unterschiedlichen Adressaten (E1iın- Studie 1n der Relevanz VO  ; Alberts Auslegung der Bergpredigt für
zeine der ruppen angepaßt se1ın Uun:! deren unterschiedlichen Lebenssitua- die heutige Verkündigung, ja Seelsorge iegt
tionen entsprechen. Der Gegenstand des Glaubens entzieht sich dem metho-
dischen Zugri{f (54) uUun! menschlicher Erkenntnis: erfordert SUTSSame:

Predigt, Verkündigung, Glaubensvermittlung uUun! -weitergabe, apostoli-
Umgang mi1t dem theologischen Wort (65) eine dNSEINESSENEN Methodik

scher Dienst, Seelsorge schlechthin werden mıiıt dem Begri{ff der Katechese
gleichgesetzt DZW. ausgetauscht (am Schluß des Buches, 347, heißt uch:(66) ‚Predigt Der iıst nichts anderes als Vermittlung VO  - Glauben den Hörer, isteil I1 gilt dem theologischen Entwurti des Mat- Katechese‘); der Prediger heißt 1U Katechet S11 un! vorher 304, 306) Al-

Alberts Der V{. nımmt wel Brennpunkte bert kommentiert die Bergpredigt ‚.katechetisch‘ 343 320), ‚mystisch‘ (304,des Kommentars die ‚generatio Christi‘ und die ‚regeneratı1o nostra'‘ 3173; atechese ist bei ihm ‚gelebter Glaubensinhalt‘, der gleichsam die
auf, s1e bestimmen 69{1) exakte Methode‘ sel1nes ‚katechetischen‘ Wirkens ist (313) die ‚katecheti-

Die ‚generatlio' ist die Vorgabe für die ‚TrTegeneratIlo’, der Ausgangspunkt schen Themen der Bergpredigt‘ Urbild un!t Abbild, generatio unı 'ad-
und das Ziel des Evangeliums (70) beide welsen die Hermeneutik t10, versteht Albert als ‚Entwurif e1INeT Gestalt des erneuerten Menschen‘, die

1e Oorm des Katecheten un! den Inhalt der Katechese‘ darstellt (320) ber-des Kommentars Q Uus (76) Die ‚regeneratio' des Menschen beginnt 1n der Taufe
(78) un! wird durch Umkehr, Buße, Gebet bestimmt (83) der (Ort der Erneue- tıragen auf die heutige Pastoral heißt die Formung des Katecheten ist
runlg ist die üste, ‚e1n mehrfach angemessener Lebensraum‘, 1n dessen (56: die Voraussetzung für die Katechese (315, 334{110), und: eiNe glaubwürdige Ka-
staltlosigkeit der Mensch auf seine grundlegenden Bezüge zurückgeführt un! techese ordert die Wahrhaftigkeit seltens des Katecheten e1Nn (321, 329[,
ZU Christen, /AGE Prediger geformt wird 83{1) Die uUsie ist ber uch der 332)
Urt der Versuchung, der Entscheidung, das Zuhause des Satans (90{f) Der Weg Der NX hat els se1ine Interpretation des lateinischen Textes des
der ErNEUETUNg ist die ‚illuminatio‘, die Ausleuchtung des Menschen un! KETr- Matthäuskommentars Alberts UrCcC zahlreiche Zitate und Parallel-hellung selnes Lebens:; 1n der ‚illuminatio‘ konstatiert der Wa Alberts ezug
mYystischen Traditionen (85{1) Gedanken Alberts üÜüber die Kirche verdienen exte AQUSs anderen Schriften des Doctor universalis bestätigen kön-
Beachtung: die Kirche soll der (Jrt SeE1IN, dem ott Unı Engel wohnen: NnenNn Daß diese Zitate 1n der Originalsprache (Latein) belassen

und 1n die Anmerkungen verwiesen hat, WärT ıne durchaus richtigeherrscht 1n ihr die Weltordnung, 1st sS1e nicht das, Was s1e Se1N soll; wI1e der
Mensch bedarf sS1e eiNer ‚Verwüstung‘, 1ecUue Gestalt gewinnen 87{1) Entscheidung. Die Pastoral und die Albertus-Forschung sSschulden
An anderer Stelle heißt die Kirche die ‚Gemeinschaft der ZU. Leben der dem VT für diese solide und vorbildliche Studie ihren ank
Gnade, VARE Leben 1n Herrlichkeit Erlösten 305) Durch die Bestimmun des Bonn Henryk Anzulewicz*Verhältnisses VO  - Prediger un! Hörer erklärt der V{. die Wirkung der Predigt,
der Verkündigung. amı die Predigt ihre Wirkung nicht verfehlt, hat s1e auf
den Hörer un! se1ine konkreten Bedingungen achten Grundlagen der Sanctı Thomae de Aquino pera Oomn1la 1USSu Leonis I1 edita. J]0omusPredigt sind der unmittelbare eZug auf die Offenbarung und auf die kon- uper Boetium De Trinitate. Exposit1io0 Libri Boetii De bdomadibuskrete Lebenswelt des Hörers (99{) Voraussetzungen des Predigers leitet Albert (‚ura ei Studio Fratrum Praedicatorum. Roma, Paris: Commissio Leo-
AdUuUS dem Vorbild Jesu ab, Sind: Mobilität (Verfügbarkeit), Offenheit und Öf- n1ına, Les Editions du Cert 1992 297fentlichkeit, Glaubwürdigkeit. Voraussetzungen der Predigt werden VO  - der
Person des Predigers un! der Siıtuation der Hörer bestimmt Dem Ort
der Predigt, der ähe VO.  - Hörer un! Prediger zueinander un! der Körperhal- Ansbert Schmitz gilt verbindlicher Dank für die sprachliche Durchsicht des
tung kommt e1n hohes Gewicht JTextes.
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Bernard Gul (1261/62-1331) TZÄählt 1n seliner 1ta Thomae 6 Eine auf olidem Fundament uhende Feindatierung
daß Thomas, als seinen Kommentar Boethius I'rı wurde erst 1961 möglich, als R.-A Gauthier Urc 1ne kodikologi-

ate diktierte, einmal 1n edanken SC WESEIN sel, daß nicht sche und paläographische Untersuchung VO.  - Vat lat Y850 nach-
merkte, wI1e die Kerze, die 1n der and hielt, bis auf seine Finger wles, daß der Anfang des Autographs VOoO  a (‚ontra Gentiles 1n der
herabbrannte.! I)ie Anekdote, WE s1e denn eine wahre Begeben- Erstfassung (1 1-53) und uper Boetium De Iriınıtate Tfast zeitgleich
heit Aaus dem Leben des HL Thomas wiedergibt, kann kaum mıiıt S@1- sind3, wobeil der Boethiuskommentar etwas Iirüher als (‚ontra enti1-
Nne Boethiuskommentar zusammengebracht werden. Der ist nam- les liegt ils datiert in 1U auf 1257/58 oder Anfang 1259 M
ich VO  ; ihm nicht diktiert, sondern eigenhändig geschrieben WOTLI- Chenu hatte 1941 1ne Benutzung u1NllseIes Opusculums 1mM Senten-
den Aber sS1e könnte e1Nn hagiographischer Reflex auf den en zenkommentar (um des spateren Kardinals Hannibald de Han-
Abstraktionsgrad der leinen Schrift sSe1N, 1n der Thomas explizit, n1ıDaldıs, eines Schülers des hl Thomas, für wahrscheinlich gehal-
WI1Ie späater nl1ıe wieder, die Epistemologie der Wissenschaften TOT- ten.* Leider geht ils auf diesen 1nwels nicht e1N, WI1e leider
tert. uch AB M Wirkungsgeschichte VO.  b uper Boetium De Irınıtate 1m

FÜr den größten Teil ist uDer Boetium De Trinitate 1n der Originalredak- Mittelalter nichts sa Sollte Chenus Vermutung zutreifen, hätten
tiıon des Autors un! 1n selner eigenen Schrift erhalten, 1n Vat. lat 9850, {t. 1n Paris schon VOT der Abreise des Thomas nach Italien (Sommer
0-1 azu kommt noch e1n Blatt (zwischen un! einzuordnen), das bschriften des unvollendeten und nlıe AB SC BO-sich eute 1n der Biblioteca Casanatense 1n Kom befindet.? Außerdem sSind 21 brachten) Traktates zirkuliert. och ist 1ne Verbreitung durch den
weitere mittelalterliche Hss der Hss.fIiragmente bekannt. ])a das Autograph
(A) weitgehend erhalten 1st, mu ıne kritische Edition selbstverständlich VO  -

Universitätsbuchhandel ausgeschlossen, da die Überlieferung nicht
miıt dem für die Universitäten typischen Pecienwesen tun hatdiesem Autorenmskr. ausgehen. „Doch 1Ur schlichte Gemüter“, WAarn' 1TO- Eın früher un sorgfältiger Textzeuge w1e die erwähnte Hs pP49nisch der Hg P.-M. ils „glauben, daß 1es die Arbeit vereinfacht“ (21)

Selbst WE das uto; raph, wWI1e 1n diesem Fall, der e1inz1ge Archetyp ıst, auf legt nahe, daß das Opusculum ın der Tat VO  ; Parıs AdUSs verbrei-
den die esamte hsl. erlieferung zurückgeht, stellt sich doch die Tage, tet worden ist
welchen lext 199738  - edieren soll jenen, der jahrhundertelang benutzt wurde Die Edition des zweıten thomanischen BOet1Thins.
der den des Autographs, über den sich mancher irühere Leser leicht Uun- kommentars De ebdomadibus wurde VO  - BATAILLONdert hätte POLZ des klar erkannten Dilemmas entscheiden sich die Editoren un! GRASSI Univ. etro1x besorgt Die Authentizität desjedoch mıit Recht für A, WE S1e ihm uch N1IC. blind folgen.

Idie Überlieferung VO  - upDer Boetium De Irinıtate ist zweigespalten (& un! Kommentars, der 1n Hss erhalten ist, wurde n1ıe bezweilelt. Es sSe1
ß) Den EINESSECNEN zuVverlässigsten Text bietet dessen bester euge hier ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die textkritische Nier-

suchung der leinen Schrift (267-282 E Bataillon mustergül-der Viktorinerkodex Pariıis, lat P pP49 Ende Jh.) ist. Doch weıtaus
verbreiteter Wäar VO  — Anfang die Redaktion die neben einer Kevisıon ıg ist für jeden, der einen mittelalterlichen ext mıit vielen Zeugen
gleichzeitig 1Ne Straffung VO  - darstellt. diese Arbeit mıiıt Thomas abge- edieren hat
sprochen WAäl, ist ungewiß. Im Mittelalter hatte 190838  — einen anderen Begri{ff
VO  - „Autorenrechten“ als WIT heute Das dritte Opusculum des Öömischen Staatsmanns und Philosophen Boe-

thius miıt dem umständlichen Titel „Quomodo substantiae 1n quod sınt bo-Die Genealogie der Gruppen un! die 1n der vorliegenden Ausgabe mıiıt Nnae sınt H3g 110  - sınt substantialia bona  “ kursierte 1mM Mittelalter unier demjener Präzision rekonstruiert wird, die INa  , VON den Editores Leoninı gewohnt Kurztitel De ebdomadibus, weiß niemand 1i  u Thomas liest undist, stellte die Hg. VOTLT geringere Probleme als das Autograph selbst. { Die Entzi{f- deutet ihn als de ekdomatibus, id est de editionibus, qu1a ın „ekdidomi“ferung der ittera inintelligibilis des hl Thomas bereitet ‚WäarT einem Fach-
1900208881 wWw1e ils aum Schwierigkeiten. och WI1e sollen eiwa stark abge- idem est quod edere (I 5-56 Der Satz ist eın Bewels für Griechischkennt-

nısse des Thomas: wahrscheinlich hat 1ne entsprechende Glosse gelesenkürzte OoOTrTtie VO  - aufgelöst werden? E1N Beispiel: ann gelesen WeTI- der sich gesprächsweise informiert. Merkwürdig ist, daß 1n uper De ITrinı-den: theologie (SO 3) der theologorum (SO 0);, INa  D könnte Der uch lesen: tate immer de epd schreibt. Obwohl das ema der kurzen xiomenschrifttheologicorum (g 4, 334, sich die Editoren für theologie entscheiden). des Boethius wesentlich metaphysisch ist, hat Thomas S1e WIe einen theologi-Schwerwiegender ist e1nNn anderes Problem: Man würde Thomas nicht
LTauen, daß hastig, ungeduldig, manchmal uch ZeTSITeEeUT arbeitete, doch schen Traktat behandelt, nämlich als Erklärung des Bibelverses Ecelıi.

2,15-16. er thomanische Prolog (1 1-52) ist uch für die lesenswerrt, diedie vielen Schreibiehler, versehentlich ausgelassenen orte un! VETSESSCHNEN SONS nichts für die Philosophie des Aquinaten übrig haben Bisher hat INäa.  -der falsch gesetizten Abkürzungszeichen beweisen YVADBRE Genüge. ils hat hne Grund die Exposit1io De ebdomadibus ın die Jahre P OE A da-azu schon VOTL Jahren (Bull. phil medievale 23 1981, 911) e1nNn hübsches BHel- 1er och liegt s1e wahrscheinlich später als uper De Irinıtate, hne daß WI1Tspie] AdUuUs uUuNseTeIM Opusculum ıtlert: In unterscheidet Thomas den KET-
kenntnisweg der Naturwissenschaft, der Mathematik un! der Gotteswissen- könnten, Wann Ni  E

Der NeUue and der Editio Leonina bietet nicht L11LUFLFTX: ZzuVverlässigS (Metaphysik). Von letzterer sagt CT, daß 1n ihr der intellectus ude ali-
edierte exie Er erlaubt uch einen unerwarteten 1NDUL1IC 1n diequid considerat (g. ad 4, 323-324). Bisher las INa  - 1n allen Editionen

des richtigen ude die oritie in deo, weil Thomas dieser Stelle des uto- Arbeitsweise des Thomas VO Aquin.,
graphs durch e1inen winzigen Flüchtigkeitsfehler einen überflüssigen ADb- Komkürzungsstrich die opisten 1n die Irre geführt hat.

1US Engelbert 0.5
Das sorglältige Studium eTt Thomasautographen zeigt nach

GILS, der 1n einem umfangreichen Anhang unter dem Titel
ns 175-209) 1Ne beeindruckende Summe Thomae Aquinatis D' omn1a 111 hypertextibus In D-ROM Hg V. RO-
VO  b mehr als Jahren Umgang miıt den Autographen des qu1ina- berto Milano: Editoria Elettronica Editel 1992
ten zieht, daß Thomas unter ständigem Zeitdruck stand und darum Mit dieser Veröffentlichun: sind die gesamten Schriften des Tho-manches stilistisch nicht ausfeilte, daß Der andererseits nabläs- INnas VOoO  b qui1n, e1INSC  ießlich der nicht authentischen un ergänzts1g den klaren Ausdruck selNner edanken ramllgs. Auch darf nicht
übersehen werden, daß alle Kap., die 1 Autograph erhalten sind, Urc ti{wa Werke anderer mehr oder wen1ger mıit seinem intel-

lektuellen Milieu verbundenen Autoren, auf einer Kompaktdiskettewenigstens einmal, meılstens wel- oder dreimal korrigiert wurden. (CD-R zugänglich gemacht worden. Das Produkt fußt auf derEs scheint, daß der vielbeschäftigte Prof. diese Arbeit anderen üÜDer-
ieh 207) langjährigen Pionierarbeit des italienischen Jesuiten Roberto Busa,

der bereits 1946 mıt der elektronischen Erfassung un VerarbeitungDie vorliegende Edition bietet e 8 den ext VO uper der ChHrılten des Aquinaten Degonnen hat Aus diesem Projekt, dasBoetium De Irinitate, w1e 1n dieser Qualität bisher noch nlie VOTI-
lag, auch nicht 1n der ebenfalls auf das Autograph zurückgreifenden nicht weni1ger als 8300 000 Arbeitsstunden umfaßte, ist der Ol0S-

sale Index Thomisticus hervorgegangen. In Buchform umfaßt diesesEdition VO  w} Decker VO 1955 Für die Teile des Werkes, für die Werk, das VOoO. Hersteller als „das bisher größte Computerprojekt 1nerhalten ist 1-1 kann der LeserT einem eigenen kritischen
Apparat für kontrollieren, welchen tellen die Editoren VO

den Geisteswissenschaften“ bezeichnet wWirTd, grobformatige
kleingedruckte Bände, die 1 Durchschnitt d uUus 1200 dreispaltigenAutograph abweichen. In einem zweıten kritischen Apparat

dann VOTLr allem die Lesarten der überlieferungsgeschichtlic bestehen. Die aufwendige elektronische Aufbereitung bildet die
wichtigen Familie Grundlage für die vorgelegte CD-ROM-Version, die unter dem Be-

triebssystem äuft (Das (Janze steht Wissenschaftlern übri-Über die Grobdatierung des Traktates herrscht 1n der
Forschung se1it längerem Einverständnis: Er entstand 1n der zweıten gENS noch 1n einem dritten Medium /AUGE Verfügung, nämlich auf 1

der eTrstien Pariser Lehrtätigkeit des Thomas, also {wa
Revidierte Neuausgabe: a1n) Thomas d’Aquin, S5Somme contre les Gentils.

Prümmer, Fontes 1ıtae Thomae Aquinatıis, Toulouse E: 194 Introduction Darl K 1993) 10-18
2 Dondaine Shooner, Codices manuscr1pti UDETUIN Thomae de La date du Commentaire de Thomas Su le De Irinitate de Boece

Aquino, [, Kom 1967, Nr. un! RSPhTh 1941) 432—-434
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VOIl dem erb facio als VOIN dem Substantiv facies, könnte INaIl, WL 190158  - dasıne geringe Gebühr beziehenden Magnetbändern.) Die
stellt allerdings keinen Krsatz für die Buchform dar: WEeT einen erb me1ınt, facere eingeben. Iie gesammelten Stellen können auf dem Bild-
sammenhängenden ext lesen will, sollte immer noch ZUTFLF her- schirm gelesen werden Cder auft eiNem änglgen Datenträger gespeichert WT -

ömmlichen Buchform greifen. Die bietet ennoch interessante, den. Außerdem ält sich die Zahl der VOT un! nach dem Wort liegenden Ze1-
len auf his 19 festlegen, daß 1901808  - die Stelle In einem bestimmbaren Kon-

Neue Möglichkeiten der Recherche, die islang nicht gegeben TexXTt erhält. Im übrigen annn I9  - auf Wunsch die Anzahl der Stellen e1gens
FeIl Insbesondere lassen S1C. sehr schnell und kkurat alle Textstel- angeben lassen, wenngleich das Programm keine 1STe der Uundorie hne
len, 1n denen e1nNn bestimmter Begri{ff bzw e1ine Begriffskombination lext erstellen ann.
vorkommt, erschoöpien aufsuchen und sammeln. kın kleines, ZUTLC Betulichkeit neigendes, nicht ganz leicht Vel-

Das gesamte Corpus der gespeicherten CNArıfTten umfaßt ständliches 1n lateinischer, englischer und italieni-
631 U7 3 einzelne Wörter, die gespeicherte Information beträgt scher Sprache wird mitgeliefert. Leider äDt Übersichtlichkeit

sich 616 060 048 Bytes, Urc Komprimierungsverfahren auf eti{wa e{was wünschen übrig. Derjenige Leser, der 08 wissen
200 Megabytes reduziert. möchte, wI1e englische Fachausdrücke der Computersprache 1NSs Pa

Jedem Wort ist eın 152 ytes umfassender Rekord gewidmet, 292 für teinische übersetzt werden, hat die ungewöhnliche Gelegenheit, 1n
das Wort selbst un der Kest für Codierungen reserviert Ssind. Als Standard- einem eigefügte „Mikroglossar“ nachzuschlagen.einstellung (die sich wWwI1e alle anderen leider nicht grundsätzlich e{wa durch Münster William oyeStartoptionen verändern Jäßt ist die Anzeıge dieser Codierungen neben den
einzelnen Wörtern auf dem Bildschirm vorgesehen, W as VO. Hg. als yper-
exti bezeichnet wird. [ )hes führt dazu, daß der Text zunächst vertikal aNgE-
zeigt wird, PIO Zeile e1N Wort miıt den zugeordneten Codie- Bonaventura: Quaestiones disputatae de scientia Christi. Vom Wissen Chri-

st1 Lateinisch-Deutsch. Übers., mıit Komm. Einl hg. AndreasrFUNgSEN., ] )a weder das Handbuch och das Programm selbst sinnvolle Hin-
Hamburg: Felix Meiner 1992 LA 254 (PhB 446), kart /8,00weise diesen Codierungen gibt, wird INa  - die Anzeigeweilse 1n der Regel

auf die für exie normale horizontale Wortfolge umstellen. Übersetzungen entspringen meilst der Überzeugung, einem Dbis-
Jang zZuwen1g beachteten ext HTC Überwindung VOIl Sprachbar-Hel Recherchen hat INa  - edigl1ıc. die ahl zwischen der Suche

nach einer bestimmten einzelnen Form eines Wortes Oder der rieren die ihm dI1SECINESSELNE Beachtung verschaffen. Insofern ist
differenzierten Suche nach en Formen eines Wortes. Diese Be- ZUEeTrSTi der ext selbst, der seine SPTaC  1G Erschliebung recht-
schränkung verursacht gelegentlich größere Probleme. ank der fertigen mußD, indem sich als stark erwelst, rezeptionsge-
hervorragenden elektronischen Grundlage darf INa  - ber auf 1ıne schichtlich bedingte Fixierungen der Aufmerksamkeit auf andere
deutliche Ausweltung der ptionen mıit den angekündigten verbes- Texte durchbrechen
serten Versionen der hoffen Die VoO  — Speer erstmals vollständig 1Ns Deutsche übertragenen

„Quaestiones disputatae de sclentlia Christi“ des Franziskanertheo-Eiıne weitere verbesserungswürdige Schwäche des Togramms
ist, daß, während e1n Suchverfahren selbst relativ chnell abläuft, logen Bonaventura en 9a12 ohne Zweifel e1Nn größeres hiloso-
die Anzeige der Ergebnisse auf dem Bildschirm langsam vonstat- phisches Gewicht. als die lange eit Thomas VO  - quın OTlIeN-

tierte Bewertung mittelalterlicher Philosophie erkennen ieß Dieten geht, daß InNna  - 1ne Jängere Textsammlung kaum auf diese
Weise wird sichten wollen Statt dessen empfiehlt sich, die Texte zweisprachige Ausgabe erscheint knapp sechzig Te ach Grab-
auf die Festplatte oder einen sonstigen Datenträger aufschreiben AA} 1nwels aut die Bedeutung der wenig beachteten uaest10-
lassen W as problemlos funktioniert S1e anschließend mıit e1- nen-Sammlungen Bonaventuras, 1n denen dieser sich als spekulati-
1Ne Textverarbeitungsprogramm durchzusehen und weiter be- Velrl Denker VO  ; em Rang erwelst. (Die Geschichte der atholi-
arbeiten. Außerdem spricht für dieses Verfahren die Tatsache, daß schen Theologie seit dem Ausgang der Väterzeıit Mit Benützung
die Texte auf dem Bildschirm SONst LUT durchlaufend angezel Scheebens TUNAdrT1. Dargestellt Martin Grabmann. Freli-
werden. Ein Springen der Auswählen ist nicht möglich Ebentftalls Durg: Herder 1933 XL, 368 /Herders e0o Grundrisse], 67.)
mangelt eliner Quellenliste Den Anstoß der erst heute wirksam gewordenen Neuverteli-

Obwohl 1mM Prinzip möglich ist, empfiehlt sich nicht, dieses lung der Gewichte gab jedoch die ebentfalls 1n den dreibiger Jahren
rodukt ZUTLI laufenden Lektüre eines lTextes verwenden, zumal mıiıt Gilsons Descartes-Studien wieder aufgenommene rage ach
der ext relativ langsam auf dem Bildschirm angezelgt wird. Hinzu dem Verhältnis VO  } Mittelalter un Neuzeit. S1ie hat 1mMm Ergebnis
kommt, daß außerst schwierig ist, Textstellen anzugeben, denn eliner gENaUEN Umkehrung des Interesses den Autoren geführt,
die Form der Angaben unterscheidet sich erheblich VO  n uUuDlıchen die die philosophische Entwicklung VO Mittelalter ZUTLTC Neuzeıit
Methoden, uch VOIl der des gedruckten Index Thomigsticus. maßgeblich bestimmt en Seither konzentriert sich die Auimerk-

SO mMu. MMan, ZU Beispiel den GOorpus VO  — Art der (Quaestio der samkeit der philosophiehistorischen Forschung gerade auf das Werk
der großen Franziskaner-Theologen. Neben uns Scotus un Ock-Pars prima der S5Summa theologiae anzusteuern, 1n Kästchen folgende Anga- ham gilt dies mittlerweile auch für Bonaventura, der 1U deutlicherben präzls eintragen: 007, QU-2 ++O, AK-1, RE RA Fehlt auch LUr e1N Bın-

destrich, erhält [al 1ne Fehlermeldung. als bisher aQus dem Schatten seiner Nachfolger heraustritt und nicht
Zu bedauern ist, daß die Software bei der Auswahl der länger nahezu aussCc  ieDßlich auf die Perspektive selner theologisch-

mystischen Traktate verkürzt erscheint.cherchierenden CNrıften 11LUTI wel ptionen vorsieht: e1Nn einzelnes
Werk, bzw. t{wa bei dem Sentenzenkommentar un der Summa Das wird uch dem Jetz vorgelegten ext eutUlCch, WEl

theologiae, e1n eil des Werkes oder alle Werke, wobei uch INa  - ih unvoreingenommen als Dokument eliner philosophisch e1-
genständigen Behandlung erkenntnistheoretischer GrundfragenWerke VO  - zweiftelhafter bzw. widerlegter Authentizität (Ssowle

Schriften VO  > Autoren aQus dem Umkreis des Thomas) einbegriffen liest „Mittelalterlich“ darin ist lediglich der theologische Ansatz-
sind. Das hrt dazu, daß beispielsweise nicht möglich ist, die punkt der Fragestellung bei dem Problem des menschlichen un

göttlichen Wissens der Person Christi. Aber auch hier dominiert dasNn Summa auf einmal recherchieren. Außerdem kann INa  - philosophische Interesse, insofern ür Bonaventura die Seele CHhri-nicht die Häufigkeit eines Wortes 1n der Gesamtheit der Werke des
Thomas selbst kalkulieren lassen, da andere Autoren uch einge- st1 gleichsam Zum Modell wird) die Bedingung des Wissens

und Erkennens umfassend diskutieren“ Einl Hg., AAXVJÜ).schlossen werden. Bei den Textauszügen selbst ist allerdings 1ne Spekulativ bedeutsam und wegweisend für die weiltere Behand-Leichtigkeit, die nicht erwünschten Quellen tilgen.
Von unschätzbarem Wert erweist sich die Möglic  el VO  - Wort- lung des Problems der menschlichen Erkenntnis ist jedoch VOLI al-

Recherchen. Bel der vorliegenden CD-Version bietet die Software lem die Art der Fragestellung. Denn die Frage nach dem Wesen des
Erkennens und der atur des Wissens wird VO  b Bonaventuradie Optionen, entweder nach einem einzelnen oder nach wel WöÖör-

tern suchen. Dabei stehen die UOperatoren „oder“ und „und“ AT mittelbar als Frage nach dem Grund der Gewißheit VO  } Erkenntnis
Verfügung. Die Zahl der zwischen den Suchbegriffen stehenden überhaupt entwickelt.
Wörter äßt sich VO  - Null bis einstellen. Eben eshalb konzentriert sich der Hg 1n selner

auf die systematische Exposition der Quaestio, die das ProblemAls weitere ptionen kann gewählt werden zwischen einer estimmten
Form eines ortes der allen Formen. Variablen sind nicht vorgesehen, der Erkenntnisgewißheit behandelt Eın kurzer ergänzender Hin-
mMu. Iso eine estimmte orm des ortes exakt uUun! vollständig angegeben wels auf das dort bereits Ausgeführte muß ler genügen, die

philosophische Tragweite des Textes anzudeuten.werden. Das bedeutet, daß die Angabe VO.  - „possibil‘ der „possibilita“ eine
Fehlermeldung zeitigt. Falls INa  - e1n Homonym erwischt hat, wird INa gE- Für Bonaventura stellt sich das Problem der Gewißheit sowochl aus der
ZWUNgEN zwischen (unerklärten) Codierungen (wle „A 4789° wäh- Perspektive des Erkenntnissubjekts wI1e aus der des Erkennentnisobjekts.
en, W äas INan durch die Eingabe einNer Form umgehen kann, die 1UT bei dem Beide sind als geschaffene Wirklichkeiten 1n sich veränderlich un! darum
gewünschten Begriff vorkommt. "ALS Beispiel facies, eine orm sowohl veränderlich L11UTF: 1mM Maße der ihnen zugrunde liegenden Bedingung. S1e kön-
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le.  b daher als solche N1C unmittelbar der Grund für e1Nn sicheres Wissen dus analysieren, mUussen uch die Werdegeschichte der Sen-
se1N.

Gewißheit der Tkenntnis ann erst vermöge e1INerT zugrundeliegen- tenzen-Quästionen Kilwardbys och näher klären. I e Werdege-
schichte umfaßt immer die beiden Phasen: die „lectura“ und die

den, nichtkontingenten Bedingung geben, die VO  - dem e1n der inge uUun! Textfassung:; e1 mussen zeitlich nicht zusammentztallen.dem e1n des Verstandes unabhängig ist. onaventura findet diese TaNnsSzZen-
dental verstandene Bedingung (neuplatonisch-augustinisch) 1n den kwigen Die Auslegung „DCI modum quaestionis“ ist die eigentliche WI1S-  -
een des göttlichen Intellekts. I hese verfügen 1n ott WäarTr LU 1M Erkannt- senschaftliche eistung der Schule 1 Kilwardby hat als Parı-
se1n über e1n e1genes Sein, das jedoch weder durch ihr Erkanntsein konstitu- SeT Magister artıum das uch der Trammatik des Donatus 1n die-
lert wird, noch festgelegt ist auf die Realisierung 1n einer estimmten, SeT Weise erklärt. Die Bindung das Lehr- un Schulbuch wurde
gerade dieser Weltwirklichkeit.

In der weiteren Konsequenz dieser zunächst erkenntnistheoretisch be-
bei dieser Methode lockerer. Aber auch 1n den Sentenzen-Quästio-
Ne  - ist das Sentenzenwerk des Lombarden vorausgesetzt. Sch weistgründeten Auffassung wird mıiıt der Annahme e1INes dreifachen Seins SE ber miıt Recht darauf hin daß die 1n der Pariser Taxatenlisteus, 1n mente et ın aeterna rte  kaı (der späteren Dreiweltentheorie Freges und
VO  - 1LZ7-Di welche die eDbDuhren für die 1ın der Univ.-Bibliothek auf-Poppers N1C unähnlich) das Verhältnis VO  - Idealität und Realität /AUE be-

herrschenden ema der spekulativen Metaphysik. elegten Petien angibt, aufgeführten „Litteralia Tatris Roberti de KYy-
In der vorliegenden Ausgabe des Bonaventura-lextes verdient leverdeky wahrscheinli e1ıne zusammentfassende Inhaltsangabe

der Sentenzenbücher T1, die als Handapparat 1n der Schule VOLI-uch die Einleitung des Hg.s besondere Beachtung. S1e gibt dem
noch unverirauten Leser nicht bloß alle notwendigen Informationen handen WäalL. Bakkalare un:! Scholaren kannten gleichermaßen das
über den Umgang mıit philosophischen JTexten des Mittelalters. Ihr e0o Schulbuch Bel der chrift! Fassung wurden die (Quästionen

fortlaufen: ezählt Diese Methode kennen WIT auch AdUusSs der Quä-besonderes Verdienst esteht VOTL em darin, die systematische ET- stionensammlung Alberts GrT. (S Rez 0.) Wenn die beiden ext-schließung der philosophischen Grundthemen Bonaventuras VO  -
ihrem biographisch-historischen wI1e problemgeschichtlichen Um:- ZEUSEN und unterschiedliche Zählweisen en, iegt dies
feld her beleuchten, daß ugleich e1Nn sehr anschauliches und ebenso Abschreiber, der selbständig (weiter)zählen konnte, wI1e

auch der Tatsache, daß Kilwardby kein „SCT1ptum“” redigiert hat.differenziertes Bild der mittelalterlichen Philosophie entsteht. Sch hat mıit guten Gründen die Zählung 1n übernommen, daDaß hier weiterhin e1n merklicher achholbedarf esteht, wird
kaum bestreiten se1n. Denn jahrzehntelanger Bemühungen diese auch dem Sachindex entspricht, der 1n dieser Hs mitüberlie-

iıne bessere Kenntnis der mittelalterlichen Philosophie gilt fert ist. Eiıne kritische Edition dieses Index wäre 1N literarkritischer
und hermeneutischer Hinsicht außerordentlic wichtig. Stichworteach wI1e VOTL, daß „das Verhältnis der Neuzeit rAGS sogenannten offenbaren das Problembewußtsein eiNer eitMittelalter VO  D Anbeginn und bis 1n die Gegenwart hinein

zumelst mehr IC Unverständnis als Nrec Verstehen gekenn- Die Methode der Auslegung 1n Quästionen bot dem Dozenten die
zeichnet“ ist. OrWOor Chance, die uellen Themen intensiver behandeln Bel der ETr-

Eın wesentlicher Beitrag /ANSN Überwindung dieses Mißverständ- klärung des Buches berücksichtigte Kilwardby bes die Gnaden-
n1ısses kommt heute auch d Uus den Reihen derer, die maßgeblich und Erbsündetheologie, 1m Buch die Tugendlehre Das uch
der Erforschung des Mittelalters arbeiten und zugleich ihre Ergeb- behandelt überhaupt nicht die speziellen sieben) Sakramente, SOIl-
nlsse einem Dialog mıit der systematisch orientierten Philosophie dern diskutiert 1n einer allgemeinen Sakramentenlehre das Nier-
der Gegenwart aussetzen. Nicht zuletzt aQUus diesem Grund kann das scheidende der naturgesetzlichen, alt- un:! neubundlichen Sakra-
Buch jedem wirklich der Philosophie des Mittelalters Interessier- mente, VOT em den Übergang den neutestament!|., kirc  iıchen
ten empfohlen werden. Sakramenten un: den SCNHI1e: VO.  - den Sakramenten des (mosal-

Münster Berthold Wald schen) Gesetzes. „De cessatione legalium“ hatte uch Robert GrTrosse-
ausführlich gehandelt Gesetzesgerechtigkeit un sakramen-

tale Rechtfertigung sind e1n durchgängiges Thema dieser usfüh-
Kilwardby, Robert: Quaestiones in Librum Quartum Sententiarum. Hg. RT ruNngel), das Kilwardby ohl nicht 1n einer antijüdischen Frontstel-

chard Schenk. München: Bayerische Akademie der Wissenschaften lung ufgri{f, sondern AUuSs dem Zentrum der biblischen Überliefe-
1993 73 280 (Bayerische Akademie der Wissenschaften, Veröffentli-
chungen der Kommission für die Herausgabe ungedruckter exie aQus der rung nahm. In der Einleitungsvorlesung ZUTLT Bibelerklärung hatte

Albert die sämtlichen CArıLien des un des unter die-mittelalterlichen Geisteswelt 17), geb 85,00 S65 Thema gestellt: Gesetzesgerechtigkeit un Verheibung der e
Mit dem vorliegenden and ist die kritische Edition des Senten- kramente des aubDens DIie „sacramenta“ kommen Vo  - weiıit herzenkommentars Robert Kilwardbys 1n der knappen Zeitspanne VO  - und en die „legalia“ aufgehoben Nur die Einzeluntersuchungetiwas mehr als Jahren ZUu SC gekommen: Sent I’ 1986 kann das eigentliche theologische Anliegen des Theologen auf-Schneider), Sent IL, 1992 el Sent 111,1, 1982 (E (3Öss- hellen Die kritische Edition bietet dieser Untersuchung 1nemann) I2 1985 Gel Sent I 1993 (R chenk) Chance.
DIie Textgrundlage stand VO  . Anfang fest Worcester, Cath Kilwardby 1e auch als eologe aglster artıum, der die dictaap EIDT. 43 OxfTord, erton College, A= für alle SaNCIioTrTUum äter) un! doctorum ach dem Rüstzeug der Gramma-Bücher, Cod.lat atiıc Ottob.161 für das 5 Buch un Toulouse,

Bibl MUN1C1D., (zusätzl.) für das uch Da die handschriftliche tik und Logik uslegte Im Stamser Schriftstellerkatalog wird der
Überlieferung nicht VO  > einem offiziellen Exemplar der Univ her- agister artıum Kilwardby vorgestellt als solcher, der „DPer sophisti-

Calll grammaticalem ei sophisticam logicalem“ lehrte, der Sprach-kommt, sondern verschiedene bschriften der „Copia“ der Schule übungen ZUF. Grammatik un:! Logik 1mM Unterricht 1e Er 1edes Magisters 1n Oxford Sind, weist s1e Dreitgestreute Textvarıanten
und (textliche Ergänzungen auf, die zeigen, daß die „Lectura Kyl- uch als Theologe Sprachanalytiker, der die theologische Aussage 1n

wardby UuD! libros Sententiarum“ (ursprüngl. Titel! vgl Sent. ihrer zutreffenden Form un (semantischen) Bedeutung unter-
suchte, 1n ihrer argumentativen Begründung diskutierte un 1n in-I a.91, ed. 251) als Schulbuch gelesen und abgeschrieben wurde.
Telr kerygmatischen Dignität erhelilte Von Albert un: ThomasDer aus  rliche, alphabetisch geordnete Sachindex, der 1n der

Worcester Hs mitüberliefert ist, zeigt, daß Kilwardbys Schulbuch tirennt ih' die N Welt der Naturphilosophie un Metaphysik.
eifrig studiert wurde. Er selbst konnte ohl nicht mehr als Die abschliebende Rezension dieser Edition, die der Spitze

der gegenwärtigen internationalen Bemühungen die CNrıkten„SCr1ptum“ veröffentlichen. Im Sept 1261 wurde /R Provinzial
der engl. Dominikaner ewählt des renommıilerten Dominikanerkardinals liegen (vgl Bull.theol.-

Während bislang allgemein daNSCNOINIMMNE wurde, Kilwardby anc.med. AIV, 1987, n  3—-7 darf nicht ohne die Memoria blei-
Den, die dem ursprünglichen Initiator des Editionswerkes ebührthabe 125254 1n Oxford die Sentenzen Tklärt 1254-56 die HI
Herrn Prof. pOs Protonotar Dr Michael Schmaus, der 1 De-chrift und sel 1256 Magister der Theologie geworden, mußten die

Editoren die chriftl Fassung der Lectura mehr und mehr ach zember des vergangenNnen Jahres verstorben ist. Er hatte bereits 1n
OIM verlegen: Joh Schneider gibt 1256 (Sent. Sch für den mittfünfziger Jahren 1mMm Rahmen des Grabmann-Institutes der

N1V München unNs Studenten un Doktoranden dieses Editions-das Buch „Wwahrscheinlich“ 1260 (Sent. Kilwardby be-
vorhaben vorgelegt, aufgegeben. ESs edurtfte ber der intensiven Ar-nutzte eifrig die Abbreviatio der Sentenzenerklärung Bonaventuras

durch Richard Rufus Cornwell un:! die Quaestiones de 1I1l- beit der auc Vo  - ihm begründeten) Ommission für die Heraus-
tis des Wilhelm VO  } Melitona. Die Benutzung dieser Werke ist VOT gabe ungedruckter Texte AdUSs der mittelalterlichen Geisteswelt bei

der Bayer Akademie der Wissenschaften), das Werk voll-1256 kaum enkbar Thematische Einzeluntersuchungen, die Kil-
enden.wardbys Beziehungen den zeitgenössischen Franziskanertheolo-

gen (Alexander Hales, Bonaventura, Wilhelm Melitona, Richar- Bochum Ludwig ödl



A 1995 Jahrgang U1 THEOLOGIS VU Nr.

Seuse, Heinrich: Das Buch der Wahrheit. Mittelhochdeutsch Deutsch. KT1- Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung; Beteiligung der Kirche
78C hg. LorTIis Rüdiger Miıt eiNer Einleitung der Wende: Einigungsprozeb.
VoO  - LOTIS urlese Übersetzt VO.  - Rüdiger Blumrich Hamburg: Felix K1IN Abkürzungsverzeichnis bDelegt, welche Zeitschritten au  tel
Meiıiner 1993 LXÄXVII, (Philosophische Bibliothek, 458), LN. wurden, e1nNn Autorenregister 132-136) äßt leicht auffinden, WeT WOZUu 5C-

schrieben hat48,00
Die kritische Neuausgabe stutzt sich wWwWI1e ihr Vorgänger (Hg Bihl- Jle Kap sind unterteilt ach Dokumenten un! Quelleneditionen, Mono-

graphien un! ammelbänden, Auf{fsätzen un Referaten, Interviews Uun! D:meyer) auf die Straßburger Leithandschrift und mMu. aufgrund der sprächen SOWI1e unveröffentlichten Manuskripten. eiztere Rubrik bietet VOeTlI-textgeschichtlichen Untersuchungen VO  - Kuhlmann 1Ur mutlich die meılisten Lücken. Dafür L1UTI e1N Beleg fehlt alles, W as der
nıge Korrekturen anbringen. I e 1Ns moderne
Deutsch WLG Blumrich verarbeitete die VO.  - Sturlese In der

Katholische Aktionskreis Halle hektographiert verbreitet hat
Die vorliegende Erarbeitung ist 1ne eTrstie wichtige Hilfe, dochle dargelegten Erkenntnisse. Der Philosophiehistoriker

(Siena/Eichstätt) zeigt nämlich, daß das TU Werk des alemanıi- bleibt unklar, nach weilchen Kriterien die Quellen ausgewählt und
ob diese auch vollständig erschlossen wurden. S50 wird Rez NEeEUI-schen „Mystikers“ „eine philosophische Abhandlung“ ist Geschrie- mal aufgeführt, obwohl weit mehr 1n den VEISANSECHLEN drei ahr-ben wurde VASER Verteidigung Meister Eckharts, AaUSs dessen erk zehnten /ABER katholischen Kirche 1n der DDR veröffentlich hat Unddie Bulle A dgTO dominico“ VOoO atze vgl keineswegs S1N! alle Publikationsorgane erfaßt Katholischerseits950-980) verurteilt hat amı liegt der Term1inus post Q UE der Ab- t{wa der Informationsdienst des Arbeitskreises für zelitge-fassung test: denn die Thesen des ‚hohen Meisters“”, auf die sich

der Begharde 1 VIL Kap für seine äresie eru stammen d UuSs der schichtliche Fragen; Bonn); e1 handelt S1C ‚.WäaT 1ne
Quelle, die keineswegs immer verläßlich informiert und berichtetBulle AA eil 19} wörtlich. Seuse mußte bekanntlich gen hat, ber uch das wäre für die Forschung VO  - Interesse. Ebensodes mutigen Ekintretens für se1inen Lehrer Eckhart die wissenschaft-

liche Karriere aufgeben. Aufgrund der Ausführungen Sturleses, die ollten die 43 Bände der Internationalen Kongresse „Kirche 1n Not“
(Hg. Albertus-Magnus-Kolleg Königstein ausgewertet werden,1n ihrer positiven Aussage überzeugen, ist aber uch die moderne
WE S1e uch zumelst über die Katholiken 1n den osteuropäischenVerkehrung Seuses aufzugeben, die ihn einem NUur) „gefühlstie-

fen, überaus art empfindender Religiosen“ mit „ungesuchter ind- Staaten insgesamt berichten.
Den Initiatoren und Bearbeitern dieser Bibliographie ebührtichkeit  66 und „holder Navıtıtä: macht ank und der Wunsch, einer Vervollständigung weiterzuarbei-

Sturlese geht den zentralen Ausführungen Seuses 1mM Einzelnen nach uUun! ten.
ze1ig dessen schartfes philosophisch-theologisches Denken. Ca Inzwischen ist 1994 noch e1N Ergänzungsband dieser Bibliogra-chickt weist Seuse die Rechtgläubigkeit der 1ler atze Eckharts auf, die der phie für den Berichtszeitraum 1993 publiziert worden, VO glei-häretische „Wilde“ für sich 1n Anspruch nımmt. amı argumentiert Seuse
uch die verurteilende Bulle Miıt 1nwels auf Bernhard un natürlich hen Hg., aber zusammengestellt und bearbeitet SOWI1Ee mıiıt einem
Ps Dionysius stellt seinen Meilister 1n die kirchliche Tradition hinein. Die Literaturbericht versehen VO.  D Wa FTIe (72 5.) der aber anders
eue Ze1it allerdings ist SpUüren, WEeNnn Seuse sich skeptischer als Eckhart gegliedert ist nach Hilfsmitteln, Allgemeines (Methodologische Fra-
un! die Albertus-Magnus-Schule die Kraft der „Vernünftigkeit“ zeigt, SEI, Umgang mıiıt der DDR-Vergangenheit, Gesamtdarstellungen,Cdie dennoch auch bei ihm 1n der der rgumentation steht uch 1n der Biographien), Kirche und Staat/Partei, Kirche und Gesellschaft,Christologie betont weniger die allgemeine, VOIN T1SIUS dNSECNHNOINMENE
menschliche atur, sondern den Unterschied CHhristi den anderen Men- Theologische Selbst- und Fremdbeschreibungen, Handlungsfelder
schen. Grundsätzlich: Während Eckhart (nach euUse) „Von der Ewigkeit her“ der Kirchen (z. B Caritas und Diakonie, Erziehungswesen, Oku-

INENE, Theologische Ausbildungsstätten) SOWI1Ee eine Seite AB  —_ 0O-argumentiert, geht Seuse her VO. „Gesichtspunkt der Kreatur“ d UsS. ber ischen Kirche.bleibt Eckhartianer.
Die moderne Z ist VOIl dieser Grundeinsicht geprägt Die Diese Gliederung scheint geeigneter als die des ersten Bdes und

„WIse der usgeleiten bischaft“ 1,55) meint keine „Legitimation durch Entrük- sollte zukünftig fortgeführt werden.
kung“, sondern die „figurata locutio“, die mıit äußeren Beispielen den tieferen Münster Klemens Richter
1NNn darstellt. Die „Vernünftigkeit“ meiıint eın „Streben ach mYystischer KT-
kenntnis“, ıst eıny der übersetzender Begri{f, sondern meıint
die Kraft des Denkens, die Maßstab der wahren Gelassenheit ist Miıt „widerka- Die Sanz alltägliche Freiheit. Christsein zwischen ITraum un! Wirklichkeit.
phen“ der „wideriniehen“ ist die typisch neuplatonische Rückkehr ott Hg. Claus eierTr Le1lpzIlg: Benno 1993 164 (Erfurter Theologi-angeze1gt. sche Studien 65) kart. 48,00

Die Brücke ZUT „ IIl t1s D Seuses schlägt Sturlese, Am Juni 1992 estand das Phil.-Theol Studium Erfurt, die e1N-WenNnn „nachdrücklich“ unterstreicht, daß Seuses Philosophie-Begri{ff ganz
1 S1INNe der Iteren Tradition) e1N „existentieller“ ist. „Lesemeister“ un! „Le- zıge Ausbildungsstätte für katholische Theologen 1n der DDR und
bemeister“ sind identisch. nunmehr 1n den Bundesländern (wenn I1a  - davon absieht,

daß inzwischen einigen anderen Hochschulen Professuren fürDiese Untersuchung sollte nicht LLUTI ZULEC genulinen Deutung Seu-
S65 verhelfen, sondern auch einen Weg ZU. genulnen Verständnis die Religionslehrerausbildung eingerichtet wurden, während die

Gründung einer ath.-Theo Fakultät der Humboldt-Univ. 1nder christlichen Mystik ren, deren größten Vertretern Seuse Berlin zunächst einmal verschoben wurde) re Aus diesemnicht In sondern N der Erkenntnisse Sturleses gehört.
München Jose{f Sudbrack Anlaß iragen die eiträge dieses d.es nach dem Standort der Kirche

1n den Bundesländern und versuchen, die Rahmenbedingun-
SECI dafür theologisc reflektieren.

Christen, aa un! Gesellschaft iın der DD  A Bibliographie. Hg VO  - ert
für das Wissenschaftszentrum Nordrhein-Westfalen. Zusammen-

Da dieser Stelle keine ınha  3C Auseinandersetzung mıt
den verschiedenen Themen möglich ist (zu fragen bleibt ohnedies,gestellt VOIl Ulrich uh Düsseldort: Wissenschaftszentrum NR  S ob dies e1nNn Rez AUS den alten Bundesländern AaNSEINESSEN {un(Reichsstr. 45, Düsseldorf), 1993 136 könnte), soll neben einer inhaltlichen Auflistung besonders auf die

Das Wissenschaftszentrum Nordrhein-Westfalen dem Dialog Darlegung der Geschichte der ochschule dr OTHARzwischen Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Öffentlichkeit VeI- ÜULLRICH (Dan.  are Erinnerung, 129-158) hingewiesen werden, 1npflichtet hat einen Arbeitskreis „C.OTi8ten: aa und Gesellschafi der auf die QIC 1mMm Laufe der re verändernden Rahmenbedingun-1n der .. eingerichtet, dem Historiker, Theologen, Journalisten gEI, die theologische Arbeit SOW1e die mıit dem deutschen Elinl-und Zeitzeugen angehören. Er soll iıne verlablıche Wahrnehmung gungsprozeß verbundenen Probleme un! Fragen eingegangen wirdder Rolle der Christen und Kirchen ın der DDR ermöglichen. Hier SIN  d auch die Professoren un:! Dozenten verzeichnet, die VO  — 1952Die 1mM ugust 1993 vorgelegte Bibliographie soll diesem E bis 1992 1n Erfurt gelehrt haben eiter finden sich alle Promotionen, de-spräch dienen. Dabei I1 die Autoren schon ın der Einleitung, daß NeN die Erfurter Professorenkonferenz beteiligt War (ein eigenes Promaotions-
s1e nicht vollständig se1n kann. Immerhin aber ist dies eın Anfang un! Habilitationsrecht gibt TST durch Beschluß des Ministerrats der DDR
ZUTLC Erstellung einer umfassenden Bibliographie diesem Themen- VO September 1990, Iso TST nach der „Wende“‘) SOWIl1e die se1it 1971 1MmM
bereich, der auch für die Theologie VO  } größtem Interesse se1in Auftrag der Pontificia Universitas Gregoriana erfolgten Promotionen, insge-
mMu samt immerhin 41 Daß unter diesen unsagbar schwierigen Bedingungen eT7-

folgreich wissenschaftlich gearbeitet wurde, geht uch daraus herTVvor, daß seitSchon eine Übersicht ber die einzelnen Kap zelgt, daß vornehmlich die 1956 65 Bände der Erfurter Theologischen Studien un! der Erfurter Theo-evangelische Kirche erfaßt wurde, W äas ohl uch daran jegt, daß ZUTLrC katho-
ischen Kirche insgesamt weniger veröffentlicht wurde. logischen Schriften 1n Leipzig erscheinen konnten.

Ullrich ist zuzustimmen, WEeNnNn abschließend schreibt: „Un-Gegliedert wird: Zum Umgang mıt der DDR-Vergangenheit; Christen,
aa und Gesellschaft 1n der DDR allgemein; SED-Kirchenpolitik; Zu Selbst- SSCTITE 1n Jahren gewachsene Eigenheit und Selbständigkeit haben
verständnis un: Prax1ıs der Kirche: Katholische Kirche; Konziliarer Prozeß für WI1T 1n die Bundesrepubli Deutschland voll eingebracht. Und ich
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daß gut 1st WE auch die Erfahrungen d UuS$s der ideolo- iglich ZUTLT Erhellung des Ursprungs der Gottesidee beitragen WI1e

gischen und säkularen l1aspora Mittel- und Ostdeutschlands en das hnlich schon SECE11eIN Beitrag VO  - 1936 ),L OT1Ig1116 de la reli-
zugute kommen können“ (143) Von er 1st WI1ie der ath S1011 deutsch Sammelband „Gott Mensch Universum unter-
e0Q0. Fakultätentag Deutschlands schon VOTL ‚.Wel Jahren forderte OININEeN hatte Er wendet sich Voraussetzung die weithin

wünschen daß das Erfurter Studium 38815 1994 gründende als iraglos selbstverständlich gilt und J®  u darum problematisch
Uniıv Erfurt als staatliche Fakultät eingegliedert werden kann wird geistigen Welt die diese Selbstverständlichkei nicht

Nun die e  e E  E G  C JOSEF PILVOUSEK Flüchtlinge, Flucht mehr kennt amı ur 1Ne Eigenart SE11165 Theologisierens
un! die Trage des Bleibens (9 23) DOMINIK DUKA Erfahrungen der Nachbarn verdeutlichen die nach WI1ie VOT ktuell Hı insofern auch heutige
e tschechische Kirche Uun! die Wende 25-37) [HOMAS (GERTLER Säkularisie- Diskussion und Reflexion oft gerade da mıit selbstverständlichen
ru1Ngs Schuld Schicksal Chance? Ziur geistesgeschichtlichen Einordnung der
Glaubenskrise UNSeTIeTr Tage (39 55) WILHELM ERNST ıe Wahrung des Huma- Vorgaben arbeiten, S16 eigentlich nicht vorliegen Hier sollen

„Bedingungen Oder Vorgänge der Gottesfindung untersucht WeeI-
U Idie ethische Herausforderung der Kirche [57 67) SIEGFRIED HÜBNER ott den, „WOZU uUuNs 1U  - die Arbeiten der Historiker, Ethnologen und
VOI suchen und finden Die eigentliche Au{fgabe des Christen VO.  - Psychologen 1Ne wertvoller, WEe1 auch melst zZzu fragmen-eute un:! INOISEI (69 84) KONRAD FEIEREIS Die Christen un die „Anderen
)as bleibende Problem des Atheismus un! der missionarische Auftrag der tarischer Hinwelse bieten Ihre Forschungen sind fruchtbar doch
Kirche (85 94) (JERHARD EIGE Nützliche Erinnerungen C 111e frühchristli- keineswegs der Lage unNns Wesentlichen Auskunft geben
che Wende Der religionspolitische Umbruch Jh (95 108) KONRAD WEIss (16) Es gibt za  oOSse Wege ott uch rationalen Begrün-
Ortsbegehung Innen- und Außbenansichten der katholischen Kirche (Jst- dung, weil INa  - „Den, der Ist VO irgendeinem der Objekte d Uus
deutschlands 109 116) FRANZ GEORG RIEMEL ach [80)]88| Taumen Kirche auf reichen ann] VO denen INa  — I1 kann, daß S1e sind“ VO.  - de-
dem Weg 611 Jahrtausend (117 128) 111e  — INa  > zugleich auchI muß daß S1Ee nicht sind Hier geht

|DS 1SsT höchst notwendig, daß „Wwestliche katholische Theologie jedoch nicht empirische Abläufe, daß eigentlichen Sinn
diese Selbstreflexion katholischer Theologen d uUus den Bun- keine Genese der Gottesidee möglich ist S51e kann weder als Idee
desländern die Autoren sind nicht 1U Erfurter Dozenten) ZUrTrC ihren Ursachen vollkommen ergründeten IUlusion noch als
Kenntnis nımmt! die geistigen Konstruktion Tklärt werden (vgl 161)

Münster Klemens Richter Vielmehr 1st die Gottesidee als gegebene entdecken
Man kann dem Ungläubigen ott viel WEINSESI beweisen als ihn ott
erahnen lassen vgl 127) In diesem Zusammenhang kommt dasde Lubac, HenrI 1, Kardinal: Auf den egen Gottes Deutsche Neuausgabe

ach der Übertragung VO  - Robert Scherer, überarb. VO  - Cornelia Zeugnis der Heiligen 1115 Spiel der glaubwürdigen Christen, die ih
apol Freiburg: Johannes Verlag 1992 300 5: ILn 40, en weil S1e ih unablässig suchen Auf Verständnis stieß das

Unternehmen 130 In sSe1NeEeN Nachwort erklärt deswegenDas hier 1e  ar vorgelegte uch hat nicht I11UI SCec11NeTr französi-
schen Originalfassung, sondern auch SECE1INeTr deutschen Gestalt och einmal direkt die Absicht L11UTF SCH, W as sich der philo-
111e eigentümliche Geschichte Die greifbaren Anfänge gehen bis sophia un der christlichen Erfahrung inde, gerade weil

das VO mehreren Zweiftel SCZUSEN worden sSe1l Das möglichedie re des Zweiten Weltkriegs zurück doch ürften schon ITrü-
here Überlegungen UE Entstehung der Religion für das Gesagte Be- Mißverständnis soll ausgeraäumt werden, bschon klar ist daß VO  -

deutung gehabt en Die Koni{irontation mıiıt den Atheismen der ott sprechen ebenso gefährlich WI1ie unerläßlich SeC1 (vgl 171) S0
habe SC111eI1 ext noch einmal geprüft Eın Dadarl Wahrhei-politischen Mächte Krlege Nationalsozialismus und Kommu-

1511105 ZWalseN de Lubac IBeiträgen die dem Erfolgs- ten allerdings nicht allzu überholten Sprache T1N-
band „Die Tragödie des Humanismus hne“ 1944 eutsch NETUNS gerufen worden (vgl 174) Bel en groben Denkern der ka-
1950 und zuletzt 1984 zusammengefaßt sind Die mehr kritische tholischen Überlieferung habe sich die Begegnung mıit ott auf dem

und lebendigen Weg der Begegnung mıt ESUs Christus EI-Auseinandersetzung konnte ihm ber nicht SCI1LUSEINL Zugleich
suchte dem Christen und dem aufgeschlossenen Zelitgenossen geben (vgl 186) azu SC TEeUNC 3880° prache nOl11g, die jeweils Vel-

edanken vorzulegen, die pos1ıtı1ver Weise ZU  — Gottesidee Ten standen werden könne daß zahlreichen Gewährsleute, die
teilweise ausführlichen Zitaten YADEN prache kommen, nicht 1Uollten Zuerst WarTr e1INn kleines Heftchen mıiıt Beobachtungen un

Hinweisen Erinnerungen Erfahrungen und Wirklic  eite die christliche Gottesidee, sondern ebenso auch ihre nOLige Art
denen sich der Mensch schon auf den egen Gottes und Weise elegen Die I1 Tradition bietet dafür Beispiele die
ohne oft W15S611 und bewußt mitzubekommen ber bis das kenntnisreich un überzeugend heranzieht. In besonderer Weise
uch Vo Gestalt SCWaN, verschiedene Schritte freilich ezieht sich auf Blondel und J arecha vgl 134 un
un und Erfahrungen machen 1949 als der Vf S1C groben 204 A 8 218 246 und 175f für den ersten)

Zu aTrecna gibt 111e GCISENE Erklärung ab [227 229)Schwierigkeiten befand erschien die deutsche Fassung „Vom KEr-
der verdeutlicht WI1e sich wichtigen ussagen auf ih undkennen Gottes die der verdienstvolle Robert Scherer esorgte Er

Tachte 1956 auch die überarbeitete und erwelılterte Buchfassung Schüler gestutz hat ‚.Wel Texte d us Marechals Hauptwerk
heraus die der jetzıgen Ausgabe zugrunde iegt sind ausführlic als Zusammenfassung un Begründung herangezo-

gEI Hinzu kommen zahlreiche Anmerkungen m1T Verwelsen, dieS1e bietet sich sieben Kap dar, denen 1Nne kleine Überlegung „ A
Ö J3 F (9 13) vorangestellt 1st die schon den Tenor des nicht selten ausdrücklich Zustimmung enthalten (vgl 204 2038 213

Folgenden angibt nämlich die eigentümliche Verschränkung VO ott un! 215 233 254 256 258 266 291) un SC.  ießlich die Aussage
ensch die letzterer erfährt un! ebt daß mıi1t 3881 I1 Aufmerksam- münden ‚Unter den zahlreichen Autoren denen WITLT verpflichtet
keit ihre Spuren entdecken zusammenfügen un! deuten ann iragt die- sind möchten WIL VOTLr allem Joseph Marechal 1944 eCNNEN, der
sem Rahmen nach dem „Ursprung der Gottesidee“ (14 31) nach dem unNs vielen Stellen Insplrlert hat und dessen Denken ‚allzuoft Vel-
„Ja 611 132 50) un! dem „Gottesbeweis“ (51 Z ann spricht einfacht und verzerrt‘' wiedergegeben worden ist“ (294)„Von der G5ö1t16s6r7rk8enntnıs" (76 98) „Von der Unaussprech- Dieser Bezug 1st namentlich deutschen Raum ausdrücklichlichkeit UG GSN:) 9-1 „Von der Suche nach OFT
(118 142) und „Von der Aktualität ( 8 (143 165) m1T unterstreichen, weil hier unter Berufung auf Siewerth nicht
„Aym B TT (166—-168) Uun! „Nachwort“ (174 186) schlie- selten pauschal und ohne nährere Prüfung die Nn Thomasdeu-

tung der Marechalschule als Irrweg abgetan wird vgl VO  b Bal-Ben Die zahlreichen Anmerkungen sind Block ach dem Text11-
gestellt 187 294) Eın Personenverzeichnis (295 300) erlaubt das leichtere thasar, Cordula oder der Ernstfall Einsiedeln, Aufl 1987 125)
Auffinden VOIl Texten uUun! Zitaten, die der Vi außerordentlich grobem Man wird gerade uch AUSs diesem Grunde begrüßen, daß die-
Maß herangezogen hat verdeutlichen, daß die Tradition SC1116IL Ver- S65 uch der Ausgabe gibt och nicht HELE theologiege-such tragt unN! WI1e S16 das {ut Stellenweise hat der Leser den Eindruck
sich VOL großen Textsammlung befinden SCAN1IC  ich bietet wichtige Klärungen, erwelst sich sSe1NeN

Thema un! der Art dieses Thema behandeln, als erstaunlichDie Überarbeitung hat den Titel geändert un! uch SonNns ler un! da ktuell WAar hat der V{ kaum die ecuere Sprachanalyse Augeden Text eingegriffen Wünschenswert wäre Interesse des Lesers SCWE-
SCI, die Anmerkungen als Fußnoten bieten, die vielen lateinischen un:! en können, deren genetisch operationale Sicht sich nicht selten
andere iremdsprachliche Zitate deutscher Fassung bringen Daß auf exklusiv und bsolut gibt ber Hinweise wirken sich uch -
70 Z£ un! Druckfehler finden sind un! daß auf 125 die gesichts der VO orther formulierten Einwände die Gottes-
griechischen OTrtie falsch zusammengeschrieben wurden, fällt nicht 1115 E4:7E ede auU:  n Das wird nicht allein darin SsSe1NeNn Grund en, daß
WIC. meisterhafter Art die Tradition des christlichen Denkens aufzubie-

hat sich ber den ® 1.H1.3 dieser Veröffentlichung ten weiß gibt Umgang mıt Überlieferung, der jeder Will-
selbst klar geäußert Er möchte die herkömmlichen fundamental- kür 1Ur un lor öffnet sondern ebenso SC1INeTr sensiblen Auf-
theologischen Versuche ZUuU  I Gotteslehre nicht abändern. sondern le- merksamkeit auf die Gegenwart un:! ihre posıtıven Möglichkeiten,
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die VO  . der Überzeugung getragen ist, daß uch diese Welt VO  - xistheologischen Positionen. ist gerade 1mM etzten eil ihrer ArT-
heute letztlich VOI ott kommt und der Ort se1n kann und soll, ih beit übermäßbig bemüht, das Handeln der Kirche DZWw. (Gemeinde

suchen und en Darum ist das erneute Erscheinen dieses nicht LUr relativieren, sondern geradezu ZU ‚Sich-gefallen-las-
Buches begrüßen und se1n Studium nachdrücklich empfeh- sen  06 stilisieren. E1n olches Verständnis gera nicht L1LUTFrC mıit der
len, INa sich el 1n diesem Oder jenem Einzelpunkt auch IMNall- VO der Vf.in Recht herangezogenen jüdischen Tradition 1n KOon-
ches als zeitbedingt herausstellen. (‚enau das ergibt S1C AUus den {likt. stellt ugleich iıne dI$ einseitige Auslegung Barths dar.
vielen Autoren, die anführt Der theologische Kronzeuge der Autorin hat nämlich /ANYDN Praxiıs des

Innsbruck Karl Neufeld Glaubens weiıt mehr und weıt Praktischeres IL Auch inner-
halb des story-Konzepts müßte das Iun nicht despektierlich be-
handelt werden.

Schoberth, Ingrid: Erinnerung als Praxis des Glaubens. München: CHhr. Kal- Frankfurt Edmund Arens
SET 1992 312 (Öffentliche Theologie 3) kart. 68,00
Die der Univ Erlangen-Nürnberg bei Ulrich erstellte

155 versucht, die Bedeutung der Erinnerung für den Glauben Courth, Franz: Der ott der dreifaltigen Liebe Paderborn: Bonitfatius 1993,
306 (Lehrbücher Z katholischen Theologie, VI) geb. 48,00erfassen und systematisch-theologisch reflektieren. 1es g -

chieht 1mMm NsSChHIU das story-Konzept, das Ritschl 1mM (56- Der vorliegende Band ist die erste 1mM Deutschen erscheinende
spräch mıit der angelsächsischen Theologie entwickelt hat Dabei Veröffentlichun AUS der Lehrbuchreihe „Assoclazlone Ma-

nuali di Teologia Cattolica“ (AMATECA), die VOoO  - einem internatio-kommt der f.in laut Vorwort darauf zeilgen, daß die (378
wißheit des auDens ‚nich das Resultat menschlicher ergegen- nalen Theologenteam (mit dem Zentrum 1n Lugano) hg. wird ach
wärtigung“ sel, sonderngl werde „VO. edenken Gottes, das dem Postskript verfolgt diese auf Bände 1n sieben Abteilungen

berechnete Serlie die Absicht, Orientierungshilfen „TÜr das Theolo-em Erinnern vorausgeht“ (9)
)Der Band gliedert sich In wel Hauptteile SOWle einen abschließenden giestudium den theologischen Fakultäten, Seminaren und irch-

dritten Teil Der erste Hauptteil thematisiert die Funktion der lichen Hochschulen“ bieten, die auch „theologischen Lehrgängen
storvy für die Onstitution und Tradierung des Glaubens. | S VO  - Lalen“ zugrunde gelegt werden können. Dieser Absicht enNTt-
handelt sich 1M wesentlichen 1ne Darstellung des story-Konzepts VO  - spricht ebenso die ewußte Bezugnahme „auf gegenwärtige Strö-
Ritschl, dessen NSatz 1M Kontext ähnlicher Bemühungen innerhalb der INUNSEI innerhal der mittlerweile csehr zersplitterten heologi-gelsächsischen Theologie un! 1 Vergleich verwandten, 1n elt Exkursen
oskizzierten Positionen präsentier wird. In Absetzung VO.  - einer universalge- schen Wissensvermittlung“ (304) Als Maßstab dienen den Autoren

die theologischen Werke VO.  - Henrı de Lubac und ans Urs VO  b Bal-schichtlichen Konzeption un! 1n Anlehnung die analytische Philosophie thasar, ach denen sich auch die Aufteilung des Lehrstoffes be-der Geschichte entfaltet Ritschls story-Begriff un! stellt als eine Pointe se1-
stimmt.1165 onzepts die Gottes mıit Israel heraus. Die fin beschäftigt zentral

die rage nach der anrheı der STOTYV, der sich Ritschl miıt seinem Begriff der Der Y& dieses Bandes ZUTLT dogmatischen Gotteslehre sich
impliziten Ax1iome SOWI1e der regulativen Atze als Grammati des Glaubens diesem Grundsatzprogramm e1N, ergänzt aber och Urc
stellt. Mit Lindbeck WO. Ritschl nicht den unmöglichen Bewels für die Schluß stehende Angaben bDer „Logik und S51nnn des Traktates“, die
Wahrheit der christlichen Stories antreten, insistiere vielmehr darauf, daß auf das Augustinische Theologieverständnis hinweisen, das mehr
solche Wahrheitsansprüche 1Ur 1m Rahmen der gestellt un! eingelöst der saplentia als der sclentıa zugeneigt ist.werden können. Mit ezug auf Kicoeur beleuchtet den Zusammenhang
VO.  - Narration Uun! Hermeneutik, das story-Konzept miıt Ritschl indes- Danach sollen 1n der Trinitätslehre nicht „analytische Überlegungen“ füh-
sSec  - Vo Positionen narratıver Theologie ab, weil die ohl das Rohmate- rend sSe1IN, sondern die „ZUTrC Bewunderung Uun! /Rr Liebe geöffnete Gottes-

erkenntnis“, die „mi1t dem gekreuzigten Jesus Christus Uun! dem diesen 6I-ral der Theologie, ber nicht diese selbst sel. Mıt Ritschl un! VOa.  - Buren schliebenden Wirken des Heiligen (‚eistes“ beginnt SO so11 Trinitätser-hebt sS1e auf die Teilnahme der Israel un! die Kirche umfassenden TV-
Gemeinschaft ab. kenntnis „gegenwärtiger Mitvollzug des dreifaltigen Lebensgeheimnisses (Got-

Derzweite Hauptteilist,„Erinnerung als Prax1ıs des lau- tes  06 (290) se1n. Es ıst der Yypus e1Ner sapential-erfahrungsbestimmten Theolo-
I überschrieben. ET widmet sich zunächst der gefährdeten Erinnerung, gle, die das rational-doktrinäre Element zurücktreten lassen möchte ‚USUN-

sten eiINer „tastend reflektierten Lebensantwort auf den Kreuzestod CHhri-wobei außer Metz insbesondere jüdische Autoren Uun! Posiıtionen, insbe- st1  “ Dabei wird uch das Ideal eiNer „Knienden Theologie“ der anbetendensondere Benjamıin, Fackenheim und Wiesel ZUTrC Sprache kommen.
Erinnerung erschließt sich autF durch den Modus der Erzählung. Sle be- Liebe berufen 69) die sich ZUFr Doxologie hin öffnet
inhaltet elementar das Gedächtnis der Verheißung und zeig ihre Wirksam- Daß damit der Weg wissenschaftlicher Theologie nicht verlassen
keit 1ın der Gestaltungskraft für gegenwärtiges Leben Das Eingedenken 1n der wird, zeigt die Gliederung des Werkes, welche die vlier Teile „Got-
Bibel wird VO Grundbekenntnis Israels Dtn „ y—-10 SOWl1e VO. Psalm 15 tesfrage heute“, „Der ott der Offenbarung  66 „Aneignung 1m aum
her erläutert. der Tradition“ un! die „Systematische Zusammenschau“ umfaßtIm abschließenden dritten Teil spricht dieAnamnese als O

gıe Mit ezug auf Rosenzwelg skizziert s1e den Zusammenhang Der ] il folgt weithin der traditionellen Problemstellung mıiıt der
VO.  - Zeitgewinn un Erinnerung, expliziert ann die Zeit Jesu Christi als Zeeit rage nach der L7 5, nach den Gottesbeweisen un! dem

möglichen menschlichen Reden VO.  - Gott, das, dem Grundsatz entsprechend,der Erfüllung un! thematisiert die Zeıt der Kirche als Zeit der Erinnerung dem Lobpreis geöffnet se1ın soll Dem ema werden uch einige NeUueund Gegenwart Christi. Die VO Christus präsens her denkende „CMNSC Ver-
flechtung VO  - Christologie un! Ekklesiologie“ 1st aut „TÜr die Reflexion der Aspekte abgewonnen, durch die Auifnahme der Theorie Küngs über das
Theologie auf die Praxis der Gläubigen VO.  - grundlegender Bedeutung, da 1M „Grundvertrauen“ (die ber mıiıt der Behauptung, daß hne dieses selbst ParT-
Leben un! Handeln der Kirche selbst die 1ıne Gottes mıit den Menschen tielle Werterlebnisse unmöglich selen, nicht einsichtig machen ist. 37)

und durch die Berücksichtigung des „transzendentalen“ Ansatzes Rah-sichtbar wird un! mit ihr die Wirklichkeit der Kirche als story-verursachte
NeIs.Wirklichkeit“ (284)

bietet ıne präzise Darstellung des story-Konzepts VO  n} Ritschl, Daran schließt sich die B, welche das INONO-
theistische Bekenntnis des ATL.sS 1n seinen wichtigsten ügen (Heiligkeit, Herr-dessen Anknüpfungspunkte, Implikationen und Konsequenzen se1in, Vatersein)} aufnimmt, wobei der V{. uch die aktuelle rage nach der

euulıic herausgestellt werden. Freilich unterbleibt iıne kritische Geschlechtlichkeit: Gottes diskutiert un! begründet ablehnend beantwortet
Auseinandersetzung mit Kitschls Position vgl dazu etwa Huber 115{1) Diese Zeugnisse werden mit den höherqualifizierten Bekenntnissen

des N’LI.S verbunden, daß 1n der Kontinuitä uch die Diskontinuität sicht-Petzold Sundermeier |Hg. ] Implizite Ax1iome. Tiefen-
strukturen des Denkens und Handelns, ünchen 1990, Ritschl bar WIiTd, welche zuletzt VOr allem Vaternamen deutlich aufgeht. In dem
ugleich selbst das Gespräch mit seinen Anregern, Rezipilenten und außerordentlichen Verhältnis, 1n dem sich „Jahwe als ater Jesu Christi“

weist (118: findet S1C.  h der Ansatz und das Antriebsmoment des ntl. ITm)-Kritikern weiterführt) Der Band versteht die Erinnerung 1mMm Rah- tätsglaubens, der Aaus den wichtigsten Zeugnissen un! den frühesten Dreier-
[Ne  — der reformatorischen Rechtfertigungslehre mıiıt euilic barthi- ormeln (Matthäischer Tau{fbefehl, CGorpus Paulinum) erhoben wird.anischem Akzent. Er ll Erinnerung eshalb nicht als Konstituti- Der biblischen Grundlegung schließt sich 1Nne konzentriert dargebotene
VU des Glaubens verstanden wWIissen, einer anthropologischen Geschichte des Trinitätsdogmas 1-2 deren VelI-
Engführung der Theologie entgehen. Von daher musse „das ständig ausgelegte „theologische Bedeutung“ 142{1) 1n dem Au{fweis der Kon-
Schwergewicht auf den Gehalt der Erinnerung gelegt werden un! 1Nu118a des christlichen Glaubens als Heils- uUun! Erfahrungsglauben gesehen

wird. Dementsprechend dringt die Deutung der Traditionszeugnisse mıit ihrennicht auf ihren Vollzug, der Erinnerung als Werk des auDens eI-
scheinen ließe“ (15) Es ind der Verheißungsgehalt und die doxolo- Höhepunkten bei Augustinus un! Thomas auf die Aufdeckung der heilshaft-
gische Gestalt, die die Autorin primär interesslileren. Weshalb S1e soteriologischen Strukturen der theologischen Überlieferung (1n die selbstver-

ständlich uch die wichtigsten Lehrentscheidungen der Kirche aufgenommenihre Arbeit ber dann „Erinnerung als Praxis des Glaubens“ nennt, sind: Nizäa un! Konstantinopel, das Lateranum Uun! das Konzil VOI Flo-bleibt M1r unverständlich. Der Praxisbegri{ff wird nirgends präzise renz). Als Antriebsmomente der Dogmenentwicklung werden uch die trın]l-
eingeführt och definiert; jede Auseinandersetzung mıit pPräa- tarischen Streitigkeiten und Irrungen (Gnosis, Modalismus, Subordinatianis-
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mus) umsichtig eroOrtert, aQus denen sich nicht uletzt die Notwendigkeit der lichen Sinne Wesensverwandlung genannt.” (DH S0 steht
„immanenten“ Trinitätslehre mit ihrer Begrifflichkeit un! ihren spekulativen geschrieben 1m Irı  ter Dekret über das Sakrament der Eucharistie
Denkbemühungen ergab. uch diese werden 1n den Hauptzügen sachgemäß VO. Oktober 15351 TOTLZ dieser deutlichen OTrie un der d USs-
reieriert, Der Ende immer wieder 1n ihre TeNzZeN esetZl, „weil theologi-
sche Arbeit gesprochenen Anathematisierung (vgl derer. welche jenekeine vollständige Erkenntnis des Myster1i1ums erreichen einzigartige Wesensverwandlung leugnen, w1e sS1e 1mM Abendmahlannn  06 (169) I hese Grenzsetzungen spitzen sich der Aussage daß jede
Rede VOIl ‚ott als „radikal UNanNngeMeESSECN gelten hat“ (68) Die (GGrenzen des konsekratorisch statthat, ist die Notwendigkeit einer Neuinterpreta-
Denkens un! der Sprache werden ber durch die Doxologie aufgebrochen, tion der überkommenen Transsubstantiationslehre auch innerhalb
der S1e finden „eine Abrundung 1n der Doxologie“ 236) der römisch-katholischen Theologie uUNSeTeSs Jh.s äufig empfunden

TOTZ der doxologischen Ausrichtung dieser Trinitätstheologie wird uch worden. Ekinige bemerkenswerte onzepte eiINeT olchen
eine „systematische Zusammenschau“ geboten un! neben der grundsätzlichen onsens mıit dem tridentinischen Dogma ebenso
erst vornehmlich angewandten „historischen Vernuntt“ uch die „theoreti- WI1Ie zeitgenössische Verständigung bemühten Neuinterpreta-sche Vernunft“ Ehren gebracht. ] hese bietet zunächst einen Überblick
über die Vielzahl der gegenwärtigen systematischen Entwürfife sowohl CVaNge-

tion werden (ungeachtet teilweise nicht unerheblicher Divergenzen
untereinander) häufig unter der 1n Analogie ZU traditionellenischer- wI1e katholischerseits, welche das gegenwärtige theologische Interesse Transsubstantiationsterminus gewählten Bezeichnung „1ranssıgn1-der Trinitätslehre dokumentieren, hne daß S1e 1n jedem Fall /Asar theologi-

schen Reife gediehen sind. Das stellt der V{t. VOT allem den A SE geli- fikations-“ bzw. „Transfinalisationslehre“ zusammengefaßt. Als e1-
6  e ntwürifen heraus ÖOtt, Moltmann, Jüngel), deren problemati- NerT der profiliertesten Vertreter dieser Theoriekonzeption ist,

sche Züge N1IC. ungenann! bleiben (SO bei Brı die Neigung ZU Modalis- LUr einen Namen erwähnen, Schillebeeckx eNnNell. Das
IN US; bei Jüngel das Auslaufen 1n einer wortreichen Dialektik). Im Diskurs sachliche Grundanliegen der SOß. Transsignifikationslehre esteht
mıiıt diesen Entwürfen annn der Vt. dem VOIl Moltmann entwickelten ypOos ZU. einen darin, „die Eucharistie insgesamt VO. Kontext einer pPeI-der Trinitätslehre die meiste ympathie abgewinnen, insofern für diesen
evangelischen Theologen trinitarische eologie 1n spezifischem Sinne Kreu- sonalen Begegnung Christi mıit dem laubenden her deuten, 1n

zestheologie ist, hne daß Courth die Bedenken bezüglich der tritheistischen deren Horizont die eucharistischen Elemente die Funktion VO  - ‚Re-
alsymbolen rfüllen, HIC die diese personale Zuwendung, NäheFolgeerscheinungen unterdrückt. Dagegen stellt sich der V{. eindeutig hinter

die Entwürtfe der S Theologie Katzinger, Kasper), die 1n un Gegenwart Christi beim laubenden nicht LUr angezelgt, SOI1-
de Lubac uUun! 1n Urs Balthasar ihre profiliertesten Vertreter besitzen, dern mitgeteilt Wird: die Gegenwart unter den Gestalten soll auf

deren trinitarische Auffassungen deshalb uch der ausführlichsten Bearbei- diese Weise VO  - den ‚din  en Konnotationen der traditionellen
tung gewürdigt werden. Während bei de Lubac, der selbst keine förmliche Deutung der Realpräsenz efreit un! als ‚personales‘ re1gn1s VeOeI-
Trinitätslehre entwickelte, die Interferenz zwischen heilsgeschichtlicher un! standen werden. Kın zweiıtes Grundanliegen zielt darauf, den Sub-
trinitarischer Betrachtung des Welthandelns (sottes als beispielhaft hervorge- stanzwandel VO. rot un Wein 1mM Ausgang VO  - einer Identifika-hoben Wird, ist bei Urs Balthasar die ZUT Kreuzeshingabe gesteigerte
Metaphysik der Liebe, welche, schon 1n der Zeugung des Sohnes 1Ne iNnnNnerT- tiıon der ‚Substanz‘ DZw. des ‚Wesens'‘ eines Seienden mit dessen
göttliche Kenose anerkennend, das Interesse des Autors auf sich Z1e Dabei SIn ‚Funktion‘ oder ‚Bedeutung‘ (für den Menschen oder analog
wird beiläufig vermerkt, daß Balthasars Ansatz entschieden traditionskri- für Gott rekonstruieren, daß der Wandel der Funktion bzw.
tisch gehalten ist, W as der durchaus traditionskonformen Grundkonzeption des Sinnes des eucharistischen Brotes un! Weines VO Nahrungs-
dieses Lehrbuches nicht BdNZ entspricht. mittel ZU ‚Realsymboaol‘ der personalen Gegenwart Christi als ‚Sub-

Die skizzierten NeUuUeTEN Entwürtfe bieten dem V{. Cdie NTregung, „den ff stanzwandel‘ gefaßt werden kann!  66 131) Im Sinne dieses Grundan-
sammenfassenden Kern des christlichen Gottesverständ- liegens versucht die Transsignifikationslehre die Realpräsenz Chri-
n1ıss formulieren“ (278) Der Ausgang wird dabei VO der Geschichte st1 1m Abendmahl DZw. die 1m Abendmahl statthabende WandlungJesu, des Sohnes, !  INENN, 1n der sich der atier und der £15 offenbart.

VO  - Brot un Weıin 1ın Leib un Blut des Herrn „ohne BezugnahmeDieser Offenbarung mMUuU. eın „innergöttlicher Pendant“ entsprechen, WenNnn die
Heilsgeschichte ihren Realgehalt N1C verlieren soll. Dabei wird betont, daß auf die oder eine Ontologie der Substanz uUun! deren (tatsächliche
gerade der Gekreuzigte Ebenbild 3017188 sel, daß das Kreuz oder vermeintliche) Implikationen“ (13) deuten.
wiederum in die T1 AI aufgenommen erscheint. Auf das damit gestellte ontologische Problem ist 5.S Arbeit, die

Schon e1n geraffter Überblick äßt die Vorzüge dieses ehrbuches VO Jörg Baur betreut un! 1990 VO der Ev.-Theol Fak der Univ.
erkennen, die 1n der konzentrierten Zusammenfassung des viel- Göttingen als 155 AaNSENOININ: wurde, konzentriert.
schichtigen Materials, 1n selner klaren Gliederung, 1n der einprägsa- In einem ersten Hauptteil werden dieontologischen Thesen
INe  - Darstellung der edanken, 1n der treffsicheren Sprache und der Transsignifikationstheorie identifiziert und auf ihre Schlüs-

sigkeit SOWIle auf die Konsequenzen für eine miı1t transsignifikatorischen Mit-nicht zuletzt 1n den gut ausgewählten Literaturangaben gelegen teln rekonstruierte Eucharistielehre hin analysiert 34-292) Das geschiehtsind. Die aufkommenden Fragen werden ich mehr die methodi-
schen Voraussetzungen un Grundpositionen richten, twa ob die daß auf dem Hintergrund der Kritik der traditionellen Eucharistielehre

3—-7 eingehend der differenzierte Zusammenhang VO  — Person, egenwart,ewußte „Aufhebung“ der Lehre VO. „einen GOöH” 1n den Irinıtäts- Akt un! Zeichen 9-1 sowle VO  - Substanz- und Sinnwandel (  9-2traktat gelungen ist die hier ZUTLC Preisgabe der Eigenschafts- thematisiert un! sodann die rage nach der „Praesentia realis“ gestellt un!
lehre führt, welche heute 1n Punkten wl1le dem der Gerechtigkeit erörtert wird (227-292). Neben e  e werden dabei nament-
der der Geschichtlichkeit Gottes e1in wichtiges Desiderat darstellt);

behandelt.
lich die Positionen VO  - Sala, Hintzen uUun! Schoonenberg

ob die den Nerv des Ganzen berührende rage nach der Deutung
der Zeugung des Sohnes als Kenose gehalten werden kann oder ob Eın 6  e il 293-541 ıst dem gEeENAUEI Verständnis der

sog. Ssubstanzontologie und ihres Verhältnisses zu Philosophemendie Theologie überhaupt stark der Doxologie angenähert werden der phänomenologischen Tradition gewidmet, auf die sich diedarf, daß e1 „ineinandertilieben“ (171; 205). Die umfängliche Her-
anziehung der „historischen“ w1e der „theoretischen“ gläubigen Vertreter der Transsignifikationslehre ZUTLTC Fundierung ihrer Position mıit Vor-

liebe berufen haben. Dabei wird die substanzontologische GrundoptionVernunft 1n dem Bande selbst Destätigen 1ıne solche Symbiose QT e  e S (293 bzw. 305-—-343), diejenige der Phänomenologie 1mMm Aus-
nicht Aber diese 1m Hintergrund stehenden Methodenfragen be- gang VO  - 5 r 1 (344 bzw. 47-387) (387-446),
deuten keine Minderung des reellen Ertrages dieses Werkes für das (447-502) und el 503-534) eTrTOrtert. Als Ergeb-

Nn1s der Analysen ergibt sich die antithetische Differenz zwischen einem sub-Studium der Theologie als Glaubensverständnis.
München Leo Scheffczyk stanzphilosophischen Realismus un! einem VO Husser| sogenanniten tran-

szendentalen Idealismus, für den das Seiende wesentlich uUun: 1n seinem
eın Korrelat eines Bewußtseinslebens darstellt. Mit dieser ontologischen An-
tithese konfrontiert erwelisen sich die Vertreter der TranssignifikationslehreSlenczka, Notger: Realpräsenz un! Ontologie. Untersuchung der ontologi-

schen Grundlagen der Transsignifikationslehre. Göttingen: Vanden- nach ihrer phänomenologischen Ausrichtung 1n vorthematischer un!
hoeck Ruprecht 1993 602 (Forschungen ZUTLXC systematischen un! öku- gallızZ selbstverständlicher Weise der Grundoption einer Substanzontologie

verpflichtet, der gemäß, wıe sagl, „das geradehin Erfahrene seinen Grund 1nmenischen Theologie 66), kart. einem diese Erfahrung TST ermöglichenden Selbststand des Erfahrenen fin-
DeI consecrationem panis ei V1N1 Conversionem fieri totius det“ (17) Von e1INer Schlüssigkeit der ontologischen Thesen der Kepräsentan-

ten der Transsignifikationslehre, mıiıt der diese ihre Neuinterpretation der tra-substantiae panıs 1n substantiam COTDOTIS Christi Domini nOostrI, et
tot1us substantiae Vv1inı 1n substantiam sangu1n1s 1US (Quae COMLVETI- ditionellen Transsubstantiationslehre begründen wollen, annn unter dieser
S10 Convenienter et proprie sancta catholica Ecclesia transsubstan- Voraussetzung nicht die Rede sSe1N. Vielmehr lautet die Grundannahme der

Arbeit VO:  - - „daß die Vertreter der Transsignifikationslehre ‚.WäarTr Thesentiatio est appellata.“ 37° UrCc. die Konsekration des Brotes un phänomenologischer Provenienz aufnehmen, diese ber mit einem grundsätz-Weines geschieht iıne Verwandlung der galıZe6I Substanz des Brotes lich festgehaltenen substantialen Ansatz, einem vorthematischen Realis-1n die Substanz des Leibes Christi, uUNseTITeS Herrn, und der gahnzZeN INUS, verbinden“ 542)Substanz des Weines 1n die Substanz seines Blutes. Diese Wandlung Dieses Ergebnis wird 1n einem dritten Hauptteil (  2-5wurde VO  - der heiligen katholischen Kirche Teffend un 1mMm eigent- sammengefaßt nicht hne dabei allerdings die particula erl der ITranssıgni-
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fikationslehre erheben., deren Explikation zugleic den theologischen An- Es 1671 dem V{ attestieren daß m1T diesem Buch SC11I1 jel
satzpunkt CISCHLEIL Stellungnahme sichtbar mMac WIeC S16 unier der erreicht, „VWege 1115 Zentrum gottesdienstlichen Betens (ZU) WEeIsen
Überschrift ÄETO und Substanz'  66 552 580) der Perspektive Iutherischer und Z Verständnis, aber auch /ABBr talıgen Mitfeier bei(zu)tra-Theologie skizzenhafrt entfaltet wird { )a sich diesem Zusammenhang de-
zidiert als Substanzontologe erkennen gibt un substantiales Denken 1r SCI1 Daß dies wieder auf originelle und aktuelle

Weise Tut wird hoffentlic dazu Deitragen, dem Büchlein viele Dil-theologisch unbedingt geboten erklärt insofern der CHhTristliıche Glaube sich dungswillige Leser besonders theologische Erwachsenenbildnerunier die Bedingung Voraussetzung gestellt weib die sich cselbst VOTaus-
annn die entscheidende rage für in LU lauten „WI1e€e begründet INa  - uführen ohne die das jel des Unternehmens „Liturgische Bil-

1es Festhalten prinzipiell substantialen Denken, das den egen- dung nicht erreichen 1sST
stand des Subjektes als Bedingung der Möglichkeit des uganges ihm De- Vallendar Manf{ired Probst
Tachie hne das Plausibilitätsdefizit Oolchen Ansatzes gegenüber e 1-
e phänomenologischen Denken ignorieren?” Eng verbunden m117
dieser Trage 1st das Problem rechter Verhältnisbestimmung VOIl Theologie Riedel Spangenberger, Llona Sendung 1 der Kirche Die Entwicklung des
un! Ontologie S81 Theologie nicht als Regionalontologie betrachten. die Begriffes „IN1SS10 und Bedeutung der kirchlichen

Rechtssprache Paderborn Schöningh 1991 347 kart /881116 Fundamentalontologie Voraussetzt hne dieselbe ber A US GCISCILEIL Mit-
teln begründen der gar hinterfragen können? Hat die Theologie üÜber- Illona Riedel Spangenberger hat ihr Buch VIGI Teile gegliedert
haupt Krıterien ZU Entscheidung {jundamentalontologischen Frage
(556)

An Ee111le theologische Grundlegung (1 Teil) schließt sich C 111e ausführliche
Darlegung der historischen Entfaltung der kirchlichen Sendung Z Teil)

Es ist das gegenwärtige Verdienst VO  5 Fragen dieser Art Den dritten umfangmäßig größten (184 S Teil stellt 516 ıuntier den Titel
NsSCHIuU STEeIis nhalts- und kenntnisreiche Auseinander- Die „ IN 15510 cCanon1ıca” der kirchlichen Rechtssprache Der Teil beinhaltet
setzung m11 der Transsignifikationslehre der nOötigen esiiımmit- e11Ne Darlegung der Erscheinungsiormen und nhalte der kirchlichen Sendung
heit gestellt en kınen ausgearbeiteten Vorschlag ihrer Beant- un ihre Beziehungen AB Vollmacht der Kirche (4 Teil) Die 361 Teile sind

VO.  - Einleitung un! Schlubwort umrahmtwortung wird INa WI1e Anbetracht verheibungsvoller Ansätze Die Arbeit 1st m11 keglister, Abkürzungs- Uun! Liıteraturver-Schlußteil der Arbeit hoffen steht VO.  - der Zukunft des
Autors erwarten dürfen zeichnis ausgestattet.

Die Sendung ist 881 wesentliches Element eschatologi-Augsburg GÜ A1H8öT Wenz schen Heilsplan (Gottes S 24) Folgerichtig gehen die Überlegungen
der Autorin VO.  b der 1Dla Sschen Offenbarung d US, die den
Gedanken der Sendung mannigfacher Weise entfaltet und damitMetzger, Marcel Histoire de la Jıturgle Les grandes elapes Paris Desclee

de Brouwer 1994 226 Petite Encyclopedie moderne du Christianisme) die Vielfalt derselben grundgelegt hat (S 23)
brosch 78 Die Je p} steht eiINeTSsEITS der Tradition der Prophetensen-
Es gibt dQUuS katholischer Sicht 1NEeUuUeiIeEeI eıt kaum UÜberblicks- dung, andererseits 1sST S16 dadurch besonders qualifiziert daßD ott sich selbst

darstellungen der gesamten Liturgiegeschichte schon garl nicht AUSs ihr unmittelbar offenbart Nier erwels auf die Wesenseinheit Gottes des
deutscher Feder Schon VO  ; daher ist begrüßen, daß der Vaters un SC 11165 VO ihm gesandten Sohnes wird die johanneische Sen-

dungsweise ontologisch als einmalige Entäußerung des praexistenten GottesnommMmMlerte Liturgiehistoriker der Stra  urger Unıiıv sich dieser
Aufgabe gestellt hat ESs handelt sich 111e notwendigerweise die irdische Eix1istenz verstanden In der johanneischen Sendungstheologie

wurden TEl Tien der Sendung herausgearbeitet die Sendung als Beauftra-knappe aber allgemeinen PFaZ1Ise Darstellung der verschiedenen gUNg, die Sendung als Legitimierung des ntsandten und die Sendung als Ke-
Formen des liturgischen Lebens der Kirche (VOTr em Sakramente, präsentation (der ntsandte handelt als Stellvertreter) Das johanneische Ver-
Totenliturgie, liturgisches ahr liturgische Dienste) wissenschaft- ständnis der Sendung des Herrn 1st VO. Gedanken der Legitimierung und KRe-
ich verantwortet und doch auch für allgemein Interessierte gut les- praäsentation
bar Weil uch Jesus sich des Sendungsvorganges bedient Menschen als

Jünger senden, wird die göttliche Sendung andersartiger Verbin-Das ersie Kap befaßt S1IC.  h mi1t der apostolischen iturgie des wobei dung fortgeführt ıe Sendung der Jünger Jesu geht VO  - Jesus AQus uch S16 1STsich Vi auf Grelot La liturgie ans le OUVeEeauU Testament Introduc-
t107 la Bible (Paris 1991 STUTZT Weitere Kap sSind dem un! Jh der e1Ne göttliche Sendung, ber S16 wurzelt N1IC der ontologisch begründeten

Identität des Sendenden mi1t dem (jesandten Diese göttliche Sendung gibtReichskirche ab dem Jh den Folgen der karolingischen Kenalissance nach dem Zeugni1s des Neuen Jestamentes ı zweilerlei Art erstens als Sen-(sehr knapp) der Verfestigung der römischen Liturgle VO d Jh bis A dung VO.  b Jüngern ZA DEr Ausführung estimmten Auftrages un! zweıtensI1 Vatiıcanum, das selbst sinnvollerweise nicht mehr behandelt wird gewild-
met als Sendung VO.  - AUS dem Jüngerkreis C1ISC1I15 erwählten Personen mıiıt Übertra-

gUu11ß göttlicher Stellvertretungsvollmacht.Münster Klemens Richter Die Verbindung der göttlichen Sendung mıit der S
1st C111 wesentliches Element der biblischen

Rıchter Klemens Darum kommen WILTr VOTr eın Angesicht Vom InNnn des Sendungstheologie Im Neuen Testament gibt dafür keinen C 111-
liturgischen Gebets Freiburg, Basel Wien Herder 1992 152 kart heitlichen Sendungsbegrif! sondern verschiedene Ausprägungen

der VO  ; Jesus ausgehenden Sendungen
Liturgische Bildung t{ut auch bald dreißbig Tre nach Beginn der Grundlegendes un! bleibendes Element der Sendung der Kirche 1ST die

liturgischen Reformen des 11 Vatikanischen Konzils noch S e | durch den erhohten Herrn mıiıt dem Auftrag, die
not Miıt der liturgische Fragen aufgreifenden Reihe „Gemeinde Völker der Segensherrschaft Christi zuzuführen Die Gestalt der Apostel 1sST

zeichenhaft für die Verbindung der göttlichen Sendung mı1t der Sendung de-Gottesdienst“ hat Klemens Richter sich die liturgische Bildung
breiter interesslerter Kreise bereits große Verdienste erworben Das IeCTL, die der Nachf{olge Jesu stehen Dem Kreis der Zwölf 1st aufgrund beson-
Jungste Werk dieser Reihe 1st die hier anzuzeigende Veröffentli- derer Vollmachtserteilung durch den Auferstandenen Herrn herausragen-

der Weise Anteil der göttlichen Sendung gegeben Die Apostel gelten dem-chung S51e beschäftigt sich mıi1t dem den etzten Jahren nicht allzu gemäß als die spezifischen Sendungsträger, als die Christi VO.  b otthäufig behandelten liturgischen Gebet (esandten amı S16 ihren besonderen Auftrag erfüllen können 1sSt ihnen der
ach ersten Kap über „Bedeutung, Stru  ÄLT und Inhalt Heilige e15s5 als Wirkkraft ihrer Sendung gesandt Die Sendung dieses göttli-

des liturgischen Betens (12 31) breitet er ım zweıten die in den letz- hen (;eistes verbürgt Kontinultä der göttlichen Sendung der Kirche Dabei
ten Jahren tiefer erkannte „Bedeutung jüdischen Betens für die verbindet sich schon den Urgemeinden die göttliche Sendung m11t spezifi-
christliche ıturgıle AQUs (32 65) wobei das (;egmeinsame uUun! das Un- schen Diensten und Au{fgaben Dies wirkt sich auf die Institutionalisierung
terscheidende herausgestellt werden Um die Gegenwart geht den Aus- VOIl Amtern aQus Beli all dem 1ST die Apostolizität Zeichen für Authentizität
führungen über „Das eucharistische Hochgebet S01 835- und Legıtimıtä kirchlicher Sendung „Sendung 1sST 81116 theologische Katego-
die nsti ute'  S 66-97) denen sich 6111 Kap. über die aktuell diskutierten [16 VO der INda.  b Laufie der Geschichte verschiedene Sichtweisen gehabt
Fragen des Herzstücks der katholischen MeDBfeier anschließt (98—125) Dabei hat Daraus ergibt sich die historische Wandlung dieses Begriffes un! Se1NeTr
VeriT!L der Überschrift die These, daß sich hierbei ‚C1I16 Bedeutung (S 23)
och unbewältigte Auigabe“ handle. Die Erörterungen werden abgerundet Die Wirkungsgeschichte der Sendung, die die Kirche VO  - ih-
durch Ausführungen über AI 5 ei anderen liturgi- I6 Herrn übernommen Uun! bewahrt hat äßt sich nicht hne weılılteres als

(134 144) Es geht dabei 611e christliche Gebetsgattung, Bestandsaufnahme gradlinig sich entwickelnder historischer Sachverhalte
die sich A US der jüdischen Berakah entwickelt hat In diesem Abschnitt WEeT- mitteln versucht Anknüpfung die Beschreibung des Wirkens der
den das Taufwasserweihegebet die entsprechenden Gebete „DEe: Firmung, Kirche geschichtlichen Prozeß C1IN186E Elemente der Sendung der Kirche
Krankensalbung un! Buße un! der Irauungssegen nach orm un! Inhalt DZw der kirchlichen Sendungsträger herauszugreifenanalysiert Auf weıllere Gebete dieser Art geht HAlLt zusammentfassend 6111 Seit der nachapostolischen Zeit muß I11dE.  b e1inNnerselts VO  - der göttlichenallerdings widmet er derStruktur der römischen Tationen einen Sendung sprechen, die der Kirche Uun! ihren Gliedern allen TIieN un!
CIBENEN Beitrag Eın Anhang (145 151) dokumentiert TEl verschiedene allen Zeliten bleibend ugesagt un! nicht VO  - Menschen übereignet wird
Hochgebete katholischer, altkatholischer un! anglikanischer Provenienz dererseits ber nthält diese göttliche Sendung die Möglichkeit daß VO  - der
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Kirche, VO  - der spezifische Sendungsträger ausgehen, die Kirchlichkeit der Wäl, bei der Verwertung bevorzugt. Der Wert der vorliegenden Stu-
Sendung beurteilt wird. DIie mıiıt dieser Vollmacht ausgestatteten spezifischen die kommt Jlleine schon darin ZU Ausdruck, daß 61e VO.  b der theol
Sendungsträger sSind berechtigt, Sendungsaufträge 1n der Kirche erteilen Fak ITIier als Habil.schri AaNSCHNOININEN un die Autorin auf den
un! genehmigen. Ihese Möglichkeit ist basierend auf der göttlich-sakra- Tlerer Lehrstuhl des Kirchenrechtes eruifen wurde. Am Rande sSe1
mentalen Sendung 1n ihre Hände gelegt. vermerkt, daß HFE e1n lateinisches und e1n deutsches Sachver-

Hier OTie n die der juristischen Dimension zuzuordnende zeichnis das Nachschlagen erleichtert WIT:  d. 1es ist insofern W1C  h-
JS d, deren konkreter Ausformung, WE ich die t1g, weil erwarten ist, daß, WerTrI künftighin 1m Umifeld des Begrif-

Autorin recht verstehe, 1n der mMensc  ich-rechtlichen Komponente fes „M1SS10 canonica“ arbeitet, die Untersuchung VO  - On konsul-
gründet. ti1eren wird.

Wenn uch die hier angesprochene Ausformung kirc  iıcher Sen- STa Hugo Schwendenwein
dungsämter dem menschlich rechtlichen Element zugehört,
kreist dieses doch e1in göttlich-rechtliches Grundelement, hne
das Sendung 1n der Kirche nicht gibt Vielleicht hätte INa  ; dies 1n Naturrecht 1m ethischen Diskurs Eingel. 15 M hg MarTilanne eimb

Steins Münster: Aschendort{if 1990 Z T4 (Schriften des Institutsder 7zweiftelsohne gelungenen Zusammenfassung auf 96, etzter für Christliche Sozialwissenschaften der WW Münster, 21) kart
Absatz, noch deutlicher ZU Ausdruck bringen können. DM 20,00

Aus der theologischen Kategorie der Sendung hat sich die dem Das Naturrecht ist 1n der Geschichte der lange bis 1n dieBegri{f der Sendung eigene juristische Komponente 1mM Laufe der Neuzeıit hinein als e1Nn unverzichtbarer Bestandteil angesehen, dannGeschichte immer deutlicher herausgebilde Man wird nicht fehl- immer wieder einmal totgesagl, weil angeblich ideologisch, für ob-gehen, WE 108178  — sagl, daß der juristische Aspekt Bestandteil der solet erklärt worden, hat Der uch 1n Zeiten VO Geltungskrisen,theologischen Sendung ist (5. 23) nach massıven Unrechtserfahrungen ıne Rehabilitierung erfahren.Derdritte Tei1l Die m1858510 canon1ıca'‘ } der ırch- Anscheinend erlebt letztere ebenfalls 1n der Gegenwart 1n partiel-11ic -  e wendet sich der geltenden Rechtslage len Bereichen der angewandten 3: VOL allem der Bio- SOWIl1e derund der unmittelbar vorausgehenden Rechtsentwicklung Die ökologischen un ‚Wäadl nicht LLUTFr innerhalb der katholischenStuifen 1n diesem allerjüngsten Gestaltungsprozeß, die sS1e unter dem T noch immer selbst der Vorbehalte 1n der Jünge-Aspekt der m1ss10 canon1ica und ihrer Varlanten durchsucht, Ssind: Te  . Vergangenheit ine Heimstatt hatte, sondern auch außerhalbder GE 1917, die postkodikarischen kirchenamtlichen Äußerungen, dieser. Was hat 1U mıiıt ihm auf sich, Wäas rag argumentatıvdie ussagen des IL Vatikanischen Konzils, die postkonziliaren KTr-
lässe und der GCIE; 1983

ZUTLT Lösung drängender moralischer Probleme aus” Insbesondere
dieser S1IC auch VO. Standpunkt eiNer katholischen Moraltheo-

IDıie S Sbr, zeig auf, daß der Begri{ff ‚M1SS10 canon1ca‘’ eiNer VO  - mehreren logie und Sozialethik AQUus Je 116  wr stellenden rage ist e1in VO.  -
technischen Ausdrücken für die Sendungen der Kirche ist un:! nicht immer Heimbach-Steins hg.er und eingeleiteter and gewidmet, der die
eindeutig verwendet wird. ET annn verschiedene Sendungsvorgänge Referate eliner VO  g der Fachschaft Theologie 1M Cusanuswerk 1m
schreiben, bezeichnet ber 1n jedem Fall die Beziehung zwischen den JIrägern Maı 1989 durchgeführten Tagung wiedergiDbt.der hoheitlichen Leitungsvollmacht und VO diesen beauftragten Personen.
Miss10 canon1ica ann 1n verschiedenen rechtlichen Formen übertragen WeTI- In den ersten beiden Beiträgen werden Grundgedanken der
den: UrCc Amtsverleihung, durch Delegation hne Vermittlung eines KIir- ditionellen Naturrechtslehrein Erinnerung gerufen.

Zunächst gibt Honnefelder 1n komprimierter Form einen kur-chenamtes, durch Beauftragung AB Handeln 1mM Namen der Kirche. Die VeTI-

schiedenartigen orgänge kirchlicher Sendung enthalten Ermächtigungen, Z  -rwichtiger Stationen dieser Lehre, wobei das historische
ie, Je nachdem, der 1mM Weihesakrament gegebenen Vollmacht hinzukom- Schwergewicht auf die mittelalterlichen Konzeptionen
INEI, eine bereits vorhandene Leitungsvollmacht erweitern, eine nN1C. VOT- eines Thomas ME Aquin sowle eines Duns Scotus legthandene vermitteln der ber uch als bloDe Beauftragung offiziellem Diese haben ihre ideengeschichtlichen Voraussetzungen ın der Antike, 1ınHandeln 1n der Kirche berechtigen. der bei den einzelnen Autoren Dereits verschiedene Verstehensweisen desIn den Aussagen des Vatikanischen Konzils bezeichnet „M1SS10 Ca1ll0U- physei dikaion SOWI1e unterschiedliche Zuordnungen ZU positiven Rechtnıca"“ spezifische Sendungen 1n der Kirche. K geht davon d Us, daß 1n der auszumachen sind, ihre Nachwirkungen VOT allem 1n der spanischen Spät-Kirche alle Vollmacht letztlich 1mMm Weihesakrament gründet, daß ‚M1SS10
CcCanon1ca‘ 1mM 11} 1nnn die juristische Regelung der 1 Weihesakrament scholastik sSoOwle 1n der Neuscholastik. nNnier systematischer Rücksicht kon-

zentriert Honneftelder sich auf Cdie jeweiligen Verhältnisbestimmungen dergrundgelegten Vollmacht un! Aufgaben SOW1e deren Zuordnung ZUT (eme1lin- Naturrechtsidee, die den Gedanken e1iNer Unveränderlichkeit bestimmterschaft der Apostelnachfolger bezeichnet. Das Konzil verwendet ‚M1SS10 Call0O- morTalischer Forderungen impliziert, ZU. Phänomen der Geschichtlichkeitnica‘ uch für die VOI Irägern des hierarchischen MmMties VOTSENOINIMENE Be- (der Veränderlichkeit) morTalischer Normen, daß e1Nn ezug den 1E UEGTIENauftragungen, Zuweisungen der Delegationen VOIl Au{fgaben, die 1m Namen
der Kirche ausgeführt werden sollen. Das Konzil zieht hier TEe1NLNC. N1C den Diskussionen ber die richtige ethische Normierungstheorie hergestellt wird.

Er zeig die Gemeinsamkeiten wı1e die Differenzen zwischen der thomanıi-Ausdruck m1ss10 cCanonica durch, sondern gebraucht uch andere, dieselbe schen un! der scotistischen Konzeptlion auf.Sache umschreibende Ausdrücke.
Im C6 1983 findet sich der 1 ermınus „M1SS10 canon1ıca” nicht Der Codex Was erstere betri{fft, ist der Aufweis VO.  b besonderem FR-

benützt für die verschiedenen Formen der juristischen Bestimmung der t_garegsse‚ daß uns Scotus entgegen einigen prima facie klingenden
kirchlichen Vollmacht verschiedene Begri{ffe. Dabei begegnen uUu11ls5 verschie- Außerungen (vgl die Zitate auftf 18) un entgegen eliner nicht
ene Rechtsgestalten, Vollmachtsübertragungen miıt verschiedenen Rechts- üblichen Zuordnung keinen theonomen Moralpositivismus Vver«emn
Iolgen. Auf Grund dieser unterschiedlichen rechtlichen Ausgestaltung sieht sondern ebenso wWwW1e  A Thomas e1nNn Naturrecht 1mMm Sinne eines Ver-
die Autorin e1ne Schwierigkeit 1n der Anwendung des Begriffes „M1SS10 a 1l0U- nuntitrechts.NnıCca-.  * Offenbar schwebt ihr VOT ugen, daß sSe1n Gebrauch ann NBECMESSEC.
wäre, WEe1 INa  w 1ne alle verschiedenen Formen der Vollmachtsübertragung Nnier dem Titel N aturrecht als Personrecht?“ unter-

nımmt K Merks dann ine Relektüre der thomanischen atur-gemeinsame Komponente herausheben würde.
rechisliehre 1ne Relektüre insofern, als diese 1m Licht der NEeU-

Die Arbeit behandelt natürlich zahlreiche mıit der mM1SSsS10 a1l0- zeitlichen Wende A  —— Anthropozentrik betrachtet.
nıca zusammenhängende Fragen: die „M1SS10 canonica” als Übertra- Ihm kommt 1n seliner Interpretation auftf den Nachweis daß Thomas
gUuNg der „potestas iurisdictionis se  e reg1m1n1s”, die Übertragung
VO  - Kirchenämtern uUun: die damit gegebenen Befugnisse, Beaulftra- etiwa 1M Unterschied ZUT ulpianischen Konzeption e1n Naturrecht 1n einer

tionalen Variante Ver—en für ihn ‚naturwidrig‘ insofern e1in SYyNoNnym für ‚VEeTI-
SgUuNßg ZU Handeln 1mM Namen der Kirche, die „M1SS10 canon1ıca” und nun{fitwidrig‘ ist. nier dem Stichwort ‚Tatıo habe Thomas se1ne Naturrechts-
die Sendung der cakramental eweihten, die Befähigung und Be- lehre 1m S5inne eines Personrechts entwickelt, da das Subjekt ZU einen nicht

1Ur die personale Verantwortung für das 1n Se1NeT Macht Stehende habe, SOI1-stiımmung Urc die Bischofsweihe, die Befähigung auifgrund der
Presbyterweihe, die Befähigung ZUTLC Diakonatsweihe, die kirchliche ern die Personalität ebenfalls Geltungsgrund inhaltlicher Normen sel, da das
Lehrbeauftragung durch „M1SS10 cCanon1ca”, die Übertragung kon- wertende Subjekt mıit Se1INeT aktiv-bestimmenden praktischen Vernuntit ZU

anderen 1M hermeneutischen Prozeß der moralischen Urteilsbildung einekreter ufgaben Diakone, die Beauftragung VoO Lalen für be- konstitutive Raolle spiele. Dieses Verständnis sel 1n Se1lINeT ethischen Grundop-timmte kirchliche Dienste tion grundgelegt, wonach der Mensch Urheber sSe1INerT eigenen aten ist, als
Man sieht, daß hier zahlreiche Probleme, insbes. auch solche, Teilhaber Gottes Fürsorge un! Gesetzgebung e1nNn Gestaltungsvermögen be-

die heute Aktualität en, angeschnitten werden. SItZE zeige sich ebenfalls darin, daß der praktischen Vernunft 1Nne regulie-
Die f.in hat viel Liıteratur verarbeitet. Sie mußte natürlich N rende Funktion gegenüber der naturalen Gesamtkonstitution zugewlesen

der der Literatur iıne Auswahl treffen. In der rage, ob diese wirTd, el weil die verschiedenen inclinationes naturales miteinander
konkurrieren, sel weil 61e als solche ungeordnet sind.Auswahl 1ıne optimale WAaär, wird I11A1l natürlich den Standort, VO  -

dem Q UuUs sS1e diese Arbeit erfaDt hat, berücksichtigen mUussen. Logl- Es ist überzeugend, daß bei einer olchen Konzeption elINer
scherweise hat s1e das, Wäas ihr 1n ihrer Umgebung leicht zugänglich turrechtlichen gegenwärtige Entwürfe einer „autonomen Mo-



1993 Jahrgang 71 THEOLOGISCHE NrT.

ral 1M christlichen Kontext  0 als deren legitime Fortsetzung begriffen ine neuerliche Besinnung auf das Naturrecht 1n der ka-
werden können. tholischen Moraltheologie an” I die Frage kann I1a  - sich tellen

Toh beabsic  igt 1n seinem Beıitrag, der einen Abschnitt AUuUs Denn nach dem raschen Übergang In den tiefen Methodenpluralis-
se1lNner Diss. wiedergibt, b  b fr a  e eine natur- [I11US theologischer Ethik nach dem {l Vatikanischen Konzil. der

gegenüber dem metaphysischen Ansatz transzendentalphilosophi-rechtlich argumentierende Soziale tellen
Er verweist zunächst auf die innertheologische Diskussion ber die sche, transzendentaltheologische, sprachanalytische, psychologi-

des Naturrechts innerhalb der kath Soziallehre, die eiINerTr Beschränkung sche, humanwissenschaftlich-empirische, hermeneutische und dia-
VOIl Wesenserkenntnissen SOWI1E An ideologiekritischen Einsicht 1n die B6- logische Kategorien erbracht hat, steht heute gegenüber dieser Späa-
schichtliche Bedingtheit moralischer Normen geführt habe, berichtet JT ten Besinnung katholischer auf das ubjekt- und Empiriebe-
über die Auseinandersetzung VOIl Albert und Habermas als wel zeıtge- wußtsein der Moderne schon wieder das Problem . angesichts
nössischen Gesellschaftstheoretikern miıt dem Naturrecht, Cie AaUus verschiede- ökologischer und bioethischer Fragen die Beziehung zwischen
116  - (Gründen e1N gesellschaftliches Totalmodell auf der Basıs einer vorgegebe- Mensch und atur, Freiheit un biologischer Gebundenheit, Kultur
NeN Ordnung, VO  n Wesenserkenntnissen ablehnen. ach Kroh ist die Idee e1- und ihrer natürlichen Lebensbasis philosophisch klären
116S Naturrechts 1 Sinne e1iNer konsensfähigen Grundlage für das soziale AAl
ammenleben L1UT ann aufrechterhalten, WE als. e1in partikuläres Ele- Die Arbeit Sch.s stellt sich Z 1n diesen aktuellen Problemhorizon
ment innerhalb des ethischen Diskurses verstanden, Grundelemente der Aufi- hinein. hne die erkenntniskritischen Schwierigkeiten e1INerTr naturrechtli-
klärung 1n sich auinimmt, WE mithin Uu. sich ideologiekritisch VOTL der hen Ethik 1M „nachmetaphysischen Zeitalter“ übergehen, 11 der Blick
Indienstnahme durch partikuläre Interessen chützt, innerhalb uUun! nicht Jen- auf die moraltheologischen Entwürtie Joseph Mausbachs un! (ustav Ermek-
se1ts der geschichtlichen Bedingungen entwickelt wirTd, eher zukunftsorien- kes „einen Beitrag ZUTLFC Aufarbeitung des moraltheologischen UIDTUCAS 1n der
1er ist, die Möglichkeiten größerer Freiheitsverwirklichung STa e1INeT O* deutschsprachigen katholischen Theologie innerhalb der späaten Neuschola-

stik eisten“ (III) ın bewubßDter Abgrenzung den Studien VO.  - Laun, Kel-gebenen Ordnung als Leitkriterium hat
ordnet seine Überlegungen der Fundamentaltheologie A  y s1e terT, Hirschbrich, Hadrossek und Schlögel. Ks geht hier 1Nne streng

systematische Untersuchung der Entwürtfe der späten Neuscholastik, die densind denn uch 1n ihrer postulatorischen Art VO normativ- Wandel katholischer Moraltheologie Z Christozentrik un! einem (gegen-ethischen Reflexionen ziemlich entfernt. über der kasuistischen un! wesensrTationalistischen Tradition) se1Nspersona-
Am Beispiel der ethischen Beurteilung gentechni- len Denken über die zunehmend theologisch-mystische Interpretation des

S untersucht Irrgang, ob naturrechtliche AT- Ax1ioms' sequi1tur SSeC  0S vollzogen haben. ZUu diesem Zweck werden die
gumente ZUTLC Lösung VO.  — Fragen der Technikethik geeignet SiNnd. Ansätze der beiden Theologen nach e1inNnem einordnenden Kap. 1n die WI1ssen-

schaftstheoretischen Bezugspunkte aktueller naturrechtlicher Grundlagen-KT kommt einem negativen Ergebnis. In einem eTrsten grundsätzlichen
Teil legt weıt ausgreifend anhand einzelner Autoren verschiedene diskussion (Einführung: 1—30) un! einem geschichtlichen Überblick über
Schwierigkeiten e1INeT naturrechtlichen Begründung dar. ET beginnt miıt e1 die Tendenzen, die ihrem Werk vorausgingen (1 Kap. Die späte Neuscho-
116 umrißhaften Au{fweis, daß verschiedenste Naturrechtskonzeptionen lastik 1n moraltheologischer Hinsicht 1mMm ZeitraumE 31-161), 1n

kontextuellem, biographischem und systematischem Blick untersuchtgibt bei Thomas selbst WwWI1e bei anderen exemplifiziert die Verschärfung
VO  - deren Krise 1M der Position Nietzsches, die einer Auflösung 2 Kap Joseph Mausbach [1861-1931] un! das Programm der Theozentrik
der Moral 1n naturale Triebe führe, verwelst auf Humes Gesetz, das eine are der Moraltheologie: 162-223; Kap. (‚ustav Ermecke 11907-1987| Uun:! das

Programm der Christozentrik der Moraltheologie: 224-279)ITrennung VO:  — deskriptiven und präskriptiven Aussagen ordert, sowle den
naturalistischen Fehlschluß, wonach e1n Schluß VO  - Ist- auf Soll-Aussagen Die Systematik der Neuscholastik hat zunächst TE
nicht zulässig ist. Mit Blick auf das ausgewählte Paradigma hält dort alls6- urzeln 1n den wesensrationalistischen, empirisch-kasuistischen
wandte naturrechtliche rgumente, insofern 991e mıit deontologischen gleich- und juridisierenden Verengungen, die S1C. 1n den spätscholasti-
esetzt werden, für nicht stichhaltig. Im einzelnen geht dabei e1n auf die schen und neuzeitlich-apologetischen Entwicklungen der Moral-
rgumente, daß das Kriterium der biologischen Gattungszugehörigkeit ent- theologie mıit ihrer Auseinandersetzung mıit Nominalismus, Kantı-scheiden! se1 TÜr die Festlegung menschlich-personalen Lebens, daß mensch-
liche Individualität Uun! Personalität genetisch festgelegt selen, daß e1Nn arl- schem Formalismus un! autfklärerischem Rationalismus vollzogen.
überschreitender Gentranster moralisch unerlaubt sel, WE 111 1n der atur Sehr differenziert SPUr Sch den verschlungenen geschichtlichen
N1C vorkomme, daß der Mensch ın den genetischen Code nicht eingreifen Prozessen der postthomanischen Naturrechtsauffassungen nach
dürfe, da nicht der Schöpfer gel. der nominalistischen „Absage die Transzendentalien“:

„as sittlich ute besteht 1n der bloBßben Übereinstimmung mıiıt Gottes Will-Seine eigene sehr bedenkenswerte Gegenposition be-
zeichnet als Gerechtigkeits-Konsequentialismus. Danach Orlen- kürwillen“: dem „LTOTZ dieser Erschütterung des metaphysischen Naturrech-
1er sich die moralische Beurteilung VO  - Eingriffen Zielen und tes  06 paradoxerweise S3  n durchsetzenden „Aufschwung 1n der spanischen

Spätscholastik“ un dem Wechsel Z „Essenzmetaphysik“ (76) „Jamı wirdden vorhersehbaren Folgen, sind el als notwendige Bedingungen ‚Wäal jedem Voluntarismus entgegengesteuert, jedoch führt dieser Weg immerGrundprinzipien wI1Ie das der Gerechtigkeit berücksichtigen. Iie- stärker /n rationalistischen un! autonomen Naturrecht“ (77) Während
SET löse das berechtigte Anliegen der Naturrechtslehre e1N, nämlich „Thomas selbst“ „überhaupt nicht VO ‚Slttengesetz‘ spricht“, „da für ih: das
die Begründungspflicht für moralische Forderungen. Sollen nicht individualisiert 1n der isolierten atiur aufscheint, sondern VelI-

Die angeführten eıträge sind geeignet, erneut einen fundierten ankert ist 1mMm Seinsordo göttlicher Vernunft“ (80) führt die nominalistische
Irennung VO. e1n und Sollen schließlich /ABB Rückzug der ethischen Ver-Eindruck davon vermitteln, wWwW1e vielgestaltig das Naturrechts-

thema ist, betrachte INa  n unter eliner historischen oder einer S nunft auf den autonomen Rationalismus: Mıt „der Aufgabe der inneren Ver-
stematischen Rücksicht. Ihm äDßt sich LLUTF. beikommen, WeNnNn bindung VO  - lex aeterna un! lex naturalis“ „Wird das Sittengesetz A Anord-

NUN$ Gottes, ZASE der Vernunft äußerlichen Imperativ, dem 1U das (‚ewissenmantisch eklärt wirTd, W äas unter dem homonymen Grundwort ‚Na- als nNnstanz des Subjekts gegenübertritt: Gesetz un! Gewissen stehen sich B6-turrecht‘ verstanden wird bzw. werden soll, WeNnn argele WirTd, genüber“; aber: „Im oment der Abschaffung des heteronomen Imperatiıvs aD
VO  - welcher Gegenposition unterschieden, auf welcher ethischen Väsquez, un! ann 1n der Aufklärung, TSsetzt der Pflichtgedanke die Stelle
Ebene VO.  - ihm eDTauCc gemacht wird Dbzw. gemacht werden soll des thomanischen ‚Habitus‘ als ‚qualitas mentis’, die Stelle der Tugend, die
Was letzteres betri{ft, sind {wa die Hinweise notwendig, daß Pflichtethik löst die Tugendethik ab Hinzu kommt das Abgehen VO

taethische Charakterisierungen des Naturrechts die meisten Aus- kenntnistheoretischen kritischen Realismus un! der Dualismus VO. spekula-
führungen 1m vorliegenden and sind VO.  b dieser Art keinen WI1N- t1ver un! praktischer Vernuntft, welcher AB ‚Primat der praktischen Ver-

nunft‘ bei ant führt.“ (82)genden Aufschluß arüber zulassen, w1e eın normativ-ethisches Verstärkend dieser Entwicklung Rationalismus und enttheologisier-Problem gelöst werden kann, oder daß derjenige, der das normatıv-
ethisch verstandene rgumen „moralisch falsch, weil naturwidrig“ ter Autonomie auf systematischer Ebene kommt 1Ne historische 1n prakti-

scher Hinsicht hinzu: 9  1n drittes Momen moraltheologischer Reflexion 1mMm
für nicht stichhaltig hält (wle Irrgang), deswegen keineswegs e1n Na- Laufe neuzeitlicher Entfaltung „stellt sich 1mM Kontext der Verselbständigung
turrecht 1 Sinne des Kogn1it1v1ismus, des Vernuniftrechts ablehnen der Moral einNner eigenen Wissenschaft dar“, „Was gleichzeitig die Ausbil-

dung ZUTC Beichtstuhlkasuistik ZUTLC Folge hatte“ (87)muß In einem speziellen Punkt, beim au diagnostizierten
turalistischen Fehlschluß, ist In. Anlaß geboten, 1mM einzelnen Erneuerung des Naturrechtsgedankens 1n der Spä-überprüfen, ob nicht sta e1ines Fehlschlusses die ogische 1gur e1- ten Neuscholastik ist gegenüber diesen Entwicklungen RKationa-
Nes Enthymems orliegt, bei der 1ne als selbstverständlich etrach- lismus, radikaler Autonomile und Juridisierung Ure die ewußte
Lete, hier normatıve Prämisse nicht elgens angeführt wird. Rückwendung ZUTL thomanischen Seinsethik un! Urc ine rad:  1-

Hilter Dıeter Witschen kale Re-Theologisierung gekennzeichnet.
Vielleicht abgekürzt äßt sich die als auf den Binnen-

TauInl der Kirche bezogene Reformbemühung verstehen Iso bezogen auf dieSchallenberg, eier‘: Naturrecht un! Sozialtheologie. Die Entwicklung des
theonomen Naturrechts der späten Neuscholastik 1mM eutschen Sprach- moraltheologische Tradition, die sich 1m Gefolge des nominalistischen Indivi-
Tauml (1900—-1960). Münster: Aschendortt 1993 XLVI, 285 H6S Schrif- dualismus 1n merkwürdiger Dialektik ZU. autonomen Rationalismus 1mMm Ho-
ten 28), kart. 57,00 r1zont des theologischen Bewußtseins den eichsam ‚unverfügbaren
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Reichtum konkreten Lebens ın kasuistisch exiIremer Manıler (Alphons VO  - K3 INnell Das ahr nach dem die Weltwirtschaftsordnung der egen-
guOTi1!) bemüht hatte Rückbesinnung auf Seinsethik bedeutet h;  1ler‘ ntkramp- wart nach dem Zusammenbruch des realexistierenden Sozialismus
fung des empirisch-kasuistischen Essentialismus 1n die e1te seinsoffener 19} allein) prägenden Abkommen VO.  —m Bretton-Woods ist der An-
prinzipienbezogener Interpretation menschlichen Intellekts 1mM Horizont der
Seinsordnung bei Thomas

laß für die vorliegende wirtschaftsethische Studie. Die konkrete

Miıt dieser innertheologischen Korrektur verbindet sich Der uch die Ordnung der Wirtschaft wird hier als „kapitalistisch“ bezeichnet,
wobel leider n1ıe 9d11Z klar wird, W as Nau damit eigentlich gemeintzweıte Tendenz,dieals Theologisierung des Naturrechtsso-
ist.ohl Cie Rücknahme philosophie-lastiger Entiremdung der Moraltheologie

VOIl den biblischen un! sakramententheologischen ISowle dogmatischen) Be- Schon die einleitenden Beispiele aQus Aristoteles w1e aus der
zugen ZU Gegenstand hat als uch 1ne klare Absage säkularisierte, 56 - Bibel sind allerdings 1n tiwa verräterisch, weil da Wäar Geld Aus

genüber dem religiösen Kontext autonomislerte Ethik nach außen hin formu- Handel Oder eute, letztlich also als Proüfit ohne eistung Recht
liert. abgelehnt wurde. In einer Geldwirtschaft aber, Geld e1n Mittel

ach Sch vollzieht sich diese Theologisierung dabei 1n einem zweifachen AALE „Ersparnis“ VOoO  b vorgeleisteter Arbeit ist un Betriebskapi-
Schritt. Beli Mausbach streicht der Rückgri{ff auf Thomas VOT allem die tal sta em Reichtum wird und Handel 1ne wirkliche Dienst-

e  e des Naturrechts hervor. Gegenüber der Abstraktion eiNer
tura DUra innerhalb der Dogmatik und moralphilosophischer Konsequenzen Jeistung darstellt, erhält sich die Funktion VO.  — Geld offensichtlich
daraus (vgl Cathreins systematische etonung der radikalen Autonomile anders. Feudalismus w1e Merkantilismus sind (trotz erheDlicher Ke-
der Moralphilosophie), die ZU Problem e1Nes doppelten Endziels des Men- ste 1n Lateinamerika) 1n einer fortgeschrittenen industrialisier-

ten Wirtschaft als wirkliche Ausbeutungssysteme überwunden. Inschen Tren, betont Mausbach die geschichtliche Konkretheit der menschli-
hen atiur innerhalb der Heilsgeschichte un! anerkennt für S1e als Trlöste Produktionsmittel investiertes Kapital w1e e1n weltweiter Handel,
1Ur das konkrete übernatürliche Lebensziel der 1n der Übernatur vollendeten der die Produkte aus hochgradiger Arbeitsteilung mi1t entsprechen-
menschlichen atur SO steht „Beginn se1nes theologischen Naturrech- der Spezialisierung breiten Treisen ZUE Verfügung stellt, sind WäfT
tes die tatsächlich sakramental erhöhte Uun! miıt der habituellen ‚gratia sanctı-
ficans' ausgestattete, Iso bereits objektiv 1n der Übernatur vollendete Natur“ thisch es andere als infach unbedenklich S1e edurien aber e1-

Lel eigenen Beurteilung.(164) Ermecke führt diese Linie miıt Hilfe ontologischer Interpretation des
Daß die AIl wirtschaftliche Entwicklung hinsichtlic Mensch-bel Tillmann erstmals aufgegriffenen biblischen Prinzips der Nachfolge

Christi weiıiter. em 1n Anlehnung platonisch-augustinischen Exempla- IC  el und Gerechtigkeit ambivalent ist, wird also niemand be-
T1ISMUS (229) die „‚existentielle Vorbild-Abbild-Relation“ über den Begri{ff der streıten wollen, AUS geschichtlicher Erfahrung ebensowenig wI1e Aaus

„Wirkungsteilhabe“ (233) als echte ontologische Teilhabe gedeutet WiTd, flie- christlicher Sicht, 1mMm Licht der Sündhaftigkeit des Menschen
Ben hier Z un! theonome metaphysische Grundlegung des
Naturrechts 1n 1NS „IN dieser orm der Teilhabe erfolgt eine Verähnlichung jede wirtschaftliche wI1e politische Potentialität ZU uten w1e ZU

des Abbildes mıiıt dem Vorbild. Kıne existentielle Vorbild-Abbild-Relation‘ Bösen gebraucht werden kann. S1e als sSschliec  1ın gut auszugeben,
ist dann ebenso NnalVvV w1e S1e generell abzulehnen., zumal dort,un! eine essentielle Ursache-Wirkung-Beziehung prägen gemeinsam den Be- Wirtschaft 1n einem marktwirtschaftlichen Wettbewerb elner stet1i-gri{f der mvYystischen Bildteilhabe. Diese nımmt als ‚Mit-Sein durch aktuelle

Berührung' ontologischen Charakter an. Der „schon VO.  j Joseph Mausbach SE Kontrolle unterstellt bleibt Natürlich kann auch der Wettbe-
verwendete Schlüsselbegriff der ‚particıpatio divinae naturaee6“+b«s wird „inhalt- werb einer Ordnung des Rechtes des Stärkeren verkommen un!
ich aufgefüllt uUun! näher bestimmt“: christologisch trinitarisch 1ın der ontolo- (wle MarTx richtig sah) unter Ausschluß der anderen Wettbewerbe
gischen Begründung 1m Nachfolgegedanken, zugleich naturrechtlich-konkre- 1n einen Monopolkapitalismus abgleiten. Insofern leidet die
isıert als „Vollendungsteilhabe der atur der Übernatur, aufbauend auf gleichgewichtige Weltwirtschaft ja derzeit auch nicht twa
der natürlich-existenten Gottebenbildlichkeit der postlapsarischen menschl!li-
chen Wesensnatur“ (ebd.) viel sondern zuweni1g Markt. Die protektionistischen Schutzzölle

In diesen systematischen Überlegungen der späaten Neuscholastik ist N1C. der Reichen, die die TmMeren VO Wettbewerb fernhalten, VeTITUuTIsSa-

1U eine erstaunliche Verbindung zwischen den ontologischen wesensrTatlo- hen Verluste, die alle Entwicklungshilfe e1n Mehrfaches über-
steigen, un! schädigen Urc die künstliche Verteuerung noch dienalen Kategorien der Naturrechtsmetaphysik un!: biblisch trinitarischer

Transzendenzerfahrung un! christologischer Nachfolgeethik geleistet. Formal wirtschaftlich Schwächeren 1 eigenen Land, zudem Monopol-
nımmt hier uch eine systematisch trenge theologische Grundlegung der ka- gewerkschaften (wle ti{wa 1n der BundesrepuDbli die OTV) ihre
tholischen Ethik ihren Anfang, die parallel ZUTLXC Differenzierung zwischen Macht konkurrenzlos gerade da wirtschaftli einsetzen, die
Fundamentaltheologie und Dogmatik ıne methodische Unterscheidung ZW1-
schen Fundamentalmoral un! Moraltheologie SOWI1e zwischen Sozialtheologie große Masse auf deren Dienste besonders angewlesen un! uch

un! christlicher Sozialethik 262) heraufführt. besonders verletzlich ist: Wenn StraßBenbahn un! Bus streiken, lei-
det Ja nicht 1ın erster Linile der Mercedes-Fahrer!

Die Arbeit Sch.s rTöffnet einen spannenden Überblick über die Trotzdem trifft bei Kapitalismus un Wettbewerb die gleiche
Entwicklungen VOTL dem Konzil un: äDBt vieles besser verstehen, Kritik. Markt scheint ZU Kapitalismus 1mM schlechten Sinn gehö-
Was pannungen 1n der gegenwärtigen katholischen be- TEE, obwohl doch gerade der Wettbewerb der gegenläufigen nteres-
wußt der unbewußt, ausdrücklich thematisiert oder 1m Hinter- SCI1 1ne gerechtere Verteilung ermöglicht. ben eshalb en
grund schwelend vorhanden ist. Formal bleibt anzumerken, daß der doch die Fabrikherren 1 die Gründung VO.  — Gewerkschaf-
geschichtliche Überblick, der mehr als die des Buches e1Nn- ten, die den Arbeiter 5G Zusammenschlu A BR Wettbewerber
niımmt (!), mıit seiınem völlig überlasteten Fußnotenapparat hätte g.. neben dem Kapitalinteresse machten, ste verhindern versucht.
strafft werden mussen (auf das systematische Anliegen hin) ıe Wo funktionierende Gewerkschaften existieren, kann also völlig
Hinweise auf die rage einer Metaphysik 1n nachmetaphysischem unabhängig VO  g dem Besıitz der Produktionsmittel nicht mehr VO
Kontext sind ohl 1n der grundsätzlich geschichtlichen Perspektive einem reinen Kapitalismus gesprochen werden: die Beurteilung
des Buches bewußt eher deskriptiv geblieben. Die rage, die muß differenzierter ausfallen, als hier geschieht.dargestellten Ansätze theonomer und christozentrischer Denkform amı ist 1n keiner Weise gesagl, daß der freie Wettbewerb,
des Naturrechts nach dem IL Vatikanum kaum iıne Wirkungsge- sehr als Korrektiv thisch schützen ist, allein schon 1i1ne g_schichte entfalten konnten, die Problematik eliner Applikation oder rechte Ordnung 1n der Wirtschaft garantieren würde. Im Gegenteil:zumindest einer 1m aktuellen Kontext möglichen Aufnahme forma- Er bedarf die Skrupellosigkeit der starken wı1e AB Schutz der
ler Punkte ihrer Konzeption bleibt damit Der ganz aQus dem Blick schwächeren Spieler ordnender sozialer Regeln un! eines S1e
Der diese Felder ansprechende kurze Epilog 280-283) eistet eın durchsetzenden unabhängigen Schiedsrichters. Soziale Rahmenge-
wen1g Klärung dazu seize und Hilfestellungen wl1e ıne s1e durchsetzende staatliche Ge-

Hennef{f Josef Römelt walt sind unverzichtbar. Wo Der der geschaffene Sozialstaat 7A88

Versorgungsstaat WIT!  d! Sozialleistungen als Anspruchsanrechte
ausgenutzt werden, entsteht sozlales Parasıtentum, dem W1e-  —Duchrow, Ulrich: Alternativen ZuUu. kapitalistischen Weltwirtschaft. Bibli-

sche Erinnerung un! politische Ansätze ZUTFC Überwindung einer lebens- derum des Schwächeren willen I1LU. ebenfalls wehren gilt
bedrohenden Ökonomie. Gütersloh, Maiıinz: Gütersloher Verlagshaus, Nicht jede Straffung ist auch Soziala  au; denn die Profiteure sind
M.-Grünewald-Verlag 1994 316 S: kart. 29,80 selten die Ärmsten. Ihnen aber gilt C: I1U wirklich der Ärmsten
Seit der V{. 1970 mit selner Heidelberger Habil.-Schrift AARTI- willen, das Handwerk legen.

stenheit und Weltverantwortung“ 1ın die Öffentlichkeit trat, ist diese All diese Überlegungen bDber dSSCHl nicht 1n die Konzeption VO.

sozialethische Glaubensverpflichtung se1n Thema uch die Wur- D ’ der ‚WäafT manche Mißstände scharf un! klarsic  1g benennt und
zein se1ines Nsatzes leiben Gesellschaftsbezug als Wesenselemen: auch 1 Sinne des UN-Entwicklungsprogramms UNDP) wichtige
christlichen Glaubens, die Impulse des „religiösen Sozialismus“ als Momente der Umstrukturierung zusammenträgt. Aber die durchaus
dynamischer Horızont, die basisbezogene Verwirklichung 1n globa- berec  en Forderungen ach mehr Demokratie un:! ach global

beachtenden Rahmenbedingungen sind nach em, W ds natio-len Dimensionen 1mMm Sinn der Befreiungstheologie als Aktionsrah-
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nale und regionale Erfahrung L1UFC über offenen nicht Völlig Recht en VO  - Hayek Buchanan und andere
bloß wirtschaftlichen, sondern auch politischen Wettbewerb ha- Kritiker der Wohlfahrtsökonomie monilert daß sich die „liberale
ben Eiıne zentral steuernde We  eNorde ber müßte angesichts des Neoklassik hier Grunde auf das Nıveau kollektivistischer MO-
menschlichen Hanges Überheblichkeit und g0o1smus theolo- ellogi egl Das gilt nicht L1LUTFr NnOrmalıv für die NSCHILU
gisch also ZUEE ünde) Totalitarismus unkontrollierter Pareto vieldiskutierte Möglic  er der Aggregation individueller
Macht entartie zumal 1116 romantische “uc vormodernen Nutzenfunktionen Denn dies 5 S nicht TSt nachhaltigen
Wirtschaftsformen Anbetracht der Größe der heutigen Weltbe- Versagen wohlfahrtstheoretischer Politikberatung auch ihrem
völkerung WIEe der wirtschaftlichen Vernetzungen völlig unreali- posiıtıven eil also bel der Rekonstruktion realer wirtschaftlicher
stisch ist und ernNeut auf Kosten der Armsten erfolgen würde. (56 auTie wird das eigentliche Problem moderner Gesellschaften VOoO

rade biblisches Denken zwiıingt damit solchem Realismus, wäh- der Wohlfahrtstheorie infach „wegmodelliert Hs 1ST dies die Frage
rend dort entliehene scheinbar „soOzialistische Utopien das bei er der Steuerung und Koordination der 1elza einzelwirtschaftlicher
schon angebrochenen Wirklichkei sSTe noch ausstehende (;ottes- Aktivitäten die sich hinter ihren „kKorporativen Persönlichkeiten

Wahrheit verbergen Nicht L1LUFr die moderne Betriehswirtschafts-reich die Geschichte ZWINSEINL wollen und SC11NeT Dynamik
eben adurch Zzerstoren Säkularisierte Eschatologismen und MarTx lehre die die Komplexität innerbetrieblicher Abläufe auf 111e 6 111-
Wäare dazu zählen) en Q1C denn ber uch als für Z19C mathematische Funktion reduziert tfindet hat das Abstrak-
wahre enschlic  eit besonders gefährlich9 auch WE L1LONSN1IVeEAU des neoklassischen Wohlfahrtsmodells als UNITuC  ar
die Absichten ihrer Inıtıatoren anders gelagert kritisiert Zur rage nach den Anreizen für das konkrete Verhalten

Was Not {ut ist Iso die sorgfältige, allseitig ideologiekritische VO  . Politikern Unternehmensleitungen der Verbrauchern VEIIMAS
Analyse der komplexen Wirklic  eiten, die oft LU lang- 11le ökonomische Sozialtheorie 1U dann vorzudringen W e S16
Sa und schrittweise veränderbaren Disfunktionen System sich auf die tradierte Analysemethode ökonomischer Theorie be-
entwirren adıkale Forderungen ohne e11 Konzept für die Kosten- SINNT den methodischen Individualismus In der Sprache der 1E UE6-

verteilung leiben wortreich eindrücklich pra Lösungen Te.  b Fachliteratur el das ede Makrotheorie muß mikrofundiert
ber weilche dem Armen WIe der Umwelt Entlastung brächten eN1- SC11I1 (K intl])
stehen el nicht Gehört wird 1116 solche radikalisierte Sozial- Daß sich S Monographie m1T solchen Überlegungen 1U DEIL-

dann ohl schon, HU glaubwürdig und wirksam verändert pher auseinandersetzt, markiert zugleich ihr 61SC1NES Kernproblem:
VETIIMNAS S1Ee kaum werden Eben dies aber müßte INa  D VO  - hier Okonomie wird nicht mıit den Klassikern Smith als
gerade dann erwarten dürfen WE S16 untier christlichem Vorzel- fassende Theorie moderner Gesellscha sondern als „Wirtschaftswis-
chen antirıtt senschaft CNSEIEN S5Sinne verstanden Der V{if bemüht sich STa

Münster FTanz Furger dessen unter Heranziehung umfangreichen Zitatenschatzes
die Klärung semantischer Einzelfragen. Nach Art VO

Stichwortanknüpfungen werden i miıtunter verwirrendem Neben-
einander ÖOkonomen der verschiedensten chulen also keineswegs

Hagel Joachim Effizienz un! Gerechtigkeit Ein Beitrag /ABRE Diskussion der LLUI der Wohlfahrtstheorie) neben T’heologen oder Philosophen ab-
ethischen Aspekte der neoklassischen Wohlfahrtstheorie Baden-- gerufen EK1N eigenständiges Gliederungsprinzip wird nicht zuletzt
Baden Nomos Verlagsgesellschaft 1993 317 (Monographien der List aufgrund der unübersichtlichen Gliederungstechnik ebensowenig
Gesellschaft 15) kart sichtbar WI1e 1116 übergreifende Systematik des V{ Die Grundthese
Interdisziplinäre Forschungsarbeit Spannungsf{feld VO. sozial- etzten Kompatibilität VOIN (theologischer) Sozialethik und Oko-

ethischer und ökonomischer Rationalität hat der Unıv ünster nomischem Ansatz, VO.  - der völlig Recht ausgeht verbleibt
1Ne lange Tradition An WENISEN Tien hat der deutsche Kathaoli- Status bloß persönlichen Intuition, die nicht systematisch
Z.UISI11US 1116 Offensive und liberale Denktradition entwickeln kön- eingelöst wird Nur selten erkennt der Leser welchem Punkt der
NEI, die ihm die unbefangene Begegnung mi1t modernen sozlalwis- rgumentation S1C. jeweils eilnde und Wlie das Gesagte D
senschaftlichen Theoriebildungen ermöglichte Es 1st ohl kein FA sammenhang ZU. Bisherigen steht Der umfangreiche ückgri auf
fall daß diese Tradition des Dialogs Se1INeEeTZEIT repräsentiert EK ökonomischen WIe geisteswissenschaftlichen Fachjargon erleichtert
den Eucken chüler 0Se: Höffner nunmehr nach Jahrzehnten des zudem nicht gerade die Lesbarkeit zumal bestimmte oKaDeln un
Schweigens 111e Renaissance erlebt 1es hängt natürlich mıi1t der mathematische Formalien lediglich dI1LS6I15SSCI und WI1e
Sensibilität der Lehrstuhlinhaber II11I1L6I1 Der sicher uch m17 Collage aneinandergereiht werden DIies ist bedauerlicher als
der nach dem Scheitern des sozialistischen Kxperiments gewachse- sich der Vf als außerordentlich belesener Fachwissenschaftler
111e  ; Einsicht daß sich „NnOrmallıve Forderungen und Ideale nicht welst
CgEeN, sondern LLUT Urc die moderne Wirtschaft geltend machen E1ın wellteres gewichtiges Manko der Arbeit 1Sst sicher ihre
lassen Karl Homann, Wirtschaftsethik Lexikon der Wirtschafts- klare Methodologie Wie bereits erwähnt wechselt der Diskurs STAaNn-

Hg Enderle Homann Honecker Kerber dig die Sprachebenen und reiht BENULN ethische und fachwissen-
Steinmann, Sp 1286 1296 1295 schaftliche Oopol1 aneinander Dies wird gerade dort euuıic

Durch mehrere Arbeiten 1st das interdisziplinäre Feld VerIlesSsSeIl sich m1T der Grundfrage nach dem „Eg0O1SMUS des homo O6C0110-
worden Auf methodologischer und theoretischer Ebene wurden auseinandersetzt Statt diesem Zusammenhang über den
wichtige Vorarbeiten geleistet die zugleich VO praxısorlentierten Status heuristischer ussagen referieren un über die Metho-
Einzeluntersuchungen begleitet wurden Angesichts dieser vielver- denautonomie der Fachwissenschaften nachzudenken, macht der
sprechenden Aufbrüche mute erstaunlich d. daß sich das hier konom das Mißverständnis vieler Ökonomiekritiker mi1t und

besprechende uch LU äußerlich die genannte Reihe einoTd- konstatiert t{wa „Das Konzept der paretianischen Wohlfahrtsöko-
net Schon der gewählte Untersuchungsgegenstand überrascht Ha- 1sT der Sache ach E1MN mathematisch formulierter, ökonomi-
gel Seiz sich nicht t{wa WI1e das vielbeachtete Werk VOoO  7 Dölken scher Ausdruck der Theorie des ethischen Egoismus 6 (159)Clemens Dölken, Katholische Sozialtheorie und 1ıDerale Okonomik
Das Verhältnis VO.  - Katholischer Soziallehre und Neoliberalismus

Eine solche Kuh VEIINAS Der uch MTCc och distin-
gulerte Darlegungen ZUL Leistungsfähigkeit teleologischer Norm-

Licht der modernen Institutionenökonomik Tübingen 1992 begründung nicht mehr VO Eis holen sich ohne AUSTIel-
mıi1t der modernen Institutionenökonomik auseinander, sondern mi1t
der neoklassischen Wohlfahrtstheorie

chende methodische Vorklärung das Minentfeld philosophischer
Normbegründung d  I1 hätte der Okonom hier her auf die

Die Wohlfahrtstheorie, die insbesondere den 50er bis 70er Jahren die spezifischen Konstitutionsbedingungen moderner Gesellschaften
Fachdiskussionen beherrschte hat sich freilich forschungsgeschichtlich nicht hinweisen können, denen (aufgrun: SıLuUuaLIVer Komponenten,
LU bezug auf ethische Fragen als. fIruchtbare Heuristik
Auf hohem Abstraktionsniveau betrachtet werden STEeISs L1UT aggreglerte Ma- nicht Relativismus der Werte) die Applikation VO Normen auf

deren Geltung durchschlagen kannkrogrößen WI1e Sozialprodukt /Zinssatz eiCc modelliert die Wohlfahrtsökono-
Ille den Ablauf des gesamtwirtschaftlichen Prozesses nach dem odell Gemeint 1st VOTL allem die Gefangenendilemmasituation, die vielen WITT-
Einzelwirtschaft als Maximierungsproblem Für den aa bzw den Wiırt- schafts- un! sozialethischen Problemkonstellationen der Moderne
schaftspolitiker geht dabei darum, durch Manipulation technischer Instru- grunde liegt Hier hat sich e11 NOTMaAalilVver Diskurs sorglältig mi1t den komple-
mentvariablen (Zinssatz, Staatsausgaben, etC.) den optimalen Punkt auf der Xe Wirkungszusammenhängen der modernen ÖOkonomie auseinanderzuset-
kollektiven „Nutzenmöglichkeitenkurve realisieren In olchen ZEN, WenNnNn nicht abstraktem Moralisieren verkommen 11l Gerade
technokratischen Zugri{ff spiegelt sich der Steuerungsoptimismus der diesem Punkt bDer liegt die Leistungsfähigkeit der modernen Okonomik als
Nachkriegszeit analytisches Instrument vgl Homann/Blome Drees Wirtschafts- un Nier-
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nehmensethik, Tübingen, 20{ft. Eine solche Figur ließe sich auf eine Vielzahl spricht Wäfl! mit Nell-Breuning diese rage unter dem Stich-
aktueller politisch-ökonomischer Probleme VON Umwielt- un! Familienkrise WOTT: „S5oziale Sicherheit eIsus Kumulation der Risiken auf Arbeit-
H1Ss hin Kapitalbesteuerung Un! Herzklappenskandal hin öflfnen, uUun! VOI -
möchte die mögliche Relevanz interdisziplinärer Arbeit durchschlagend nehmerseite“ kurz 285-290) und beurteilt für den Normalfall

das Risiko als tragbar, solange [1U[L die Substanz der Investition wert-erwelsen. erwähnt ‚.WärT das Gefangenendilemma, verzichtet ber auf 1Ne mäßig einigermaßen erhalten bleibt Für dieses Mınımum wirdsolche Argumentatıon un! bleibt weiıt hinter seinem Programm zurück.
Die Vorzugsregeln, die der Leser SUZUSdSEI als normatıven KET- denn auch e1n öffentlich TeC  iıcher Sonderschutz, etwa 1mM Sinn

der Absicherung VoO  - Rentenersparnissen gefordert. Auf den Ein-
trag das Ende der Studie gestellt findet, leiben denn auch ent- wand, daß aber gerade dies Urc Staatsintervention 1ne besondereweder VO ihrer Aussage her trivial (Forderung nach staatlichem
Bildungswesen, Erbschaftssteuer, Förderprogrammen für enachtei- Form VO  - Risiko-Kapital chaffen würde und also der marktwirt-

sSscha  ıchen Ordnungsvorstellung widerspräche, wird nicht eigensligte, Effizienz der Märkte) der 1n ihrer Beliebigkeit ideologiever- eingegangen. Die andere allenfalls erwägende Lösung, nämlichdächtig. uch ler sind wieder nicht alle Möglichkeiten eiNer inter- 1ne Risikenverteilung über Anlagefonds suchen, wird ebenfallsdisziplinären Vorgehensweise ausgeschöpft. nicht e1gens diskutiert. Tatsäc  A würde sS1e ja auch der Haupt-Als Beispiel se1l abschließend H.s eTrstie Vorzugsregel analysiert: „Jeder
ensch ist prıma facie für se1n eigenes Wohl verantwortlich“ nterpre- zielsetzung, nämlich den Arbeitnehmer persönlich „seiner“ Un-
1er 190828  - mit FL den Individualismus der Ökonomik ZU Nennwert, Iso als ternehmung beteiligen, erhebliche Abstriche bedingen.

Solange Der gerade diese Fragen nicht hinreichend geklärt sind,anthropologische Aussage, führt 1es chnell 1n die sozialphilosophische
Aporie. Denn der Vorrang des Gemeinwohls VOTLT dem Einzelwohl, den die ka- erscheint die Perspektive für diese Formen Vo  - Vermögensvertei-
tholische Soziallehre traditionell postuliert, äßt S1IC.  h 1n einer modernen 6 Jung nicht allzu günstig. Hier wird weilitere Diskussion nötig sSe1N.
sellschaft besser enn Je plausibilisieren: Wo e1nNn großes Maß wechselsei- DIie Arbeit S: die sich auf die Erhebung der Sicht Nell-Breunings
1ger Abhängigkeit erTreicht ıst. annn der einzelne schon aus rechtverstan- beschränkt, eistet dazu einen wichtigen Beitrag. Eıne definitive
denem Eigeninteresse nicht mıiıt privater Gewinnmaximierung bewenden las- Lösung bDer scheint sS1e mM1r noch nicht beizubringen.
sSe  - Uun! ann den Rest aa un! Politikern überlassen (vgl. azu uch Münster Franz FurgerFurger, Politik hne Moral?, Aus der Sicht e1INer modernen
Gesellschaftstheorie ist mithin auf normatıver Ebene die Gemeinschaft dem
Individuum vorgeordnet. Tag! INa  - ber nach der konkreten Umsetzung die- Remele, urt Ziviler Ungehorsam. 1ne Untersuchung A US der Sicht christli-
SCT normatiıven UOption 1n eine Gesellschaftsordung, zeig sich aufgrund cher Sozialethik. Münster: Aschendortff 1992 VIIL, 300 (Schriften des
ökonomischer Anreizanalysen, daß unitier estimmten Bedingungen Privatei- Instituts für Christl Sozialwissenschaften Univ. Münster 24) kart
gentum solidarischer als Kollektiveigentum, Wettbewerb solidarischer als Te1l- 49,80
len ist Denn 1M Rahmen e1ines funktionierenden Institutionensystems
(Rechtsstaatlichkeit, Demokratie, Sozialstaatsinstitutionen) profitieren uch Im Zentrum dieser überarbeiteten Grazer Diss. stehen vorder-

gründig die spektakulären Aktionen der Brüder Philip un Danieldie wirtschaftlich schwächeren Teile der Bevölkerung VO.  - den unternehme-
Berrigan. och die Studie will ungleich mehr als LU biographischrischen Freiheiten ein1ger wen1i1ger. Subsidiarität Jäßt sich hier uch als funk:

tional 1n bezug auf Solidarität rekonstruieren. Wenn mithin jeder „prima facie informieren, wenngleich die Entwicklung der Berrigan-Brüder akri-
für se1in eigenes Wohl verantwortlich“ 1sST (FE} annn VOTLT allem deshalb, damit 1SC gesammelt und breit entfaltet ZUE Darstellung kommt
den Bedürftigen wirkungsvoller geholfen werden ann. In den ersten beiden Teilen werden MaDßstäbe AU: der Katholischen S50-

azı Auf dem Stand des heute erreichten Ausdifferenzierungs- ziallehre eTrarbeitet, denen sich das Wirken der Berrigans auswelsen soll
nıveaus uUuNseTes Wissenschaftssystems die alte Münsteraner ITa- Der i 1 „G Z einer christlichen politischen

katholischer Prägun  o geht 1n wel Schritten VO.  M Zum einen entfaltet die S{TH-dition anzuknüpfen, SEeIiz e1n es methodisches Problembewußt-
se1n und sorgfältige interdisziplinäre Vermittlungsarbeit OIaus Das die den Heilsauftrag des T1istien un! integriert 1n ih: den christlichen Welt-
erk VO wird I1a  — unbeschadet se1nes unbezweiftfelbaren auftrag. [)as kintreten für Gerechtigkeit un! Frieden erweist sich als genul-

1161 Bestandteil des Verkündigungsauftrags. Im zweiten Schritt widmet sichKenntnisreichtums 1n den jeweiligen Teilwissenschaften eher als der V{. Grundzügen e1INerTr katholischen Staatsethik, wobei die Gemeinwohl-
Indikator für die bleibende Offenheit dieses Desiderats denn als Bei- verpflichtung des Staates 1n den Vordergrund rückt. In diesem Zusammen-
trag selner Einlösung verstehen en hang wird das lange gebrochene, ann ber letztendlich doch positive Ver-

Ingolstadt/Berlin Andre Habisch hältnis der katholischen Kirche ZUT Demokratie eTrortert. Dies iıst für die 5C-
samte Studie folgenreich, da sich der zivile Ungehorsam der Berrigans nicht

e1ne rechtsverachtende Diktatur richtete, sondern 1n e1INer Demokratie
ereignete.

Losinger, NION: Gerechte Vermögensverteilung., Das Modell Oswald VO.  -
om1! werden TEl grundlegende, wenngleich allgemeine Prämissen

Nell-Breunings. Paderborn, München, Wien, Zürich: Schöningh 1994 christliche Weltverantwortung, staatliche Gemeinwohlverpflichtung un!
335 (Abhandlungen ZUTLC Sozialethik 34), kart. 538,00 Vorzug demokratischer Herrschaftsformen benannt, deren Bedeutung für

eine kriteriöse Auseinandersetzung miıt den Gebrüdern Berrigan auf der and
Unter dem Titel „Justa autonomila“ hat V{. 1n seiner heologi- liegt Der zweıte T 813 en die Problematik auf „Das iliderstands-

schen Diss sich mıiıt der SEIN. dem IL Vatikanum uch theologisch echt des Volkes die staatliche Autoritä:  e 1n der katholischen Tradi-
achtenden Eigenständigkeit der irdischen Wirklichkeiten befaßt tion e1N. kEıne kurze arstellung der traditionellen ypen VO passiven (Ge

(ebenfalls bei Schöningh, 1990). In sel1ner wirtschaftswissenschaffli- horsamsverweigerung]) bis ZU aktiven, 1M Extremtztall revolutionären Wider-
chen Doktorarbeit behandelt 488 einen konkreten Anwendungs- standsrecht mündet ann 1n das eigentliche Thema, den zivilen Ungehorsam

e1n. Hier werden vorrangig die US-amerikanischen Linlien deutlich, 1n denenfall dieses Ansatzes, nämlich die gerechte Vermögensverteilung 1 die 9 Catholic Fl un! mit ihr die Brüder Berrigan sich beheimatet WI1S-INn der Vorschläge VO  - Oswald VO  ; Nell-Breuning. Daß diese Ver- SCIL1. Zu Ooritie kommen sowochl eNTYy David Thoreau wı1ıe uch artın Lutherteilung auch 1n sozilal stabilen Staaten wWI1e 1n der Bundesrepubli King, VO  , denen sich die amerikanischen Linkskatholiken teilweise beein-
sehr ungleichmäßig ist, wird allgemein zugegeben un 1m Blick auf f{iuben ließen, teilweise distanzierten. Kıng erinnert beispielsweise daran, daß
die Restrukturierung der Wirtschaft 1n der ehemaligen DDR steht die „‚amerikanische Revolution“ und damit die eigene Demokratie sich INas-

senhaftem zivilen Ungehorsam gegenüber der englischen Krone verdankendie Arbeitnehmerbeteiligung Produktivvermögen derzeit A
hat un! daß dieser „GeE1S des Widerstandes“ sich 1n der amerikanischen Ira-über die Katholische Soziallehre hinaus erneut ZUTXC Debatte.

stellt die somıit erneut aktuellen Vorschläge Nell-Breunings eingehend dition fortsetzt uch gegenüber demokratischen Einrichtungen un! Ent-
scheidungen. S0 verbesserte der auf zivilem Ungehorsam beruhende Kampf{und kritisch klärend dar, erwägt alle dagegen erhobenen wirtschaftswissen- für die Gleichberechtigung der Farbigen 1n der Civil-Rights-Bewegung dieschaftlichen Einwände un! kommt YAEN Schluß, daß diese Idee aus sozialer amerikanische Demokratie, STa ihr schaden.Gerechtigkeit w1e 1n Anbetracht der Knappheit Investivkapital 1n den

Bundesländern ökonomisch w1e ethisch weiter verfolgt werden VeTI-
Von entscheidender Bedeutung ist 1n diesem Teil der Versuch, die „We-

dient. sensmerkmale“ eines zivilen Ungehorsams klären. Wer sich der Strategie
des „Zivilen Ungehorsams“ bedient, begeht 1ne illegale Handlung. Er {ut s1e

Was allerdings e1 nicht hinreichend diskutiert wird und bewußt öffentlich, mac. notfalls die Polizei auf se1n gesetzeswidrigesthisch ohl die größte Bedenklichkeit das Modell darstellt, Handeln autmerksam. ETr handelt gewaltlos gegenüber Personen, wobei allfäl-
ist die Tatsache, daß gerade 1n der Bundesrepubli. derzeit 1ne lige „Gewalt Sachen die Gewaltlosigkeit nicht verletzt. Natürlich mMu.
erhebliche Kapitalflucht g1bt, OIienDar weil das Investitionsrisiko 1mM der zivil Ungehorsame aAUus sittlich hochstehenden Motiven handeln und
Osten den wirklichen „Kapitalisten“ groß erscheint. Verlagert nicht zuletzt die für die Gesetzesübertretung vorgesehenen Strafen auf sich

nehmen. In einem abschließenden Kriterienkatalog ll die Studie der Gefahrdiese Vermögensverteilung über den Investivlohn dann aber nicht spielerischer der abenteuerlicher Fehldeutung des zivilen Ungehorsams VOTI-die schlechteren Risiken infach auf die chwäc.  TenNn, die zudem
als Arbeiter und Investoren 1mM gleichen Betrieb 1m Krisenfall 10)

beugen. Sie bindet den Ungehorsam zurück Prinzipien wI1e „Erforderlich-
keit“, „Geeignetheit“ SOWl1e „Verhältnismäßigkeit“.e1Nn doppeltes Risiko tragen aDen, weil dann ja Arbeitsplatz und Im dritten Teil kommen ann die Aktionen der Brüder Bert-

Erspartes zugleich gefährdet sind? 1mM Rahmen der 59 Catholic Eeit”“. VOTLT allem ber die 1n
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die an un Phil Berrigan dabei urchleben, ZUTC Darstellung. In Voraussetzung erzieherischen Denkens un Handelns ıst, greift
em MabDe empathisch wird der Widerstand den Vietnamkrieg Un mıit akzentuierten rgumenten iın die Diskussion über die OM“
danach die Nuklearrüstung A Us der inneren Wahrnehmungs- uUun! Wer- wärtige „Autoritätskrise“ bzw ber die Verzerrung der Autorı1täts-
tungsperspektive der Berrigans nachgezeichnet. Der Vt. verbirgt keineswegs problematik 1n den etzten dre  1 Jahrzehnten e1n Vor diesem Hınter-
se1ne Sympathie un! persönliche ähe den Berrigans gegenüber. Und I11d.  - ist grund entwickelt se1n engaglertes oLtum für einen „Ireiheits-annt, wWI1e dennoch eiNer kritischen Würdigung anhand der In den
ersten Teilen eTarbeiteten Krıterien kommen ll Dies aber gelingt auft orientierten“ Autoritätsbegri{f, indem sowohl 1n das „‚vielschich-
1ne csehr elegante Art: ETr äßt Thomas erton, den Friedensaktivisten un tige Problem“, das der Buchtitel anzel1gt, umsichtig inführt als auch
I1}  I1 Freund VOTLT allem VO.  - Dan Berrigan, kritisch orte kommen. MerT- „Orientierungshilfe für die alltägliche Erziehersituation“ (9) Dereit-
(9)0] wWAarn! VOT Selbstgerechtigkeit, die STa 1M Dialog 1ne bessere B6- hält
meinsame Zukunft anzustreben, 1n ute Freunde un: OSe Feinde dicho-
tomisılert, „spektakulär“ m1t „prophetisch“ gleichsetzt un: sich den Schritt SA

Seine Argumentation, die den ezug auf norwegische Verhält-
niısse nicht verleugnen kann, die Der immer die europäische FGewalt Sachen leicht macht. mension und Tradition des Autoritätsbegriffes mitbedenkt, Tfolgtdiese kritische Würdigung ann geraift, auf knappen 15

fort un! stellt 1n füntf zentralen Bereichen substantielle Rückfragen. och 1n sechs Schritten:
uch hier vermeidet die Studie, bei aller Offenherzigkeit des Widerspruchs, uULtOT1LEAES, definiert als „Beziehung zwischen wel Partnern, 1n der
sich 1n e1Nne ur-Gegenposition den Berrigan-Brüdern un:! ihrem „ZiVilen der eine als richtungsbestimmende nNstanz für den anderen au{ftritt“, ist für
Ungehorsam“ begeben. [)ies sSe1 pOS1t1V angemerkt, wenngleich diese Em- „au{fs inn1ıgste mıiıt dem Mensch-Sein verbunden“ (10) Menschwerdung
pathie bisweilen geradezu merkwürdige Formen annımmt: Auf der einen vollzieht sich 1n dem „Autoritätsverhältnis  66 zwischen ind un! Erwachse-
e1te argumentieren die Berr1igans aus der 1C. Rıs „teils undifferenziert, 11- Ne. daß sich für nicht die Tage stellt, ob e1n Erwachsener Autorı1tät
konsequent, widersprüchlich, pauschal, pathetisch un! verletzend“ 264) hat, sondern ob s1e ZUT Erziehung der „Erniedrigung“ des Kindes e1N-
Diesen massıven Vorwurtf 1U relativiert die Studie zunächst einmal durch T1N. Selbst der Erwachsene lebt als Individuum 1n Beruf, Gesellschaft der
den Hinwels, „daß Logik allein theologische Aussagen noch nicht glaubwür- Kirche 1n „Autorı1täts- un! Abhängigkeitsverhältnissen“ (14), denen sich
dig macht  66 (ebd.) Hier wird früh geglättet. 1n verschiedener Weise verhalten ann: In Auflehnung, Anpassung der A

Durch die gesamte Studie 1INdUrc zieht sich die rage ach der stiımmung.
„Systemimmanenz“ des zivilen Ungehorsams. Jürgen Habermas for- In diesem Gedankenzusammenhang erhebht S1C  h die für alle gesell-

schaftlichen Praxisfelder „zentrale rage  e (14) nach dem Gdert VO zivilen Ungehorsam, daß „den Gehorsam gegenüber der
Rechtsordnung 1 ganzen” nicht affizieren darf. Ziviler Widerstand ati -  C In eiINer knappen, ZU Teil lexikalisch VOTlI-

habe seinen 1Nnn darin, bestehende Humanitätsdefizite, VO denen ürzenden Skizze unterscheidet eine Ab{folge VO  - A U,
len'  66 (vgl. 15 11)uch demokratische Ordnungen nicht frei sind, eheben, ohne Das „alte Autoritätsmodell“ praktizierte „autorıslerte Unterdrückung“ undie Legltim1tät demokrtatischer Systeme insgesamt unterlaufen. hatte eın Iruchtbares Verhältnis ZUTLI Freiheit. Erst die „demokratische Deu-

Bel der Begriffsbestimmung jedoch verzichtet auf dieses Merkmal Lung der Autoritä gab Raum tfür Kritik un! Distanz, die allerdings, ZUTFT
der „Systemimmanenz“, vielmehr wird dieser „demokratisch-ref{for- Zeit der Aufklärung belegbar, mit dem Verlust VO.  - Geborgenheit un! Sicher-
merische zivile Ungehorsam“ einem YypOSs neben dem „revolu- heit einherging. „Der INn für e1in verbindliches Autoritätsverhältnis“ wurde
tionären zivilen Ungehorsam“ etwa diktatorische kKegime) 1n der Moderne nochmals gemindert durch die technisch-industrielle Revolu-
und dem „anarchistisch-Iundamental-oppositionellen zivilen Unge- tiıon un durch die Beschleunigung des sozilalen Wandels, der insbesondere

das Verhältnis zwischen den (‚enerationen veränderte. ach wird 1€ SE -horsam“, dem 1mMm Gegensatz Martin Luther Kıng Henry David nerelle Schwächung der Autoritätsgrundlage“ (17) durch „Psychologismus“,Thoreau und zunehmend uch die Berrigans zugehören.
ann INa  - 1U noch leicht folgen, daß iıne Begriffsbegren- der das „Bedürfnis“ ZU alleinigen MaßDßstab menschlichen Handelns macht,

un! durch „Reduktionismus“, der 1LUFr oft dem Menschen e1Nn „reflektiertes,
ZUNS des zivilen Ungehorsams auf den demokrtatisch-reformeri- verantwortendes Zentrum“ (20) abspricht, vorangetrieben, daß die Gesell-
schen CNg usfiele, verwundert doch, daß die ethische Aus- schaft, die auf ine gemeinsame Grundlage VO.  - Normen und erten anseE-
einandersetzung thematisch auf den demokrtatisch-reformerischen wilesen ist, WI1e uch das Kind, das ZUTFT Menschwerdung der verläßlichen Be-
begrenzt, die Vereinbarkeit des anarchistischen Ungehorsams der ZUSSDPETSONEN un der eindeutigen Regelungen bedarf, 1n e1nNner „Autorıtäts-
Berrigans mi1t der katholischen Soziallehre jedoch nicht elgens krise“ stehen. S1e wird VO  w als Herausforderung aufgefaßt. Und sieht 1m

„menschenfreundlicheren Verständnis VO. Wesen der Autori1tät un! ihrerprüft. S0 bleibt die Indifferenz der Berr1igans gegenüber demokrTtati-
positiven Funktion“ (21) für die Menschwerdung einen Ansatz „ZLu e1INerTr Ver-schen Ordnungen Wäar e1n deutlicher Einwand Rıs die Catho-

lic Lefit, doch eher als korrigierbarer Schönheitsfehler, der arüber änderung ZU. Besseren“.
Was annn Erziehung dieser Verbesserung BDOTETa-hinaus 1m Gesamtkonzept der Berrigans vermeidbar erscheinen n ” Für besteht eın „Klarer Zusammenhang“ zwischen Autoriıtät un! KET-

1Maß. iehung, die als „Bestreben der älteren Generation“ verste. die nach-
Die Studie mMu. nolens volens den Berrigans 1n Jjene Politikberei- wachsende Jugend 1n Kultur unı Tradition eiNer bestehenden Gesellschaft

che hinein folgen, denen ihr Widerstand galt Daß sS1e all diese Pro- einzuführen. Dadurch wird Jjungen Menschen eine .‚Hilfe“ geboten, „ihre An-
testfelder nicht systematisch aufarbeiten kann, iegt auf der Hand, lagen un! Fähigkeiten entwickeln“ (22) Diese doppelte Au{fgabenstellung
ist dem uch schmerzlich bewußt (vgl Fußnote 649 ZUT Abrü- ertfaDt mıiıt dem Begriffspaar: Tradition un! Erneuerung, zwischen denen
stungsproblematik). Insofern bleibt kaum d UuS, daß Fachleute auf e1Nn für die Erziehung belebendes polares pannungsverhältnis annımmt.

Wird eiINer der Pole überbetont, ann kommt entweder einem „ortlosendem jeweiligen Feld die Ausführungen Kıs für verkürzt halten. Die- Radikalismus“ der einem „versteinerten Konservatismus“. Diese Einsel-SC Einwand jedoch konnte die Studie ebensowenig entgehen, WI1e tigkeiten wirken sich uch auf das Verständnis VO  - Autoriıtät un!| ihre Bedeu-Rückfragen zentrale Kategorien, allen die häufige Forde- Lung für die Erziehung aus. In se1nerT, die komplexen Zusammenhänge be-
rung nach ‚sittlich hochstehenden Motiven“ für den Ungehorsam. ußt akzentuierenden, VO  - Vereinfachungen nicht immer freien DarstellungEs fällt schwer, glauben, jemand sel außerstande, selNer Aktion unterscheidet wel Auffassungen: ET die autorıtäre Einstellung, bei
e1Nn überaus es Moaotiv anzuheften. der der Erzieher u  ber den Erziehenden dominiert, se1n Verhalten UrCcC

In jedem Fall macht die Studie 1n mehrere Richtungen nach- Verbote un! Sanktionen regulieren ll (vgl 23{1) 1n OoOntras ZUTF ‚autorıtäts-
enklıc Ziviler Ungehorsam kann e1n Instrument 1n Jjenem unauf- verleugnenden Einstellung“ 28{f) Ihre Vertreter sprechen der „pädagogi-

schen Autorität jede rechtmäßige Funktion“ (28) ab, WEeNnNn uch 1Nne „libera-hörlichen Prozeß se1N, der Recht immer 11e  or der Gerechtigkeit listische Variante“ VO  - einer „linksradikalen“ unterscheiden ist. Erstere 6I-ausrichtet, wWI1e auch Humanitätsdefizite selbst 1n Demokratien be-
wußtmacht und eheben trachtet. Gewiß kann auch miß- äutert 1n einer Analyse der „Wachstums- un! Entfaltungspädagogik“, w1e

sS1e die „sSummerhill-Schule  66 VO  - Alexander Neill 1n England praktizierte.Taucht werden, doch diese Gefahr ist uch der zivile eset- In sSelINeT Darstellung gelingt auf der einen e1te, 1M Rekurs auf die deut-
zesgehorsam nicht gewappnet sche „geisteswissenschaftliche Pädagogik“ uUun! untier Berücksichtigung der

Barsbüttel FPN-S Nagel NeUueTeEN Aggressionsforschung den „Mythos VO natürlichen achstum  66 des
Kindes enttarnen, Neills Verhältnis oral, Sexualität und Religion auf-
zudecken un! die „Autoritätsausübung“, auf die Neill nicht verzichtete (vgl.

yYhre, Reidar: Autorität und Freiheit 1ın der Erziehung. Hg. und miıt e1- 37) problematisieren un! auf der anderen e1te die Bedeutung dieser
HE Vorwort VO  - Leonhard Friedrich. Stuttgart: Kohlhammer 1991 Theorie für die „Tradikale ewegung“ 1970 1n Deutschland aufzuzeigen.
93 5: kart 22,00 Neills Theorie, die die kulturelle Umwelt als Voraussetzung für die Mensch-
Mit seiner Schrift legt der norwegische Erziehungswissenschaft- werdung un! den Erzieher als „Repräsentanten der Kultur“ geringschätzt,

wurde als „Brechstange die bestehende Gesellschaft un! die öffentlicheler Reidar Myhre iıne Studie einem Spannungsverhältnis VOT, Schule“ eingesetzt (31) Die damals erzeugte Nngs VOTLT „Autoritätsausübung“das für die Erziehungspraxis und für die Erziehungstheorie rundle-
gend ist. wirkt bis 1n die Gegenwart, wenn 1n öffentlichen Schulen auf die „Forde-

rung nach pflichtbetontem Arbeitseinsatz und elementarer Höflichkeit“ Vel-Ausgehend VoO  - der These, daß pädagogische Autorität, die sich ichtet wWirTd, daß die Chancen ZUTLT pädagogischen Gestaltung des Lebens-
der Freiheit des Menschen verpflichtet weiß, die unverzichtbare TauUuIlles Schule schwinden (vgl. 271) Die sogenannte „Studentenbewegung VO:
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un dokumentieren eindringlich, W as als „Gütezeichen“ für die VO  - ihm1977° griff den Autoritätsgedanken ia politisch-ideologischer e1te her“
Zunächst benutzte 190828  — Neills Ideen als „effektives Sprengmittel das angestrebte Erziehung versteht: Sie soll „den Gedanken der Unantastbarkeit
Bestehende“, sich ann 1n „marxistisch-leninistischer Richtung“ weiter- des Individuums miıt den Forderungen der Gemeinschaft“ vereinen.
7zuentwickeln (vgl 41) Im Unterschied el wurde die autoritätsnihilisti- „Die Verbindung zwischen diesen beiden besteht ın der Idee der Mit-

menschlichkeit un! Nächstenliebe“. Dabei betrachtet „die Lebensanschau-sche Erziehung, die auf die Fähigkeit des Kindes AL Selbstregulierung setizte,
als „Teil des Klassenkampfes“ verstanden, der sich insbesondere Famı- U1N$, die die nachhaltigste nregung giDt, 1n diesem (‚eiste leben'  L3  r als die
K  1€, Kindergarten, Schule un! Hochschule richtete. Dabei orientierte I11d.  - fruchtbarste „Grundlage der Erziehung” (92)
sich, W dsS die Autoritätsausübung betraf, einer „Doppelstrategie“ (vgl M.sS Studie, die 1n klarer Sprache abgefaßt ist un!: komplexe AL
4311) sammenhänge durchsichtig macht, INa$s, w1e der Hg. Friedrich

/:WaT trat die ewegung gegenüber dem Bestehenden „autoritätsnihili- mutmaßt, auf den ersten IC® als „populärwissenschaftlich“ e1inge-
stisch“ auf, S1e beanspruchte Der für sich selbst Autorität, WI1e der einge{for-
derte „absolute Gehorsam gegenüber den Ideen un! Kampfstrategien der Be- stu{ft werden. Der „problembewußte Leser:. ler ist ihm zuzustim-

INEI, kann s1e aber als aspektreiche Einführung 1n die Auseinander-
wegung“ (44) belegt. Zentrale Themen der „autoritätsverleugnenden Strate-

setizung den pädagogischen Grundbegri „Autorität“ akzeptie-gıe  06 1mM Kampf die bestehende Gesellschaft „der Abbau aller
xuellen Tabus“, die Aufkündigung der „intellektuellen un! gefühlsmäßigen TenNn (vgl 8 Für den deutschen Leser bringt die Studie och ine
Anknüpfung die kulturelle Überlieferung“ uUun! der Angri{ff auf die Spra- weıtere Einsicht:
che, durch Begriffsregliementierung „c1e Autoriıtät niederzubrechen, die Ihm wird bewußt, w1e scharfsinnig M 9 der 1n seinem Lebens-
1n den überlieferten erten un! Normen liegt“ (46) werk die deutsche „geisteswissenschaftliche Pädagogik“ für die

distanziert sich entschieden VOoO  - beiden Varlanten. S1e sind für in skandinavische Erziehungswissenschaft fruchtbar machte, ben miıt
unpädagogisch, weil s1e entweder 1n fehlendem Respekt VOTL der Menschen- deren Begrifflichkeit, wı1e Vo „Führen oder Wachsenlassen“
würde auf ‚Wang aufbauen der weil S1€e den Gedanken einer natürlichen Litt, z71t 73} Einseitigkeiten der deutschsprachigen Pädagogik 1n
Entwicklung „mi1t der Möglichkeit der Selbstregulierung“ folgen bzw. antlau-
torıtäre Theorien benutzen, Indoktrination un:! Manipulation des Men- den etzten dre Jahrzehnten u{fzeigt und wI1e sehr uch heute noch
schen verschleiern (vgl. 47) FÜr ihn ist B: „P die längst überwunden geglaubte „autoritäre Oder autoritätsverleug-

nende Haltung“ hre Folgen zeitigt, 1n der Gestaltung familiärerf e1in „pOS1t1ver Faktor der Erziehung”, dessen Be-
deutung insbesondere 4JITre Einsicht 1n das Verhältnis ZUTLT Freiheit klären der SCAHhUulischer Erziehung, Gehorsam der Regeln 1n ihrer Be-
ist, die „als Wille UunNn! Fähigkeit ZUT Selbstbestimmung nach Normen“ (48) deutung für die Persönlichkeitsentwicklung, Der uch für eın päd-
definiert, denen 1898158  - ireiwillig zustimmt.

Freiheit un! Autoriıtät Sind deshalb für ihn keine Gegensätze, sondern agogisch verantwortbares Zusammenleben LLUTC zögernd diskutiert
werden. Sicherlich legt das Bändchen nicht alle Aspekte der utor-

aut Jaspers gilt „Wer wirklich frei wirTd, ebt 1n Autorı1tät WEl wahrer uto- tätsproblematik irel, w1e das die Studien VO Geißler 1970)
ML} iolgt, wird irei Freiheit WIT'!  d durch Autoriıtät gehaltvoll“ (zit 48)

Seine Vorstellung VO der „Ireiheitsorientierten Oder Lichtenstein 1967 leisteten: auch wird INa  b die Stringenz der
Argumentation vermissen, die Bochenskis „Einführung ın die Logik1140 riıtät“ omMmm' für 1n TEl Grundiformen der Autorıtät ZUTLC Geltung der Autorität“ (1974) auszeichnete. Jedoch 1n e1iner Zeıt, 1n der(vgl 5011) Erstens 1n der institutionellen Autorität, w1e s1e der Lehrer 1n

der Schule beanspruchen kann, soweıt sich diese als taugliche Hilfe ZU deutschsprachige pädagogische Lexika das Stichwort „Autorität“
Selbststand des Schülers erwelst, zweiıtens 1n der „Sachautorität  e die Mündig- nicht kennen, Ja, 10} nicht mehr 1mM Register anführen, kommt

M.s Schrift das unbestreitbare Verdienst VO.  m klar formuliertenkeit kraft fachlicher ompetenz demonstriert un! die den Lehrer befähi-
BEI soll, den JjJungen Menschen auf den Weg /AdNE eiıgenen Vernunft bringen, anthropologischen, erziehungstheoretischen un schultheoreti-
un! T1LteNs 1n der „persönlichen Autoritä: die auf menschlichen Qualitäten schen Prämissen her die Bedeutung der pädagogischen Autorität
beruht un! die VO. Erzieher verlangt, daß seliner eigenen Erziehung erinnern, die sich Urc die unbedingte Absicht des Erziehers
arbeitet (vgl. 52) In Erziehungsinstitutionen treien diese Formen VO  — Autor1- qualifiziert, den Jungen Menschen A Mündigkeit freizusetzen.
tat immer 1n „Kombination“ auf. bDer 1n allen Instiıtutionen collte „Autoritä:  68
VO: Respekt für die Menschenwürde un! VO.  - dem Wunsch bestimmt sSeE1N, Seine Schrift sollte Pädagogen aufhorchen lassen, ber auch al
„das institutionelle oment hinter das fachliche und persönliche zurücktre- gionspädagogen bzw. Pastoraltheologen aNnresell, ihre 0OS1L10N ZUTL[C

Autoritätsproblematik 1n der Erziehung, w1e sS1e sich IB ihrenten lassen“ (55) Allerdings wird die Schule „1M besonderen Ausmabe auf
Sachautorität gegründet”. Denn weder „persönlicher Charme“ noch „Drohun- neuesten Entwürfen VASEE „Schulpastoral“ Oder 1n der Revısıon der
BEI kraft institutioneller Macht“ können auf Dauer einen fachlich qualifizier- 99- des Religionsunterrichts“ andeutet, kritisch überprü-
ten Unterricht ersetzen (vgl. 54), der den JjJungen Menschen auf den Weg ZUTLI fen.
Bildung T1N; Münster Wilhelm Wittenbruch

Es ist das Verdienst VO.  - M., daß se1ın Konzept konsequent uch auf
die f 7 hin auslegt. Gemäß der Leitvorstellung, daß das
Ziel aller Erziehung Mündigkeit un! Selbständigkeit heißt, stehen alle erzieh-
lichen Situationen un! CAT1Lie unter der Maßgabe, daß der JjJunge Mensch Freiheit der Religion. Christentum un! slilam unter dem Anspruch der Men-

schenrechte. Hg. Johannes Mainz: ME AGTUG
„eine kritische Haltung  j66 entwickelt, 59}  1e€ mıit der Fähigkeit ZUTLFC Verantwor- newald-Verlag 1993 474 (Forum Weltkirche 2) kart 64,00
(ung un! Engagement verbunden ist  eb (57) [)as verlangt ZU einen iıne nüch-
terne Einschätzung der „Realfaktoren der Erziehung“ un! ZU anderen Be- Der erste eil dieses roblem- und ertragreichen Bandes nthält

zwölf Referate AdUuS einem interdisziplinären un interreligiösenrücksichtigung der phasenspezifischen Hilfestellung, die der Junge Mensch 1m
Vorschul-, 1m Schulalter un! ın der Pubertät VO.  - den Autorıitätsträgern e1N- „Forschungsgepräch“, das VO.  - der Deutschen Bischofskonferenz 1N-
ordert (vgl. 59{1) bezieht insbesondere engagler Position den Erzle- itnert wurde und S1C über mehrere Te erstreckte. Hinzu kom-
hungsproblemen, die durch die verlängerte Schul- und Ausbildungszeit für INne  b 1m zweiten eil dreizehn kürzere eliträge, die Der themati-
Junge Menschen entstehen, denen durch die Separlerung VO.  - der Gesellschaft sche Schwerpunkte der Diskussion Aufschluß geben. Die Gruppe
und durch die Ausgliederung Aaus dem Produktionsprozeß umfassende Le- der Autoren SEeIz O1 au Wissenschaftlern verschiedener Diszipli-enNs- un! Erfahrungsräume vorenthalten werden, die S1e ber ihrem Aut-
wachsen dringend benötigen. Im Umriß entwirtt e1n Erziehungsprogramm, 18833  m ININeEN uristen, Politologen, Religionswissenschaftlern, H1-
das die Entwicklung des Kindes ZU. Erwachsenen mi1t dem bergang VO  - der storikern, Theologen), Nichtmuslimen un Muslimen. Das themati-

sche Spektrum reicht VOo den grundsätzlichen Voraussetzungen der„äußeren“ ZUTLTI inneren Autorität“, VO  g den „Vorschriften“ ZU „Selbstre-
spekt“ un! VO  - der Urientierung ewohnheitsmustern ZU reflektierten Religion 1n säkularer Gesellschaft bis den Gegebenheiten be-
Verhältnis gegenüber „Werteordnungen“” kennzeichnet (vgl. 62) Im Detail EeTI- stimmter staatlicher Verfassungen (besonders Deutschlands, Öster-
Ortert die erforderlichen ompetenzen des Erziehers bei der Lösung reichs un der Türkei), VO  - den christlich-konfessionellen usdiffe-
dieser Aufgaben, der als Christ w1issen muß, daß se1ine Autorität eine „übertra- renzlerungen 1n der Geschichte Kuropas bis den spannungsvol-
gene” iıst un! daß ın einem „Verantwortungsverhältnis gegenüber e1InNner hö- len Entwicklungen 1n den RKRäumen des Islam, VOoO  - konkreten Juristi-heren Mündigkeit“ (65) steht kın VO:  \n dieser Idee geleitetes Handeln SE Ke-
spekt VO.  - den Grenzen der Erziehung, Bereitschaft ZU antizipativen Verhal- schen Problemen bis religiösen un philosophischen Optionen.
ten, das Vertrauen „vorschießt“, Selbstvertrauen begünstigen, un! eın Allen Beiträgen geme1insam ist das Interesse, die dee der

Menschenrechte un! el die Forderung der D alı«.Beherrschen VO  - Formen der Hilfestellung VOTaUS, die Selbständigkeit 1mM
Denken, Fühlen un! Wollen des Jungen Menschen Öördern (vgl 65{1) g1 1n ihrem universalen Geltungsanspruch wahrzu-

In der Auseinandersetzung mıit NEeEUeETIEIN Konzepten VO  - Gordon, nehmen, ugleich ber auch 1n ihrer geschichtlichen un! kulturel-
Ginott, Lıtt ZULTI. rage des „limit-settings”, ZUTC Konfliktentste- len Bedingtheit In den politischen un! religiösen Diskussionen

hung bzw. Konfliktlösung, ZU Gehorsam, der ZU Schuldgefühl 1n der ETr- sollte keine e1te der anderen 1 Bewußtsein gegenübertreten, daß
ziehung greift nicht LUr gegenwärtig pädagogisch N} übersehene päd- s1e über das endgültige Weltethos verfüge. Wer sich auf die Men-
agogische Themen auf, sondern annn uch durch anschauliche Darstellung schenrechte berufe, müsse sich ugleich auch auf ıne Zukunft VeI -
und Fallanalysen das Behauptungsgewicht selnNer allgemeinen atze 1n e1n g6- wlesen sehen, deren Normen nicht Jetz schon sSschliec  1n dUSSE-lJungenes Verhältnis ZUFT Erscheinungsvielfalt der konkreten ErziehungspraXxis
seizen Diese abschließenden Kap verdeutlichen, w1e Reflexionen ıne macht se1ın können, weder aufgrund der religiösen Traditionen och
Orientierungsfunktion für das erzieherische Handeln übernehmen können der neuzeitlichen Freiheitsgeschichte des estens (;emeinsame
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Voraussetzung aller Autoren ist el jedoch auch, daß die enNntTt- setzung der anrheı zugesprochen wurde. Vereinzelt, ber gerade deshalb
scheidenden Standards der Menschenrechte 1ın der Neuzeit OI- bemerkenswert ist die apologetische Würdigung, die Kasper dabei noch

den schlimmsten päpstlichen Außerungen des Jh.s die Religionsfrei-111e  - wurden und alle Auseinandersetzungen über Religionsfreiheit
S1C ihnen INESSEI lassen mUuüssen. heit zukommen äßt (die mehr als 1UI „eıne gewlsse Feindseligkeit“ zeigten):

„Am sachlichen Anliegen dieser Erklärungen hat sich uch 1n den positivenDiese Übereinstimmung ist mi1t e1INer erheblichen Selbstbegren- Stellungnahmen ZUT Religionsfreiheit 1n UNseTEIMN nichts geändert“: „as
ZUILS der interreligiösen Gesprächsrunde erkauftrt: Alle muslimi- Konzil hält nämlich ausdrücklich Uun! mit großen Nachdruck iest, daß die e1N-schen Teilnehmer MOHAMMED ÄRKOUN Parıs), MOHAMED ( 'HARFI ZIg wahre eligion 1n der katholischen Kirche verwirklicht ist 2111)Tunis), A MERAD Lyon ÄHMET MUMCU Ankara), MOHAMED TALBI Wenn 190828 m1t derartiger Interpretation AQUs aller päpstlichen Schelte das
(T’unis) vertreten TOTLZ ihrer einzelnen Differenzen Positionen, die gentliche „sachliche Anliegen“ herausifiltert, annn Ial leicht die Kontinuntä:;

kirchlicher Lehräußerungen über csämtliche späateren theologischen un! poli-nicht für die theologisc. und politisch vorherrschenden Strömun-
ischen Lernprozesse hinweg dominieren Jassen.gEIN des Islam repräsentativ S11 Alle sprechen sich für 1ne 1NeUue

Lektüre des Korans d UsS, die die Erfahrungen UNseTeTr Epoche mitbe- Bel einem Werk, das Q1C  h mıit dem Verhältnis VO  - Christentum un! Islam
befaßt, verdient uch e1N Gesichtspunkt Aufmerksamkeit, der WäTr keinenrücksichtigen So. und demgemäß die geschichtlich ausgearbeitete pr1mär theologischen Gesichtspunkt bDerührt, ber für das Klima der interreli-Scharia als e1Nn überholbares Werk menschlicher Gesetzgebung hin- glösen Beziehungen uUun! für das Verhältnis des Islam /n westlichen Welt

ter sich lasse. Damit sind 1n diesem Band VO  ; vornherein die schar- dennoch erheblich ist DIie Einleitung des Hg.s würdigt als das Ziel der UNO
fen Konfrontationen ausgeschlossen, die die interreligiösen Bezle- die „Achtung der Gewalt als Mittel der Politik“ (20) daß „der Gewalt VO  w

hungen WI1e die politischen Verhältnisse schwerwiegend belasten. Menschen über Menschen als ittel der Politik jede sittliche egıl1matlon
entzogen“ se1n sollte (22) Dies steht ber nicht 1Ur seltsam beziehungslosDennoch äDßt S1C. diese Auswahl muslimischer Gesprächspartner

rechtfertigen: Zum einen verhindert sS1e selbstverständlich nicht, ben der anderen Aussage, daß die Durchsetzung des Rechts allein annn mÖg-
daß auch die massıven un! oft unüberwindlichen Gegensätze VO  }

ich ist, „WENN sich selbst dieser (jewalt bedient“ 25} sondern bleibt VOT
allem auffallend unkritisch angesichts der realen UNOGO-Paolitik der etztenneuzeitlich-westlichem und traditionell-islamischem Denken ZUTLF Jahre Sollte sich uch 1n der Einleitung niedergeschlagen haben, daß die do-Sprache kommen: AB anderen ermöglicht S1€e TST 1Ne tmo- kumentierten Reiferate Uun! Diskussionsbeiträge bereits 1986 gehalten WUulL-sphäre, die frei ist VO  - apologetischen Zwängen und A Selbstkritik den?

ebenso anregt WI1e kritischen Anfragen die jeweils andere
Seite: und {  jießlich stellt diese Auswahl muslimischer Autoren Insgesamt ist dieser and 1ne reichhaltige und gründliche Ver-

arbeitung des gegebenen Themas, 1n se1lnNner Art ıne wichtige Tgän-eindrucksvoll VOTLT, WI1e differenziert und fruchtbar uch untier den ZUNS der 1m November 1992 VO.  b der Wissenschaftlichen Arbeits-Voraussetzungen des Islam Auseinandersetzungen mıit der westli- SIUDDE für weltkirchliche Au{fgaben der Deutschen Bischofskonfe-hen Idee der Menschenrechte prinzipiell möglich Sind. [6112 hg. chrift „Christen und Muslime VOTL der HerausforderungWo e1n derartig komplexes Thema vielstimmig auifgegriffen der Menschenrechte“ VO  } Johannes Schwartländer und Heıiner Bie-WITrd, lassen sich, W1e nicht anders erwarten, uch manche kriti- efeldt.sche Anmerkungen anschlieben. Kaarst Hans Zirker
er Versuch VO  } CHARFI, 1Ne ITrennung VO Religion und

Politik schon TÜr den Koran und die Anfänge des Islam zu behaup-
ten (93-118), muß scheitern. Symptomatisch dafür ist sel1ne Aussage, „daß der Paul d’Antioche: Traıtes theologiques. Edition crıtique, traduction, 1intro-
Prophet gar eın politischer Führer se1ın konnte, da politisches Handeln un! duction pParI Paul Würzburg Altenberge: Echter UOros 1994

345 CGorpus Islamo-Christianum, Serles Arabica-Christiana 1) kartMachtausübung immer die Anwendung VO.  b Gewalt implizieren“ (109)
89,80amı blendet 1n seinem Bild Mohammeds schlicht historische Realität

au  N Außerdem unterstuützt mıit diesem rgumentationsansatz ungewollt Zu den wichtigsten Gestalten des christlich-islamischen Dialogsdie egner selneTr Position, die auf eine unmittelbare Verbindung VO  z eli-
g10N un!| Politik drängen und sich ihrerseits uch auf den Propheten berufen

1mM Mittelalter gehört Paul VOoO.  - Antiochien, Bischof VO.  b Sidon, der
freilich mıit besseren Gründen. 1mM sich 1n e1INer Reihe VO  - Episteln Muslime und Nicht-

muslime wendet. Diese Texte S1IN! Vo  — besonderem Interesse, wel  i}In anderer Hinsicht harmlos geräa die Bewertung der 1i >
1 e1 durch MUMCU. Zwar bemerkt uch Ende selnes eitrags, FA der bekannte hanbalitische eologe Ibn Taymiya sich VeTI-

schiedentlich auf S1e eziehtdaß Cie Predigttexte der als Staatsbeamte tätıgen Prediger unier staatli-
cher Kontrolle vorbereitet werden 1755 daß den Muslimen 1n der Türkei Dıie vorliegende Edition der Werke VO  3 Paul VO  - Sidon, wWI1e ihn Paul
nicht die religiösen Freiheiten gewährt sind, wW1e s1e den Christen un! den Khoury nenn(T, wird eingeleitet durch ıne Darstellung VO  - Leben und
Juden zukommen ebd.); daß der staatliche „Religionskulturunterricht“ für Werk des Bischaofis. Dem folgt 1ne sorgfältige textkritische Haret 4i

Lalzısmus
muslimische Kinder un! I11UT für S1e obligatorisch ist (176); daß das „PTIBZID I1u der verwendeten Manuskripte un! eine N  2l } X 1i

N1IC offen und klar kritisiert werden darf“ ebd.) dennoch Dabei legt der Hg. gesonderten Wert auf die Diskussion der Authentizität der
stellt schließlich dem insgesamt vorherrschenden Tenor se1nes Referats verschiedenen exie. In einem dritten Teil dieser Einleitung analysiert un!
entsprechend fest, die Türkei sel heute „der eiNZ1g islamische aat, 1n dem charakterisiert der Hg. die einzelnen Traktate Das vierte Kap. der Einleitungder Laizismus un! damit die Religionsfreiheit verwirklicht S1IN!  e (178) Schon
die Redeweise VO  - der Türkei als einem „islamischen Staat“ verdeckt die Kea-

stellt ann 1ne ausführliche un! besonders lesenswerte Auseinandersetzung
mıiıt den Gedankengängen des Paul VO.  - Antiochien dar

Lität In solcher Sicht erscheinen die entgegenstehenden Tendenzen 1UT: als Die ditio der fünf Traktate ist 1n jeder 1NS1C. vorbildlich, die fran-
„rTeaktionäre Gedanken“, die allein daraus erklären selen, „daß sich die zösischen Übersetzungen gut lesbar.
ausend Jahre alten Vorstellungen un! Anschauungen HIC rasch beseiti- Ein Index der Bibel- Uun!| Koranstellen erleichtert die Arbeit mıiıt dem A Ox1:
SCl S1C!| ließen“ (1 64) Maßnahmen, 1n denen der türkische aa se1ine Islam- Es esteht en Grund, dem Hg. für seine mühevolle Tätigkeitfeindlichkeit milderte, werden hier L1UT als taktische „Lockerungspolitik“ 56- bei der Edition dieser extie danken:; eröffnet doch dem deswürdigt. Die 1961 un! 1971 1n die Verfassung aufgenommenen Bestimmun-
BEIl, die ermöglichen, die Gewissens- un:! Religionsfreiheit leichter be- Arabischen nichtkundigen Leser einen Zugang einem der inter-
schränken, werden LLUT 1M Sinne der herrschenden Staatsraison reieriert: als essantesten und 1n ihrer Wirkungsgeschichte noch lange nicht d US-

reichend beachteten VT des arabischen Mittelalters.Maßnahmen 99  1€ Ausnutzung der Religionsfreiheit YAEN Durchsetzungnicht-religiöser Zwecke“ 167) damit 1€e natürlichen un!| juristischen Perso- Öösensell er Helne
NeI die Religion der die religiösen Gefühle der die religiösen Heiligtü-
INerT nicht mißbrauchen der ausnutzen“ (168) ach dem Urteil des Autors
mußte die Verfassung VO  ; 1961 „mit ihren grenzenlose Freiheiten“ (169) NnNOT-
wendigerweise geändert werden. Definitionen psychologisch-ethischer Faktoren in der systematischen Philo-

HS spricht für die Gediegenheit dieses Buchs, daß e1INerTr solchen Darstel- sophie des Buddhismus., Auf der Grundlage eines lamaistischen lextes
lung des türkischen Lalzısmus andere Bewertungen entgegensetz von CHRI- VO egän Gyatso. Eingeleitet, übersetzt, zusammengestellt un! kommen-

1er VOIl Michael C 18mMmMan: Pfaffenweiler: Gentaurus 1990 ZST1IAN RUMPF, 454-—-460, un! RICHARD DPOTZ, 461-464).
Aus den Hauptreferaten der nichtmuslimischen Teilnehmer (Reihe Psychologie 20), kart 49,00

ge1 hier VOT allem der Beitrag der Professorin für Islamkunde KOTRAUD WIE- Orientierungspunkt der vorliegenden Arbeit, die ıne 1981 VOILI-
‚AN! ber „MenschenwüÜürde und Freiheit 1n der Refiflexion gelegte, ber leider weder 1n Ort noch 1n der Bezugsperson erläu-zeitgenössischer muslimischer Denker“ Twähnt. Die erstaunli- erte Magisterarbeit vgl 3) fortsetzt, ist der 1mM Untertitel Nannteche Übersicht über die entsprechende arabische Literatur verbindet sich mıt
theologisch scharfsichtiger Interpretation un! begründeter Kritik herme- lamaistische Text, den der tibetische Meister Gegän Lobsang Gyatso
neutischen Defiziten. Die Hauptreferate der 5

für se1line chüler erfaßt hat und der uch 1mMm schweize-
rischen Kloster Tharpa-Choeling 1n Le-Pelerin Verwendung findet.tholischen Theologen (MARTIN HONECKER, WALTER KASPER, KARL-WILHELM

MERKS würdigen die Religionsfreiheit durchweg auf dem intergrund der Der ext behandelt 1n Definitionen die 1mMm Sutren-Kanon nNnden-
Schwierigkeiten, die den christlichen Kirchen zunächst daraus erwuchsen, den psychologisch-ethischen Faktoren, deren Systematisierung auf
daß dem aa der Schutz des Friedens un! der Gerechtigkeit STa die Durch- Asangas Begründung des Dhidharma zurückgehen dürfte Die Ver-
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bindung VO  - ursprünglicher uddha-Lehre und Übertragung der Motivik, die ZU eil die Struktur des Gesamttextes unberücksich-
Lehre 1n die Gedanklichkeit philosophischer, die Praxis Degleiten- tigt ließben“ (15) Als Beispiele nennt S1e die beiden Bücher VOoO  — arl
der Reflexion ist nicht I11LUTI Ausdruck wahrer Menschlichkeit des ose Kuschel über ESus un: über den aps 1n der zeitgenössischen
buddhistischen Weges, SOoNdern zugleich iıne bedeutende für Liıteratur.
den westlichen Menschen bei selnNner Suche nach verstehendem
Nachvollzug des tTemden religiösen Weges In dem Kap. ZUTFC Autobiograp werden eTrOTtert eierTr OTaTr,

„Das Land, das IC dir zeige“, Helmut Thielicke, Z .ast auf einem schönen
In der Einleitung Übersetzung Uun! Kommentar begründet Vt:: Stern“, Lulse KRinser, „Den Wolf umarmen“, Gertrud Fussenegger, „E1N Sple-den psychologischen Begri{ff „Bewußtsein“ durch den her unNnge- gelbild miıt Feuersäule“; 1n dem Kap ZU (3 Lulse Rınser, Pe-

wöhnlichen Begri{ff „Erfassung“ TSeTIzTt Dabei gelingt ihm eine eTrstie infüh-
rTung 1n die Psychologie des Abhidharma, deren lgenar gehört, daß s1e

ter Handke Uun! Ulrich Schaffer: in dem Kap ZU S
Gertrud Fussenegger, Werner Koch, Luilse KIinser, Stefan Heym, „Der KÖ-

1n der Konkretheit anthropologischen Selbstvollzugs uch eine ethische n1g David Bericht“ uUun:! „Ahasver“, Walter Jens, „Der Fall Judas“, Adol{f
Komponente sich Tag Das wiederum erölinet die Möglichkeit, den bud- Muschg, „Das Glockenspiel“ Uun! Carl merTY, „Dıie Wallfahrer“;: 1n dem Kap.dhistischen Lebensvollzug, uch WEe1NnNn ihm die eigentlich „theologische“ VADER S Ulrich Schaffer, „Der 1urm  Ar  9 Lulse K1Inser,
Komponente abgeht, dennoch als religiös bezeichnen. „Wie 1n einem Spiegel“, urt artl, „Der Sufti“ un! Albrecht Gralle „Lıe

Idie Fakto Il, die 1Mm lext vorgestellt werden, Sind ler N1C 1m Stadt“
einzelnen erläutern. V{. geht ihnen 1n sechs Gruppen nach, beginnend mıit
jenen füntf seelisch-geistigen Faktoren, die 1n jeder „Haupterfassung“ wirksam E1ın welteres Kap mıiıt der Überschrift „rormen des Ausdrucks Neuer Reli-

g1os1tä 1M Bereich zeitgenössischer Prosa. Auf dem Wege eiINerT Religionsind (Gefühl, Wahrnehmung, Wollen, Affizierung, Aufmerksamkeit). Es Fal: des Ichs“ werden besonders ausführlich Werke VO  — eier Handke Uun: BothogEIN fünf Faktoren miıt einem estimmten Objektbereich (Erstreben, Überzeu- Strauß besprochen. Eın abschliebendes Kap. versucht, „Tendenzen un:! Pro-gU11ß un! Ergebenheit, Vergegenwärtigung, Konzentration Uun! Sammlung,
Erkenntnis), elf tugendvolle Faktoren (Glaube, Scham, Scheu, Unbegehrlich- bleme der Darstellung des Religiösen 1n der deutschsprachigen Gegenwarts-
keit, Haßlosigkeit, Unverblendetheit, Tatkraft, Ruhigwerden, Ernst, Gleich- prosa” umreiben.
mut, Nicht-Verletzen), sechs seelische Grundunreinheiten (Begehrlichkeit, Neben etablierten werden uch viele relativ unbekannte Auto-Haß, Dünkel, Unwissenheit, entsprechende Ansichten, lasterhafter Zweifel),
ZWaNnzlg Sekundärunreinheiten, schlieblich ler sittlich variable Faktoren TeIl einbezogen, 24 Werke VO.  - Dilettanten, die INa  - nicht ZU  r ET
(Schlaf, Reue, Gedankenfassen, Durchdenken) eratur zählen kann (deren Namen fehlen 1n der obigen Inhaltsüber-

sicht) Die ‚christliche Literatur“ dominiert: besondere Auimerk-Die Texte werden einmal 1n Übersetzungen nahegebracht,
dann erläutert, häufig zudem UrCc Sprichworte un Zitate AUS -

samkeit chenkt die f.in der Produktion evangelikaler Autoren
und Verlage. S1e analysiert auch nichtchristliche Autoren, W ds beideren kulturellen und religiösen Kontexten ergänzt Im Anmer- der Themenstellung berechtigt ist Am ausführlichsten werden diekungsteil und 1m Anhang werden zusätzliche Erläuterungen 9C  -

ben, die selbst dem interessierten Nichtfachmann erlauben, sich Werke Peter Handkes untersucht: ihnen sind VO den 200 1extsel-
ten allein 31 gewidmet; diese Ausführungen sind die interessante-e1ınen gedanklichen Zugang e1ner dem westlichen Menschen

sSonst noch weithin verschlossenen Lebenspraxis Schalien sten des Buches. Fragwürdig ist, daß die f.in auch triviale CNrıliten
AUS der New-Age-Bewegung un: dem Kreis der Anhänger des Bhag-Düsseldorf{f Hans Waldenfels Wa  — ZUTLT religiösen Lıteratur zählt: ebenso Iiragwürdig ist die Einord-
I11U11$ des Religiösen 1n den Irrationalismus. Nicht eklärt wird,

Bleicher, Joan Kristin Literatur und Religiosität. Untersuchungen die Gattungen der ENTIK, der belehrenden Prosa (Predigt,deutschsprachiger Gegenwartsliteratur. Frankfurt, Berlin, Bern, New
York, Parıs, Wien: eier Lang 1993 238 (Forschungen 7ABEE Lıteratur- un! Hagiographie, Erbauungsliteratur, SSaY) un des Dramas U,  C-
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gıe der Religionen; 337—-349 BÜRKLE, OTS Dialog als Ausdruck der ON- Iren 56, 1993, 163178 DE HALLEUX, Andre Nestori1us, Histoire et Doctrine:
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1995 Jahrgang 01 THEOLOGIS Nr
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Breakthrough?; 18272 BRAATEN, Carl Chalcedonian Hermeneutic: eschatolögica; 269-286 VIDAL, MarTrc1ıano: Justicla solidaridad la eti-
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Varo: Joseph Augustine DiNo1a The Diversity of Religions Kevlew Essay) SUEIIa jJusta?; 35/—-388 (CAMPO, Jose Lui1s artın del: Neoliberalismo
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of Constantinople; WE A ELM, Susanna: Evagrıus Ponticus’ Sententiae BUCHER, Nnion Einführung 1n die empirische Sozialwissenschaft. Ein Ar-
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a. M Boniftatius tto Lembeck 1994 128 Z kart. 24,80 ISBN Sicherheit. Ein mißbrauchtes Bedürfinis. Kalıner Isak mıit Beiträgen VO  - Bau-
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EIl, ISBN. 3-923946-23-6 1 V ALADES MOULINES, Adriana: KTr- /4,00 ISBN 3-631-44740-X U7 / HUTTER, Manfred: Sündenbewußtsein
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als wirtschaftliches un! geistliches Unternehmen: 5-—4' AÄSSMANN, tes 1n den Religionen des Alten Orients un! Griechenlands; 31—-41

Hugo Lateinamerika 219 500 Jahre Strukturanpassung die RÜPKE, Jörg: Du sollst nicht Hierarchisierung VO Normen UunNn! ihre
rituelle Sanktionierung Beispiel KOms:; 43-52 LAUBE, Johannes: DasHeilslogik des Westens:; 46-64 PIETSCHMANN, OTS Die Bedeutung des Ideal des mahäyäna-buddhistischen Bodhisattva bei Shinran: 53-68iberischen Kolonialismus für die Entwicklung und/oder Unterentwick- KLAES, Norbert: Grundwerte menschlichen Verhaltens 1mMm Hinduismus:lung Lateinamerikas: 625-—-78 HINKELAMMERT, Franz Die Ausschlußlogik

des kapitalistischen Weltmarktes un! das Projekt der Befreiung; 69—-76' (CHENG, Linshu: The Cultural-historical er! of Taoist Ethics:;
7788 BAUMANN, artın: Interpretation buddhistischer Normen sila01 ELSENHANS, Hartmut: ZUur (,enese un! Funktionsweise VO.  - Kapl- 1MmM Abendland; 9—1 ZELLER, Dieter: Die orte der Sieben Weisentalismus Der Zusammenhang zwischen Wirtschaft, Religion Uun! Kultur; un! die neutestamentliche Paränese; 10111406 SCHNIDER, Franz: Die Be-120126 WOLFF, Luciano Andre Wechselbeziehungen zwischen ÖOko-

nomie uUun!| Ökologie; 2721245 SöSUESS, Paulo Lateinamerika zwischen handlung der Feinde 1m irühen Juden- uUun! Christentum:; TAAC Z
ARAT, Marı Kristin: Toleranz un! Intoleranz bei den armenischen Theolo-KOnquista un! Befreiung. Freiheit, Sklaverei, Zivilisation: AB Sache der
gen 1mM Mittelalter: 120129 NANKO, Ulrich: Gehorsam als Grundwert.Indios un! Afroamerikaner: 146-156: URTEGA, Ofelia: Wirtschafts- Aspekte se1Ner Vermittlung durch das religiöse Liedgut der Zwischen-ethik, Umweltverantwortung un! religiöse Normgebung. Analyse aus

der Sicht der lateinamerikanischen Frau; IT IB HENGSBACH, Fried- kriegszeit; 131739 GERLITZ, eier‘: „Mein Mann arbeitet 1M Reisfeld sSe1-
DNer er Zur Problematik der Alltagsethik 1n mütterrechtlichen (3helm: Okodemokratischer Kapitalismus: Konvergenz ethischer un! wirt- sellschaften; 5 TATZARD FÖRST, Dietmar: „Respect One Another“. E1ınschaftlicher Vernunft; A B VV ALDENFELS, Hans: Zum Abschluß des Grundwert indianischer Religionen un! se1ne Kezeption; 153-157ymposiums

BOFF, Leonardo: Christentum mit dunklem Antlitz. Wege 1n die Zukunft Q US
(GORSHUNOVA, Olga Childessness anı Religious 1tes of Uzbek People;
S. 159—-169 KIPPENBERG, Hans Wenn Religion IT Ethik wird:der Erfahrung Lateinamerikas. Aus dem Portugiesischen übersetzt VO  . 1441178 LAWSON, Thomas: Rewriting Culture Recent Trends 1n theKarel ermans. Freiburg: Herder 1993 (America Latina: Da Gonquista Study of Culture; 179-186 ZHUO, Ä1lNp1Ing: Der kulturelle Wert der eli-Nova Evangelizacao, 1992), 15 S kart 22,80 SBN: 3-451-23094-1

MANUS, Ukachukwu Chris: Christ, the African King. New Testament Christo- g1on 1mM Verständnis der Chinesen 1n der Gegenwart; 187—-193 TEPHEN-
Gunther: Der Grundwert ‚Gerechtigkeit‘ 1 säkularen Umifeld;10gy. Frankfurt: eier Lang 1993 280 (Studies 1n the Intercultural H- 195-206: PAHNKE, Donate Geschlechterverhältnis un! Ethik 1nof Christianity, 82) kart /9,00 ISBEN. 3263145213 religiösen Orientierungen; A0 MURKEN, Sebastian: Religiöse eritie

S, arl Josef SV  w Traditionalismus un! Modernisierung: Das Engage- uUun:! Normen einer nichtreligiösen Gemeinschaft. Zum Programm der An-
ment VO Bischof ugustin Henninghaus auf dem Gebiet des Bildungs- ONYMeEN Alkohaoliker
un! Erziehungswesens 1n China (1904-1914). Nettetal Steyler 1994 244 ELIADE, Mircea: Geschichte der religiösen Ideen. Von der Steinzeit bis

(Veröffentlichungen des Missionspriesterseminars St ugustin bei den Mysterien VO.  . Eleusis Von Guatama Buddcha Dis den Anfän-
Bonn, 44), kart 39,00 ISBN 3-8050-0326—9 gEeEN des Christentums 3/21 Von Mohammed bis ZU eginn der Neu-

Inkulturation und Kontextualität. Theologien 1mM weltweiten Austausch. Fest- eıit 372 Vom Zeitalter der Entdeckungen bis ZUTFLFTC Gegenwart
gabe für Ludwig Bertsch ZU. Geburtstag, hg. Monika Pankoke- Quellentexte. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1994 Aufl nderaus-
Schenk eOTrg Evers. Frankfurt Josef Knecht 1994 344 5 geb gabe) 433 463 326 496 456 Herder Spektrum, kart

08,00 ISBN 3—-7820=-0705-0 17=36 SCHATZ, Klaus Inkulturation ISBN 3—-451-04200-2 (Histoire des CIrO VaNceSs ei des idees religieu-
un Kontextualität 1n der Missionsgeschichte eispie. des Ritenstreits; SES, 1976, 1992

37—-49 COLLET, Glancarlo: Vom theologischen Vandalismus E: theolo- Interreligiöse Beziehungen. Konflikte un! Konvergenzen, hg. Hans OAM-
gischen Komantizısmus”? Fragen nach e1INerTr multikulturellen Identität stoph Stoodt Edmund Weber Frankfurt: eierT Lang 1993 TL
des Christentums:; 50-64 SIEVERNICH, Manired: Politik, Recht und Mis- (Theion Jahrbuch für Religionskultur, 2) kart 39,00 ISBN
S10N 1n den Jungen Kirchen Mexikos Zur Missionstheorie des Juan FoOo- 3-631-46508—4 75 E BENAD, Matthias: artin Niemöller un! Indien:;
cher 55723; 65—-86 STOLL, eOTEB: «V äter» un! «Kinder». Zur Konzeptio- E BENAD, Matthias Fundamentalism anı Hinduism: CD
nalisierung eigener un! fremder Identität 1n Berichten deutschsprachiger HUuUTH, T1UZ Die Auswirkungen indischer Kultur un! Religiosität auf das
Jesuıten-Missionare aus dem Jahrhundert Beispiel Südamerikas; Geistesleben 1n Deutschland:; 23-38 MASTRA, ayan Christologie 1mM

837-99 SUERMANN, Harald Kultur un! Kircheneinheit 1m Nahen sten; Kontext des Lebens un! der Religion der Balinesen: 39-54 STOODT, iLhe-
100-113 FORNET-BETANCOURT, aul: Das Christentum: Zukunftsperspek- ter: Fundamentalismus sozialwissenschaftliche un! theologische Ein-

tiven der Schwelle AB dritten Jahrtausend aus der Erfahrung Latein- schätzungen; ”»25—-70 STOODT, Dieter: eil als Hoffnung. Ein Beitrag ZU
amerikas:; 114723 W ALDENFELS, Hans: Gottes Wort 1n der Fremde In- Verhältnis des christlichen Erlösungsverständnisses dem Schopen-
kulturation der Kontextualität?; 124-137/: KEHL, Medard: Die üngste hauers; s STOODT, Hans Christoph: Zu Entwicklungsgeschichte
Kontroverse ZU Verhältnis VO  - Universalkirche und Einzelkirchen; un! Funktionswandel der Reinkarnationslehre 1mM esten; S. 87-100

138-149 /,AUNER, Wilhelm Zeichen der Hoffnung Überlegungen VAFRE STOODT, Hans Christoph: Volkskirche der Was sonst” Das Problem des
Inkulturation der Sakramentenpastoral; 150-162 FURGER, Franz: Christ- Protestantismus heute: 101116 WEBER, Edmund artın Luthers Ob-
liche Soziallehre un! Theologie der Befreiung Gedanken eines Sozial- rigkeitslehre und die politische Mystik Thomas Müntzers:; 123133
ethikers einem utferlosen Thema: 163-176 BITTER, Gottfried: eıter- WEBER, Edmund: Religion, Weltanschauung un! Existenzphilosophie 1n
gabe des Glaubens 1n Ekuropa un! 1n der Dritten Welt; 17/7-185 EIFF, Au- der Theologie Rudolf Bultmanns:; 135141 WEBER, Edmund: ‚Cammi-
gust Wilhelm VOIl: Ethische Probleme VO.  - AIDS; 186-199 HEINEMANN, 11afie Insıeme!‘ Zur Ethik interreligiöser Beziehungen; 143-153 WEBER,
erd Priesterausbildung in Mitteleuropa kın Testfall der Inkulturation: Edmund: Moderne Hindukultur. Eine religions- un! kulturpolitische Stu-

200-220: SCHNEIDER, Michael: Ziur theologischen un! pastoralen TUNd- die ZUTLC Modernisierung des Hinduismus unter Berücksichtigung der Par-
legung des priesterlichen Dienstes heute; 221230 JANSSEN, ermann: allelen 1m modernen Christentum: 1535167 WEBER, Edmund: Frele
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Liebe und bahktı Zur Konvergenz der Gottesliebe artın Luthers Uun! (GRABNER-HAIDER, NION: Kritische Religionsphilosophie. Europäische Uun!
Krsna Caitanyas; 169176 WEBER, Edmund: Die Gegenwart des Heiligen außereuropäische ulturen. Graz, Wien, öln Styrıa 1993 367 geb

39,00 ISBN c E AA1M lilänukarana. Zur Theologie des Spiels 1n der Religion des Bra)
PAuUuL D' ÄNTIOCHE: TIraites theologiques. Edition crıtique, traduction, introduc- RÖD, Wolfgang: Der Weg der Philosophie. Von den nfängen bis 1NSs Jahr-

t1on Dar Paul Khoury. Würzburg Altenberge: Echter ()ros 1994 345 hundert, Band Altertum, Mittelalter, Kenalssance. München:
Beck 1994 525 x Leinen 49,80 ISBN 3—-406-38383-—2Corpus Islamo-Christianum, Serlies Arabica-Christiana, 1 kart.

STURLESE, LOTIsS: Die deutsche Philosophie 1mM Mittelalter. Von Boniftfatius bis39,80 SBN 3.89375-088-6
DDie Wahrheit der Religionen, hg. Walter Kerber. München: 1N! 1994 Albert dem Großben (748—-1280). Aus dem Ital. übers. VO Johanna Bau-

1907200888 München: Beck 1993 Storila della filosofia tedesca nel248 Fragen eiNer Weltkultur, 10) ISBN 3025412158 E } dioevo, 1990), 439 D Ln ISBN. 3.406-37749—1SEIWERT, Hubert: [)as Spezifische religiöser Wahrheit: Diskursive und Pra$s- BEYER, Uwe Christus un! Dionysos. Ihre widerstreitende Bedeutung 1m Den-matische Begründung religiöser Wahrheitsansprüche; C SCHAEFF-
LER, Richard: DIie Vielfalt der Weisen religiöser Wahrheit uUun! ihres sprach- ken Hölderlins un Nietzsches. Münster, Hamburg Lit 1992 VIIL, 542

lichen Ausdrucks: 139-157/ SCHWARZ, Hans: Wie wahr sind Glaubensbe- (Philosophie, 11), geb /8,80 ISBN: 3-88660-772-0 (Hamburg, Univ.,
Diss.,kenntnisse? I ie Bedeutung des Glaubensbekenntnisses für das Wahr- STEIN, Edith: Der Auftfbau der menschlichen Person. Freiburg, asel, Wien:heitsbewußtsein der Religion; 183-214 (GLADIGOW, Burkhard Kollektive

Verbindlichkeiten un religlöse Identität 1n polytheistischen un I10110-
Herder 1994 200 (Edith Steins Werke, A VI), geb. 48,00 ISBN

theistischen Religionen Aul 1 23223
BRAINE, David: The Human Person. Animal and Spirit London: Duckworth

Naming God Today. by Herman-Emiel Maertens anı Lieven BOoeve. LeuU- 1993 XAÄXV, 5535 Sa geb. 39,00 SBN D-/156-2452-—-0
VeIl: University Press Uitgever1) Peeters 1994 103 (Annua Nuntıa 16
vanlensl1la, 38), kart. BEF 380 SBN: 90-6186-614-6 90-6831-603-6:

HABBEL, Thorsten: Der Dritte STOT' Emmanuel Levinas Herausforderung für
Politische Theologie Uun! Befreiungsphilosophie. Miıt eiInNnem Exkurs /AHB

Q0—-13 ELOBEL, Joel Homage Willaert: 1418 BOEVE, Lileven: Naming Verhältnis zwischen Levinas un! Buber. Maınz Grünewald
God Today and the Theological Project of Prof. Dr Benjamin Willaert: 1994 c .. kart 42,00 SBN: 3..7867-1753—97

19-30 ERTENS, Herman-Emiel: Re-Thinking God Today; 31061 DE WESTBERG, Daniel: Right Practical Reason. Aristotle, Action, anı Prudence 1n
CHRIJVER, Georges: Changes 1n Understanding of the Attributes of God 1n Aquinas Oxford: Clarendon Press 1994 A, 283 (Oxford TheologicalDeism, Newton anı Spinoza: The Influence of Cosmological Reflection Monographs), geb 300.00 ISBN. 0=-19-83267/31-2
Religious Thought; 63—-78 VERGOTE, Antoon: (30d beyond the Seduction ‚UEHENNO, Jean-Marie: Das Ende der Demokratie. Zürich, München Tte-
of Deism: 79—-98 OER, Theo de The God of the Philosophers an! the mM1s Winkler 1994 179 5 geb 36,00 ISBN 3—-7608-1952-—-4
God of Pascal HABISCH, Andre Autorıi1tät und moderne Kultur. Zur Interdependenz VO.  - Ek-

HÖHN, Hans-Joachim: Gegen-Mythen. Religionsproduktive Tendenzen der (S8- klesiologie und Staatstheorie zwischen Carl Schmitt un James Buch-
en Wart. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1994 1950 (Quaestiones dispu- Paderborn: Schöningh 1994 XIL, 282 ISBN 3=-506-/7/3603=5
atae, 154), kart. 38,00 ISBN. S51 -)2154—4 GrenzfragenHUFNAGEL, Cordula: Die kultische Gebärde. uns(T, Politik, Religion 1M Denken
Franz Rosenzweigs. Freiburg, München: Alber 1994 ra SE kart. BALKE, Fred „Vom Verlust der osmologie 33° un! den Versuchen, S1€e

48,00 ISBN: 3.495-47790—-X (Berlin, Univ., Di1ss., 1993 wiederzugewinnen“,. Frankfurt: eieTr Lang 1993 269 (Europäische
Hochschulschriften, Reihe AA Theologie, 478), kart. /9,00 ISBN

KHOURY, Paul Jean Damascene et I’Islam. Würzburg Altenberge: Echter 3-631-45966-1 (Frankfurt/Main, Uniıv., Diss., 1992()ros 1994 (Deuxieme edition Corrigee eTi augmentee Ya (Religionswis-
senschaftliche Studien, 33) kart. 24,80 SBN 3—-429-01595-—-2 Theologie un! Literatur uns:
3-89375-093-—-2 DOHMEN, Christoph: Das Neue Jerusalem. Der Ezechiel-Zyklus VO.  - Schwarz-

PIERIS, Aloysius: Feuer Uun! Wasser. Frau, Gesellschaft, Spiritualität 1n Bud- rheindorft. Bonn: Bouvier 1994 .. kart 25,00 ISBN
dhismus un! Christentum. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1994 268 S AD

(Theologie der Dritten Welt, 19) kart. 39,80 ISBN 3-451-23495-5 FÖCKING, Marc: Kıme S5acTte Uun! die Genese des barocken Stils Untersuchungen
ZUT Stilgeschichte geistlicher Lyrik 1n Italien 6-1 Stuttgart:

Philosophie Steiner 1994 324 Text un! Kontext. Romanische Lıteraturen un! allge-
meine Literaturwissenschaft, 12} kart ISBN: 3-515-06352-38

Aletheia An International Yearbook of Philosophy, Vol Truth anı Value (Berlin, Freie Univ., Diss.,
The Philosophy of Dietrich VO  - Hildebrand, hg. V, Josef Seifert. Frank- KÄCHLER, Uwe Die Jesusgestalt 1n der Erzählprosa des deutschen Naturalis-
furt: eier Lang 1992 438 E kart ISBN 3—=261—-04451—-9 ' B INUS. Mıt einem bibliographischen Anhang: Primärtexte, zeitgenössische
HUSSERL, Edmund: Urteil über [Dietrich von| Hildebrands Doktorarbeit; Rezensionen, Sekundärliteratur. Frankfurt: eier Lang 1993 263 (Tü-

6-33 SCHUHMANN, arl Husser| ber Hildebrand; 3458 SEIFERT, Josef: binger Studien ZUT deutschen Literatur, 14), kart /4,00 ISBN
1e{Ir1ıCc. VOIl Hildebrands philosophische Entdeckung der ‚Wertantwor: 3-631-46004-—-X (Tübingen, Univ., Diss.,
un! die Grundlegung der Ethik:; 59—-76 SCHWARZ, Stephen The Right HURTH, Elisabeth: Der literarische Jesus. Studien ZU Jesusroman. Hildes-
and the 00d: 1I1wo Fundamental Dimensions of Morality; 77—-94 BELLO, heim, Zürich, New ork: eorg Ims 1993 VII, 231 (Theologische exie
Rafael Dietrich VO  - Hildebrand’s „Christian Ethics“ an the Problem un! Studien, 3) kart 49,80 ISBN 3—-487-09764-—-38 (Mainz, URBIVS Diss.,
of the Ultimate Foundation of Orality; o A , WENISCH, THZ De-
fense of 1e{Irıc. VO  - Hildebrand’s pPpTOaC Ethics [ Dialogue); BLEICHER, Joan Kristin: Literatur un Religiosität. Untersuchungen deutsch-

127-140 WALDSTEIN, Wol{fgang: Das Naturrecht bei Dietrich VO:  — Hilde- sprachiger Gegenwartsliteratur. Frankfurt: eier Lang 1993 238 (For-
brand; 141-152 SCHMUCKER-VON KOCH, Josef: Wertblindheit als ignatur schungen ZUT Lıteratur- un! Kulturgeschichte, 35) kart 65,00 ISBEN
der Moderne Zum Verhältnis VO  - Recht un! Sittlichkeit bei 1eTT1C. 3-631—45184—9 Slegen, Uni1Vv., Diss., 1990
VO:  — Hildebrand: S. 153-159 STEWART OÖHANK, Judith: Von Hildebrand’s ARAKI,; Emiko Dorothea: Jochen Klepper Aufbruch Ar ewigen Haus. Eine
Theory of the Affective Value Kesponse anı (Qur Knowledge of God: Motivstudie selinen Tagebüchern. Frankfurt: eier Lang 1993 230

160-169 GORCZYCA, Jakub Ziur Metaphysik der Liebe bei 1e{ITr1C. VO.  - (Christliche deutsche Autoren des Jahrhunderts, 3) kart 65,00
Hildebrand; 170-184 BUTTIGLIONE, Rocco: The Philosophy of History of ISBN 3-631-46127-5 (Bochum, UBIy: Diss., 1992
Dietrich VO  - Hildebrand:; 186-214 ROBERTS, Mark Dietrich VO  - Hilde- MENOZZI, Daniele: Les images. L’Eglise ei les arts visuels. Paris: du Certf
brand and St Thomas Aquinas Ideal Essences:; 215-236: FEDORYKA, 1991 305 Textes main), kart. ISBN 2920404220 X
Damilan: Authenticity: The Dialectic of Self-Procession: 237249 MUL- GIAN LORENZO Bernini. Gesammelte eiträge ZUTLC Auslegung selNnerT Skulpturen,
LER, Ronald 1eTtrıc VO  - Hildebrand, the Aristotelian-Thomistic Ira- hg. Rudolf uhn Frankfurt: eieTr Lang 1993 196 Ars faciend.i.
dition, and the Phenomenology of Happiness; e D MICELLI, Vincent eiträge un! Studien ZUT Kunstgeschichte, 5) kart. 65,00 ISBEN.
Von Hildebrand anı Marcel: Philosophers of Communion; S5. 258—-264 3-631-46152-6
LAUN, Andreas: Die mitwirkende Freiheit bei 1e{Tr1C. VO.  b Hildebrand un! ÄUGE, Chrigstl!: Ziur Deutung der „Darmstädter Madonna“. Frankfurt: eieT
die geistliche TE des hL. Franz VO  - Sales; 265-278 SCHEFFCZYK, Leo Lang 1993 AL 194 (Bochumer Schriften AB Kunstgeschichte, 19) kart
Die Phänomenologie des Todes bei Dietrich VO.  - Hildebrand und die 59,00 ISBN 3-631-45590-9 Bochum, Univ., Diss., 1992
ecUueIe Eschatologie; 279-289 WYMORE, John: Nietzsche, Von Hilde- SCHNEIDER, Hans-Helmuth: Rollen uUun! Käume. Anfragen das Christentum
brand, anı Human Fulfillment; 290-—-320 WHITE, John ant anı VO.:  — 1n den Filmen Ingmar Bergmanns. Frankfurt: eier Lang 1993 VIIL, 376
Hildebrand the Synthetic Priori ontrast; 321—-332 (CROSBY, John (Forschungen ZUTLC praktischen Theologie, 123 kart 39,00 ISBN

The Philosophical chievement of Dietrich VO.  - Hildebrand. Conclu- 3-631-45946-—-7 (München, Univ., Diss., 1992
ding Reflections the ymposium; 5. 334—-347 WENISCH, TNS Der STEIGER, Johann Anselm: Bibel-Sprache, Welt un! üngster Tag bei Johann Pe-
Kampf den Totalitarismu: Das Zeugnis Dietrich VO Hildebrands teT Hebel. Erziehung /AEN Glauben zwischen Überlieferung Uun! Auftklä-
3-1 348—-351 LAUN, Andreas: Zum 100 Jahrestag des Philoso- rUuNg. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1994 380 (Arbeiten VASNE Pa-
phen und Kämpfers den Nationalsozialismus: 352—-357 RIVERO, storaltheologie, 25) kart 38,00 ISBN 3-525-62334—-38 (Heidelberg,
Francis Dietrich VO.  - Hildebrand. aster anı Witness; 358-361 Univ., Diss., 1992
(LROSBY, John SEIFERT, Josef: 1eTIrıc VO  - Hildebrand (1889-1977); JÜRGENBEHRING, Heinrich: Liebe, Religion un! Institution. iısche un! reli-

363-—-430: PREIS, Hildebrand-Bibliographie; 432—-438 SEIFERT, Jo glöse Themen bei Heinrich Böll Mainz: Matthias-Grünewald 1994 P DA
sef: Die Philosophie Adaolf Reinachs. Bemerkungen anläßlich der Veröftf- (Theologie un! Literatur, 2) kart 42,00 ISBN 3-7867-1758-3 (Bofentlichung einer kritischen Ausgabe der Schriften Reinachs chum, Univ., Diss.,
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(GSOLDSTEIN, OTS' Leonardo Boff. Zwischen Poesie Uun: Politik. Mainz: Mat- (GOLUB, Ivan: Ich suche Dein Antlitz. Gedanken fürs Leben. GTaZ, Wien, Ööln:
thias-Grünewald 1994 136 (Theologische Profile), kart 24,80 ISBEBN: Styrla 1992 175 ISBN. 3222120595
3./806/-17/754-U0U HEMMERLE, aus (,ottes Zeıt ULlsSeIe Zeit. Gedanken TÜr jeden Tag, hg

WOHMANN, Gabriele: Erzählen 51e M1r W 9as VO Jenseits. Gedichte, Tzahlun- TI Strick. München, Zürich, Wien: Verlag Neue Stadt 1994 395
gEIl un! Gedanken. Mainz: Matthias-Grünewald 1994 189 Religion (Saatkörner) ISBN: 3-87996-321-—5
un Asthetik), kart 32,00 ISBN 5786717567 SCHMIEDL, Joachim: Marianische Religiosität 1n Aachen. Frömmigkeitsformen

eiNer katholischen Industriestadt des Jahrhunderts. Altenberge: ()rosSpiritualität
INCON, Herbert: Du verstehst meine Gedanken VO  - Ferne. Gebete für den

1994 All, 35/ MThA, 30), kart. 69,80 ISBN: 3-89375-097-5

Gottesdienst. Stuttgart: Betulius 1994 144 . kart. 24,80 SBN
3-89511-010-3

Habilitationen 1m akademischen Jahr 1993/94 Theol Fak der Univ. Freiburg Br

Kath.-Theol Fak der Univ. Augsburg FREITAG, Josef Dr. Geist-Vergessen Geist-Erinnern. Die Eigenständigkeit der
Okonomie des (;eistes 1ın der Theologie Vladimir Losskys un! die westli-

STIMPFLE, 01S Dr. Pontius Pilatus. Geschichte uUun! Historie. E1n Belitrag ZUTC che Pneumatologie. kEkıne Suchbewegung (Greshake Walter)
Auslegungsgeschichte als rezeptororientlerter Wirkungsgeschichte des MUÜLLER, Klaus Dr Wenn 1C .Ich sSage Studien ZUT fundamentaltheologischen
Neuen Testaments Teil un Teil (Herbert eTOYV Walter Radl) Relevanz selbstbewußDter Subjektivität (Verweyen Gasper)

I HÖNISSEN, Wolfgang Dr. Gemeinschaft durch Teilhabe Christus Kiıne Stu-
Kath.-Theol Fak der Univ. Bamberg die AI Verhältnis VO.  - Eucharistie uUun! Kirchengemeinschaft 1M Lichte
AÄAIMONE RAIDA, 1ler Virginio Dr. 1,a dottrina politica della decretistica (Erns der Ekklesiologie des zweıten Vatikanischen Konzils (Walter Greshake)

Ludwig Grasmück Rudolf Weigand)
Ev eo der Univ. Göttingen

Theol Fak der Univ. Basel (GGUTMANN, ns-Martın Dr Vaterbild und Opfervorstellungen. Praktisch-
KAGUSE, Hartmut Dr. theologisch interessierte Untersuchungen ‚.Gestalt‘und ‚Subjekt‘ 1n der

theologischen Arbeit der symbolischen Ordnung
Theol Fak der Humboldt-Univ. Berlin KAUFMANN, Thomas Dr Die ostocker Theologieprofessoren 1 konfessionel-

len Zeitalter
‚RÄUER, Johannes Ir Umhahbilitation VO.  5 der kirchlichen Hochschule Naum-

burg LÖHR, Gebhard Dr. Verherrlichung (‚ottes durch Philosophie. Der hermeti-
sche Traktat 11 1M Rahmen der antiken Philosophie- und Religionsge-DEGEN, Johannes Dr. Umbhabilitation VO  - der uhr-Universität Bochum schichte

Ev.-Theaol. Fak der Univ. Bern OUHST, artın Dr

LICHTENBERGER, Hans eier Dr. Wie kommt der Christus 1n die Philosophie? Ev. Theol. der Univ. HamburgGotteslehre un! Christologie bei Immanuel ant (Ch Link Taeser KEICHERT, Eckhard Ir

Kirchl. Hochschule Bethel Theol Fak der Univ. Heidelberg
KLESSMANN, Michael Dr. Erinnerung un! Erwartung. Dimensionen christli- DINGEL, Irene Dr. Concordia Uun! Kontroverse. Das Kıngen konfessionelle

‚her Praxıs A Uus pastoralpsychologischer Sicht (Klaus Winkler Traugott Pluralität uUn! bekenntnismäßige Einheit 1mM Spiegel der öffentlichen Dis-
Stählin Richard 1ess) kussion Konkordienformel un! Konkordienbuch G Seebaß

Kıtter Wolgast Sellin)
Kath.-Theol Fak der Ruhr-Univ. Bochum ‚RLEMANN, urt DrT. Naherwartung un! Parusieverzögerung 1m Neuen esta-
BRUNS, eierTr Big Den Menschen mit dem Himmel verbinden Eine Studie ment kın Beitrag ZUTFLXC rage religiöser Zeiterfahrung Berger Thei-

den katechetischen Homilien des Theodor VO.  b Mopsuestla (Wilhem (Geer- Ben eyver Hagedorn)
lings eorg angemeyer Gerhard Endreß [Philologie]) KLINGHARDT, 1as Dr. Gemeinschaftsmahl un! Mahlgemeinschaft. Sozial-

geschichte un! Gestalt frühchristlicher Mahlfeiern (K Berger Bur-
EV.- eo. Fak. der Univ. Bonn chard Hagedorn Gschnitzer)
KOENEN, Klaus Dr. eil den Gerechten Unheil den Sündern Eın Beitrag ZELE PODELLA, Thomas Dr. Das Lichtkleid Untersuchungen AI Gestalthaf-

Theologie der Prophetenbücher (Hors Seebaß Werner Schmidt) tigkeit (Gsottes 1mM Alten 1estament und selNner altorientalischen Umwelt
MAURER, Ernstpeter Dr Der Mensch 1mM £15 Untersuchungen AAr Anthropo- (B Janowski eippert sSsmann Braun-Holzinger)

logie bei Hegel un! Luther (Gerhard Sauter artın Honecker) SCHÄFER, Gerhard arl Dr. 9 daß WIT unNns nicht lassen können noch fliehen
voneinander.‘ Studien Z diakonischen Dimension christlicher (;emein-

Kath.-Theol Fak der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn depraxis Strohm Möller Brumlik Sellin)
DIRSCHERL, ETWI1IN Dr. Selbstmitteilung (‚ottes als Nähe? Eın transzendental- ath.-Theol Fak. der Univ. Innsbrucktheologisch-phänomenologischer Dialog zwischen Rahner un! evl-

114Ss (JosefMU Karl-Heinz Menke) ‚ANNING, Jozef Vä.  - Dr. „Buchstabe und (eist.“ Ziur Kezeption der Exe-
BESEC des „Upus Imperfectum 1n Matthaeum“ 1mM Mittelalter, Studien überDURST, Michael Dr. Studien AD ‚Liber de Synodis“ des Hilarius VO  - Poitiers Claudius VO  w Turın, Hrabanus Maurus, Paschasius Radbertus, die Glossa(Erns Dassmann Josef Wohlmuth) Ordinaria, Hugo VO  - St Cher, Meister Eckhart und (u1no0 Terren1 VO.  -

LENZEN, Verena Dr. Jüdisches Leben un! Sterben 1mM Namen (‚ottes Studien erpignan (Bauer Jlesüber die Heiligung des göttlichen Namens (Kiddush HaSchem) (Gerhard MEIMßNER, Reinhard Dr. ‚Felern der Umkehr uUun! Versöhnung'‘ mıit einem Bel-Höver Frank-Lothar Hossfeld) trag VO.  - Robert Oberforcher. In: Gottesdienst der Kirche. Handbuch der
KUSTER, Thomas Dr. Die verlorene Nützlichkeit der Religion. ber die egeg- Liturgiewissenschaft. Hg. VOIl eyver (u. a Band [ FZ Sakramentli-

NUunNng VO.  - Katholizismus un! Moderne 1n der Theologie der Weimarer Ke- che Felern 1/2 Regensburg 1992 (Meyver Gerhards)publik Hans Waldenfels Hans Jorissen)
SCHOLTEN, Clemens Dr. Antike Naturphilosophie un! christliche Kosmologie e0o Fak der Uniıv. Leipzig

1n der Schrift „De opificio mundi“ des Johannes Pholoponos (Ernst Dass- STEIGER, Johann Anselm Dr. Johann Ludwig Ewald (181 Kettung e1nes
Ial Karl-Heinz Menke) theologischen Zeitgenossen (Gottiried Seebaß Helmar Junghans urt

Nowak)
Ev.-Theal. Fak der Univ. Erlangen
KRAUS, Wolfgang Dr. TEeU' euch ihr Heiden mi1t Seinem (Röm 15,10 e0. Fak der ath.-Theo Hochschule Linz

Untersuchungen ZUTLC Gottesvolkthematik bei Paulus Jürgen Roloff tto NIEMAND, Christoph Dr. Die Fußwaschungserzählung des Johannesevangeli-Merk) U 11! Untersuchungen ihrer Entstehung un! Überlieferung 1m Urchri-
tentum (Albert Fuchs artın Hasitschka)

EV. Theol der Joh. Goethe-Univ. Frankfurt
KRAUSS-SIEMANN, Dr. phil Arbeit mi1t Alleinerziehenden als Herausforde- Ev.-Theol. Fak der Univ. München

rung religiöse Erwachsenenbildung (Hans-Günter Heimbrock Dieter AXT-PISCALAR, Christine Dr. Ohnmächtige TeE1INeEeL Studien ZU Verhältnis
Stoodt Henning Schroer) VOIl Subjektivität un! Sünde (Wolfhart Pannenberg)
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BANNACH, aus Dr. aiur als £1s5 Kıne systematische Interpretation der A Kath.-Theol Fak der Univ. Würzburg
throposophie Wolfhart Pannenberg) FONK, eier Dr. Dr. Glauben, handeln un! begründen. Theologische uUun!

HAUSSCHILD, Eberhard Dr. Alltagsseelsorge. kıne sozio-linguistische Analyse thropologische Bedingungen ethischer Argumentation (Fraling Ganoczy
des pastoralen Geburtstagsbesuchs (Wolfgang Steck) Schöpf)

HUIZING, Klaas IIr Homo Legens. Vom rsprung der Theologie 1M Lesen (Her- SCHRAMM, Michael Dr. atiur Aisthetik eld Theologische Ethik un! Oko-
INanın Timm soziale Marktwirtschaft (Fraling Homann)

SCHIEDER, Rolf Dr Religion 1mMm Radio Ö 1 Kine mentalitätsgeschichtli-
che Untersuchung der protestantischen Rundfunkarbeit un! eine Dis- EV.- Theol Fak der Unıv. Zürich
kursanalyse der protestantischen Morgenfeiern 1n Bayern (Wolfgang BRUSH, Jack Dr Gotteserkenntnis und Selbsterkenntnis: Luthers Verständnis
Steck) des ‚er Psalms

ZSCHOCH, Hellmut \DiS Reformatorische ExX1istenz und konfessionelle Identität.
Urbanus Rhegius als evangelischer Theologe in den Jahren 19520 his 19530
(Reinhard Schwarz

Dissertationen 1m akademischen Jahr 1993/94Kath.-Theol. Fak der Univ. München
HAUNERLAND, Winfried Dr Die PrimiZz. Studien ihrer Feler 1n der ateini- Kath.-Theol. Fak. der Univ. Augsburgschen Kirche KUuropas Reiner Kaczynski) BREUER, Clemens: Person VO  - Anfang an? Der Mensch A US der Ketorte Uun! dieHEIM, Manifred Dr. Ludwig Joseph Freiherr VO.  - Welden. Fürstbischof VO.  - rage nach dem egıinn des menschlichen Lebens (Joachim jegsa An-Freising (19-17 (Georg Schwaiger) tioOnNn Rauscher)
LACHNER, Raimund Dr. Zwischen Rationalismus un! Traditionalismus. Offen- FEITER, Reinhard: Zur Freiheit hat u15 T1S{IUS befreit. Apologie des Christli-barung und Vernunft bei Jakob Frohschammer (Peter Neuner) chen bei Ferdinand Ulrich (Klaus Kienzler O1S Halder)
LANDERSDORFER, Nion Dr. Gregor VO Scherr (1804-1877). Erzbischof VO  -

München un! Freising 1n der Zeit des LErsten Vatikanums un! des Kultur- HACKER, Wol{fgang: Geheimnisvolle ExXistenz. E1ın Beitrag ZUT Interpretation des
Gesamtwerkes VO  - Heidegger und Rahner (Klaus Kienzler Severinkampfes (Georg Schwaiger) Müller)

SCHRÖER, Christian Dr. Praktische Vernunift bei Thomas VO  - quın (Richard
Heinzmann) NIEBORAK, Stefan: Homo Analogia. Zur philosophisch-theologischen Bedeutung

der ‚Analogia Entis‘ 1mM Rahmen der existentiellen Trage bei Ta Przy-
Wäarxa S (1889-1972) ‚Anton Ziegenaus Klaus Kienzler)Ev.-Theol Fak der Univ. Muüunster I HUMFART, Stefan: ‚Der Leib‘ 1n Nietzsches Zarathustra. Zur Überwindung des

MEYER-BLANCK, Michael Dr. Leben, Leib un! Liturgle; Die Praktische Theolo- Nihilismus 1n sSe1Ner Radikalisierung (Alois Halder Severın Müller)gle Wilhelm 1Ns (F Merkel Schmidt)
PILHOVER, eierT Dr. Philippi. Die ersie christliche Gemeinde EKuropas Mit e1- Kath.-Theol Fak der Univ. Bamberg

1e Katalog der Inschriften VO  - Philippi A- och Suhl SCHLEINZER, Annette „Die Liebe ist IseIe einzige Au{fgabe“. Theologische
Deutung des Lebenszeugnisses VO Madeleine Delbrei (1904—1964) (UOtt-Kath.-Theol Fak der Univ. Münster ILar Fuchs eOTg Taus)

BACKHAUS, nut Dr. Der Neue Bund und das Werden der Kirche. Die )ıa- UNGER, Ulrich: DIie Krankenhausseelsorge Psychiatrischen Landeskran-theke-Deutung des Hebräerbrieifis 1mM Rahmen der frühchristlichen Theo- kenhaus Weinsberg Ottmar HC Volker Eid)logiegeschichte (K Kertelge Löning)
HEIMBACH-STEINS, Marianne Dr. Unterscheidung der (seister als Element einer eo0. Fak der Univ. BaselHermeneutik christlicher Sozialethik. Exemplarisch untersucht Leben

un! Werk Madeleine Delbräls (F, Furger Collet) HYATT, Douglas Lewl1s: Theological Assessment of His Propagation of
the al Lochmann)KRANEMANN, Benedikt Dr. Sakramentliche Liturgle 1M Bistum Münster. Eine

Untersuchung handschriftlicher un! gedruckter Ritualien un! der liturgi- LEE, Won-Jae: Transzendenzerfahrung bei arl Jaspers un! Gotteserfahrung
schen Formulare VO bis YAER Jahrhundert K Richter Ange- bei Choe Su Un 1m Hinblick auf die Religionstheologie 1n Korea 48 Utt)
nendt) LIM, Hee-Kuk: ‚Jesus ist Sleger. bei Christoph Blumhardt Keiım einer kosmi-

schen Christologie Lochmann)
der Univ. Oldenburg WEBER, Beat Psalm un! se1n Umi{feld. Eine poetologische Studie K SeYy-

bold)BRÖKING-BORTFELD, artın Dr. Okumene un! Pädagogik ÖOkumenisches Ler-
Nnen als religionspädagogisches Paradigma Vierzig USC. Hei-
nemann) Theol Fak der Humboldt-Univ. Berlin

BOBERT-STÜTZEL, Sabine: Dietrich Bonhoefifers Pastoraltheologie. Theologenaus-Kath.-Theol Fak der Univ. Regensburg bildung 1mM Widerstand ZU ‚Dritten Reich‘. Dargestellt anhand der Fın-
ÄNGEL, Hans-Ferdinand DrT. Der religiöse Mensch 1n Zeiten VO  - Seuchen un! kenwalder Vorlesungen (1935-1937) Jürgen Henkys eier Bloth)

Katastrophen. Die Religionspädagogik VOT kollektiven Elendsphänomenen EHRMANN, Michael Gerhard: Klagephänomene 1n zwischentestamentlicher(Wolfgang Nastainczyk arl Hausberger) Literatur (Peter Welten Rüdiger Liwak)
FINKE, Anne-Kathrin: Die Kezeption arl Barths 1n GroBßbritannien (  risto:Theol. Fak der Univ. Salzburg

Die atuten des
Gestrich Rolf Kramer)HIRNSPERGER, Johann Dr. Salzburger Domkapitels HERZER, Jens: Tradition un: Redaktion 1n den Paralipomena Jeremlae (Chri-(1514-18  ). Eine rechtshistorische Untersuchung ZUT inneren Verfassung

des weltgeistlichen adeligen Domkapitels Hans Paarhammer Joseph st1an Wol{ff Günther Baumbach Nikolaus Walter Jena|)
Listl) HOLTZ, Gudrun: Der Herrscher un! der Weise 1m Gespräch. Studien Form,

Funktion un! Situation der neutestamentlichen Verhörgespräche un! der
Ev.-Theaol. Fak der Eberhard-Karls-Univ. Tübingen Gespräche zwischen jüdischen Weisen un! Fremdherrschern (Peter VO  -

der Osten-Sacken Cilliers Breytenbach)ECKSTEIN, Hans-Joachim Dr. Verheißung und (esetz. 1ne exegetische Nier- JERICKE, Detlef: Die Landnahme 1mM Süden. Archäologische un! exegetischesuchung Galater ‚15—-4, Studie eier Welten Rüdiger Liwak)EGOo, ealie Dr. Israel un! Amalek. Übersetzung un! Kommentierung VO.  - Tar-
gUum Scheni JOHANN, eier Zonke iintlanga Zalo Mlılaba Mazizuze Usindiso. Von Gottes

Verheißung der „Erlösung er Nationen dieser Welt“ ZUTC Geschichte desHERMLE, Siegfried Ur Reformation un! Gegenreformation 1n der Herrschaft Xhosa Reverend 11yo anı Soga (1829-1871) und selner schottischen TauUWiesensteig unter besonderer Berücksichtigung des Beitrags VO  - Jakob
Andreae ane (Burnside) Soga (1827-19..). kine missionswissenschaftliche Studie

über Zusammenprall un! Zusammenleben VO.  o Afrikanern un! EKuropä-JANOWSKI, Christine Johanna Dr. APOKATASTASIS PANTON 17 ern 1n Südafirika während des Jahrhunderts (Karl-Wolifgang TrögerLOÖSUNG Annäherung eine entdualisierte Eschatologie Heinrich Balz Gideon Thom |University of Fort Hare Südafrika])
LÜPKE, Johannes VON: Menschlich un! göttlich zugleich. Johann eorg Ha- KASPARICK, Hanna: Lehrgesetz der Glaubenszeugnis? Der Kampf das ADpoO-

111 eiträge einer theologischen Lehre VO. Menschen 1mMm Gesprä- stolikum un! se1ıne Auswirkungen auf die Kevision der Preußischen
che mıit Goethe un! Nietzsche Agende (  2-1 (Rudolf Mau urt-Victor Selge eierTr Bloth)

MARKSCHIES, Christoph Dr. (‚anz Italien ZU rechten Glauben bekehren. Kir- oung-Dong: Der Schamanismus un! das Christentum 1n Korea Heın-chen- und theologiegschichtliche Studien Antiıarlanismus un! Neun1i- rich Balz Christof Gestrich)
ZzZänısmus bei Ambrosius un! 1m lateinischen esten 364-381) MARCHLOWITZ, 1rgl Freikirchlicher Gemeindeautftfbau. 1ne empirisch-sozio-VOLEF, Miroslav Dr. Wir sind die Kirche! ıne ökumenische Untersuchung logische Untersuchung anhand VO.  - TEl Berliner Baptistengemeindenüber Kirche als C ommun10o (Christian Grethlein Klaus-Peter Jörns eierTr Bloth)
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METZNER, Rainer: DIie Kezeption des Matthäusevangeliums 1mM Petrusbrieft. der Dekanatsaufzeichnungen und Visitationsprotokolle P (Nor-
Studien ZU traditionsgeschichtlichen un! theologischen Einfluß des bert Irıppen Gabriel Adriänyi)
1. Evangeliums auf den Petrusbrief (Christian Wolff eier VO.  - der
Osten-Sacken) FREVEL, Christian: Aschera un! der Ausschließlichkeitsanspruch Be1l-

ge literarischen, religionsgeschichtlichen un! ikonographischen
NOLLER, Annette: Der Paradigmenwechsel der feministischen Hermeneutik Aspekten der Ascheradiskussion (Frank-Lothar Hossfeld Heinz-Josef

(Christof Gestrich Jürgen Henkys Klaus-Peter $) Fabry)
PLISCH, we-Karsten DIie Auslegung der Erkenntnis (NHC Al, 1), herausgege- HEIL, Christoph: Die Ablehnung der jüdischen Speisegebote durch Paulus Zur

ben, übersetzt un! erklärt ans-Martin Schenke Hans-Gebhard rage nach der Stellung des Apostels VASE (‚esetz (Helmut Merklein
Bethge) Hans-Jürgen Findeis)

SEIFERT, Brigitte JC nahm Ephraim auf meiline Arme e Metaphorisches KNIEPS, Thomas: DIie Unvertretbarkeit VO.  - Individualität. Der wissenschafts-
Reden VO.  - .ott 1M Hoseabuch 1as Köckert Rüdiger Liwak R3 philosophische (rt der Theologie nach arl Rahners „MÖörer des orte:
chard Schröder) Hans Jorissen Karl-Heinz Menke)

KURSAWA, Wilhelm: mpotentia coeundi als Ehenichtigkeitsgrund. Eine ano-
Ev.-Theol Fak der Univ. Bern nische Untersuchung /AYär Auslegung un! Anwendung VO  — Canon 1084

des Codex lurıs Canonicı 1983 (Gerd Höver Rudolf WeigandBREITMAIER, Isa: Das Thema der Schöpfung 1n der ökumenischen ewegung
1948 bis 1988 1B Vischer Link ODENTHAL, Andreas: Der älteste Liber Ordinarius der Stiftskirche St. Aposteln

ÖOPITZ, eier‘: Calvins theologische Hermeneutik Link axer) 1n öln. Historisches Archiv der Stadt Köln, Geistliche Abteilung 1 Ende
13 Jahrhundert. Untersuchungen A BEM Lıturgle eines mittelalterlichen Köl-SUTER, Christoph: Das religiöse Kinderlied 1mM Jahrhundert 1M deutschspra-

chigen reformierten Kaum der Schweiz (A artı Dellsperger) nischen Stifts (Albert Gerhards Norbert Irıppen
PETZEL, Paul Was uUuNns .ott fehlt, WeNnnNn unNns die Juden fehlen Hans alden-

fels Josef Wohlmuth)Kıirchl. Hochschule Bethel
BÖHLEMANN, eier‘! Jesus un! Johannes. otive Iukanischer Theologie (An-: KRENTROP, Jürgen: Elija a uUus Tischbe. kine literarkritische un! redaktionsge-

schichtliche Untersuchung VO.  - Kön 17=719 (Frank-Lothar Hossfelddreas Lindemann Francois ouga) Heinz-Jose{f FaDry)NOACK, Jürgen Der NSpTUC. (Gottes auf das Leben Samuel Jaeger
(1864-1927). Theologische Schule sozilale Arbeit christliche Politik SIEGER, MarTcus: Die Heiligsprechung. Eiıne kirchenrechtliche Untersuchung

(Gabriel Adriänyi Albert Gerhards)(Gerhard Ruhbach Matthias Benad)
] AXACHER, Gregor: T11N173 un! Sprache Dogmatische Erkenntnislehre als

EV.- Theol Fak der Ruhr-Univ. Bochum Theologie der Sprache. kine systematische Befragung arl Barths Hans
Jorissen 0Ose: Wohlmuth)FECHNER, Bernd: 1ss1on 1n der Industrie. Die Geschichte kirchlicher Indu-

striearbeit 1n Großbritannien Günter Brakelmann Konrad Kailser) ZANDER, Helmut IIr phil Reinkarnation un! Christentum. Dialog 1 europäl-
schen Kontext: Rudolf Steiners Reinkarnationsmodell (Hans WaldentelsKLEIN, artın: Tgon Teleion. Vollkommenheit, (‚esetz un! Gericht Gottes als Gottfried Bitter)theologische Themen des Jakobusbrie{fes (Horst Balz Klaus engst)

KLUCK, Thomas: Protestantismus un! Protest 1n der Weimarer Republik. Zwel Gesellschaftswiss., Phil un! Theol der Univ. DortmundFallbeispiele: Der Protestantismus un! die Volksbewegung ZUT Fürsten-
enteignung 1925/26 un! die Haltung VO.  D Deutschem Evangelischem KI1r- FREUDENTHALER, Christoph: Die Auseinandersetzung die Telekommunika-
chenbund un! NnNnerer 1sslion ZUT Aufwertungsgesetzgebung und Klein- tions-Infrastruktur. E1n sozialethischer Beitrag (Werner Krämer Kal-

bitz [Soziologie])rentnernot Günter Brakelmann Dietmar yrwa)
5SASSMANN, Christiane Karın: Die Opferbereitschaft Israels. Anthropologische

Uun! theologische Voraussetzungen des Opferkults (Henning Tali Kevent- Kath.-Theol Fak. der ath. Univ. Eichstätt
low Winfried Thiel) KONRAD, Barbara: Die „partiziıpative Interaktion“ nach George Mead und

ihre theologische Signifikanz (Alfred GläDßer Ludwig Mödl)
Kath.-Theol Fak der Ruhr-Univ. Bochum OELSMANN, Markus: Kuhns Versuch einer Vermittlung zwischen Philosophie
BRAUER, Markus: Theologie 1m Horizont der Geschichte. ortgang uUun! Schwer- und Theologie 1ın der Auseinandersetzung mit Aufklärung und Idealismus

punkt geschichtstheologischen Denkens 1n der Theologie des Jahrhun- (Alfred Gläßer Philipp Kaiser)
derts un! weiterführende Perspektiven einNner geschichtstheologischen Sy-
stematik (Hermann Josef Pottmeyer Wendelin.Knoch) Ev.-Theol Fak der Uniıv. ErlangenBROSZIO, Gabriele: Die Stammbäume Jesu 1n der Auslegung der christlichen DE VALERIO, Karolina: Altes J estament un! Judentum 1mM Frühwerk RudolfSchriftsteller der ersten fünf Jahrhunderte (Wilhelm Geerlings eier Bultmanns Otto Merk Udo Schnelle)Dschulnigg)

FELBECKER, Sabine: Procedamus 1n PaCcE. Studien ZUT Prozession als liturgischer HOHENBERGER, Thomas: Evangeliumstreue un! Christusglaube. Die Kezeption
der Iutherischen Rechtfertigungslehre 1n den reformatorischen Flugschrif-Ausdruckshandlung (Albert Gerhards Bonn) Wilhelm Geerlings) ten der Jahre Worms 1521/1522 (Berndt Hamm Hanns Christof

/IEBERTZ, (‚ünter Berthold Altaner (  5-1  ) Leben un! Werk eines Brennecke)schlesischen Kirchenhistorikers (Wilhelm Geerlings Johannes Meiler) Moos, Thorsten: Konfirmandenarbeit 1m Rahmen des missionarischen (30=
meindeaufbaus (Manfred e171Zz Günter Schmidt)Ev.-Theaol. Fak. der Univ. Bonn SCHINDLER, Ulrich: Von der Macht 1mM bayerischen Luthertum. Ideologiekriti-BENDEMANN, Reinhard VOIL Heinrich Schlier. kine kritische Analyse seliner In- sche Analysen ZUT Entstehungsgeschichte des Iutherischen Konfessiona-

terpretation paulinischer Theologie (Wolfgang Schrage Gerhard Sauter) lismus 1n Bayern (1825-1838) (Friedrich Mildenberger OTS Weigelt)
(CCHEONG, In Gyo.: Die Auferstehung Jesu Ein Vergleich zwischen Osterpredig- SONS, Raolf: Seelsorge zwischen Bibel un! Psychotherapie. Die Entwicklungten aus Korea un! Deutschland (Friedrich Wintzer Henning Schröer) der evangelischen Seelsorge 1mMm etzten Vierteljahrhundert (Manfred e1717z
ERNST, Alexander: Weisheitliche Kultkritik. Zu Theologie un Ethik des Sprü- Günter Schmidt)

chebuches und der Prophetie des Jahrhunderts (Werner Schmidt TORRANCE, lan Iriune Personhood, Human Participation and TheologicalOTS Seebaß) Description: ith special reference Volume UOne of arl Barth’s Church
FISCHER, Rainer: Die uns des Bibellesens. Theologische thetik Beispiel Dogmatics (Alasdair Heron Reinhard Slenczka)

des Schriftverständnisses (Gerhard Sauter Henning Schröer) W APPMANN, Volker: Durchbruch ‚AD3R Toleranz. Die Religionspolitik des Pfalz-
S ASS, Gerhard Leben Qaus den Verheißungen. Traditionsgeschichtliche un! grafen Christian ugus VO  - Sulzbach (Teg. 1645-1708) (Berndt Hamm

biblisch-theologische Untersuchungen 7ADEN ede VO  - Gottes Verheibungen OTrS Weigelt)
1m Frühjudentum un! e1m Apostel Paulus (Erich Gräßer Wolfgang VVEINBRENNER, Volker: Observanz un:! Privileg. Observanzideal un! Reform-
Schrage) prax1ıs 1 Jahrhundert dargestellt Beispiel des Augustinervikars

Andreas Proles Berndt Hamm Hanns Christof Brennecke)
Kath.-Theol Fak der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn WENZ, Armin: Das Wort Gottes Gericht und Rettung. Untersuchungen ZALT
BRAKMANN, Heinrich Gerhard: KAapü TOLG Bapßapows EDYOV VEIOD. DIie EiINWUurZe- Autorıtät der Heiligen Schrift 1n Bekenntnis un! Lehre der Kirche e1N-

lung der Kirche 1mMm spätantiken Reich VO  - Aksum (Erns Dassmann Al- hard Slenczka Alasdair eTron)
bert Gerhards)

BRÜGGEMANN, TNS Dr. LOlL. pol Die menschliche Person als Subjekt der AT- Ev. Theol der Joh. Wolfg. Goethe-Univ. Frankfurt
beit Das „Prinzip des Vorrangs der Arbeit VOLr dem Kapital“ un! se1lne Kee Ryun Das Reich Gottes 1n der Theologie Thomas Müntzers. EineUmsetzung 1n der heutigen Gesellschaft (Lothar Roos Gerhard Ööver) systematische Untersuchung unter besonderer Berücksichtigung der al-

EVERTZ, Wilfried Die seelsorglichen Verhältnisse 1m Erzbistum öln nach se1- ternatıven Anschauungen artın Luthers (Edmund Weber Heinz Röhr
NerTr Wiedererrichtung ZUT Zie1it Erzbischof Spiegels dargestellt anhand arl Dienst)
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MANGOLD, Sylvia: Zur Rezeption des Adi Sankaracaryah 1n vers gleich- ECHEMA, Austin Gorporate Personality 1n Traditional Igbo Soclety anı the Sa-
namigen Sanskritfilm (Edmund Weber He1nz Röhr artın Mittwede) crament 9)8 Reconciliation (Ludwig Bertsch Michael Sievernich)

KEIS, Achim Die Jugendbewegung als religiöses Phänomen Dieter Stoodt FERNÄNDEZ BERET, Guillermo: Pueblo la Teologia de la Liberaciön. Conse-
Heinz Röhr CueNC1AS de CONCEPLO ambiguo pPara la eclesiologia la pastoral latino-

amerıicanas (Michael Sievernich Johannes Beutler)
FB ath Theol. der Joh Goethe-Univ. Frankfurt JOEST, Christoph: Spiritualität evangelischer Kommunitäten. Altkirchlich-mo-
HELLER, Andreas: Der Einstellungsbeschluß der Katholischen Wochenzeitung nastische Tradition 1n evangelischen Kommunitäten VO  - heute (Werner

Publik durch die deutsche Bischofskonferenz. 1Nne Untersuchung anhand LL  OSser (‚ünter Switek)
der offiziellen (sutachten 1mM Spiege]l der deutschsprachigen Presse ohan- Nuss, er Der Kampf der Katholischen Kirche ıIn Deutschland VO  3 1869
1165 Hoffmann) bis 1997 für den Sonntag als kollektive Zeitstruktur. Anliegen Hınter-

HENKEL, nnegre DIie Ignatianischen Exerzitien 1n ökumenischer Relevanz. gründe —-Perspektiven (Friedhelm Hengsbach Klaus Schatz)
kKıne Gegenüberstellung VON geistlicher Erfahrung un theologischen In: SIEDLACZEK, Kornelia: Die Qualität des Sittlichen. Die neuscholastische Moral-
halten bei gnatıus VoO  > Loyola mi1t artın Luther Hans essler theorie Viktor Cathreins 1n der pannung VO  - atur un:! Norm (Philipp

Schmitz Jörg Splett)
Theol. Fak der Univ. Freiburg Br.
(JÄRTNER, Heribert: Vom Urt carıtatıver Liebestätigkeit /R diakonischen Ka Kath.-Theol Fak der Univ. Graz

ternehmen. Corporate Identity: E1ın methodischer Beitrag ZUT Identitäts- BARONES, Siegfried: Gewalt Uun: Gewaltverzicht. Eine Untersuchung des Phä-
findung des katholischen Krankenhauses (Müller) OI1 Ee IS un! der Chancen einer gewaltlosen Überwindung der Gewalt

(JESIGORA, erd Studium ZU. humanistischen Psalmenexegese des un:! (Valentin Zsifkovits eier Inhoffen)
Jahrhunderts (Riedlinger) NAGLIS, Josel: Die nachkonziliare Synodalbewegung 1n Mitteleuropa VO

HEIDRICH, Christian: Leszek Kolakowski zwischen Skepsis un:! Mystik (Wal- Zweiten Vatikanum bis 1975 E1n Vergleich der verschiedenen Synoden-
ter) modelle, ihre Arbeiten un! Ergebnisse Hugo Schwendenwein Hubert

HÖRNEMANN, Wolfgang: Die 1gur des Mose als VpUus eINes Helfers un! Beglei- Windisch)
ters. Das Exodusbuch als Ermutigung für Pastorales un! Diakonisches UNGER, Michael: Die Paradieserzählung (en ZLS ine exegetische Untersu-
Handeln (Pompey) chung (Johann Marböck TMICauU!l Fischer)

KIEFER, Thomas: Ehekatechese als lebenslanges Lernen. Entwurt eines kate- WEIRER, Wol{fgang: Aktuelle Chancen un! Problemfielder der außerschulischen
chetisch-didaktischen Modells ZUFT Ehevorbereitung un! -begleitung (Bıe- Kinderkatechese Beispie]l der Katholischen ungschar Österreichs.
merT) kEıne empirische Untersuchung (Edgar Korherr Valentin Zsifkovits)

LEE, Seong-Woo: Das Wesen der Religion un ihr Verhältnis Wissenschaft
un! Sittlichkeit bei Wilhelm Herrmann (Greshake) Ev. Theol. der Univ. Göttingen

NIEKAMP, Gabriele: Lernprozeß für 1ne Christologie nach ‚Auschwitz‘. T1U- BEYER, Gudrun: Kerygmatheologie als rechtfertigungstheologischer Denkwesg.
sche Sichtung christologischer Entwürtfe ZALT Erstellung e1INes Krıterlenra- Untersuchung Bultmanns Grundlegung der Kerygmatheologie 1n SCINE-
sters für die Religionsdidaktik Biemer) tischer, systematisch-theologischer un! exegetischer Perspektive (Hans

NJOKU, Mark Chiaka: The mage of the Prophet Jeremiah 1n the ‚So-Called Hübner Eberhard usch)
(GERTZ, Christian: Die Gerichtsorganisation sTraels 1m deuteronomischen (S8:Baruch Biography‘ and Gognate Prose exXis Theological Consideration

of the Canonical lext (Kuppert Seiz (Lothar Perlitt Rudolf mend)
SCHUSTER, Raymund: Das kirchliche Amt bei John eNTY Newman. Eine histo- KEES, Jakob Die TE VO  w der Oikonomia (;ottes 1n der oTratıo catechetica

risch-systematische Untersuchung der (enese se1nes Priesterbildes 1m Gregors VO  D Vyssa (Ekkehard Mühlenberg Jouko Martikainen)
Kontext Biemer) OSTHÖVENER, Claus-Dieter: Iie Lehre VO  e} Gottes Eigenschaften bei Friedrich

VWIENEKE, Josefl: Luther un! Petrus Lombardus. artın Luthers Notizen anläß- Schleiermacher un! arl arT' (Joachim Ringleben 1eTZz ange)
lich selner Vorlesung ber die Sentenzen des Petrus Lombardus Eriurt SCHLÜTER, Christiane: Konsekration der Welt. Die universale Eucharistie 1n
1503A11 Bäumer) den iIirühen Schriften Plıerre Teilhards de Chardin (Dietz ange Hans-

ZELIJKO, Ivan: Theologische un psychologische Problematik VO Privatoffen- alter Schütte)
barungen 1n orm VO  - Marienerscheinungen. Dargestellt Beispiel der
Erscheinungen der Muttergottes 1n Medjugorje (Greshake) Theol Fak der Univ. Halle-Wittenberg

BERGUNDER, Michael: Wiedergeburt der Ahnen EKine religionsethnographischeKath.-Theol Fak der Univ. Fribourg un! religionsphänomenologische Untersuchung ZUTLC Reinkarnationsvor-
(3EBHARDT, Günther DIie Friedenserzieherische Tätigkeit religiöser Friedensbe- stellung (H bst Sundermeier Ahrens)

Historisch-pädagogische Analysen 1n religionsvergleichender KEIN, 1as Die Heilung des Blindgeborenen Joh Tradition un! Redak-
YypL1. Friedli) tion 4: Schnelle Haoltz Weder)

LUFUENDE, Jean: L’anthropologie sous-jJacente la theologie du marilage Va-
tican (gaudium ei spes VeC nteret special PDOUTI la V1S10N negro-alfri- EV. Theol der Univ. Hamburg
caine de l’homme, du marlage et de la amille (S.Pinckaers) ÄHRENS, Matthias: Arm uUun:! e1C 1m Jakobusbrief e1ne sozialgeschichtliche

MCGOLDRICK, Jerence The Wee anı Gentle truggle of Friendship Untersuchung (Henning Paulsen Eckhard KRau)
St Francıs of Sales Friendship Important If Not Necessary for Salvation

Bedouelle) EISEN, Ute: Epigraphische Untersuchungen Amtsträgerinnen der irühen
Kirche (Henning Paulsen Henneke Gülzow)

MOREROD, Charles: Les opuscules de Gajetan CONsaCcTes Luther, 1518 EKEM, John David Kwamena: Priesthood 1n Context study of kan traditio-5 Walsh) nal priesthood 1n dialogical relation the Priest-Christology of the EpistleMUNONO MUYEMBE, BernarTd: Eglise, evangelisation el promotion humaine. En- the Hebrews and..its implications for relevant functional priesthood 1n
Jeux ecclesiologiques et ethiques du discours social des eveques afriıcain selected churches I} the kan of Ghana (Theodor Ahrens Henningdu Concil Vatican I1 Synode africain {& 1Ni0 de Oliveira) Paulsen)

NOTI Odilo Kant Publikum und Gelehrter. Theologische krinnerung e1: LOBE, Matthias: Die Prinzipien der Ethik Emanuel Hirschs (Hermann Fischer
NeN abgebrochenen Diskurs ZU Theorie-Praxis-Problem Trant- raugott Koch)
schen) SCHUBERT, Brıtta VOIL Auf der Suche nach egen der Integration. Das

SOMME, Luc: La filiation divine pPar adoption ans la theologie de saınt Thomas Aktionsprogramm der Europäischen Gemeinschaft HELIOS YA3ER Integra-d’Aquin Torrell) tion VO.  b Menschen mıiıt Behinderungen und selne Bedeutung für die dia-
konisch-soziale Arbeit 1n Europa (Wolfgang Grünberg Strohm)

Theol Fak der Päpstl. hil.-Theol Hochschule Fulda WIEFEL-JENNER, Katharina: Die Liturgik Rudolf 0S (Peter Cornehl Wolfgang
MÜLLER, Christoph: „Ihr seid Gottes Planzung Gottes Bau Gottes Tempel“ Grünberg])

Die metaphorische Dimension paulinischer Gemeindetheologie 1n KOT
3,9—-17 (Zmijewski Willmes) Theol Fak der Univ. Heidelberg

BAUER, Steffen: Karfreitag predigen. Wirklichkeit un! Möglichkeit der Karfrei-hil.-Theol. Hochschule St. Georgen tagspredigt 1n uUNseTerTr Zeit dargestellt exemplarischen Predigten u  ber
BRENDLE, Albert: Im Prozess der Konfliktüberwindung. iıne exegetische Studie KoOor M4D-21 (Chr. Möller Kisinger)

ZUT Kommunikationssituation zwischen Paulus un! den Korinthern 1n BRAUNGART, arl Heiliger 15 Uun! politische Herrschaft bei den Neopfingst-KOT 1,1-2, 150e /,4-16 Norbert Baumert Johannes Beutler) lern 1n Honduras Sundermeier Hungar)
BROSSE, Richard: Jesus, L’Histoire de Dieu. Historic: et devenir BRINKMANN, ert Ulrich: TNS Wolf un! die nstitutionslehre iıne Untersu-tions-cles de la theologie de Karl Rahner (Erhard Kunz arl Neu- chung YARBE Institutionendiskussion 1n der evangelischen Kirche nach 1945feld) Huber Strohm)
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(CLONRAD, Joachim: Die Bedeutung des Gottesdienstes bei Richard Öölz 1mM Sple- KERSCHBAUMER, Florian: Iie Erzpfarre ajen Uun:! ihre Geschichte (Darlap
ge] se1nes Lebens (Chr. Möller Eisinger) Schaupp)

DIERK, Heidrun: Das kanonische Recht 1n reiormatorischen Flugschriften. Eıiıne KURE, Josef Dr phil fac theol Reifen ZUTFC Freiheit, Darstellung un! kritische
Untersuchung /AÄSAE Beurteilung des Kirchenrechts 1n der Frühphase der Auseinandersetzung mıiıt der Freiheitsauffassung VO.  - John Stuart Mil1 (Go-
Reformation (1518-1530) G Seebaß Ritter) reth Battist1)

ETTEMEYER, Jörg: (sustav Heinemanns Weg 1M evangelischen Kirchenkampf ONWUCHEKWE, Samuel: Ogbanje. Pastoral Challenge Igbo Church (Schaupp
3—-19 Huber Thierfelder) Schwager)

FINSTERBUSCH, Karın: ora als Lebensweisung bei Paulus Studien ZUTC Bedeu- UTTE, ealte Christiane: Zeit 1n der pannung VO  - Werden uUun! Handeln bei
Lung der ora für die paulinische Ethik Chr UTrchnar! Theißen) Victor Emil Freiherr VO  w Gebsattel Kotter Schmidinger)

FÖLLER, Oskar Charisma un:! Unterscheidung. Systematische Uun! pastorale SCHEIBER, Edith-M. Inkarnation 1M Geheimnis der immanenten un! ökonomi-
Einordnung uUun! Beurteilung enthusiastisch-charismatischer Frömmigkeit schen T1N112a Lies Darlap)
1mM katholischen un! evangelischen Bereich EKisinger CANUurT SEDMAK, Clemens IIr phil fac theol. Kalklil und Kultur: Werkgeschichtliche

FREIWALD, Jan Das Verhältnis VO  - allgemeinem Priestertum un! besonderem Untersuchungen ZUTFC Entwicklung des Sprachspielmodells 1n Wittgen-
Amt bei Luther G Seebaß Kıitter) ste1ns Umbruchsjahren (1928-1932) mit besonderer Berücksichtigung des

(GALBREATH, Paul Doxology an! theology: An investigation of the Apostles „Big Typescript” (Richter Leibold)
creed 1n light of Ludwig Wiıttgenstein D Ritschl Hofmeister) STRASSMANN, Bruno: Bovets Ehetheologie 1mM Kontext sSe1Nes Denkens un! S@e1-

8138 Biographie Kotter Schaupp)(SROTE, Christofi: Ortsgemeinden un! Diakoniestationen: Überlegungen ZUT
diakonischen Gemeinde anhand der Arbeit der westfälischen Diakonie- VARGA-BERTA, Jözefl: Opfer als Weg un! Wesen ökumenischer Kolınonla (Lies
stationen Strohm Rau) ass

(GROTEFELD, Stefan: Upposition den Nationalsozialismus un! Schweizer
Exil Friedrich Siegmund-Schultze, eın eutscher Ökumeniker un! Theol. Fak. der Univ. Jena
christlicher Pazifist (W. Huber BeslierT) DANZ, Christian: Die philosophische Christologie 1m Spätwerk Schel-

HARTLIE Elisabeth atur als Schöpfung. Zum Begri{ff der atur 1n der JUng- lings (Udo Kern Klaus-Michael Kodalle Michael Trowitzsch)
sten protestantischen Theologie D Ritschl Hübner) MIKOSCH, Hans: Systematisch-theologische Überlegungen ZUTL 911 un: Wir-

kungsgeschichte der Luther-Akademie (Sondershausen) unier besondererOCHSCHILD, Ralph Sozialgeschichtliche Exegese Zur Entwicklung, (50=
schichte un! Methodik e1iNer neutestamentlichen Forschungsrichtung Berücksichtigung ihrer Wissenschaftlichen Leıter Carl Stange und Rudol{f
G Theißben Burchard) ermann VO.  - 1932 bis 1962 (Hors: Beintker artın Seils Joachim

ogge)KAISER, Jürgen uhe der Seele un! Siegel der Hoffnung. Die Sabbatdeutung
der Reformation G Seebaß Kıtter)

KAISER, Thomas Versöhnung un! Gerechtigkeit. Das Konzept der Versöhnung 1 der Gesamthochschule/Univ. Kassel
HENZE, Dagmar: Chancen un! (‚renzen VO.  - FrauenemanzIl1pation 1n der Zie1ıtun! se1ne Kritik 1M Kontext Südafrika (W. Huber Sundermeier)

VO  - 1900 bis 1933 Eiıne feministisch-befreiungstheologische Analyse VO.  -KLEIN, Michael: Leben, Werk un! Nachwirkung des Genossenschaftsgründers
Friedrich Wilhelm Raiffeisen (  8-1  ) Dargestellt 1mM Zusammenhang Leben uUun! Wirken der protestantischen Theologin Carola Barth ‚u1se
mıiıt dem deutschen sozialen Protestantismus 1ıne diakoniewissenschaft- Schottro{ff Hannelore Erhart)

SCHULZ, eira: Versuche dialogischen Denkens 1n e1Ner feministisch orlentier-liche Untersuchung (Th Strohm Thierfelder)
KÜSTER, Volker: Theologie 1mM Kontext. Zugleich e1Nn Versuch über die Miın- ten religionspädagogischen Praxis (Luise Schottroi{if OTS Heinemann)

SCHWENDEMANN, Wilhelm Die erkenntnistheoretische un! anthropologischejung-Theologie (Th Sundermeier H.-W. Gensichen) Funktion des platonischen Leib-Seele-Dualismus 1n Calvins TheologieLEE, Kwan Jin: Die theologischen Anliegen der Gemeindebriefe 1n Apk n
(K Berger Burchard) (ausgeführt lexten AUS der Psychopannyhia, der Institutio VO

59, dem Genesiskommentar) (Luise Schottroff Christian Gremmels)
LEINER, artın: Grundfragen eiINer textpsychologischen Exegese des Neuen SUTTER KEHMANN, Luzla: „Geh, Irage die Gebärerin 4 Feministisch-befirei-Testaments G Theißen Burchard) ungstheologische Untersuchungen ZU Gebärmotiv 1n der Apokalyptik
LEPPIN, Volker: Geglaubte ahnrheı: Das Theologieverständnis Wilhelms VoO  - (Luise Schottroff Christian Gremmels)Ockham G Seebaß Kitter)
LEWERENZ, laf: Zwischen Reich Gottes un! Weltreich. Friedrich aumann 1n Ev.-Theol Fak. Univ. 1el1

se1Ner Frankfurter Zeıit unter Berücksichtigung selner praktischen Arbeit AÄNDRESEN, Bernd Im Dienst VO.  - TON un! Altar TNS VO.  - Dryander Der-
un! selner theoretischen Reflexion Strohm Thierfelder) hofprediger eims Eıne biographische Studie eiNer Epoche Preu-

MEIKREIS, ]J1orsten: Theologiestudium 1MmM Kontext Huber Hungar) Bisch-deutscher Kirchengeschichte (Gottfried Maron einhar Staats)
MEISSNER, Stefan: Die Heimholung des Ketzers. Studien ZUTC jüdischen Ausein- BLÖCHLE, Herbert: Luthers Stellung ZU. Heidentum 1m Spannungsf{feld VO  -

andersetzung mıiıt Paulus Burchard Berger) Tradition, Humanısmus un! Reformation (Gottfried Maron Johannes
PLONZ, Sabine: Theologie 1mM veränderten Kontext 1ne Relektüre arl Barths Schilling)

1n befreiungstheologischer Perspektive (K Hungar Welker) HAESE, Bernd-Michael: Erleben un! Erfahren. Freizeiten als Methode kirchli-
cher Jugendarbeit Keiner TeuU. Reinhard Schmidt-Rost)SCHELL, Karl-Heinz: T1SIUS für apan Das soziale un! politische Wirken VO.  -

Kagawa Toyohiko (1888—1960) (Th Sundermeier H.-W. Gensichen PAAP, Carolin: Die Josephsgeschichte (senesis 3750 Bestimmungen ihrer ite-
gawa) rarischen Gattung 1n der zweiıten Hälfte des Jahrhunderts (Herbert

Donner Stefan 11iımmVÖGELE, Wol{fgang: Zivilreligion 1n der Bundesrepublik Deutschland Huber
Welker) SCHMID, irk Religion und Christentum 1n Fichtes Spätphilosophie 0-18

VVÜSTENBERG, Ulrich: arl Bähr (  1-18  } Eın badischer Wegbereiter der Günter Meckenstock Hartmut Kreß)
kirchlichen Einheit und der Erneuerung des Gottesdienstes EKiısiınger

Möller) Theol Fak der Univ. Leipzig
YOoUu-MARTIN, Choon-ho Die Starken un:! Schwachen 1n KOT 83,1—-11, 1m ÄMBERG, eier‘ Kirche als sakramentale Gemeinschaft. Die Bedeutung VOIl

Licht der griechisch-römischen Antithese ‚Frömmigkeit/Aberglaube‘ un! Taufe un! Abendmahl für die Kirche heute Martiın Petzoldt Ulrich
‚Vernunit/Emotion‘ (K Berger Theißen) ühn Christian Möller)

WINTER, Christian: Dıie Auseinandersetzungen die Universitätskirche St
Pauli Leipzig: Vorgeschichte un! Umstände der Zerstörung (Günther
Wartenberg urt Nowak Heinrich Magirius

Kath.-Theol Fak der Univ. Innsbruck
Theol Fak. der Kath.-Theaol. Hochschule .1NZBAAR, Johannes: Weltschmerz un! Erlösungssucht:; )as Erlösungsthema 1n

Richard Wagners Weltanschauung (Schwager Rotter) DEISENBERGER, ermann: Schuld Uun! (;ewissen bei Dissozialen. kıne literari-
BUCHER-GILLMAYR, Susanne: I3 * siehe, Rebekka kommt heraus!“ Eine textlin- sche un: pastoraltheologische Untersuchung (Wilhelm Zauner Alfons

Riedl)guistische Untersuchung Gen Gamper Oberforcher)
(MAINER-PRANZL, FTanz: Transzendentale und hermeneutische Theologie. StTuU-

1ı1en ZU Verhältnis VO  - Glaube un! Geschichte bei arl Rahner und Ev.-Theaol. Fak der Univ. Mainz
Gerhard Ebeling Lies Darlap) FINZER, Michael: Verstehen 1m Gesprächsprozeß. Hermeneutische Perspekti-

HUBER, Konrad: Jesus 1n Auseinandersetzung. Exegetische Untersuchungen VeIl der seelsorglichen egegnung er tto Rainer Volp)
den sogenannten Jerusalemer Streitgesprächen des Markusevangeliums SCHWINGE, Gerhard: Jung Stilling als Erbauungsschriftsteller der Erweckung
1mMm Blick auf ihre christologischen Implikationen (Hasitschka (amperT) Gustav Adolf Benrath Gerhard MayYy)

HÄSELHOFF, Rudoaolf: 1InNnn unterwegs. Eine Grundlegung ZUTLT Wallfahrt Kotter TILLY, Michael: Johannes der Täufer un! die Biographie der Propheten. Die
l1es synoptische Überlieferung VO  - Johannes dem Täufer 1mM Lichte des Pro-
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phetenbildes des zeitgenössischen palästinensischen udentums OUtto BÖö- MITTERMEIER, tto: Evangelische Ordination 17 Jahrhundert. 1Ne liturgie-
her Egon Brandenburger) historische un! liturgietheologische Studie Ordination und kirchli-

hem Amt e1ner Kaczynski)
| ath. Theol der Univ. Mainz UPPEL, Dagmar: Möglichkeiten synchroner Textbetrachtung AANDE Erschließung
NEUGEBAUER, Johannes: DIie eschatologischen Aussagen 1n den johanneischen der Narrativıtät markinischer Wundererzählungen (Joachim Gnilka)

Abschiedsreden. Textlinguistische Untersuchungen Joh g P E FE PRÜGL, Thomas: Die Ekklesiologie Heinrich Kalteisens 1n der Auseinanderset-
Schenke Reiser) ZUNB mi1t dem Basler Konziliarismus (Ulrich orst)
Ev e0. der Univ. Marburg Ev.-Theal. Fak. der Univ. Münster

FECHTNER, Kriıstlan: Konturen volkskirchlichen Christentums. Das Kirchenver- CHO, young-500: ‚Mehr als e1nNn Prophe Studien ZU Bild Johannes des .TAUH-
ständnis VOIN TNS Troeltsch un! se1ine Bedeutung für die Ausbildung e1 fers 1M Neuen Testament auf dem Hintergrund der Prophetenvorstellun-
16r praktisch-theologischen Theorie der Volkskirche Daiber) BEIN 1M zeitgenössischen udentum (M. Kese E3 och)

KRAUSE, Helmut: Theologie, Physik und Philosophie 1 Weltbild Karl Heims DZIEWAS, alf: I ıe Sünde der Menschen uUun! die Sündhaftigkeit sozilaler Sy-(W. Nethöfel) STeMEeEe (K.-W. ahm Beintker)
LÜCKHOFF, artın:! Das protestantische Bistum 1n Jerusalem (  1-18  } (JECK, Albrecht: Schleiermacher als Kirchenpolitiker. eın Anteil den Aus-

H Schneider) einandersetzungen die Reform der Kirchenverfassung 1n Preußben
LÜDER, Andreas: Historie un ogma. Kın Beitrag ADr (‚enese un! Entfaltung (1799-1823) Neuser Brecht)

VO  - Johann Semlers Verständnis des Alten Jestamentes {8; Kalser) CHMID- L EMPEL, Ulrich: arcıon un: se1ın Apostolos. Rekonstruktion uUun! H3i-
S Üss, oachim: kigene Erfahrungen VOT feste Strukturen seizen kKıne reli- storische Einordnung der marcionitischen Paulusbriefausgabe (B Aland

gionsgeschichtliche Untersuchung über Meister un! Schüler, Heilsver- R Koch
ständnis un! religiöses Leben VO.  - Neo-5Sannyasiın 1n Deutschland WEILING, Christoph: Die ‚Christlich-deutsche ewegung'‘. kıne Studie AB
Greschat) konservativen Protestantismus 1n der Weimarer Republik Hau-

WITTE, Markus: Vom Leiden AT Lehre Der dritte Redegang 1-27 un! schild essing,
die Redaktionsgeschichte des Hiobbuches Kalser)

Kath.-Theol Fak der Univ. Münster
Ev.-Theoaol. Fak der Univ. München OSCHERT-KIMMIG, Reinhold: Der Schrei. Theologie un! Anthropologie 1mM Werk
AÄNSELM, Keiner: Zwischen Straifgericht un! Jüngstem Gericht (Irutz end- VO.  - Elie Wiesel Metz Vorgrimlertor{f) BÖDEGE- WOLF, Johanna: Konflikte bei der Ansiedlung VO  - Abfallentsorgungs-
FENSKE, Wol{figang: Die Funktion des Gebetes 1n zwischenmenschlicher Kom- anlagen. Ein Beitrag ZUT politischen Ethik der Risikogesellschaft (F Furgermunikation un! der funktionale kKınsatz des Gebetes als Ausdruck der utleroFrömmigkeit (Heinz-Wolfgang Kuhn
HOEGEN-KOHLS, Christina: Im Rückblick Zur Funktion der Abschiedsreden für

ESSEN, eOTg: UND AUFERWECKUN:! JESU. KETr-
kenntnistheoretische Uun! methodologische Analysen ZUT theologischendas Johannesevangelium (Ferdinand Hahn) Verantwortung des Osterglaubens Stobbe Pröpper

KENNEL, (,unter: Frühchristliche Hymnen? Gattungskritische Studien Au AHNROTH, artın Das Verhältnis VO:  - aps und Gesamtheit der Gläubigenrage nach den Liedern der irühen Christenheit (Ferdinand Hahn) eispie. VO  - Filippo Marla Guidi un! der nachtridentinischen Tradi-
KNÖPPLER, Thomas: Die Theologia Crucis des Johannesevangeliums. Eın Bel- tion (M (ar1jo Guembe Vorgrimler)

trag ZUTC Tage nach dem Verständnis des Todes Jesu 1M vierten kvange- FÖSGES, erd Das Menschenbild bei Aelred VO.  - Rievaulx (A Angenendtlium (Ferdinand Hahn) orgrimler)
KRUTTSCHNITT, Jörg Europa: Christentum 1mM Vollzug. Eine theologische KÖSTERS, Christoph: Zwischen Au{fbruch un! Neuanfang Katholische Ver-

Analyse der Stellung der Evangelischen Kirche 1n Deutschland 1mM Recht bände 1mM Biıstum Münster 1918 bis 194 A Angenendt H.- Thamer)der Europäischen Gemeinschaft (Irutz Rendtorff) Jürgen: „Weil N1C. I11LUTI Geschichte ist  66 Sherman). Die Be-
NÜSSEL, Friederike: Bund und Versöhnung. ZUur Begründung der Dogmatik bei

Johann Franz Buddeus (Wolfhart Pannenberg]) gründung der Notwendigkeit einer iragmentarischen Historiographie des
Nationalsozialismus Q UuUsSs politisch-theologischer Sicht Metz Zen-

Ü(ÜBERDORFER, Bernhard Geselligkeit un Realisierung VO.  - Sittlichkeit. Die Ver- gerT)
bindung VO.  — Sozialtheorie, Individualitätstheorie un Ethik als usgangs- SCHOLZ, Matthias: Streit die Freiheit 1n der Moderne. Kirche, Katholiken
problem der Theorieentwicklung Friedrich Schleiermachers, untersucht un! die FDP 8—-19 Angenendt Furger)den „Schriften un! Entwürfen“ bis 1799 (Jan Rohls) SCHRÖTEN, LORBT JH WH: JA, PF IS'T ER! Psalm 118 1mM Kontext des Hal-

ROTHGANGEL, artin: Antisemi1itismus als religionspädagogische Heraustforde- lel Untersuchungen Se1INeT Entstehung, Komposition und Wirkungs-
ruN$. ıne Studie untier besonderer Berücksichtigung VO  - Röm 6 E } geschichte E Zenger Schwienhorst-Schönberger)TM) SÖLING, Caspar: Das Gehirn-Seele-Problem. Neue Einblicke 1n 1Nne alte Dis-

SAAL, Holger: Tiefenpsychologie 1m Dienste der Theologie? Ekine rezeptionsge- kussion Vorgrimler Kuhlmann)schichtlich-methodologische Untersuchung anhand der Psychologie
Freuds un ungs 1m Hinblick auf Exegese, Symboldidaktik un Augustana-Hochschule Ev.-Luth. Kirche in Bayern, NeuendettelsauSymbolbegri{ff (Hans-Jürgen Fraas) BIERLEIN, Karl-Heinz: Lebensbilanz Uun! Zukunftsperspektive. Eın BeitragSCHULZ-RAUCH, artın:! Die RKezeption der Verkündigung Hoseas durch Jeremla einer Seelsorge miı1ıt älteren Menschen Riess Hansjürgen Fraas)Jörg Jerem1as) BUSCH, Oger Bekennend Christ se1nN. EKıne Untersuchung Selbstverständ-SCHWAHN, Barbara: Die Arbeit des ÖOkumenischen Arbeitskreises evangeli-
scher un! katholischer Theologen VO  - 1946 bis 1975 (Wolfhart Pannen- N1s, NSpPTIUC. un! Bedeutung Bekennender T1sten 1n einer pluralisti-

schen Gesellschaft. Durchgeführt unter besonderer Berücksichtigung derberg) Bekenntnisbewegung „Kein anderes Evangelium“ (Gal 1,6) Rless
JT AI, Nicholas Ho Fal Traditionsgeschichtliche Studien Sach 9—1  7 Jörg Eberhard Winkler)

Jeremias) MAYER-SCHÄRTEL, Bärbel: „Die Tau ist 1n jeder 11NS1IC. schwächer als der
Mann!'  06  z Eine sozialgeschichtliche un! kulturanthropologische Untersu-Kath.-Theol Fak der Univ. München chung ZU Frauenbild des Josephus (I—VILI un! 415 Seiten) tege-

BÖTTIGHEIMER, Christoph: Der Mensch 1mM Spannungsfeld VO  - Sünde Uun! TEel- INnNannı Lichtenberger)
heit. Die ökumenische Relevanz der Erbsündenlehre (Peter Neuner)

DIMPFLMAIER, NION: Neues JTestament un! Glaubensweitergabe. Zum Problem FB Erziehungs- un! Kulturwiss. der Univ. Osnabrück
der Begründung theologischer Inhalte 1n der Religionspädagogik (Alired /ANN, Norbert: Ziur Konstruktion VOIl Seelsorge. Radikaler Konstrukti-
Gleißner) ViSmMUus Praktische Theologie K Mokrtosch a.)

FILSER, Huberrt: Ekklesiologie un! Sakramentenlehre des Kardinals Johannes BECKER, Rudolf: Küngs Modell eiINerTr „Evangelischen Katholizität“ als wahrer
Gropper. 1ne Glaubenslehre zwischen Irenik un! Kontroverstheologie 1mM Katholizität (F rüger a.)Zeitalter der Reformation (Peter Neuner)

HAUBENTHALER, einhar: Einübung VO Freiheit. Komano GCuardini un! die Kath.-Theol Fak der Univ. Passau
Wiederentdeckung un! Neuinterpretation der Askese (Johannes Grün- GNAN, Michael: „Rezeptionsgeschichtliche eiträge ZU Sirachbuch“ 5Synago-del) gale, evangelische und katholische Musiktraditionen S1ir 1,12a-0);

KELLER, Klaus Die Liturglie der Eheschließung 1n der katholischen Aufklärung. 0,24-26 (Lutherbibel); 44,16.20 (Vulgata (Johannes Marböck Ludger
Eine Untersuchung der Reformentwürfe 1 eutschen Sprachbereich Schwienhorst-Schönberger eier Thenhaef)
Reiner Kaczynski) HAUKE, einNnNar:! „Die lobpreisende emorTIla.“ Die ökumenische Dimension

KNUPP, Josel: Das Mystagogieverständnis des Johannes Chrysostomos Reiner der Christusanamnese 1n doxologischer Gestalt (Karl Schlemmer Rudolf
Kaczynski) Oppe)
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Inst. EV. Theol der Univ. Regensburg MUKOMA ‚UI, Sebastian: Die negro-afrikanische E  lJesiologie Beispiel
(LOLDITZ, Jens Dietmar Kosmos als Schöpfung. Die Lehre VO.  - der creatıo der Basisgemeinden 1n Zaire (Greinacher Biesinger)

nihilo als Orientierungsparameter 1M Dialog mıiıt der modernen Kosmaolo- MÜNCH-LABACHER, Gudrun: aturhaftes un! geschichtliches Denken bei Cyrill
g1e Schwarz Prokop) VO  - Alexandrien. Die verschiedenen Betrachtungsweisen der Heilsver-

KOTHGANGEL, artın:! Antisemitismus als religionspädagogische Heraustforde- wirklichung 1n seinem Johanneskommentar (Vogt Hünermann)
ruNs. Eiıne Studie unter besonderer Berücksichtigung VO  - Röm 01  en PAGANO FERNANDEZ, Pablo MarIla: EPLICESIS IGLESIA.
urm Fraas Hahn) Aportes para U1l: Comprensiön eucaristico-pneumatologica del Puebla de

WORTHING, Mar|l William: Foundations anı Functions of Theology Universal Dios (Hünermann Hilberath)
SCIENCE: Theological ethod and Apologetic Praxis 1n Wolfhart Pannen- PETER, Benedikt: Das kirchliche Amt bei den altgläubigen Kontroverstheolo-
berg an! arl Rahner Schwarz Rohls) SCH des irühen Jahrhunderts: Johannes Eck, Johannes OCNHIläaus un!

Heinrich V (Köhler Hilberath)
Kath.-Theol Fak. der Univ. Regensburg POLONYI, Andrea: Römische Katakombenheilige Signa authentischer Tradi-
DASCHER, Dominik Michael: Vom Diözesanmeßbuch /R Missale Komanum t10n. Zur Wirkungsgeschichte einer Idee zwischen karolingischer Reform

1USs Die gedruckten Meßbücher Süddeutschlands August Jilek und ultramontaner Publizistik (Reinhardt Winkler)
Karl-Josef enz SAILER, oachim Politik als praktisch angewandte Religion. Eine kritische Dar-

PREMSTALLER, Volkmar MarIla: Gericht Uun! Strafe 1 Buch der eıshe:r eZzep- stellung katholischer Grundsätze 1n der Zentrumspolitik VO  - ugen Bolz
tıon un! Neugestaltung e1ines alttestamentlichen Themas 1n hellenisti- (1881-1945) (Köhler Greinacher)
schem Kontext (Armin Schmitt eorg Schmuttermayr) SAUP, eT‘ Zur Freiheit berufen Zur Dimension des Ethischen 1mMm

CHRÜFER, Werner Konrad Der opferbereite ırte Leben, Werk un! Bedeu- Marchtaler Plan Hunold Biesinger)
tung VO  - Joseph Amberger (1816—-1889). Eın Beitrag 7ABEN Geschichte der SCHNIERTSHAUER, artın: Consummatıo carıtatis. kEiıne Untersuchung K1-
Pastoraltheologie (Konrad aumgariner arl Hausberger) chard VO  - St. Viıctors De ITrinitate (Hünermann Hilberath)

VAN VLIETH, Cornelis: Communio Sacramentalis. Das Kirchenverständnis VO.  -
Theol Fak der Univ. Salzburg Yves Congar genetisch un!: systematisch betrachtet (Hünermann

Hilberath)ÄCHLEITNER, Wilhelm: ott 1M Tieg. Die Theologie der österreichischen Bl-
schöfe 1n den Hirtenbriefen ZU Ersten Weltkrieg 407 Seiten) ott-
firied Bachl Erika Weinzierl) Theol Fak der Phil.-Theol Hochschule Vallendar

Johannes Joachim: Eunuchie un! Reich (sottes Eıne Studie ZU Eunu- MBACHU, Hilary Inculturation Theology of the Jerusalem Council 1n cts
chen-Spruch Mt 19,12 (Wolifgang Beilner Werner Wolberrt) An Inspiration for the Igbo Church today (Alfons Weiser Gräf)

der Univ./Gesamthochschule Siegen Ev.-Theal. Fak der Univ. Wien
LOHMEYER, Monika: Der neutestamentliche Apostelbegri{f auf dem Hinter- DASEK, Thomas Evangelische Jugendarbeit 1M Wandel Eın Beitrag ZUFLFC (

grund der synoptischen Aussendungsreden (Broer) schichte des Evangelischen Jugendwerkes 1n Österreich VO  - seinen An-
fängen his ZUTFLFC Gegenwart eier Barton (Gustav Reingrabner Gottfried

Theol Fak. Trier Adam)
I HOMAS, Michael: Der Teilhabegedanke 1n den frühen Schriften un! Predigten REINMUTH, laf Christian: Religion un! Spekulation. Biedermann

des Nikolaus VO.  - Kues (  —1 (Klaus Kremer aus Reinhardt) (  9-1885). Entstehung uUun! Gestalt se1nes Entwurts 1mM Horizont der e1t-
genössischen Diskussion (Falk agner Ulrich Körtner

Ev.-Theoaol. Fak der Eberhard-Karls-Univ. Tübingen WERIGHT, Paul Arthur: EXODUS ; S (A Canonical Study) (Georg Sauer Sleg-
fried Kreuzer)ÄCHIMESCU, Nicolae: Die Vollendung des Menschen 1M Buddhismus. Bewer-

tung A US orthodoxer Sicht (P. Beyerhaus Moltmann) Kath.-Theol Fak der Univ. WienÄSKANI, Hans-Christoph: Das Problem der Übersetzung dargestellt Franz
Rosenzweig. Teil Die Methoden un! Prinzipien der Rosenzweigschen FREISTETTER, Werner: Internationale Ordnung un! Menschenbild. Anthropolo-
un Buber-Rosenzweigschen Übersetzungen E Jüngel Schreiner) gische Grundlagen der Ordnung der Völkergemeinschaft 1n der aTtur-

rechtslehre VO  - Johannes essner (Weiler Zulehner)BECHT, Dieter: Offenbarungsschrift un! Offenbarungsträger. Der Beitrag indi-
scher Christen 1n der Auseinandersetzung mit dem Islam e Beyerhaus RIEDL, Alfred: Das eschatologische Gericht 1n Bildern A US dem Alltag. Eine

Raeder) exegetische Untersuchung VO.  - Mt pPal Kremer Küh-
schelm)BEDFORD, anCcy Elisabeth Jesus Christus un! das gekreuzigte olk Christolo-

gie der Nachfolge un! des Martyriums bei Jon Sobrino Moltmann GÖNNER, Johannes: Die Stunde der ahrhe: (Zulehner Frankl)
Hilberath) ER, Robert: Spiel un! Transzendenz. Eine Untersuchung über den - PaD-

szendenzbezug des Phänomens Spiel (Fig] Langer)BOCH, Uwe Katechetische Literatur 1mM fünizehnten Jahrhunderrt. Stephan VO:  -
Landskron (T 1477 ‚Die Hymelstrasz‘ (Ch Burger Ulrich Köp1) METZ, Christian: Herausforderungen für die Jugendpastoral. Das Jugendhaus

der Carıtas Ein diakonales Sozial-Modell als nstitutionelle Provokation(3OSSWEILER, Christian: Die Diskussion die Integration VO.  - Kirche und Mis-
un! die Prinzipien selner Übertragbarkeit (Langer Zulehner)S10N 1mMm Jahrhundert. Untersucht Beispiel der Rheinischen Mis-

sionsgesellschaft (1918-1973) (P Beyerhaus Mehlhausen) PAUSER, eOTEB: Die Geschichte der Pfarre un! Kirche St eorg-Kagran (Röhrig
Frankl)KUCHARZ, Thomas: Kultur un! Religion bei arl Barth, Rudolf Bultmann un:

Paul Tillich: untersucht Beispiel der Liıteratur Moltmann Mehl- PLATTIG, Karl-Heinz: Gebet als Lebenshaltung (Weismayer Röhrig)
hausen) SPINDELBÖCK, Josef: Aktives Widerstandsrecht. Die Problematik der sittlichen

SCHWEMER, Anna MarIla: Studien den Iirühjüdischen Prophetenlegenden. V3- Legitimitä VO  - Gewalt 1n der Auseinandersetzung mıit ungerechter AT-
tae Prophetarum. Die ıten der großen Propheten, Jesaja, Jeremia, Eze- licher aC Eine problemgeschichtliche un! prinzipielle Darstellung
chiel un! Daniel. Einleitung, Übersetzung un! Kommentar Hengel (Weiler Laun

Lichtenberger) VOLGGER, Ewald: memorlam reducimus SUaIll passiıonem ad nNnOostram ımita-
tionem (LOff Die Feler des Karfreitags bei Amalar VO  - Metz

Kath.-Theol Fak der Univ. Tübingen 780-850) (Auf der Maur Röhrig])
ÄNGSTENBERGER, 1US:! Der reiche un! der TINe Christus. Die Kezeptionsge-

schichte VO  - Kor 3, zwischen dem D za Jahrhundert (Vogt Hilbe- Kirchl. Hochschule Wuppertal
ra AÄMANO, Yu Die politische Ethik der Versöhnungslehre arl Barths. Ihre theo-

BECKMANN-HWUEBER, Dorothee: Hippokratisches 0S un! äarztliche Verantwor- logische Kezeption 1n apan un! ihre Bedeutung für die kirchlich-gesell-
LUunNng Ziur (‚enese eines anthropologischen Selbstverständnisses griechi- schaftliche Sıtuation 1n apan (Bertold Klappert Jürgen angmeier)
scher Heilkunst 1mMm Spannungsfeld zwischen ärztlichem Können un!
ralischer Wahrnehmung Hunold Wieland) FEDERSCHMIDT, arl Theologie aus asiatischen Quellen. Der theologische Weg

Choan-Seng oNgs VOT dem Hintergrund der asiatischen ökumenischen
ERRIOS Medel, Fernando: La problemätica moderna de trabajo COINO desafio Diskussion (Lothar Schreiner Friedrich Huber)

la teologia. Una evaluaciön del conjunto perspectivas ParIa ula reflexiön
sıstemätica desde merica Latina (Hünermann Mieth) (GENEST, Hartmut arl Barth un! die Predigt, Darstellung un! Deutung VO  -

Predigtwerk und Predigtlehre arl Barths (Reimund Blühm JürgenHABISCH, Andre: Autorität und moderne Kultur. Zur Interdependenz VO  - Ek- Fangmeier)
klesiologie un! Staatstheorie zwischen Carl Schmitt un! James Buch-
Nan (Hünermann uza

SCHROVEN, Brigitte 33° s1ıe ıst C} die VO mMI1r zeuget“ (Joh 5,39) Christologi-
sche Auslegung des Alten Testaments 1mMm Kontext VO.  - Theologie UunN:! Zeit-

MALKOVSKY, Bradley: The ole of Divine Grace 1n the Soteriology of ST1 Sanca- geschichte zwischen den beiden Weltkriegen (Jochen Boecker Jürgen
FaCarya (Hünermann Winkler VO.  - Stietencron) Fangmeler)
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Kath.-Theol Fak der Univ. Würzburg RÜTTIGER, Gabriele Die Maria-Ward-Realschule 1n Bayern. Kıne qualitative In-
terviewanalyse ZUT Profilfrage der katholischen Schule 1ın ITreier Iräger-BETTINGER, ATmi1n: Leben 1mM Alltag der G(egenwart: Herausforderung die schaft (Rolf Zertfaß Bernhard Fraling)Christliche Spiritualität (Bernhard Fraling Rolf Zerfaß)

SCHRAUT, Barbara: Gründungauiftrag Antonila Werrts und die Geschichte derFISCHER, Hans-Friedrich: Die Wiedererrichtung des Bistums Meißen 1931 un! Dienerinnen der hlg Kindheit Jesu (Oberzell) (Klaus Wittstadt Bernhardihre Vorgeschichte (Klaus Wittstadt Klaus Ganzer) Fraling])
HEINEN, Guido Miıt Christus un! der Revolution. Geschichte un! Wirken der I RUNK, Dieter: Der messianische Heiler. 1ne redaktions- und religionsge-‚iglesia popular‘ 1M sandinistischen Nicaragua (1979-19  ) (Klaus Wıiıtt- schichtliche Studcdie den Exorzismen 1mMm Matthäusevangelium Hans-stadt Bernhard Fraling) ose: Klauck Karlheinz Müller)
KUES, Wol{fgang: Die Exerzitiendeutung Karl Rahners 1n der Perspektive der VOLGGER, David: Psalm Die Gnadentaten ll ich für imMmer besin-

Psychologie ungs (Bernhard Fraling Josef Schwermer) geN Theodor Seid! Karlheinz Müller)
KUHLKAMP, Placidus (Tilman): Die ersie Glossenkomposition ( AD his BL ZAPFF, ur.  ar Schriftgelehrte Prophetie Jes 13 un! die oOmMmDpOos1it1o0N des

des Dekret (sratians (Rudolf Weigand Klaus Ganzer) Jesajabuches (Josef Schreiner Theodor Seid])
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